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Der (efzfe cler Olympischen Spiele

i deutſche hoxer waren ſiegreich
Kaiſer und Runge Olympiaſieger ihrer Boxklaſſen Torverhältnis entſcheidet für Ungarn im

Waſſerball

Berlin, 16. Auguſt. Faſt auf allen
olympiſchen Stätten tobte noch einmal hin
teißender Kampf und ein erbittertes Ringen
um 16 Goldmedaillen, die an dieſem Tage noch
u vergeben waren. Noch einmal herrſchte

überall, im Olympiſchen Stadion, im
Schwimmſtadion, auf dem Hockeyfeld, in der
Deutſchlandhalle gedrängte Fülle und das viel
ſagende Schild „Reſtlos ausverkauft war an
allen Eingängen zu leſen. Ueberall auch wurde
mit dem Einſatz der letzten Kräfte gekämpft,
und es ſchien faſt, als wollten die glanzvollen
Xl. Olympiſchen Spiele am letzten Kampftag
ſich noch einmal ſelbſt übertreffen.

Unſeren Waſſerballern war es leider
nicht vergönnt, die goldene Medaille zu ge
winnen, obwohl ſie Belgien im letzten Kampf
l ſchlagen konnten. Da aber die Ungarn
gegen Frankreich 5:0 gewannen, ergab ſich einTorverhältnis von 10:2 für Ungarn gegen

14.4 für Deutſchland. Wie erinnerlich, ſpielte
geſtern die deutſche Waſſerballmannſchaft nach
einem harten, feſſelnden Kampf 2:2 gegenUngarn, ſie mußte alſo ungeſchlagen in dieſem
Turnier mit der ſilbernen Medaille
vorliebnehmen. IJntereſſant iſt hierbei, daß
Angarn Frankreich nur 5:0 ſchlug, währendwir gegen Frankreich 81 ſegretch blieben

W arm gegen Belgien 3:0 gewann und
5 ganz große Leiſtung zeigte unſer

Sietas im 200-Meter-Bruſtſchw im
men der Männer. Er wurde nur ganz knapp
mit einem halben Meter Vorſprung von Ha
muro (Japan) geſchlagen. Balke (Deutſch
läand) endete in dieſem Kampf auf dem
n Platz.

Wir hatten gehofft, daß unſere Kunſt
ſpringer, die in den Pflichtſprüngen ſich
auf den zweiten und dritten Platz geſetzt
hatten, ſich hier halten würden. Leider fehlt

Aufnahmen: Scherl
Neger im 200.m-Brustschyimmen: Sietas

ülchand), der Zwener wurde, und
Hamuro (japan), der Sieger

Drahtberichte unseres nach Berlinentsandten PliSchriftleiters,

unſeren Kunſtſpringern die Kampferfahrung,
ſo daß ſie trotz ihres großen Könnens mit dem
dritten und vierten Platz vorlieb-
nehmen mußten. Soviel zeigte aber auch
wieder das Turmſpringen, daß Deutſchland
eine Breſche in die Springerelite Amerikas
geſchlagen hat.

Erwartungsgemäß ſetzten ſich die Hockey
künſtler gus Jndien in dem Spiel um
die goldene Medaille gegen Deutſchland 8:1
(1:0) durch. Die Deutſchen gefielen durch
ihren Kampfeifer, zeigten auch prächtiges
Können, doch hatten ſie in verſchie enen
Aktionen Pech. Jndien ſiegte verdient, wenn
gleich das hohe Ergebnis nicht dem Spiel
verlauf entſpricht.

Zu den letzten Entſcheidungsſchwimmen am
Sonnabend nachmittag erſchien auch der
Führer und Reichskanzler im
Schwimmſtadion. Er wurde von den Maſſen,
mehr als 20000 Zuſchauer wohnten den
Kämpfen bei, die bei dem ſchönen Sommer-
wetter das Stadion bis auf den letzten Platz
füllten, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt.

Wie auch zu exwarten, ſiegten im Fuß
ballendſpiel die Jtaliener über
die Oeſterreicher 2:1 nach Verlängerung.
Nach dem gezeigten Können beider Parteien
wäre vielleicht ein unentſchiedener Ausgang
dieſes Treffens die gerechte Löſung geweſen.
Die Jtaliener waren zwar eine Kleinigkeit
ſchneller, doch die Oeſterreicher hatten dafür
die klareren Torchancen.

Jn der Turnhalle und im Kuppelſaal des
Reichsſportfeldes traten die Säbelfechter
zum Endkampf in der Einzelentſcheidung an,
während am Abend in der Deutſchlandhalle
die Boxer ihren Meiſter ermittelten.

Jn der Military ſtand die Gelände
prüfung auf dem Programm. Den Abſchluß
bildet hier das Jagdſpringen am heutigen
Sonntag, während der letzte olympiſche Wett-
bewerb überhaupt am Sonntagnachmittag das
große Jagdſpringen iſt.

Zu einem Höhepunkt des geſtrigen Nach
mittags im Olympiaſtadion geſtalteten ſich die
Siegerehrungen für den Gewinner der

Auch gestern wohnte der Führer wieder den
Schwimmstadion bei. 1. Reihe von rechts:

Auch im Hockey die ſilberne Redaille Italien wurde Fußballweltmeiſter

letzten Wettkämpfen im Olympischen
Brigadeführer Schaub, Reichsminister Dr. Frick,

der Führer, Generalfeldmarschall von Mackensen; in der 2. Reie: Stabschet Iutze,
Staatssekretär Pfundtner und Reichsminister Darre

Medaillen in den ſieben Ruderwettbe
werben. Fünfmal ging das Hakenkreuz am
Siegesmaſt hoch und mit begeiſtertem Jubel
feierten die Hunderttauſend die großartigen
Erfolge der deutſchen Ruderer.

Ausführlicher Bericht im Sportteil.

Dynamit bedroht 1200 Geiſeln
Rofe Rachecndrohung für die Beschiebung Son Sebadstions

Drahiberichtunseres Korrespondenten
Hendaye, 16. Auguſt. General Molahat San Sebaſtian, um das noch heftig ge

kämpft wird, mit Bomben belegen laſſen, wodurch acht bis zehn Ziviliſten getötet
wurden. Darauf hat die durch bolſchewiſtiſche
Agitation aufgeputſchte Menge die ſofortige
Erſchießung von 700 ſich in den Händen
der Roten befindlichen Geiſeln auf öffent
lichen Plätzen gefordert.

Schließlich hätten die roten Behörden dem
Drängen der en h nachgegeben undpolitiſche Geiſeln erſchießen ſt um, wie ſie
erklären, acht tote Ziviliſten zu rächen. Gleichzeitig hätten die Behörden n e daß
jeder weitere Angriff aus der Luft oder von

der See her durch die Erſchießung von weiteren
Geiſeln geſühnt würde.

Wie der „Matin“ weiter meldet, wurden
nochmals 500 Perſonen, alles angeſehene und
reiche Bürger der Stadt, verhaftet und auf einim Hafen liegendes Kriegsſchiff gebracht. Auf
einem anderen Schiff befinden ſich die anderen
700 Geiſeln.

Das Blatt berichtet, ger s weiſe verlaute,
daß große Mengen Dynamit an Bord
der beiden Schiffe gebracht worden ſeien. Die
roten Milizen würden bei gegneriſchen Bom
bardements der Stadt auch vor der letzten Tat,
die Schiffe mit den 1200 Geiſeln in die Luft
zu Iprengen, nicht zurückſchrecken

Das größke Friedensfeſt
aller Zeiten

Pl. Berlin, 16. Auguſt.
„Die körperliche Ertüchtigung des einzel-

nen Mannes und der einzelnen Frau, ſie
führt zur körperlichen Kraft und Geſund-
heit der Nation. Das gerade und geſunde
Volk aber wird auch geiſtig nie den Jrr
tümern unterliegen, denen das einſeitig
überlaſtete Gehirn nur zu leicht verfällt.

Adolf Hitler.“
Jn wenigen Stunden erliſcht die heilige

Flamme Olympias auf der wuchtigen Stein
platte über dem Marathon-Tor im Reichs
ſportfeld und damit ſind die X. Olympiſchen
Spiele in die Annalen der Weltgeſchichte ein
gegangen Ein hiſtoriſches Ereignis gehört der
Vergangenheit an.

Es war den XI. Olympiſchen Spielen nicht
in die Wiege gelegt, daß ſie für die Welt das
größte Friedensfeſt aller Zeiten ſeien. Der Weg
für Deutſchland war dornenvoll genug. Die
emigrierte Preſſe des Auslandes verſuchte mit
allen Mitteln in Hetzartikeln und Verleum
dungen unſerem Vaterland die Berechtigung
zur Durchführung dieſer Spiele abzuſprechen.

Doch all dieſe kläglichen Verſuche waren
zum Scheitern verurteilt, weil ſie ſich auf einem
Lügengebäude aufbauten. Alle Angriffe brachen
wie ein Kartenhaus wegen ihrer Haltloſigkeit



In ſich zuſammen. Deutſchland bekam die Olym
piſchen Spiele allen Widerſtänden zum Trotz
übertragen. Und auch der heutige Verſuch
einiger Paraſiten der Welt in Barcelona, ein
rotes Olympia als Gegendemonſtration aufzu
ziehen, erſtickt im Keim. Es nahm ein kläg
liches Ende! Barcelona hat dieſes rote Olympia
nie erlebt. Als vor zwei Wochen die heilige
Flamme Olympias das Olympiſche Feuer vor
120.000 begeiſterten Zuſchauern entzündete,
kannte die Begeiſterung der Maſſen keine
Grenzen. Dieſer impulſive Jubel war nicht
allein geboren aus der Freude ſeiner augen
blicklichen Stimmung, ſondern er wurde ge
tragen von dem Geiſt der lodernden
Flamme, dem Geiſt der gegenſeitigen
Achtung und Völkerverſtändigung.
Wo hat die Welt ſchon jemals einen Sport
wettſtreit, zu dem 53 Nationen ſich vereint
hatten, erlebt, auf den auch nicht der
leiſeſte Schatten einer Dishar
monie fiel? Wohl niemals! Die ſportliche
Leiſtung wurde anerkannt, ganz gleich, wer ſie
guch immer erzielt hatte und durch dieſe An
erkennung war ſofort die Brücke geſchlagen von
Volk zu Volk, die durch die nicht zu über
bietende Gaſtfreundſchaft der Deut
ch en zu einer herzlichen Kameradſchaft führte.

Wir wollen heute nicht die ſportlichen
Leiſtungen aller Kämpfer würdigen. Jeder
gab ſein Beſtes in dieſem Sportfeſt der Jugend
der Welt, und das iſt ja eine der Hauptauf-
gaben des Sportes, daß er den jungen Men
ſchen zu vollem Krafteinſatz erzieht. Nicht jeder
kann Sieger ſein, aber jeder kann und jeder
muß ſich voll einſetzen, wie es bei den Olym
piſchen Spielen der Fall war. Dann iſt es
gleich, ob ihn der Siegeslorbeer ſchmückt oder
nicht, dann gibt es nur Sieger Sieger
über ſich ſelbſt. Daß es unſeren Fahnen
trägern vergönnt iſt, an der Spitze der
Jugend der Welt zu marſchieren, erfüllt uns
ſelbſtverſtändlich mit berechtigtem Stolz. Dieſer
Stolz verpflichtet uns aber auch weiter zu
arbeiten, weiter zu ſtreben, um dieſen Ehren
platz zu behaupten.

Es gibt immer Leute, die im Trüben
fiſchen wollen, weil ſie nicht ehrlichen Willens
am Aufbau ſind und jede Gelegenheit benutzen,
um ſie ihren dunklen Zwecken nutzbar zu
machen. Es wäre für dieſe Leute zu viel
Achtung, wenn wir uns mit ihnen auch nur
einen Augenblick näher auseinanderſetzen wür
den. Sie werden nicht lernen, weil ſie nicht
wollen.

Wir aber hatten Gelegenheit, mit den
Sendboten unſerer Gäſte zu ſprechen und mehr
als einmal wurde uns geſagt „So haben wir
uns das neue Deutſchland nicht vorgeſtellt“
und mehr als einmal wurde uns mit den
Worten gedankt Wo immer wir auch hin
kommen werden, wir werden berichten von der
Gaſtfreundſchaft der Deutſchen von
ihrer Kameradſchaft und von ihren
ritterlichen Wettſtreiten auf den
Olympiſchen Kampfſtätten“.

Und das iſt ja gerade die Aufgabe der
Spiele, daß ſie die Völker einander näher
bringt, um ſich kennenzulernen und daß aus
dieſem Sichkennenlernen die Achtung von
Menſch zu Menſch Wurzel faßt.

So klangen die Weltſpiele für die Welt in
einen Dreiklang aus: Führer Sport
Sendböten. Die Welt lernte unſeren
Führer kennen, der durch ſeine Anweſenheit
den Kämpfen immer und immer wieder eine
beſondere Weihe verlieh und unſeren Sport

Franzöſiſche Offiziere für Madrid?
Weifere französische Waffenfransporte Moskau schicht Kampfgase und Flugzeuge

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 16. Auguſt. Wie aus gut unter
richteten Pariſer Kreiſen verlautet, hat ein
franzöſiſcher Dampfer vor wenigen
Tagen im Hafen von Marſeille eine La
dung Kiſten an Bord genommen, die für
Spanien beſtimmt iſt. Jn dieſen Kiſten
befand ſich e Am Tageder Ausfahrt des Schiffes ſeien weiterhin drei
Waggons Waffen und Munition nach
Spanien abgegangen. Ferner ſoll eine Gruppe
von 50 Freiwilligen mit dem Reiſeziel Spanien
von Frankreich abgereiſt ſein, unter denen ſich
auch verſchiedene aktive franzöſiſche
Offiziere befinden.

Zu den Waffentransporten heißt es ergän
zend, daß gleichfalls von Marſeille aus
zwei ſpaniſche Dampfer mit Vomben-
ladungen nach Bilbao in See gingen.

Wie unſer Pariſer Korreſpondent erfährt,
befinden ſich vier Sowjetdampfer mit
Kampfgaſen und zerlegten Flug
zeugen an Vord auf dem Wege nach Spa
nien. Die roten Transportſchiffe haben vor
wenigen Tagen den Hafen von Odeſſa ver
laſſen; der Veſtimmungshafen in Spanien iſt
nicht bekannt, wahrſcheinlich dürften die Trans
porter jedoch ihre Dispoſitionen je nach der
Entwicklung der Lage in Spanien ſelbſt noch
ändern.

Dieſe Nachricht widerlegt die Dar-
ſtellung der Sowjets, daß es ſich bei den ver
ſchiedenen roten Hilfsaktionen nur um Maß
nahmen privater Organiſationen“
handle. Abgeſehen davon, daß derartige Unter
ſchiede in Moskau in der Praxis überhaupt
nicht gemacht werden können, erleidet diesmal

ſelbſt die ausgeklügeltſte bolſchewiſtiſche Theorie
Schiffbruch. Da es in Sowjetrußland bekannt-
lich eine private Wirtſchaft und erſt
recht keine private Rüſtungsinduſtrie gibt,
dürfte die Herkunft der Ladung der vier
Sowjetdampfer eindeutig feſtſtehen. Wenn ſich
die Nachricht beſtätigt, handelt es ſich alſo um
einen bewieſenen aktiven Eingriff der
h r in den ſpaniſchen Bürgerkrieg.
Unter dieſen Umſtänden verliert die ſogenannte
„Neutralitätserklärung“ Moskaus jede Be
deutüng.

Baclaſoz genommen
Die Kämpfe vor San Sebaſtian dauern

ununterbrochen an. Eine nationaliſtiſche Abtei
lung von etwa 3000 Mann iſt von Eibar
aus in öſtlicher Richtung vorgeſtoßen und be
findet ſich 18 Kilometer vor den Toren der
Stadt. Eine andere Abteilung. die ſich aus
4500 Freiwilligen zuſammenſetzt, iſt von
Toloſa aus im Anmarſch nach Norden und
befindet ſich noch 22 Kilometer von San
Sebaſtian entfernt. Die Hauptſtreitkräfte der
Militärgruppe ſtoßen von Renterig und
Oyarzun aus weſtlich vor und bedrohen
augenblicklich Jrun.

Jn Badajoz haben die ganze Nacht zum
Sonnabend noch äußerſt blutige Straßenkämpfe
ſtattgefunden. Die Militärgruppe iſtjetzt jedoch vollkommen Herrder Lage.
Jm Laufe des Sonnabend wurden zahlreiche
Erſchießungen von ſcharf links gerichteten
Perſonen vorgenommen Die Militärbehörden
erklären, daß Preſſevertreter erſt heute in die
Stadt gelaſſen werden.

Stein um Skein verkeidigt
Havas meldet aus Elvas Einzelheiten

über den Kampf um Badajoz. Die Ar
tillerie der Nationaliſten hatte am Freitamorgen um 7 Uhr ein heftiges Feuer auf

Badajoz eröffnet, mehrere Flugzeuge war
fen über der Stadt zahlreiche Bomben ab.
Um 11 Uhr etwa iſt das Feuer eingeſtellt
worden. Um 17 Uhr habe dann, ſo heißt es
in dem Bericht weiter, der Angriff von neuem
begonnen, nachdem die Nationaliſten die
Straße von Circum Vallacium beſetzt
hatten. Etwa 3000 Mann roter Miliz und
500 Soldaten hätten die alten Mauern der
Stadt Stein um Stein verteidigt.
Den ganzen Nachmittag über ſei in den
Straßen ünter einem glühenden Sonnenſchein
ekämpft worden. Durch die Trinidad PforteFien die erſten Nationaliſten in die Stadt ein

W Die roten Truppen hätten ſich in
as alte Schloßviertel zurückgezogen,

das einem heftigen Bombardement der Natio

naliſten ausgeſetzt worden ſei. Die Marxiſten
hätten verzweifelten Widerſtand
geleiſtet. Das Fort von San Criſtobal ſei
von den Nationaliſten bereits in der Nacht
zum Freitag genommen worden.

Das Straßenbild bot einen entſetzen
erregenden Anblick. Viele Häuſer
waren zerſtört. Auf den Straßen lagen
zahlreiche Leichen. Die Truppen des Gene-
rals Franco fanden nach ihrem Einzug auch
die Leichen der von den Roten Milizen er
ſchoſſenen Zivilgardiſten und verſchiedener
Geiſeln

Vormarsch duf Male
Der Radivſender von Grangada“ leitete einen

Funkſpruch an die Militärkommandos in
Sevilla und Cordoba weiter, demzufolge die
Militärgruppe Freitagnachmittag den ſtrate
giſch ſehr wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt

lern den eiſernen Willen zum letzten Kraft
einſatz gab. Die Welt überzeugte ſich aber auch
durch den Jubel, der täglich unſeren Führer
empfing, daß Führer und Volk eins ſind. Wir
erlebten in dem Wettſtreit der Jugend der
Welt die völkerverbindende Kraft
des Sportes und ſie war durch ihre Send
boten ſelbſt Zeuge auf dieſem Friedensfeſt.

Jn wenigen Stunden wird die Olympiſche
Flamme erlöſchen, um 1940 in Tokio wieder
aufzulodern. Der Geiſt der Olympiſchen
Jdee wird aber von den Sendboten weiter
getragen werden in alle Lande bis in die
kleinſte Hütte: Der Geiſt der Wahrheit
der Geiſt der gegenſeitigen Achtung,
der Geiſt der Völkerverſtändigung.

Bobadilla, nördlich von Malae ch ga, beſett
Ebenſo berichtet General Barelg aus

Granada, daß ſeine Truppen ihre Stellun
gen bei Antequera gegen verſchiedene An
griffe marxiſtiſcher Truppen erfolgreich ver
teidigten Und ſodann ihren Vormarſch auf
Malaga fortgeſetzt hätten.

Marxistischer Exponent verhaftet
Die Rundfunkſender der Nationaliſten teilen

mit, daß der Landtagspräſident und Führer
der republikaniſchen Anion, Martineq
Barrio, der ſich als Vertreter der Madrider
Regierung in Valencia befand, von dem
dortigen Kommuniſten verhaftet und
feſt geſetzt worden ſei. Ferner ſoll die
Stadt von Fliegern der Militärgruppe mit
Bomben belegt worden ſein, die erheblichen
Schaden angerichtet hätten.

Saragoſſa meldet die völlige Nieder
lage einer marxiſtiſchen Abteilung, die
von Valencia aus gegen die Hauptſtadt Arra
goniens marſchierte und 60 Kilometer vor der
Stadt von den Nationaliſten zum Kampf ger
zwungen wurde. Die Marxiſten ließen 200
Tote und zahlreiche Waffen und Munition am
Platze.

Jn der Nähe von Huesca nahmen die
Nätionaliſten ein rotes Kampfflugzeug in Be
ſitz, das dort notgelandet war. Von Guadala
jara aus ſind die Truppen des Generals Molg
weitere 16 Kilometer in der Richtung auf
Madrid vormarſchiert. Sie befinden ſich nun
mehr auch im Oſten nur noch 40 Kilometer
von der Hauptſtadt entfernt.

„Nofioncſe Arbeiterportei““ gegröndet
Jn Saragoſſa haben die Nationaliſten eine

neue Arbeiterpartei gegründet, die an Stelle
der marxiſtiſchen und anarchiſtiſchen Gewerk
ſchaften die Belange der Arbeiterſchaft wahr
nehmen ſoll. Sie heißt NationaleArbeiterpartei“. Jhr Programm for
dert die Bildung eines berufsſtändiſchen
Staates, ein Mindeſteinkommen für alle arbei
tenden Spanier ſowie die Abſchaffung
des Klaſſenkampfes, an deſſen Stelle
die Solidarität aller ſchaffenden Spanier zu
treten habe.

S

Kommiſſariſcher Stgaksſekrekär

des Answärkigen Amles
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 16. Auguſt. Wie vetlantet,
wurde dem Leiter der politiſchen Abteilung
des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor
Dieckhoff, die kommiſſariſche Führung der
Geſchäfte des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen Amtes übertragen.

Miniſterialdirektor Dieckhoff iſt ein be
währter Beamter des diplomatiſchen Dienſtes.
Vor ſeiner Berufung ins Auswärtige Amt 1930
war er mehrere Jahre Botſchaftsrat in
London.
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Kunſt nur ſo nebenbei
Notwendige Kritik am Deutſchlandſender
Der deutſche Rundfunk hat während der

Olympiſchen Spiele wieder Außerordentliches
geleiſtet. Die Uebertragungen der ſportlichen
Kämpfe waren vorzüglich vorbereitet und
klappten tadellos. Es konnte ja nicht jeder
deutſche Sportfreund in Berlin ſein; aber die
Teilnahme durch den Rundfunk war ihm ein
hochwertiger Erſatz.

Nun gibt es auch Kunſt- und Muſik
freunde in Deutſchland, denen die Berliner
Olympiade nicht nur wegen der ſportlichen
Kämpfe wertvoll iſt, ſondern auch wegen des
Olympiſchen Kunſtwettbewerbes, der mit ihnen
verbunden iſt. Die freuten ſich auf den geſtri

en Abend, weil ſie durch die Uebertragunger Deutſchlandſenders das Olympiſche Kon

ert auf der Dietrich-Eckart-Freilichtbühnen würden, in dem die ſiegreichen muſika

iſchen Werke zur Uraufführung gelangten.
Schließlich war die Durchführung dieſer

Uebertragung ja eine Selbſtverſtändlichkeit.
Denn wenn der deutſche Rundfunk vierzehn

Tage lang früh und ſpät in den Dienſt des
Sports geſtellt wird, dann ſind zwei Stunden
für die Muſik wohl nicht zu viel.

Der Deutſchlandſender war leider anderer
Anſicht: er hielt eindreiviertel Stunden für
ausreichend; dann wurde abgeſchaltet, weil die
Tagesnachrichten um 22 Uhr 15 wichtigerwaren als die Kompoſition Olhnpiſcher

Schwur“ von Paul Höffer, die Deutſchland
eine Goldmedaille gebracht hat. Auf den
ſchlauen Gedanken, daß man die Durchgabe
der Tagesnachrichten noch um kurze Zeit hin
ausſchieben könnte, iſt man im Haus des
Rundfunks anſcheinend nicht gekommen.

Da greift man ſich doch wirklich an den
Kopf und fragt, wo die verantwortlichen
Männer des Deutſchlandſenders geſtern abend
ihr kulturelles Verantwortungsbewußtſein ge
laſſen haben. Wir ſind überzeugt, daß die
Uebertragung eines Fußballſpieles nicht ab
gebrochen worden wäre, ehe der Schiedsrichter

abgepfiffen hätte. Hier muß die Meinung ge
errſcht haben, daß die „Kunſt nur ſo neben
ei“ zu berückſichtigen ſei.
Da ſaßen geſtern in Deutſchland (und viel

leicht auch anderswo) viele Tauſende am
Lautſprecher und hörten mit größtem Jnter-
eſſe die Kompoſitionen, die zu olympiſchen
Ehren gelangt ſind: von Liviabella-Jtalien,
ThomasDeutſchland, Egk-Deutſchland. Zum
Schluß ſollte Höffer kommen, der vor Thomas
(wie brennend intereſſant für jeden Muſik
freund) die goldene Medaille erhalten hat.

Aber aus! Schluß der Uebertragung! Es
handelt ſich ja nur um Kunſt, nicht um ein
Rennen oder ein Ballſpiel. Was kann da
ſchon Jntereſſantes dabei ſein, ob Thomas oder
Höffer die Goldene bekommt. Schließlich
wird aber dieſe Entſcheidung für das Publikum
erſt in dem Augenblick intereſſant, in dem er
nnd eigenes Hören zu ihr Stellung nehmen
ann.

Der Deutſchlandſender hat geſtern abend
durch ſein unbegreifliches Vorgehen Tauſende
ſeiner Hörer in höchſtem Maße verärgert und
ein beiſpielloſes Unverſtändnis für künſtleriſche
Jntereſſen bewieſen!

Dr. Bergfeld

Es klappt nicht mit Werfel

Seit über einem Jahre war die „ein
ſchlägige“ Preſſe voll von Lobeserhebungen
und erwartungsvollen Vorberichten über
r Schauſpiel „Der Weg der Ver
St un g“, das als große Verherrlichung des
udentums unter Mar Reinhardts Regie im

Frühjahr in New York in Szene gehen ſollte.Reiche Juden hatten beträchtliche Summen ge

tiftet, um die Aufführung zu einem jüdiſchen
eltereignis werden zu laſſen. Nach monate

langen Proben wurde die Aufführung jedoch
auf den kommenden Oktober verſchoben Jetzt
kommt die Meldung, daß die Aufführung
neuerdings verſchoben werden muß und im
beſten Fall Anfang des nächſten Jahres ſtatt
findet. Die Juden müſſen alſo noch etwas auf
die Erfüllung ihrer Verheißung warten.

Der Papſt ſegnet alle
„Auch wir ſegnen die zahlenden Abonnenten“

Man ſoll doch wieder öfter in Zeitſchriften
blättern, man ſoll beſonders die Zitate aus
fremden Zeitungen leſen. Viel köſtlicher Genuß
liegt darin, ganz zweifelsohne. Hier haben wir
in der neuen Folge der Zeitſchrift „Deutſches
Volkstum“ einen Aufſatz entdeckt, der dem
„Grazer Volksblatt“ nachgedruckt iſt und die
ſchöne Ueberſchrift trägt: „Papſtſegen über
Styrig Blätter“. Er iſt ſo köſtlich, daß wir ihn
hier teilweiſe wiedergeben.

„Peterskirche und Papſtburg lagen in tiefer
Ruhe. Jn den Gemächern die zum Arbeits
zimmer des Heiligen Vaters führen, tut nur
noch ein jugendlicher Monſignore Dienſt
Der Vorfriede des nächtlichen Schlummers,
und Erholens lag fühlbar über Saal und
r Beſuchern. Jn Erwartung des großen

reigniſſes, der unmittelbaren Begegnung mit
dem Heiligen Vater in ſeinem Sanktiſſimum,
ſprachen wir ſtockend von internen Fragen des
Vatikans.“

„Wiederum ein faſt unirdiſches Läuten und
Winken, und wir treten in das Zimmer. Wie

von einer Traumwelle erfaßt, knien wir plötz
lich ſeitlich am Schreibtiſch, vor dem der Heilige
Vater weiß und blaß und gütig und liebevoll
lächelnd ſitzt. Anmerklich zwiſchen der Sprache
Roms und Oeſterreichs wechſelnd entſpinnt ſich
ein für das katholiſche Leben der Steiermark
denkwürdiges Geſpräch.“

Nach einigen höflichen Redewendungen, die
uns zu belanglos ſind, um ſie hier wiederzu
geben, findet ein in der Tat ſehr denkwürdiges
Geſpräch ſtatt:

„Fürſtbiſchof: „Und weil das „Volksblatt“
nächſtes Jahr ſeinen 70. Geburtstag feiert,
bittet ſein Schriftleiter um den beſonderen Se
S Eurer Heiligkeit für alle Mitarbeiter und

eſer.
Seine Heiligkeit: „Wie viele Abonnenten

hat die Zeitung?“
Fürſtbiſchof: „7000.“

Seine Heiligkeit: „Auch wirklich alle
die zahlen 2 Jch frage immer ſo, denn ich
ſegne alle Leſer aber beſonders die
zahlenden Abonnenten.“Dr. Kohlbach: „Es zahlen alle.“ Zum
Schluß fragt der Papſt, mit einem Blick nach

dein rief W e o berger mFürſtbiſchof: „Kaplan oſenberge tder Anima.“ Seine Heiligkeit (lächelnd)-
„Aber doch wohl kein Verwandter jenes t
Roſenberg vom Mythos?“ Seine Heiligkei
winkt allen mit beiden Händen zu: „Alſo den
großen Segen für alle und alles nach Wunſch
und Willen!“ Wir verneigen uns ergriffen
und tun die drei Kniebeugungen.“ r ſindDie freundliche Zuſchrift ſagt: „Wir ſin
mit dem Papſt völlig einverſtanden. Auch wir
ſegnen die zahlenden Abonnenten. eWir eaber, die wir nicht mehr drei Knie
beugen machen können, obwohl unſere Br
noch jung und elaſtiſch ſind, wir fragen m
ſegnet uns?“ Dabei aber kommt uns ins
Spott und Lachen in die Kehle, ſo geſund ſi
wir. Unſer unbeugſamer Wille iſt ganz auf
Diesſeits gerichtet und auf die Zukunft
uns gehört, die wir uns aus eigener Kraft g
ſtalten. And gzahlende Abonnenten ihre 3a
wächſt unausgeſetzt wollen wir auf T
unſerer Leiſtung haben. e
Keine Prüfung von mannſkripken

Die Reichsſtelle zur Förderungdes denten Schrifttums gitt b.
kannt, daß in Zukunft Manuſkripte die An
Autoren und Verlegern zur Begutachtung es
gereicht werden, nicht mehr entgegengenom

und geprüft werden. hatAus der dreijährigen Prüfungsarbeit
ſich ergeben, daß es in Deutſchland kaum i
Autoren mit beachtlichen Manuſtkripten In
die den Weg zum Verlag nicht ſelbſt find
die an die Reichsſtelle zuletzt eingeſan
Manuſkripte waren mit wenigen ünrunbrauchbar. Alle eingereichten Manuſ ch
werden vom Tage dieſer Bekanntmachung e
den Abſendern ohne Bearbeitung unfran
wieder zugeſtellt.



der Tod des Großen Mufti
Die Flintergrüncde der Mordtat an Bendoli Wo Sitzen die geistigen Urheber

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 16. Auguſt.
Bendali, der Große Mufti des nord

afrikaniſchen Jſlams, luſtwandelte in den
Rachmittagsſtunden des erſten Auguſtſonntags
zwiſchen den Souks der rue de la Lyre im
Eingeborenenviertel von Al gier. Ehrfurchts
voll verneigten ſich vor ihm die Händler,
hörten für einen Augenblick mit Schreien auf;
die Mokka- und Pfefferminztee-Trinker er
hoben ſich von ihren niedrigen Sitzen, den
oberſten Vertreter der Marabut begrüßen.

Plötzlich ſank Bendali mit einem leiſen
Wehruf zu Boden. Hatte ihn der „böſe Schlag“
gerührt? Aber nein in ſeinem Rücken,
genau zwiſchen den Schulterblättern, ſtak ein
kurzgriffiger Dolch, deſſen Spitze mit unfehl
barer Sicherheit das Herz getroffen hatte. Ehe
an Hilfe zu denken war, hatte der Große Mufti
aufgehört zu leben. Den Mörder hatte kein
Menſch geſehen, ſo blitzartig ſchnell war
die Tat vollbracht worden. Anter lautem Weh
geſchrei hob man die Leiche auf, während über
der großen Moſchee von Algier die grüne
Fahne des Propheten auf Halbmaſt ſank.

Die Ermordung des mohammedaniſchen
Kirchenfürſten Bendali hat einen religiö
ſen und einen politiſchen Hintergrund.
Seit Jahren ſchon macht ſich im nordafrika
niſchen Jſlam eine Bewegung geltend, die
gegen die zahlloſen Mißbräuche und beſonders
gegen die zunehmende Verweltlichung der
mohammedaniſchen Religion gerichtet iſt; man
kann ſie in mancher Beziehung mit der chr iſt
lichen Reformation vergleichen, nur
fehlt ihr bis jetzt die überragende Geſtalt
eines Martin Luther. Hier und dort ſtehen
junge Eiferer auf und greifen auf das Wort
des Koran zurück, das ſie in ſeiner ganzen
Reinheit wieder zur Geltung bringen wollen.
Vor allem müſſe die enge Verbindung mit
dem Staate gelöſt werden, zumal die Staats
gewalt in den Händen der Angläubigen
ſei: man weiß, daß die mohammedaniſchen
Kultusdiener in den nordafrikaniſchen Kolo
nien Frankreichs als Staatsbeamte be
trachtet und aus der Staatskaſſe be
zahlt werden. An der Spitze der Reforma
toren ſteht. der Scheich Tajeb el Okbi in
Algier; ſein Gehilfe iſt Ben Da bis in Con
ſtantine. Der Großmufti Bendali trat der Be
wegung von Anfang an ſcharf entgegen. Er
zögerte nicht, den weltlichen Arm um Hilfe
anzugehen, und da zwiſchen den Kolonial
behörden und der orthodoxen Prieſterſchaft
eine enge Verbindung beſteht, erging an die
Reformatoren das Verbot, in den Moſcheen zu
predigen. Das Ergebnis war, daß die jungen
Eiferer auf die Straße gingen und das neue
Evangelium auf den öffentlichen Plätzen ver
kündeten. Die anfänglich rein religiöſe Be
wegung glitt dadurch ganz von ſelber auf das
politiſche Gebiet hinüber; denn es konnte
nicht fehlen, daß alle unzufriedenen, umſtürz
leriſchen, ſtaatsfeindlichen Elemente mit den
Reformatoren gemeinſame Sache machten. Der
Brand wurde immer ſtärker angefacht, hier
und dort ſchlugen bereits die Flammen em
por, es kam zu wilden Straßenkämp
fen, zu dem Blutbad von Conſtantine.
Man hörte von dem politiſchen Führer
Dr. Ben Dſchellul, dem ſich die meiſten
Ulemas unterordneten. Religiöſe Erneuerung
und politiſche Umwälzung gingen nunmehr
Hand in Hand, der Kampf wurde ſowohl gegen
die reichen Marabuts wie gegen die mächtigen
Kaids geführt, die einen wie die anderen
Bundesgenoſſen der franzöſiſchen Kolonial
behörden. Daß die revolutionären Parteien
des Mutterlandes, die Kommuniſten
natürlich an der Spitze, jene mehr religiöſe
und ſoziale Bewegung für ihre politiſchen Ziele
auszunützen verſuchten, braucht nicht weiter
betont zu werden.

In dem Wahlſieg der franzöſiſchen Volks
front erblickte der junge Jſlam naturgemäß
einen Sieg der eigenen Sache, und bereits am
7. Juni d. J. trat im großen Saale Majfeſtic
in Algier ein paniſlamitiſcher Kon
greß zuſammen, dem mehr als 4000 Ver
treter aus allen Teilen Nordafrikas beiwohn
ten. Nach längeren Beratungen arbeitete
dieſe Verſammlung ſo etwas wie eine
„Charta magna“ des Jſlams aus, in der
ſich religiöſe, ſoziale und politſche Forderungen
in bunter Folge mengten. Wenige Tage ſpäter
(hiffte ſich eine Abordnung von Alemas, ge
wählten Politikern und geiſtigen Vertretern
Ugeriens nach Marſeille ein; ſie wurde in
aris von dem Miniſterpräſident Blum

empfangen und unterbreitete ihm die charta
wagna. Soviel man erfahren konnte, war die

ufnahme günſtig.

Wenige Tage ſpäter erhielt der Miniſter
nen Blum ein längeres Telegramm aus

lgier, das die Anterſchrift des Groß mufti

Noch dem Fssen BulIrich- Scurz

trug. Es wurde in dieſem bedeutſamen Doku
ment auseinandergeſetzt, die Vertreter des
paniſlamitiſchen Kongreſſes hätten nur im
Namen einer kleinen Minderheit geſprochen,
und ihre Forderungen müßten letzten Endes
auf eine Abtrennung Algeriens vom
Mutterlande hinauslaufen. Auf jeden Fall
ſei es außerordentlich gefährlich, weſentliche
Dinge an der religiöſen, ſozialen und poli
tiſchen Verfaſſung Algeriens zu ändern. Es
hieße dies, den Feinden Frankreichs und des
Kolonialgedankens Zugeſtändniſſe machen auf
Koſten der altbewährten Anhänger des
Mutterlandes; die Folgen einer ſolchen Poli
tik wären unüberſehbar.

Am Sonntag, 2. Auguſt, legte die jung
iſlamitiſche Abordnung im ſtädtiſchen Stadion
von Algier vor einer Rieſenverſammlung
Rechenſchaft ab über das Ergebnis ihrer
Pariſer Reiſe. Man zeigte ſich im Großen und
Ganzen befriedigt. Ein Redner jedoch führte
aus, die Reaktion, verkörpert in dem
Großmufti Bendali, habe noch ſehr
ſtarke Trümpfe in ihrem Spiel, und ſie ſei
entſchloſſen, davon Gebrauch zu machen: eben
ſchicke ſich der Großmufti ſelber zu einer Reiſe
nach Frankreich an! Damit war über den
höchſten Würdenträger des Jſlams in Algerien

Kolmord auch
Jüdlischer Terror

das Arteil geſprochen; eine Stunde ſpäter
traf ihn der Dolch eines Fanatikers.

Welche Entwicklung die Dinge nach dieſer
Bluttat nehmen werden, läßt ſich jetzt noch
nicht ſagen. Die Ulemas und Anhänger der
Reformbewegung ſind klug genug, von dem
Mordgeſindel weit abzurücken und die ver
brecheriſche Tat zu verdammen. Sie folgten
wehklagend dem Sarg des Großmufti, als er
dem Herkommen gemäß nach Conſtantine über
führt wurde. Mitten unter ihnen ſchritt der
politiſchreligiöſe Führer Dr. Ben Dſchel-
lul „der Anſchlag und die Umſtände der
Tat haben mich tief empört“, erklärte er. Er
richtete einen Appell an alle ſeine Freunde,
um ſie vor gewiſſenloſen Agitatoren zu warnen,
die dazu fähig ſeien, eine betrogene Bevölke
rung vor die Mündung der Maſchinengewehre
zu treiben!

Welche Agitatoren damit gemeint ſind,
weiß man in Algerien nur zu gut. Sie werden
ſich, wie immer und überall, der Gerechtigkeit
zu entziehen wiſſen. Die drei oder vier Un
glücklichen, die von der Polizei inzwiſchen feſt
genommen wurden und zum Teil ein Geſtänd
nis abgelegt haben, ſind nichts als armſelige
Werkzeuge: die geiſtigen Urheber ſitzen
anderswo!

in Rumänien
in der Bukowino

Drahtibericht unseres Korrespondenten

O. K. Bukareſt, 16. Auguſt. Jn Rumänien
iſt wegen des Vordringens des Volſchewismus
in dieſem Lande in den letzten Monaten auch
die Abwehr ſtärker geworden. Allenthalben
iſt es die ſtudentiſche Jugend, die ſich dem
ausſchließlich von Juden geführten BVolſche
wismus in den Weg ſtellt.

Die antibolſchewiſtiſche ſtudentiſche Jugend
wird nun von den bolſchewiſtiſchen Agenten
Moskaus bereits offen angefallen. Die
jüdiſchen Agenten halten ſich perſönlich nach
bekanntem Muſter im Hintergrund, und ſie
dingen vertierte Menſchen zu den von ihnen
beſtellten Morden.

Vor einigen Tagen iſt nun in der Landes
hauptſtadt der rumäniſchen Provinz Buko
winag der rumäniſche Theologieſtudent Georg
Grigor von jüdiſchmarxiſtiſchen Verbrechern
auf gemeine Weiſe ab geſchlachtet worden.
Gleichzeitig wurde ein anderer rumäniſcher
Student mittels eines Schuſtermeſſers ſchwer
verletzt.

Die von der Polizei verhafteten Mörder,
marxiſtiſche Arbeiter, haben bereits geſtanden,
Grigor auf Anſtiften des jüdiſch bolſche
wiſtiſchen Führers Edi Wagner ermordet
u haben. Ueberdies wurde von der Polizeifeſtgeſtellt daß jüdiſche Kommuniſten die

Parteizettel des ermordeten Studenten von
Sr dar herabgeriſſen haben. Georg

rigor war Mitglied der rumäniſch natio
nalen vaterländiſchen Bewegung „Alles
für's Land“, die unter Führung des großen

rumäniſchen Heerführers und Patrioten Gene
rals Cantacuzino ſteht.

Die Polizeidirektion von Czernowitz, der
Hauptſtadt der Bukowina, führte nun eine
energiſche Unterſuchung durch, auf Grund
deren Ergebnis ſie zur Verhaftung drei
weiterer Juden ſchreiten mußte, und
zwar den Ruffle Meher, Jonas Goldhagen
und Jſak Kwatſch. Ueberdies wurden noch
eine Reihe weiterer Juden und verhetzte
kommuniſtiſche Arbeiter, die mit dem Mord
anfall in Verbindung ſtanden, verhaftet.
Grigor war ein bekannter Führer der natio
nalen AUniverſitätsfjugend, und er wurde des

von den bolſchewiſtiſchen Juden zum
ode verurteilt, die zu feige waren, den

Mord ſelbſt auszuführen. Sie warben gegen
Geld vertierte Untermenſchen.

Jm Anſchluß an dieſe Mordtat kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
chriſtlichen Kreiſen einerſeits Juden und
Marxiſten andererſeits. Mehrere Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Die Erregung der
nichtjüdiſchen Bevölkerung von Czernowitz iſt
wegen dieſer ſcheußlichen jüdiſchen Mordtat
bis zur Siedehitze geſtiegen. Die Behörden
mußten alle Maßnahmen treffen, um Juden-
progrome zu verhindern. Allgemein wird an
Tr daß dieſe Scheußlichkeit ſchwere
nnen politiſche Folgen haben wird.

Jn ganz Rumänien herrſcht eine gewitter
r Stimmung. Die Folgen des jüdiſchen

otmordes von Czernowitz werden unab
ſehbar ſein.

Hilfsaktion unſerer Schiffe in 5panien
Unermöcdlliche Arbeit für die deutschen Flöchtlinge

Berlin, 16. Auguſt. Ueber die Hilfs
aktion deutſcher Schiffe in den ſpaniſchen Ge
wäſſern trafen geſtern folgende Meldungen ein:

Nordgruppe: Das Torpedoboot „Al
batros“ lag vor Guetaria zur weiteren
Aufnahme von Flüchtlingen aus San Sebaſtian
und dem Hinterland. Am 14 Auguſt erſchien
es vor Zumaya. Jn dieſem Gebiet verbleiben
nur noch wenige Deutſche, die erſt bei unmittelbarer Lebensgefahr abreiſen wollen. Der
Dampfer „Beſſel“ iſt mit Flüchtlingen aus
Portugalete nach Bayonne und der Dampfer
„Gauß“ nach Antwerpen ausgelaufen. Der
Dampfer „Bellona“ iſt nach der Rückkehr
aus Bayonne entlaſſen worden.

Südgruppe: Das Torpedoboot „Lit“
hat zwei Deutſche aus Cartagena an Bord ge
nommen; in dieſer Stadt befinden ſich nur nochder deutſche Konſul und deſſen Sekretär. Der
Dampfer „Kurmark“ iſt am 13. Auguſt aus
Alicanca mit 879 Flüchtlingen, meiſt aus
Madrid, 727 Genug ausgelaufen. Der
Dampfer „Uckermark“ verbleibt bis zum
Eintreffen des Dampfers „Monte Sar-
miento“ in Barcelona. Nach Eintreffen des
Dampfers „Monte Sarmiento“ ſoll „Uckermark“ entlaſſen werden. Die Dampfer „A ja z

und „Fulda“ find entlaſſen worden. Der
Dampfer „Malaga“, deſſen Standort nochbeſtimmt wird, ſteht zur weiteren Verfügung.

Unglück im Eiſenbahnkunnel
Brilon (Weſtfalen), 16. Auguſt. Jn einem

Tunnel zwiſchen eringhauſen und
Meſſinghauſen, in dem zur Zeit Aus
beſſerungsarbeiten durchgeführt werden, wur
den der Streckenwärter Koch und der Arbeiter
Wilhelm Lotowork beide aus Beringhauſen,
ter okomotive erfaßt und auf der Stelle
getötet.

Der Streckenwärter Koch hatte das Heran
nahen der Lokomotive bemerkt und ordnungs
mäßig ein Signal für die im Tunnel Arbeiten
den äegeben, das jedoch von Henke, der mit
einer Bohrmaſchine arbeitete, nicht gehört
wurde. Koch wollte daraufhin den Henke noch
zurückreißen, wurde aber dabei ſelbſt von der
Maſchine erfaßt.

Jn einem ſtaatlichen fapaniſchen
Lepra-Lager ſind Unruhen ausge
brochen, die den Einſatz oon Poligei notwendig
machten.

Vom Zührer empfangen
Berlin, 16. Auguſt. Seine königl.

Erzherzog Albrecht ſtattete in er des königl. ungariſchen Geſandten von
ztojay geſtern dem Führer und

Reichskanzler einen Beſuch ab.
Der er und Reichskanzler empfing

geſtern ferner den königl. ungariſchen
Miniſter des Jnnern von Kozma ſowie
Herrn Nikolaus Horthy von Nagybanya,
den Sohn des ungariſchen Reichsverweſers,
der als Führer der ungariſchen Schwimmer-
mannſchaft an den Olympiſchen Spielen teil
nimmt.

Weiter empfing der Führer und Reichs
kanzler den auf Heimaturlaub befindlichen
deutſchen Geſandten in La Paz
(Bolivien), König.

„Wunder an der Weichſel“
Feierſtunden in ganz Polen

Warſchan, 16. Auguſt. Der Jahrestag des
„Wunders an der Weichſel“, der polniſchen
Entſcheidungsſchlacht über die rote Armee im
Jahre 1920, wurde geſtern in ganz Polen als
das Feſt der Armee feierlich begangen. Jn alle
Kundgebungen und Veranſtaltungen iſt die
Wehrmacht eingeſchaltet worden, um der Feier
den Charakter eines Feſtes der geſamten
Nation zu geben.

Die nationaldemokratiſche Partei hatte in
den größeren Städten etwa 20 Großkund-
gebungen einberufen, die als antikom
muniſtiſche Manifeſtationen gedacht
waren. An den Gräbern der Helden, die in
der Entſcheidungsſchlacht gegen die rote Armee
vor 16 Jahren fielen, werden Kränze nieder
gelegt. Am Abend fanden Feſtſpiele und

olksbeluſtigungen ſtatt, die unter
dem Motto „Es lebe die Armee“ ſtanden.

Die Preſſe veröffentlichte Leitartikel über
die Einzelheiten der Entſcheidungsſchlacht, wo
bei insbeſondere auch die hervorragende Rolle
unterſtrichen wird, die der Generalinſpekteur
Rydz-Smigly neben dem MarſchallPilſudſki b den ſtrategiſchen Entſcheidun
gen ſpielte.

In wenlgen eilen
Geſandter Freiherr von Weizſäcker hat

ſich anläßlich ſeiner Berufung zum kommiſſari
ſchen Leiter der Politiſchen Abteilung des
Auswärtigen Amtes im Berner Bundeshaus
vorläufig verabſchiedet

Jm Herbſt werden drei deutſche
Kriegsſchiffe zu einer etwa ſechsmonati
en Auslandsausbildungsreiſe in
ee gehen.

Jn den Abendſtunden des Sonntags wird
das Luftſchiff „Hindenburg“ ſeine ſiebente
diesjährige Nordamerika reiſe vom
Weltluftſchiffhafen Rhein-Main antreten.

Jn Verſailles wurden vier Zeitungs
verkäufer der nationalkommuniſtiſchen „Eman-
cipation nationale von etwa 100 Pariſer
Kommuniſten überfallen. Die vier
Zeitungsverkäufer erlitten leichte Verletzungen

Wie die japaniſche Agentur Domei meldet,
ſind über 100 Soldaten des Hamamatſu
Regiments nach dem Genuß verdorbe
ner Nah rungsmittel an Vergif-
tungserſcheinungen erkrankt.

Die japaniſche Polizei verhaftete in der
Umgebung von Tokio 40 Anhänger der ver
botenen Sekte Omotokyo.

Der franzöſiſche Dampfer L'Ora
naiſe iſt in der Nacht zum Donnerstag auf
ſeiner Fahrt von e nach Marſeille ge
ſunken, wobei 21 Menſchen den Tod fanden
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er Schöpfer des halliſchen Bildſtocks enkdeckt

gtein der Sterbenden am Franckeplatz bleibt erhalten Ein in Erfurk kätiger Steinmetz hat ihn geſchaffen

Erinnerungen um eine neu geſtalkete Platzanlage

Die Steinſetzer arbeiten am Francke
platz über ihnen liegt die Hitze der Hoch
ſommertage, ſie knien auf dem Steinpflaſter,
ſehen einen Granitwürfel neben den anderen
und bauen die neue Straße. Da brechen mitten
in Sommer die Baumrieſen um, ein Fleck
en der grünen Anlage verſchwindet, der

Fahrdamm iſt überlaſtet, er muß verbreitert
werden, die Straße iſt hier wichtiger als alte
gäume, als der grüne Raſen und die paar
Fänſeblümchen darauf.

Im Schatten der Bäume drüben am
Noritzzwinger ſteht ein hoher grauer Bild
ſtock, die Steine um ihn wurden aufgewühlt,

Aufn.: „MNZ“Bilderdienſt
Der 500jährige Bildstock am Franckeplatz

die Straße kam ihm näher, er konnte er
halten bleiben. Die Steinſetzer laſſen
ihn unberührt: es fällt auch keinem leicht,
dieſen Bildſtock anzurühren, dieſes merkwürdige

Steinmal, das nun faſt ein halbes Jahr-
tauſend alt iſt und das die Hallenſer
ſhon zehn Geſchlechter früher gekannt haben.
Dieſer Stein hat die Geſchichte der Stadt
Halle an ſich vorüber gehen ſehen, aber erſt in

dieſen Tagen kam man dazu, ſeinen
Schöpfer zu entdecken.

Im Dom zu Erfurt ſtehen Steinbilder,
die vom gleichen Meiſter angefertigt wurden,
einem Steinmetz, deſſen Werke man jetzt zu
ſammenſtellen kann, deſſen Name aber noch
unbekannt iſt. 1455 hat er den Bildſtock
vollendet, er wurde damals vor der Stadt in
der Nähe der alten halliſchen Richtſtätt e
aufgeſtellt, die ſich in der Gegend des heutigen

Riebeckplatz befand. Jn der jüngſten
Zeit erſt verſeßzte man den Bildſtock an den
Franckeplatz.

Es iſt ein merkwürdiges Kunſtwerk, dieſer
Stein der Sterbenden, an dem die armen
Sünder vorbeigeführt wurden. Die Stiegen
an ſeinem Fuß, abgenutzt und ausgehöhlt,
haben manchen auf ſeinem letzten Gange an
halten ſehen, der ſchon dem Henker aus
geliefert war. Das Bild des gekreuzigten
Heilands ſtand mahnend an hrem Wege. Ge
ſichter aus Stein gehauen, ſchmerzverzerrt,
ſahen auf ſie herab. Einige Augenblicke ſpäter

v dann ihr Leben ein Ende auf der Richt
ſtätte, die in der Zeit der Verhetzung
und Verfolgung für viele zum Golgatha
geworden ſein mag.

Der Bildſtock iſt heute zum Wahrzeichen
Pig Franckeplatzes geworden, dieſer
latzanlage, die kaum ein Jahrhundert alt iſt,

en einſt vor der Stadt lag, und die heute zu
n von Lärm und Haſt angefüllten Ver
en wurde. Die Bauarbeiten in
d Bereich ſind jetzt abgeſchloſſen,
er erkehr iſt durch Straßenverbrei-
len in neue, breitere Fahrdämme ge
en den Halteinſeln wurden an
ſell und für die Straßenbahn neue Halte

en eingerichtet.
ne wenige ſein, die heute über den
g S alteten Franckeplatz gehen und die

en, wie dieſer Platz einſt entſtand und wie

er früher einmal ausgeſehen haben
mag. An dieſer Stelle befand ſich Jahr
hunderte hindurch ein dreifaches Stadt
tor, das durch ſeine geſchickte Anlage unein
nehmbar erſcheinen mußte. m Septem ber
1847 begann man an dieſer Stelle die
Feſtungswerke abzutragen, damals wurde das
freie Gelände geſchaffen, auf dem ſpäter der
Franckeplatz entſtehen ſollte. Da man die
Mauern und Türme aber nur der Erde gleich
machte, befinden ſich unter der Platz

anlage noch heute die Grundmauern der
ehemaligen Befeſtigungsanlagen, auf die bei
tiefgehenden Erdarbeiten geſtoßen wird. Jn
den letzten Wochen erſt, als die Grasfläche
vor dem Eingang zur Francdcke-
ſt ift ung aufgegraben wurde, fand man eine
der alten Mauern auf, die Halle vor einem
halben Jahrtauſend ſchützten, zu der Zeit, in
der der alte Bildſtock, der als letzte Er
innerung in unſere Tage gekommen iſt, noch
weit draußen vor dem Tore ſtand.

In 23 Tagen 335 Kilomeker
50 Hitler-Jungen marſchieren mit den Bannfahnen nach NRürnberg

Der Adolf-Hitler--Marſch der HJ iſt eine
Leiſtungsprüfung. Die Teilnehmer ſollen nicht
nur ihre Ausdauer und die Meiſterung körper
licher Anſtrengungen beweiſen, ſondern auch
zeigen, daß ſie diſzipliniert und verant
wortungsbewußt dieſen Marſch durchführen.
Jhr Auftreten und ihr Verhalten in den
Gauen, durch die ſie marſchieren, ſoll dem
Heimatgebiet Ehre machen. Es ſind ihnen die
Bannfahnen anvertraut, die ſie zum Führer,
zum Reichsparteitag nach Nürnberg bringen.
Der ganze Marſch iſt ein Erlebnis, kommen
ſie doch an den Ruhetagen mit ihren Kame-
raden aus anderen Gauen zuſammen und
können an Heimabenden und Veranſtaltungen
mit ihnen plaudern und Freundſchaft ſchließen;
ſie lernen Land und Leute kennen und tragen
dazu bei, die Volksgemeinſchaft immer weiter
zu vertiefen. Jn 23 Tagen müſſen ſie 335 Kilo
meter marſchieren, unſere 50 HitlerJungen
werden die Anſtrengung leiſten ſie werden ge
horſam dem Befehl, den „Marſch der Diſziplin“
ausführen.

Das Volk von morgen
Es war ein herrliches Bild, das ſich geſtern

abend gegen die ſechſte Abendſtunde auf dem
altehrwürdigen Marktplatz darbot. Formation
auf Formation der HJ Und des BBM rückte
mit klingendem Spiel auf „den- feſtlich ge
ſchmückten Platz. Jm leiſen Wind flatterten die
Fahnen, und die Transparente der fünf Ringe
erinnerken an unſere ſtolzen Siege auf Olym
pia 1936, wo die Jugend der Welt angetreten
iſt. Eine große Menſchenmenge ſah mit Wohl
gefallen auf dieſe deutſche Jugend. Vor dem
Rathaus hatten ſich die Vertreter der Partei
mit allen ihren Gliederungen, des Reichs
heeres und der Polizei, der Behörden und ver
ſchiedener anderer Organiſationen eingefunden.
Da dringt beſonders ſchneidige Muſik an unſer
Ohr und heranmarſchiert kommt mit gepacktem

Torniſter die Marſcheinheit, voran die Bann
fahnen. Es ſind ſehnige Jungmänner, mutig
ſchauen ſie drein, man hat ſeine Freude, wenn
man ſie anſieht. Fix haben ſie ſich ausgerichtet,
auch der Koch in weißer Mütze, der die mit
fahrende Gulaſchkanone betreüt. Da ertönen
auch ſchon Kommandos: Das Ganze zur Mel
dung beim Gebietsführer Stillgeſtanden! Die
Fronten ſind erſtarrt, und der Gruß des Ge
bietsführers wird aus Hunderten von Kehlen
friſch und kräftig erwidert.

Nach einem flotten Marſch der Kapelle der
HJ unter Muſikzugführer Görlachs Stab
führung und dem allgemeinen Geſang „Nur
der Freiheit gehört unſer Leben“ ſpricht ein
Hitler-Junge kernige Worte in gebundener
Form, die ausklingen in dem Satz „Wir
rücken an, das Volk von morgen“.

Seicl Kamerd den
Gebietsführer Recke werth weiſt auf den

Zweck der Kundgebung hin und wendet ſich
dann an ſeine Kameraden. Der Adolf-Hitler
Marſch hat beſonderen Sinn. Er ſchafft per
ſönliche Beziehungen mit der HJ anderer
Gaue. Zum Erlebnis werden die Tage der
Erholung, an denen ihr kameradſchaftlich mit
ihnen zuſammen ſeid. Das ſtärkt das große
Gefühl der Zuſammengehörigkeit und wird es
Unguslöſchlich verankern. Iſt es nicht etwas
Wüunderbares, aus Oſt und Weſt, aus Süd
und Nord kommen die Marſcheinheiten der
HJ am 7. September in die Stadt der
Reichsparteitage? Dieſer Marſch iſt eine
Prüfung für das Leiſtungsabzeichen. Zeigt,
daß Jhr mehr Anſtrengungen und mehr Ver
antwortung auf Euch nehmen könnt, beweiſt,
daß Jhr auf die Bequemlichkeiten und An
nehmlichkeiten des Lebens verzichten könnt,
beweiſt, daß Jhr die Eignung zum Führer
in Euch tragt, ruft er den Jungen zu. Und
wie leuchteten die Augen der Jungen, als er
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So wurde die Platzerweiterung durchgeführt

dann weiter von dem Vorbeimarſch am
Führer ſprach und das große Erlebnis heraus
ſtellte, ihm in die Augen ſchauen zu dürfen,
ihm die Treue ſchwören zu können.

Die Verpflichtung
Dann gab er ihnen den Befehl, die Bann

fahnen des Gebietes Mittelland im Kampf
gau Halle- Merſeburg zum Führer zu bringen
Und verpflichtete ſie, dem Gebiet Ehre zu
machen, Ordnung zu halten, Diſziplin zu
wahren und Kameraden zu ſein.

Jm Auftrag unſeres Gauleiters über
brachte er deſſen herzliche Grüße und ſeinen
Wunſch, daß ihnen der Marſch zu einem Er
lebnis fürs ganze Leben werden möge.

An Bannführer Schwenke gerichtet. gab
der Gebietsführer den Befehl. den „Marſch
der Diſziplin“ anzutreten.Dieſer verſicherte in kurzen Worten,
unſerm Gau Ehre zu machen. Jn ſoldatiſcher
Straffheit würden die Söhne der braunen
Erde den Marſch durchführen. „Wir werden
die Bannfahnen befehlsgemäß nach Nürnberg
und auch wieder zurückbringen.“ Das wurde
dann beträftigt durch ein Sieg Heil auf den
Führer, auf die nationalſozialiſtiſche Be
wegung, auf unſer deutſches Vaterland.

Das Deutſchlandlied klingt auf, die Hände
erheben ſich zum Gruß und dann das Lied
der Jugend „Unſere Fahne flattert uns
voran“ und ſie flatterten dann voran auf dem
Marſch durch die Stadt. der Marſcheinheit
und der geſamten HJ und des BDM Halle
Stadt, die das Geleit bis zur Stadtgrenze
gaben.

Das staditheater wirbt

Wir knüpfen die Verbindung zwiſchen Kunſt
und Volk

Jn dieſem Jahre, dem Jubiläumsjahre
unſeres Stadttheaters, gilt ihm unſere be
ſondere Neigung. Wir können ſie nicht ſtärker
als durch einen regelmäßigen und fleißigen
Beſuch ſeiner Aufführungen bekunden, einmal
zu unſerer eigenen Freude, dann aber in Er
füllung unſerer kulturpolitiſchen Gefinnung.

Das Theater iſt heute einer der ſtärkſten
Geſtalter des nationalſozialiſtiſchen Kultur-
willens. Jeder, der ſich zur Kulturpolitik des
neuen Reiches bekennt, muß ſich auch zu ſeinem
Theater bekennen. So will es der Führer, der
uns auch hierin ein Vorbild iſt. Wenn wir
aber alle mit aufgeſchloſſenem Herzen an dem
Schaffen des Theaters und der deutſchen Kunſt
teilnehmen, dann iſt der Bund zwiſchen
Kultur und Volk geſchloſſen, der lange unter
brochen und zum Schaden beider zerſtört war.
Dann erfüllt ſich im Reich des Theaters, was
Dr. Goebbels als „die große und entſcheidende
Aufgabe unſerer kulturellen Führung anſieht
„die Verbindung zwiſchen Kunſt und Volk
wieder zu knüpfen“, damit das Volk die Kunſt
„gewinne und als koſtbarſten Beſitz feſt im
ſeinen Händen halte“.
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

1600 Fremde in Halle
Nach dem Wochenbericht des Verkehrs

vereins hat er in der Woche vom 8. bis
14. Auguſt im ganzen 1601 Fremde betreut,
darunter wieder 95 Ausländer, die Halle wäh
rend der Olympiade beſucht haben. Alſo eine
ſtändige Steigerung, von 689 auf 1169 und
nun auf 1601. Freuen wir uns darüber und
helfe jeder weiter mit, in ſeinem Bekannten-
kreiſe für unſere ſchöne Stadt zu werben.

Eine große Reihe von Anfragen hatte wie
der die Auskunftsſtelle im Hautbahnhof zu er
ledigen, auch konnten 33 Hotelvermittlungen
getätigt werden.

Verkehrsſperre am Dienskag
Am 18. Auguſt iſt für die Zeit von 12 bis

16 Uhr der Heute Verkehr zur Luftnach-
richtenſchule Halle für Lieferanten geſperrt



daß er in der Nähe ein Zigarrengelwtſt wiſſe,

Ei wo „was zu machen ſei“. Da ſie ſich für dieſeI r e m I e Nacht nicht „eingerichtet“ hatten, ging S. be
I S reitwillig nach Hauſe. und holte eine Zange,Die dritte Strafkammer verurteilt Willi Frühling zu 295 Jahren JZuchthaus

Vor der dritten Strafkammer unter
dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. Sie
bert hatten ſich drei aus Halle r
Männer wegen ſchwerer Einbruchs
diebſtähle und zwei Frauen wegenHehlerei zu verantworten. Die zwei Haupt
täter hatten in den Monaten Mitte April bis
Mitte Juni d. J. eine Reihe von Einbrüchen
ausgeführt und es iſt ein wahres Glück, daß
ſie bei ihrem letzten mißlungenen Verſuch ding-
feſt gemacht werden konnten. Die Strafkammer
verurteilte: den einſchlägig ſchon ſchwer vor
beſtraften 25jährigen Willi Frühling
wegen ſchweren Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfall zu einer Geſamtſtrafe von 258 Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt,
den 26bjährigen Hans H. wegen desſelben Ver
gehens zu einem Jahr Gefängnis und
den bisher unbeſtraften Otto S. zu einer Ge
fängnisſtrafe von ſechs Monaten. Von
den beiden mitangeklagten Frauen erhielt die
21iährige Frau H. wegen Hehlerei eine
Woche Gefängnis, während die letzteAngeklagte, deren Fall noch leichter lag und
die außerdem ihr 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatte, von der Anklage der Hehlerei
freigeſprochen wurde. e
Ein alter Bekännter

Dieſe drei Männer, die wochenlang die
Stadt beunruhigt hatten, hatten wenigſtens
den Muüt, für ihre Taten einzuſtehen und ver
ſuchten auch nicht, ſich gegenſeitig die Schuld
zuzuſchieben. Frühling iſt bereits ſieben
mal, einſchlägig darunter ſechsmal wegen ſchwe
ren Einbruchsdiebſtahls verurteilt worden. Er
iſt ein gefährlicher Verbrecher, denn bei ihm
handelt es ſich nicht um gelegentliche Notdieb-
ſtähle, ſondern er verübt ſeine Verbrechen
immer ſerienweiſe, er arbeitet ſozuſagen
am laufenden Band. Erſchwerend kommt bei
ihm noch hinzu, daß er ſeine Straftaten begeht,
auch wenn er Arbeit hat. alſo keine Not leidet.
Alles in allem: ein gefährlicher Gewohnheits
verbrecher, dem die nächſte Straftat Sicherungs
verwahrung bringen wird.

Er weiß nicht, warum
Wie ſchon geſagt hatten die Angeklagten

ſchon bei ihrer polizeilichen Vernehmung ein
umfaſſendes Geſtändnis asbgelegt,

durch die Stadt, kamen am Weidenplan bei
der Stadtmiſſion vorüber und ſahen,
daß hier Maurerarbeiten ausgeführt wurden.
Dieſe Gelegenheit konnten ſie nicht vorüber
gehen laſſen, ſie ſtiegen durcheinoffen
ſtehendes Fenſter ein und nahmen einen
Radioapparat, zwei Tiſchdecken, einen Füll
federhalter, eine Weckeruhr und ein paar
Groſchen Bargeld mit.
verkauften ſie für 10 RM., dieſes Geld und
die anderen Sachen verteilten ſie unter ſich.
Jn der Nacht zum 28. April machten ſie einen
erfolgloſen Einbruchsverſuch in eine Koko
nialwarenhandlung in der Zapfen-
ſtraße. Auch hier ſtörten heimkehrende Volks
genoſſen die beiden in ihrer „Arbeit“. In der
Nacht zum 5. Mai hatte F. mit einem ſauber
gearbeiteten Nachſchlüſſel abermals eine Kondi
torei heimſuchen wollen, ſie gelangten aber in
ein daneben liegendes Friſeurgeſchäft,
aus dem ſie Raſiergegenſtände ünd Bargeld
entwendeten. Die Konditorei beſuüchten ſie
aber ein andermal, ſchnitten eine Türfülkung
heraus und plünderten dann den Laden ganz
erheblich. Sie erbeuteten außer Bargeld

für über 100 RM. Schokoladenwaren in Form
von Pralinen, Tafeln von Ueberzugsmaſſe und

anderen Süßigkeiten. Verkauft haben ſie dieſe
Sachen nicht, ſondern in beiden Haushaltungen

verbraucht und bei der Hausſuchung wurde
eine einzige Tafel Ueberzugsmaſſe als kläg

licher Aeberreſt. aufgefunden. Nach einem
weiteren mißglückten Einbruch trafen die

beiden eines Nachts mit S. zuſammen, der
hatte eine Sache in der Burgſtraße gus

baldowert und erbot ſich auch freiwillig, nit
zugehen S. ſtand Schmiere, aber die Sache
ſchlug fehl. Jn der Nacht zum 16. Juni ſaßen
die drei in einer Eisdiele und S. erzählte,

Das Rundfunkgerät

ein Meſſer und eine elektriſche Taſchenlampe.

Sie ſtiegen vom Hof aus mit Hilfe einer
Leiter durchs Oberlichtfenſter in
den Laden, hatten aber nicht damit gerechnet,
daß der Ladenbeſitzer ein kleines Wohnſtübchen
neben dem Laden hat. Er kam gegen 1 Uhr
nach Hauſe und überraſchte die drei bei ihrer
beſten Arbeit. Es gelang dem Manne, die
drei, die ſich übrigens nicht zur Wehr ſetzten,
ſo lange hinzuhalten, bis die Polizei erſchien
und ſie in Nummer Sicher brachte. Sie hatten
für 200 bis 300 RM. Zigaretten fein ſäuber
lich in Pakete verpackt und außerdem lagen
auf dem Sofa ſchon ein Photoapparat, ein

Paar Strümpfe und ein Paar Leinwand
ſchuhe zum Mitnehmen bereit.

Skrafverhandlungen

in der kommenden Woche
Jn der kommenden Woche finden folgende

Strafverhandlungen ſtatt Am 17. Auguſt vor
dem Schöffengericht Abt. 214 um 10 Uhr gegen
Albin S. aus Halle (S.) wegen Arkunden-
fälſchung und verſuchten Betruges; am
18. Auguſt vor dem Sondergericht um 11 Uhr
gegen Max S. und Hubert beide in Magde
burg, wegen Vergehens gegen das Geſetz zum
Schutze von Staat und Partei; am 21, Auguſt
vor dem Schöffengericht Abt. 22 um 9 Ahr ge
gen Kurt S. aus Halle (S.) wegen Betruges,
ſchwerer Urkundenfälſchung und Unterſchlagung,

11.30 Uhr gegen Walter S. ohne feſten Wohn
ſitz, wegen Betruges und Anterſchlagung; am

21. Auguſt vor dem Sondergericht um 9 Uhr
gegen Karl F. aus Erfurt und Friedrich Tritt
aus Sömmerda wegen Vergehens gegen das
Geſetz zum Schutze von Staat und Partei; am
22. Auguſt vor der 3. Strafkammer um
8.45. Ahr gegen Johannes B. in Wimmelburg
wegen Brandſtiftung. e

Schöne Ferien

im Schrebergarken

das ſie auch vor Gericht wiederholten. Wäh
rend bei Hans H. wirklich vorhandene
wirtſchaftliche Not wenn auch natürlich keine
Entſchuldigüng, ſo doch aber wenigſtens eine
Erklärung für ſeine Straftaten bot, konnte der
bisher unbeſtrafte Otto S. überhaupt keine

beiden getroffen
Geſpräch gekommen und die beiden hatten ihm
offen ihre geſchäftlichen Angelegenheiten
mitgeteilt. S. hatte ſie dann auf die beiden

Erklärung für ſeine Handlungsweiſe abgebenEr hatte e e d ten
ſte waren iteininder ins

n S dir en Kindern ſchon die Liebe zu

letzten Sachen aufmerkſam gemacht und ſich
auch ſelbſt daran beteiligt.

Sie gingen auf Raub aus
F. und H. kannten ſich bereits von früher

ſie kamen wieder einmal zuſammen und be
ſprachen ſich. Zunächſt verſuchten ſie ihr Heil
bei einer Konditorei auf, dem RobertFranzRing. Sie gingen abends hin, unterſuchten
erſt das Gelände und hatten dann die Abſicht,

einzuſchlagen, um dieeine Fenſterſcheibe
Ladenkaſſe plündern zu können. Sie wurden
aber geſtört und müßten flüchten. Jn der
Nacht vom 24. zum 25. April machten ſie wie
der einmal einen Vorunterſuchungsbummel

da herrſchte ſegensreiche Ordnung, jedes Mädel,
jeder Bub ſaß auf ſeinen Platz und wartete,
bis die Reihe an ihn war.
ten ſie hinaus auf den Platz zu fröhlichem
Spiel, das ja auch gleich zeigen ſollte, was ſie
in den fünf Wochen gelernt hatten. Es war
ein allerliebſter Reigen, dieſes Pferdchenſpiel,
das ſie zuerſt unter den Klängen einer Haus
kapelle vorführten. Die Buben waren natür

Dann aber ſtürm-

lich die Roſſelenker, ſie hatten zwei und mehr
Mädelchen an die Leine genommen. Recht
nett gelang auch der Seppl-Tanz, die Buben
und auch einige Mädchen dazu in kurzer Wichs,
während die Mädelchen im Dirndl ſich ſchwen
ken ließen. Weitere Koſtproben herzlicher
Kinderfreude boten noch zwei Spiele „Schnee
wittchen“ und „Der kranke König“. Ach, ſelig,
ein Kind noch zu ſein.

Es iſt eine ſegensreiche Einrichtung des
Vereins, die Kinder ſeiner Gartenkoloniſten in
den fünf Sommerwochen dort draußen zu be

treuen und zu verpflegen, ja auch zu erziehen,
zu Ordnung und zu Gemeinſchaft. Faſt jedes
Kind erhält nämlich ein Stückchen Garten zur
Pflege, und zwar Blumen und Nutzgarten.

hem Stückchen Land eingepflanzt, ſo wird die
rebergartenidee nene

überzeugen.

Zur Leipziger Herbſtmeſſe
Für die Verkehrsbedienung zur kommenden

Herbſtmeſſe hat die Reichsbahn wieder umfang
reiche Vorkehrungen getroffen Für den Nah
verkehr (unter 150. Kilometer) werden
Sonntagrückfahrkarten mit viertägiger Gültig-
keit von allen Bahnhöfen während der ganzen
Dauer der Meſſe ausgegeben. Sonntagkarten
inhaber werden um 50 v. H. ermäßigte Ein
trittskarten zum Beſuche der Meſſehäuſer und
Ausſtellungshallen ausgegeben, die bei den
Verkaufsſtellen des Meſſeamtes in Leipzig ge
löſt werden können.

e in dienächſte Generation. Und beſtimmt mit Erfolg
davon konnte man ſich geſtern dort draußen

An die Volksgenoſſen

der Stadt Halle!
Am Sonnabend, 22. Auguſt, marſchieren

6000 Arbeitsmänner aus allen 40 Abteilungen
des Arbeitsgaues 14 in die Gauſtadt Halle ein,
Zwei Tage, am 22. und 23. Auguſt, wird Halle
im Zeichen des Reichsarbeitsdienſtes ſtehen.

Volksgenoſſen Halles! 6000 Arbeitsmänner
ſuchen ein Quartier! Zeigt wie in den
vorhergehenden Jahren Eure Verbundenheit
mit den Soldaten der Arbeit, indem Jhr Frei
quartiere zur Verfügung ſtellt. Füllt die
Quartierſcheine aus, wenn die Quarkiermacher
in den nächſten Tagen zu Euch kommen! Laßt
den Arbeitsmännern die Tage des Arbeits
Der in Halle zu einem wirklichen Erlebnis
werden

Heil Hitler!
Der Arbeitsgauführer.

gez. Simon, MdR., Oberſtarbeitsführer.

Verkehrsſicherheit erfordert

Ordentliche Bereifung der Kraftfahrzeuge
Seht die Kuppelung zwiſchen Zugmaſchine und

Anhänger nach

Der Polizeipräſident teilt mit:
Bei der Nachprüfung von Kraftfahrzeugen

habe ich wiederholt feſtſtellen müſſen,
daß beſonders bei älteren Fahrzeugen ſich die
Bereifung' mitunter in einem völlig ver
kehrsunſicheren Zuſtande befand. Derart ab
genutzte Reifen ſind geeignet, ſchwere Ver
kehrsunfälle zu verurſachen und nicht wieder
gutzumachenden Schaden anzurichten. Ich ſehe
mich daher veranlaßt, künftig Fahrzeuge, bei
denen die Bereifung den Anforderungen der
Verkehrsſicherheit nicht entſpricht. ohne Rüg
ſicht auf die wirtſchaftlichen Folgen ſofort
aus dem Verkehr zu ziehen.

Jm Zuſammenhang damit erſuche ich gleich
zeitig alle Eigentümer und Beſitzer von
Treckern und Laſtkraftwagen mit Anhängern,

ihren Kraftfahrzeugführern ſtrengſte An
weiſung zu geben, daß ſie vor Antritt

einer feden Fahrt ſich genaueſtens da
von überzeugen, daß die Kuppelung
zwiſchen Zug wagen und Anhänger ſich
im unbedingt verkehrsſicheren Zuſtand
befindet. Maßgebend für mein Erſuchen iſt die
Tatſache, daß vor einigen Tagen ſich wieder
ein Anhänger von dem Zugwagen gelöſt und
auf den Bürgerſteig gefahren iſt, ohne jedoch
diesmal, was nur einem ganz beſonderen
Glücksumſtand zuzuſchreiben iſt, Menſchenleben
in Gefahr gebracht zu haben.

Eine Gaslaterne um gefahren
würde geſtern 17.10* Uhr in der Frieſenſtraße
in Ammendorf von einem Erntewagen.

19.50 Uhr ſtieß an der Ecke Große Brunnen
und Burgſtraße ein Radfahrer mit einem
Perſonenkraftwagen zuſammen. Ex kam zu Fall
und erlitt am rechten Unterarm Haut
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—FS7 rnDeutſchland als vorbild

Rückblick auf den Kongreß der „Liga für Leben
und Familie“.

Der 9. Kongreß der internationalen Liga
für Leben und Familie“, der eben in Luxem
burg zu Ende ging, ſchloß mit einem bedeut
ſamen Erfolg der internationalen Aner
kennung deutſcher Zielſetzung, wie ſie der
Reichsbund der' Kinderreichen vertritt, ab.

Die genannte Liga iſt eine internationale
Spitzenorganiſation der Kinderreichenverbände.
Die Kinderreichenbewegung begegnet leider
noch verbreiteten Mißverſtändniſſen, und wird
dann mangels ausreichender bevölkerungspoli
tiſcher Grundbegriffe nur allzu leicht als eine
Jntereſſenvertretung betrachtet. e

Bei dieſer Lage iſt es nur zu erklärlich, daß
das geſamte Ausland heute noch auf dem
Standpunkt der
kinderreiche Familien verharrt, ja dieſe Auf
faſſung allgemein zur Grundlage für die Be
r des Geburtenſchwundes macht. Das
trat auf dem Luxemburger Kongreß unverkenn
bar zutage.

Seit Jahren kämpft der RDK unter ſeinem
Leiter Wilhelm Stüwe unermüdlich gegen
dieſe Auffaſſung an und hat ihr eine neue Ge
dankenwelt entgegengeſetzt. die von dem Grund
gedanken ausgeht: Der Wille zum Kind ruht
auf weltanſchaulicher Grundlage.

So ſtand die deutſche Delegation, die Pg.
Stüwe führte, mit ihrer Auffaſſung allein
gegenüber der Mehrheit der Kongreßteil
nehmer. Die Verhandlungen, die von größter
Einmütigkeit und allſeitigem Willen zu ge
meinſchaftlicher Arbeit getragen waren, mußten
dennoch notwendig in ein Ringen zwiſchen den
beiden Gegenſätzen geraten.

Der Kongreß ſchloß mit dem Uebergang zu
einer neuen n der Liga für Leben
und Familie, wie ſie deutſcherſeits vertreten
und verfolgt wird. Man ernannte einſtimmig
Pg. Stüwe zum Vizepräſidenten der Liga, was
die Einſetzung als Präſident beim nächſten
Präſidentſchaftswechſel im kommenden Jahre in

materièellen Nothilfe für

ſich ſchließt. Für 1937 iſt der Kongreß der Liga
ſchon in Paris feſtgelegt, er fällt in die Zeit
der Pariſer Weltausſtellung; doch wurde als
Tagungsort für 1938 bereits Berlin feſtgelegt;
eine vorbereitende Konferenz wird im Herbſt
1937 in Frankfurt ſtattfinden.

Hillebillen rufen zur Mikternachksmuſik

Am 20. Auguſt wird die Hillebille, das
hiſtoriſche Lärminſtrument der Harzer, zum
letzten Mal in dieſem Jahr zur Mitternachts
muüſik rufen, und zwar in Bad Harzbürg,Lauterberg und Sache in Ballenſtedt, Blanken

burg, Goslar, Jlſenburg, Nordhauſen, Oſterode,
Seeſen, Thale, Walkenried und Wernigerode.

Wiſſenſchafkliche Ammenmärchen

Jn einer engliſchen Zeitſchrift zählt ein
Gelehrter die wiſſenſchaftlichen Ammenmär-
chen“ auf, die nach ſeiner Anſicht am meiſten
im Volke verbreitet ſind. Folgendes ſtimmt
nicht: „Die Blumen liefern den Bienen keinen
Honig; vielmehr ſaugen die Bienen den aus
Rohzucker beſtehenden Nektar aus den Blüten
und verwandeln ihn erſt in Honig. Es gibt
keinen „Mumienweizen“, der aus Pharaonen
gräbern hervorgeholt, heute noch keimen
könnte; die Keimfähigkeit geht bei Getreide
nach höchſtens 35 Jahren verloren. Keine
Roſe hat Dornen, aber alle Roſen haben
Stacheln. Spinnen ſind keine Jnſekten. Fleder
mäuſe fliegen niemals nachts, ſondern nur im
Zwielicht. Bienen ſterben nicht, wenn ſie
ihren Stachel bei einem Stich verlieren.
Kröten werden niemals lebend in maſſivem
Felsgeſtein gefunden, ſondern höchſtens in
Ritzen der Steinbrüche. Eichhörnchen legen ſich
keine geheimen Haſelnußvorratskammern für
die Winteknot an, und auch die intelligenteſten
Hunde werden niemals rechnen und buch
ſtabieren lernen. weil ihr Gehirn niemals
ausreichen würde, um ihnen dieſe Denk-
funktionen zu geſtatten.

Die Plaſtik im Reichsſportfeld
Die Auguſtnummer der amtlichen Zeitſchrift

der NSKulturgemeinde „Kunſt und Volk“
(Verlag Elsner, Berlin S 42, Bezugspreis
vierteljährlich 1,20 RM.) iſt in ihren weſent
lichen Teilen dem olympiſchen Gedanken ge
widmet. Jm Mittelpunkt ſteht ein Aufſatz von
Werner March, dem Erbauer des Reichs
ſportfeldes Jn dieſem Aufſatz über die
Plaſtik heißt es u. a.

„Das Programm für den plgſtiſchen
Schmuck des Reichsſportfeldes ergab ſich aus
den ſtädtebaulichen r der Geſamt
planung des Arcbchitekten. ntſprechend der
Einfachheit und Größe der architektoniſchen
Planung ließ ſich Plaſtik nur in großem Maß
ſtab und an wenigen weithin beherrſchenden
Standorten entwickeln.

Die Schwierigkeit, angeſichts der Viel-
ſtrebigkeit der gegenwärtigen deutſchen Plaſtikden Anerlahlichen Zuſammenklang unterein

ander mit der einfachen, ſtrengen Architektur
zu finden, veranlaßten. den mit der Vor
bereitung der Ausſchmückung betrauten Kunſt
ausſchuß, der Auswahl der geeigneten Künſtler
einen allgemeinen Wettbewerb für eine der
Großaufgäben, die Dietrich-EckartFreilicht
bühne, vorausgehen zu laſſen. Unter Preis
trägern dieſes Wettbewerbes und bereits durch
ſtilverwandte Werke bekannten Bildhauern
wurden dann in der Folge beſchränkte Wett
bewerbe für die Löſung der einzelnen Auf
gaben ausgeſchrieben, die jeweils zur end
gültigen Beauftragung mit den einzelnen Ar
beiten führten.

Die Neuartigkeit der Aufgaben für die
bildenden Künſtler, unmittelbar auf eine be
ſtimmte Geſamtlage bezogene Kunſt in Ver
bindung mit monumentaler Architektur und
freier Landſchaft aus dem Geiſt der jungen
deutſchen Sportbewegung zu ſchaffen, führte
zu dieſer ſtufenartigen Auswahl und über
dieſe hinaus zu häufiger engſter Fühlung-
nahme der Künſtler mit dem Architekten und
dem beratenden Ausſchuß, um dem Geiſt einer

überperſönlichen Gemeinſchaft auch in der
t des Reichsſportfeldes Ausdruck zu
geben.“

Tragödie eines Forſcherehepaares
Der 55jährige Arzt Profeſſor Nikolaus

Trifinoff in Warſchau hatte nach langjährigen
umfangreichen Vorarbeiten einen Ultra Kurz
wellenApparat konſtruiert, der eine Abtötung
des TuberkuloſeBazillus im Menſchen ermög
lichen ſollte. Nach erfolgreichen Verſuchen bei
mit Tuberkelbazillen infizierten Meer
ſchweinchen und Kaninchen ſchritt er zu einem
Selbſtverſuch. Er führte ſeinem Blut Tuber
kuloſekeime zu, erkrankte leicht und verſuchte
mit Hilfe ſeiner AltraKurzwellenApparatut
der Krankheit Herr zu werden. Da auch ſeine
30jährige Frau darauf veſtand, ſich den
gleichen Verſuch zu unterziehen, infi ierte er
ſie ebenfalls mit Tuberkukoſekeiinen. Während
bei dem Forſcher ſelbſt die Beſtrahlungen Er
folg hatten blieben bei der Frau ohne die
geringſte Wirkung, ſo daß die Bazillen von
dem ganzen Körper der unglücklichen Frau Be
s nahmen. Trotz der größten Anſtrengung et

es Arztes, ſeine Frau zu retten, nahm die
arg unaufhaltſam ihren Lauf. Die Frau
ſtardb, doch bewahrte ſie, wie die polniſchen gen
tungen hervorheben, bis zuletzt ihre ſeeli ch
Kraft und verſuchte immer wieder, den ſich mi
Selbſtvorwürfen quälenden Gelehrten v
ſeiner Schuldloſigkeit am Lauf der Dinge
überzeugen. Am Tage nach ihrem Segrarnn
verühte der Profeſſor in ſeinem Laboratoritt
Selbſtmord.

Aympig ſchon voroperektelt
Noch mißt ſich die Jugend aller Völker im

olympiſchen Wettkampf, und ſchon hat der Jude
Ralph Benatzky ſeine OlympiaOperette fertig.
Sie heißt auch „Olympiade“ und wird gegen
wärtig im Wiener ScalaTheater vorbereitet.

Aktualität oder Geſchmackloſigkeit?
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Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit einer menſch
lichen Gemeinſchaftsſiedlung wie der alten
Stadt Halle deutlicher als in ihrem Brauch-

Denn dies umfaßt ja alle diejenigen
Gewohnheiten und Sitten, die weitgehend
unabhängig vom äußeren politiſchen Ent
wiclungsweg des Ortes ſich fortpflanzen inder Familie und im Gemeindeverband. Wir
heſchäftigen uns ſo gern mit der Geſchichte
Halles und verſtehen darunter die Entwicklung

Heimatſtadt als eines politiſchen,

Wohl nirgends zeigt ſich die ſchickſalhafte

inſereranellen und wirtſchaftlichen Geſamt-
törpers. Aber wir vergeſſen immer, daß es
ja auch eine Geſchichte des Hallenſers
gibt, der ein wohl erkennbares, ſeit vielen
Jahrhunderten kaum erheblich geändertes
kigenweſen, beſitzt. Hier höre ich den mißztrauiſchen Leſer lachen. Bitte, lies weiter
und laß dich überzeugen!

ſiefgründige Phantasie
Ricarda Huch hat in einer Studiemit feinem Verſtändnis als eine Haupteigen

ſchaft des mittelalterlichen und reformations
zeitlichen Hallenſers ſeine Religioſität
bezeichnet. Hierzu gehört als etwas ſehr Ver
wandtes Beſinn lichkeit und eine Son
derbegabung des Niederſachſen, zu deſſen
Sprachgebiet Halle ja bis zum 15. Jahr
hundert gehört hat: eine tiefgründige, in
ihrer Aeußerung oft eigenwillige Phan-
kaſie. Sie äußert ſich, um von einem ganz
allgemeinen Beiſpiel auszugehen, aufs ſtärkſte
in den Namen. Anter den althalliſchen
Familiennamen, die ſich ſeit dem 12. Jahr
hundert zu bilden begannen, die aber erſt im
16. Jahrhundert in allen Schichten feſt werden,
begegnen Uns Bildungen wie Hevenſtrit,
Krtupup, Utdrank, Schmeckebier, Hebetanz,
Schlichtewoll: alſo gerade ſolche Formen, die
unter den verſchiedenen Entſtehungsgruppen
der deutſchen Familiennamen der ſeltenen
Schar der ſogen. Jmperativnamen an
gehören. Anſere Straßenbezeichnungen ſind
allermeiſt Gewächſe der topografiſchen Ver

Jn umſo herrlicherer Phantaſiefülle
war Halle mit den heute faſt ausnahmslos
vergeſſenen Häuſernamen beſchenkt. Faſt
jedes halliſche Bürgerhaus trug bis zur Ein
führung der Nummernzählung im 17. Jahr-
hundert einen Namen und ein entſprechendes
Wahrzeichen. Zu den älteſten benannten
Häuſern noch aus dem 14. und 15. Jahr
hundert gehören der Rote Schild, die Wein
kraube, das Weiße Roß, der Schwarze Rabe,
der Goldene Ring, der Chriſtoffel, der Grüne
Löwe, der Bunte Ochſe, der Strauß, die Hl.
z Könige. Beſonders merkwürdig waren der
Grüne Dill, die Bunte Hoſe, der Lintwurm,
die Rauhen Kinder, das Einhorn., die Titten
klapp, die Finkenflucht, das Raubſchiff, das
Lämmchen, das Himmelreich, die 12 Apoſtel,
Vis heute ſprachlich unerklärt iſt der Torant.
Sehr originell war die 1485 eingeführte Be
zeichnung der alten Salzkote. 59 von ihnen
bekamen Vogelnamen, 15 andere Tiernamen;
aber auch ſcherzhafte Bezeichnungen und An
ſpielungen wie Engelsburg, Weinglas,
Schweinkoben, Backofen, Rote Flaſche und
Windmühle wurden gewählt. Heute noch ſind
ſedem Hallenſer bekannt die Häuſer Kühle
Brunnen und das Goldene Schlößchen.

hältniſſe

Spruchweisheit
Jrgendwie drückt ſich in allen dieſen Namen

die Lebensart und Lebensweisheit der alten
Hallenſer aus. Wir ſehen, ſie waren fromm,
von einer erſtaunlichen Anſchaulichkeit und
Weite der Phantaſie, oft humoriſtiſch, aber
immer in ihren geiſtigen Aeußerungen
ſchwankend. Das hat ſich vielleicht nirgends
mehr gezeigt, als in ihrem politiſchen Leben.
In ihm haben ſie wohl am meiſten erlebt und
gelernt, und ſo kreiſt gerade um dieſes
kritiſhe Gebiet eine der weſentlichſten Er
ſcheinungen des alten geiſtigen Halle: die
Spruchweisheit.

Der Herausgeber der nälteſten und berühmteſten deutſchen Sprich
wörterſammlung, der Eisleber Johann
Agricola hatte eine Hallenſerin zur
Mütter, und ihre Erzählungen, ſo ſagt er,
waren der Born, aus dem er die Kenntniſſe
ſeiner Sprichwörter vorwiegend ſchöpfte. Jn
den unſeligen Jahrzehnten einer inneren ſo
zialen Zerſplitterung und Verfeindung über
wog die politiſche Tendenz dieſer Spruch
weisheit ganz offenbar. Manches überliefert
uns der Ratsmeiſter Spittendorf, der
die Pfännerpartei führte. Als es ſich 1475
darum handelte, die Befugniſſe der beiden
halliſchen Schöffengerichte auszugleichen,
meinte er: „Ungleiche Schüſſeln machen
ſgielende Augen“. Als ſich Betrügereien in
en Salzbetrieben herausſtellten, merkte er ſich

als Zukunftslehre: „Glaube niemand, ſo be

1528 erſchienenen

trügt dich niemand!“
demagogiſchen Jabok Weißack
Fragen der
dorf zu der Gloſſe:
„Wenn der Wolf zu einem Hirten wird gekoren,

Ungleiche 5chüſſeln machen ſchielende Augen
gprache und Brauchkum im alken Halle Phankaſievolle Häufernamen und politiſche Sprichwörker

Das Auftreten des
in politiſchen

Stadtfreiheit veranlaßte Spitten

So ſind die Schafe gar verloren
Und ein ſchwerer, die Stadt ſchädigender

Schnitzer der Gegenpartei, der Mißachtung des
Stadtrechtes entſprungen, kann ihn nicht mehr
wundern, denn „ſie flohen. das Recht, gleich
als der Teufel das heilige Kreuz flieht!“
(Spitt. 82, 170, 341, 345.)
Politische Spoftcichtong

Der Untergang der ſtädtiſchen Freiheit
1478 hat dann die Entſtehung einer echten
politiſchen Spottdichtung in der halliſchen Be
völkerung im Gefolge gehabt, deren Ge
dächtnis über 200 Jahre fortgelebt hat. Bloß
eine Anſpielung auf das Ünglücksjahr alsZahl war der Jolgende Sechszeiler (Sa 81):

Ein Ring von eines Fuhrmanns Taſche
Vier Oehre von einer Bierflaſche
Und ein halber Galgen empor
Zwei Burgundiſche Kreuze davor
Ein Sparr gaufwärts, drei Säulen dazu
Brachten Hall' in Müh' und Anruh'.
Mit ſchärferer Satire auf die geiſtigen Ar

heber des Unglückes hieß es in einem anderen
Volksvers:

Wenn der Bürgermeiſter ſchenket Wein
And die Fleiſcher mit im Rathe ſein,
Und der Richter bäcket Brot.
So muß die ganze Gemein' leiden groß Not.

(Hall. Kalender 1910, S. 14.)
Das eigentliche geſchichtliche Ereignis und

eine menſchliche Lehre daraus bringt ein
dritter Vers, der vielleicht urſprünglich aus
zwei verſchiedenen Gedichten beſtand:

Eigennutz und Zwietracht
e Mainz und Halle zu Fall gebracht;

aß Cöln hat ihren Herrn gefangen,

Erfurt den Bürgermeiſter gehangen.
Mühlhauſen iſt auch dahin,
Zuedlinburg hats kleinen Gewinn:
Magdeburg, laß Dir's ein Spiegel ſein,
So bleibſt Du bei der Würde Dein.
Graben, Wall, Mauern und Geſchütz,
Zwinger, Pulverturm ſein kein Nütz;
Es hilft Gewalt und große Mannſchaft nicht,
Wo Eintracht und Liebe in der Stadt gebricht.

(Creſſe l, I; Sag. 93)
Ein vierter Volksvers führt bereits in die

folgende Zeit hinein
Wenn zu Halle der Eigennutz nicht wäre
Und niemand ſuchte eigene Ehre,
Ein jeder hätte nicht ſeinen eigenen Sinn;
Was jetzt geordnet, aufs Jahr iſt es hin,
Es währet oft kaum halb ſo lang.
Frommen Leuten tut es ſehr bang.Wann die Obrigkeit den gemeinen Nutz

betracht',
Und ihren Bürgern gönnten, was fremde

weggebracht.
(Creſſe 281)

Hier finden wir bereits angedeutet, in
welcher Richtung die politiſche Spannung des
ſpätmittelalterlichen Halle ſich allmählich ver
ſchob. Während des 16. Jahrhunderts kämpft
der halliſche Rat erbittert, aber unendlich oft
fruchtlos um eine einheitliche und autoritative
Gemeindeverwaltung und Geſetzgebung Lag
es an der Schwäche des Rats oder an der ge
fährlichen Beweglichkeit des halliſchen Volks
charakters jedenfalls iſt im ganzen 16. Jahr
hundert weit über die Grenzen unſerer Stadt
hinaus der Spruch im Gange geweſen „Das
iſt ein halliſch Gebot, das währet über ein
Jahr nicht!“ Mit dieſem Spruch, deſſen böſe
Geltung erſt am Ende des Reformationsjahr
hunderts aufhörte, berühren wir aber bereits
ein Gebiet, in dem ſich halliſches Volkstum
mit echtem Brauchtum vereinigte.

Rolf Hünicken.

„Lachen iſt geſund“!
185 Auslandsdeutſche feiern fröhlich in der Sgalſchloßbrauerei mit

Und es wurde genug gelacht! Denn es
war ein entzückender Abend unter buntem
Lampenſchein mit Muſik, Scherzen und allerlei
intereſſanten Vorgängen. Ein Abend, an dem
die Gaſtgeber vor allem auf ihre Koſten
kamen. Denn das kam ſo die lieben Gäſte,
die 185 Auslandsdeutſchen, die imAnſchluß an den Weltkongreß für Freizeit und
Erholung in Hamburg eine Rundreiſe durch
die deutſchen Gaue unternehmen und geſtern
abend in Halle eintrafen, wurden von Hun
derten von Hallenſern im Garten des Saal
ſchloſſes erwartet, um hier ein frohes Ge
meinſchaftsfeſt zu begehen. Sie kamen wohl
auch doch leider reichlich verſpätet.

Wir Hallenſer aber, die wir uns fahr-
planmäßig eingefunden hatten, wurde die
Wartezeit nicht lang. Ado Vietz vomDeutſchlandſender, braungebrannt und ſehr
charmant, hätte allein ſchon keine Langeweile
aufkommen laſſen. Aber er war nicht nur ein
geiſtreicher Spaßvogel, der für ſich allein

ſondern der munterſte Konferencier,
den man ſich denken kann, der nicht nach
Schablone witzelte, ſondern extempore die
reizendſten Sachen anſtellte und es großartig
verſtand, alle insbeſondere aber die vor
führenden Kräfte, mit ſich zu reißen. Die Be
triebsgruppen der Betriebsgemeinſchaften
Franck Söhne und Weiſe Söhme, die
„Kaffeemühlenleute“ und die „weißen Söhne“,
kanzten, ſangen und ſpielten um die Wette.

Unterdes waren aber nun auch die Gäſte
gekommen die ſchnell noch im kleinen Saal zu
Abend aßen begrüßt von Gauwart Meyer
und im Namen des Oberbürgermeiſters von
Stadtrat CEzarnowski und die dann
doch noch den zweiten Teil des frohen Abends
miterleben konnten, den in der Hauptſache
Leonore Bader und Lilli Claus vom
Deutſchlandſender beſtritten.

Faſt iſt es unnötig zum Schluß noch zu ver
ſichern, daß der Abend, ſo gut er begonnen,
ſo gut auch endete.

agierte,

Tage des Arbeitsdienſtes
Die Zeilfolge für die

Sonnabend, 22. Auguſt:
6.00 Uhr: Eintreffen von 40 Arbeitsdienſt

einheiten in Halle und Marſch zum Thingplatz
gelände auf den Brandbergen.

8.00-13.00 Uhr: Beſichtigung der Einheiten
auf dem Thingplatzgelände durch Oberſt
arbeitsführer Karl Simon.13.00- 13.30 Ahr: Mittagsraſt.

13.30 UAhr: Abmarſch zur Stadt.
15.00 Ahr: Vorbeimarſch der Arbeitsdienſt

einheiten vor dem Ehrengauarbeitsführer Gau
leiter Staatsrat Jordan auf dem Marktplatz
und Einrücken in die Quartiere.

18.30 UAhr: Marſch ſämtlicher Arbeitsdienſt
einheiten zum neuen Stadion (Geſundbrunnen).
19.50 Uhr: Beginn der Einweihungsfeierlich
keiten des Stadions unter Beteiligung ſämt
licher Organiſationen der Partei, der Turn
und Sportverbände und des Reichsarbeits-
dienſtes bei Anweſenheit des Reichsſportführers
von Tſchammer und Oſten.

beiden Tage in Halle

19.50 Ahr: Einmarſch des Zapfenſtreiches
des Reichsarbeitsdienſtes.

21.10 Ahr: Marſch der Fackelzüge zu den
Auflöſungspunkten.

21.30 Ahr: Kameradſchaftsabend des Reichs
arbeitsdienſtes in 5 der größten Säle gemein
ſam mit den Volksgenoſſen der Stadt Halle.
Reichsarbeitsdienſtgruppe 140 im Zoo, Reichs
ärbeitsdienſtgruppe 145 und 142 im Reichshof,
Reichsarbeitsdienſtgruppe 141 im Neumarkt-
ſchützenhaus, Reichsarbeitsdienſtgruppe 143 im
Stadtſchützenhaus, Reichsarbeitsdienſtgruppe
144 im Hoffjäger.

Sonntag, 23. Auguſt:
7.00-—9.00 Uhr: Generalprobe der Maſſen

vorführungen.
9.15 Uhr: Keulenweitwurf, Hochſprung,

Weitſprung, Kugelſtoßen, 100MeterLauf für
Mehrkämpfer Siebenkampf.

10.15 Uhr: Schwimmen, 75 Meter freier Stil.

11.00 Uhr: Einmarſch der Teilnehmer Mel
dung an den Arbeitsgauführer, Anſprache und
Flaſgenbiſang415 14.25 Uhr: Vorführungen der Gruppe
142 Delitzſch Bodengymnaſtik.

1125 14.35 Uhr: 800MeterLauf.
1435--14.50 Uhr: Vorführungen der Gruppe

144 Zeitz, Wagenrennen.
14 50. 15.05 Uhr: 1500MeterLauf.
15.05- 15 25 Ahr: Vorführungen der Gruppe

141 Elſterwerda, Rundgewicht, Gymnaſtik.
1520 15.35 Uhr: 100MeterLauf.
15 55 15.50 Ahr: Vorführungen der Gruppe

143 Merſeburg, Tiſchſpringen.
15.50 16.05 Ahr: 400MeterLauf für Mehr

16.05-—16.20 Uhr: Chargenſtaffel.
16.20—16.35 Ahr: Vorführungen der Gruppe

kämpfer.

140 Wittenberg, Baumſtammgymnaſtik.
1635 16.45 Uhr: Gruppenſtaffeln (6 mal

1 Runde).16.45- 16.55 Ahr: Vorführungen der Gruppe
144 Zeitz, Kampfball.

16.55. 17.05 Uhr: 3000Meter-Lauf.
17.05--17.35 Uhr: Handball: 1. Halbzeit

Fliegergruppe Merſeburg Reichsarbeits
dienſt.

1735-17.45 Uhr: Vorführungen der Gruppe
145 Sangerhauſen Spatengymnaſtik. k

1745--18.15 Ahr: Handball: 2. Halbzeit.
18.20 Uhr: Einmarſch der Teilnehmer zur

Siegerverkündung.

Weine Kaktusdebbchen
Zwelf Schdachelkebbe hawwich ſchdeh'v
Uff meiner Fänſterbank;
So drollichmollich anzeſeh'n
Bald eckiſch, rund, bald ſchlank:
Drei Jgel aus Amerika,
Derrnähm' zwee kleene Zitzen,
A Jreiſenhaubt, Opuntia.
Un ä baar Biſchofsmitzen
Mei' erſchder Blick des Morfjens frieh',
Jilt meinen Kaktusdebbchen,
Bei Budderbrot un Gaffeebrieh'
Erzähl' merr uns ä Häbbchen.
So dreib' mit jeden' Schdachelkobb
Jch meine Schääkerei,
Un ſeh' in jeden' Kaktusdobb
Mei' eech'nes Konderfei:
Jemiedlich, ä fideles Haus,
Janz ohne Jift un Jalle,
Doch ſchdachelich bis ohm' ne 'naus,
Zeicht eener mir dä Kralle.
Un was das ſcheenſte js derrbei:
Se machen keene Klääche
Kee Aercher nich un Schäärerei
Mit Jießen, Dung un Flääche.
Se ſchdeh'n ſo hibſch in' Reih' un Jlied
Zerr ſcheenſten Oogenweide,
Un hawwich Schwein, daß eener blieht,
Schieß' Kobolz ich forr Freide.
Jhr ſaht f'rleicht: Macht där'ne Brieh'
Um ſeine Kaktuszucht,
A Schmuus un änne Boeſie,
Mehr wie um Roſenduft
Ja, meckert nur! Ich bleib' derrbei:
Nähm' manchen' Schdeckenfährde
Js' merr dä Schdachelkitzelei
Wo's liebſte uff där Erde

Helene-LangeSchule
Für die Schülerinnen der HeleneLange

Schüle, Schulgebäude Rainſtr., beginnt der
Unterricht erſt am Donnerstag, 20. Auguſt,
7330 Uhr. Der Unterricht im Schulgebäude
Burgſtraße 45 wird Dienstag, 18. Auguſt-
7.30 Uhr aufgenommen.

Parkeiamkliche Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt

Ortsgruppe Steintor
Montag, 12. Auguſt, 20.15 Uhr, mit allen an

geſchloſſenen Gliederungen und Verbänden in der Aula
des Stadtgymnaſtums, Eingang Sophienſtraße, Film
vorführung. Es werden folgende Filme gezeigt:
Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“, der Kulturfilm
Thüringen Land und Leute und „Fox tönende
Wochenſchau

Arbeitsſchule der DAF
Anläßlich der Verdunklungsübung am 18. Auguſt

fällt der Unterricht aus.

„Kraft durch Freude“ Kreis HalleStadt
Ab Montag, 17. Auguſt, 14 Uhr, können für UF 34

Schwarswald und UF 35 Oſtſee die Fahrkarten im Kreis
amt, Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach Röpszig. Abfahrt
15 Uhr Genzmerbrücke. Karten zum Preiſe von 565 Pf.
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße.

„Kraft durch Freude“ Sport am Sonnkag

Waldlauf (für Männer, Frauen und Jugendliche)
Waldkater 8—10 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe 9.30 bis
11 Uhr. Rudern (für Männer, Frauen und Jugend-
liche): Behrs Badeanſtalt 9--11 Uhr. Tennis, neue
Kurſe, Eintritt jederzeit, Anmeldung im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer auf den
Plätzen am Sandanger. Bälle und Schläger ſtellt KdF
koſtenlos zur Verfügung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
L
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Wäſche! So wenig nur
umſtändliche Vorwaſchen, das m

Der Wäſche zu ſparen!

macht s für 18
Für nur 13 Pfennig löſt Henko über Vacht den Schmutz von der

brauchen Sie anzulegen, um das
ühſame Reiben und Bürſten

Senkels Waſch. und Bleichſoda Die Waſchhilfe für 13 Pfg.
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Mittelalterliche siedlung
im Südharz

Weit im Südharz, zwiſchen Grillen
berg und Wippra, würden von der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle
Teile der mittelalterlichen Wüſtung „Hohen-
rode“ unterſucht. Die Wüſtung liegt jetzt
mitten im Wald, ſo daß der Steinunterbau der
Häuſer noch völlig erhalten war, während die
Lehmwände zu kleinen wallähnlichen Er
höhungen zuſammengerutſcht waren. Die zwei
räumigen Wohnhäuſer waren etwa 14 Meter
lang und 6 Meter breit und ähnelten in
manchem bereits unſeren jetzigen Bauern
häuſern. Zu jedem Gehöft gehörten noch ein
oder zwei Vorratsgebäude und ein beſonderes
Kochhaus, ſo daß die Gehöftaufteilung noch
ſtark an die der vorgeſchichtlichen Zeit er
innert, wo für jeden Zweck ein beſonderes Ge
bäude errichtet wurde. Die Gehöftgrenzen

Baſttaſchen GllmmiBleder

ließen ſich durch Reihen aufrechter Steine
oder zuſammengeſunkener Lehmwände erkennen.

Die Funde aus der Siedlung brachten
wichtige Hinweiſe auf das Leben und die
Kultur der bäuerlichen Siedler des Dorfes.
Zu nennen ſind Sicheln, Meſſer, Hufeiſen,
Schlüſſel, eine kleine Glocke, eine Münze und
zahlreiche Gefäße. Während die Siedlung um
900 n. Chr. im Zuge der großen inneren
Rodungsperiode angelegt iſt, gehört der bisher
unterſuchte Teil erſt der Zeit nach 1100 an.

So ergab die Unterſuchung reiche Ergeb
niſſe zur Kulturgeſchichte des deutſchen Mittel
alters und wichtige Verbindungsſtücke zur Ver
bindung der vorgeſchichtlichen Kultur mit der
bäuerlichen Kultur der Gegenwart. Die beſt
erhaltenen Hausgrundriſſe ſind an Ort und
Stelle gefeſtigt worden und bilden als Frei
lichtmuſeum ein anſchauliches Kulturdenkmal.

Heuke Schäferhundeſchan in Halle
Zum Gedächtnis an Max v. Stephanitz

Zum Zeichen der Würdigung ſeines Alt
meiſters Rittmeiſter v. Stephanitz und
zur Anerkennung ſeiner außerordentlichen

erdienſte für den Deutſchen Schäferhund und
der Fachſchaft für Deutſche Schäferhunde ver
anſtaltet die Bezirksgruppe Merſeburg Weſt
in der Fachſchaft für deutſche Schäferhunde
heute Sonntag in Halle auf dem Uebungs
platz am Leuchtturm eine großangelegte
Deutſche Schäferhundſchau „v. Stephanitz
Gedächtnisſchau“.

Dem Gründer und langjährigen Vor
ſitzenden der Fachſchaft für deutſche Schäfer
hunde, Rittmeiſter Max v. Stephanitz, der ſich
bereiterklärt hatte, als Abſchluß ſeiner Rich
tertätigkeit das Richteramt bei dieſer Schau
zu übernehmen, war es leider nicht mehr ver
gönnt, dieſes Amt auszuführen; denn der Tod
ereilte ihn gerade in dem Augenblick, als er
eine kynologiſche Arbeit beendet und dieſe mit
ſeiner Anterſchrift verſehen hatte.

Schon vor über 30 Jahren hat der Ver
ſtorbene überlegt und zum Teil vorausgeſehen,
wie ſich der deutſche Schäferhund geſtalten
muß, um den Anforderungen jederzeit gerecht
werden zu können. Nicht allein für Deutſch
land war v. Stephanitz bahnbrechend in der
Kynologie, ſondern weit über die Grenzen
unſeres Vaterlandes hinaus, fanden ſeine
kynologiſchen Kenntniſſe Anerkennung und
Beachtung.

Daß die Schau eine würdige Veranſtaltung
werden wird, dafür bürgt die rührige Schau
leitung, die in den Händen von Paul Berg
mann (Halle) und Hans Hirſch Merſe
burg), liegt. Wie großen Anklang die Schau
gefunden hat, geht daraus hervor, daß die
Meldungen die Zahl 150 überſchritten haben.
Aus Holland, Frankreich, Japan, Tſchechoſlo
wakei und anderen Ländern ſind Ehrengaben
eingegangen. Die Beurteilung der Hunde er
folgt durch die bewährten und ſachkundigen
Richter Müller (Barmen) und Röll
(Magdeburg).

Reichsaukobahn Deſſau Zörbig Halle

Deſſau. Jn Deſſau iſt im Haus der Deut
ſchen Arbeit eine Bauabteilung der Reichs
autobahnen eingerichtet worden. Die Elbe
wird weſtlich des Wörlitzer Parkes überquert.
Bei Kilometer 246,5 wird eine Brücke die
Reichsautobahn Berlin- München über die
Elbe führen. Nach Süden wird die Mulde
ſüdlich Deſſau überquert. Dann geht die
Reichsautobahn durch den Südzipfel der
Moſigkauer Heide und trifft das Bitter
felder Jnduſtriegebiet weſtlich bei Zörbig
und ſchneidet in Schkeuditz die Reichsautobahn
Halle-- Leipzig.

Am Sonnabendnachmittag trafen, von
Weimar kommend, 176 aus lands deutſche
Volksgenoſſen in unſerem Gaugebiet ein
und wurden in Eckartsberga, nachdem ſie
an der Grenze des Gaues durch eine Ehren
pforte gefahren waren, auf der Burg bewirtet.
Dort hieß ſie nach einleitenden Worten des
Gauwarts Meyer Gauwalter Bachmann
im Arbeitsgau Halle- Merſeburg herzlich will
kommen.

Es handelt ſich um einen Teil der Ehren-
ab ordnung reichsdeutſcher Arbeitskameraden aus dem Aus
lande, die am Weltkongreß für Freizeit und
Erholung in Hamburg keilgenommen hatten
und die im Anſchluß daran als Gäſte der
Deutſchen Arbeitsfront eine Rundfahrt durch
ihr ſchönes deutſches Vaterland unternehmen
durften. Viele von ihnen wohl die meiſten

haben, wie Gauwalter Bachmann auch in
ſeiner Begrüßungsanſprache betonte, das
Deutſchland Adolf Hitlers vorher nicht zu
ſehen bekommen und dürften um ſo freudi-
ger und ſtolzer dieſes ſeltene Erlebnis in
ſich aufgenommen haben. Sie alle werden die
Schönheit ihres Vaterlandes und den Stolz
des geſamten Volkes einſchließlich auch des
ärmſten ſchaffenden deutſchen Volksgenoſſen er
lebt haben, ſo daß ſie wiederum als Banner
träger für dieſes Deutſchland hinausziehen
können, um dort für die Heimat zu werben.

Die auslandsdeutſchen Arbeitskameraden,
die aus Vertretern von Landesgruppen aller
Erdteile beſtanden, haben bereits eine
herrliche Fahrt durch das deutſche Vaterland
hinter ſich. Jn großen Reiſe-Omnibuſſen ging
es von Hamburg über Lüneburg, Celle, Han
nover, Goslar, Kaſſel, Osnabrück, Dortmund,
Düſſeldorf (Kranzniederlegung am Schlageter
Denkmal), Köln, Godesberg, Koblenz;, von da
aus Dampferfahrt nach Bingen, dann weiter
über Rüdesheim, Frankfurt (Main). Es

Fahrk nach Halle

folgte das Erlebnis einer Fahrt über dieReichsautobahn Heidelberg Mannheim, die
Pfalz wurde durchfahren, dann ging es zurück
über Karlsruhe durch den Schwarzwald nach
Freiburg, Stuttgart, Heilbronn, Würzburg,
Kiſſingen, Meiningen, durch Thüringen hin
durch über Weimar nach Eckartsberga.

Die HJ-Kapelle Kölleda empfing die
ankommenden Kameraden auf der Burg mit
ſtrammer Marſchmuſik und dann gab es nach
der Begrüßung durch Gauwalter Bachmann
und nach dem SiegHeil auf den Führer ein
Glas Bier, das der Ortsgruppenleiter mit den
Worten ſpendete: „Weil wir wieder froh
ſind, proſt Kameraden!“

Nach kurzer Raſtpauſe wurden die 176 Aus
landsdeutſchen in 75 bereitgeſtellten Privat
kraftwagen in ſchöner Fahrt über Bad
Köſen, Naumburg, Weißenfels,
Merſeburg in die Gauſtadt Halle ge
fahren, um an dem frohen Abend in der
Saalſchloßbrauerei teilzunehmen. Unſere Gäſte
aüs dem Ausland, die in Hotels und Gaſt
häuſern untergebracht waren, verließen in den
frühen Morgenſtunden die Gauſtadt, um ſich
nach Berlin zu begeben, da ſie als Gäſte
zu den Schlußfeiern der Olympiſchen Spiele
eingeladen worden ſind.

Fröhliches d Winzerfeſt
Freyburg (Unſtrut). Für das Winzerfeſt,

das am 20. September in Freyburg ſtattfindet,
herrſcht ſchon jetzt lebhaftes Jntereſſe. Das be
weiſen die vielen Anfragen, die täglich beim
Verkehrsamt eingehen. Die NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ wird am 27. September
das Feſt wiederholen. Dazu iſt eine Reihe
von Sonderzügen nach Freyburg vorgeſehen.

Wer iſt 1914 und 1915 geboren?
Der Landrat des Saalkreiſes erläßt

einen Geſtellungsagaufruf für die
Dienſtpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914
und 1915. Es haben ſich zur Aushebung zu

ſtellen:
Alle gemuſterten Dienſtpflichtigen des

Jahrganges 1914, die ihren Wehrdienſt noch
nicht ab geleiſtet haben und die bei der
Muſterung tauglich tauglich 1 oder
tauglich 2 befunden worden ſind.

Zurückgeſtellte des Jahrgangs 1914,
die bei der Muſterung 1936 als tauglich 1
oder tauglich 2 zur Erſatzreſerve überwieſen
worden ſind.

Die im erſten Vierteljahr geborenen
Dienſtpflichtigen (tauglich 1 und 2) des Jahr
ganges 1915, ſoweit ſie ihrer Arbeitsdienſt
pflicht genügt haben.

Die Aushebung findet im Aktiengarten in
Halle, Deſſauer Straße 1, ſtatt, Und zwar
am 17. Auguſt 7 Uhr für die Dienſtpflichtigen
des Jahrganges 1914, am 18. Auguſt 7 Ühr
für die Dienſtpflichtigen des Jahrganges 1915
(erſtes Vierteljahr). Eine beſondere ſchrift
liche Aufforderung wird den Dienſtpflichtigen
nicht zugeſtellt. Die Aushebung beginnt
pünktlich um 7 Uhr.

Dienſtpflichtige, die zur Aushebung ge
ſtellungspflichtig ſind und bisher einen ſeit
der Muſterung vorgenommenen Wohnung s
und Wohnſitzwechſel bei der polizei
lichen Meldebehörde oder bei dem Wehr-
bezirkskommando nicht gemeldet haben,
müſſen dieſe Meldung ſofort nachholen.

Wettin.
Klempnermeiſter Pg.
feierte am Sonnabend
ſchäftsjubiläum.

Leipzig. (69 jähriger Radfahrer
tödlich verunglückt.) Jn der Halliſchen
Straße fuhr ein 69 Jahre alter Radfahrer
kurz nach dem Einbiegen aus der Rekowiſki
ſtraße gegen einen ſtadtwärts fahrenden Per
ſonenkraftwagen. Der Radfahrer ſtürzte und
erlitt einen Schädelbruch. Jm Krankenhaus
iſt der Verunglückte der ſchweren Verletzung
erlegen.

(Geſchäftsfubiläum.)
Albert Hunnius
ſein 30jähriges Ge

Magdeburg. (Jn einen Maiſch
bottich geſtürzt.) Am Freitag wurden
Rüſtwagen und Krankenwagen der Feuerlöſch
polizei zu einer Firma in der Hafenſtraße

a Dort war der Arbeiter Heinz
äſemeier in einen gefüllten Maiſchbottich gefallen. Vor Ankunſt der Feuerwehr

war der Verunglückte durch Werksangehörige
bereits herausgezogen. worden. Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Querfurt (Kin d fuhr in ein Motor
rad.) Auf einer der engen Huerfurter
Straßen kam es zu einem gefährlichen Zuſammenſtoß zwiſchen einem rad fahrenden Shul

mädchen und einem Kraftradfahrer. Das Mäd
chen fuhr in einer Kurve auf den Motorrad
fahrer auf, ſtürzte und zog ſich dabei erhebliche
Verletzungen am Fuße zu. Das Rad ging in
Trümmer, während der Motorradfahrer und
ſein Gefährt ohne Schaden blieben.

Hahnenklee. (1000 RMe-Spende für
ein HJ-Heim.) Die Kriegerkameradſchaft
Hahnenklee und Bockswieſe beſchloß, einen
größeren Teil des Beſtandes der Sterbekaſſe
für örtliche Zwecke zu verwenden und ſpendete
1000 RM. für einen Fonds zur Erbauung eines
HJHeimes in Hahnenklee.

Gräfendorf, Kr. Torgau. (Erlös der
Beerenernte wird geſpart.) Ein
Zeichen für den ſteigenden Sparwillen der
Jugend iſt die Tatſache, daß die Kinder
unſerer kleinen Dorfſchule bei der erſten Spar
einzahlung nach den Ferien 27,50 RM. ab
gaben. Die Kinder verdienten ſich das Geld
durch die Heidelbeerernte.

Schweinitz. (Der Tod auf den Schie
nen.) Zwiſchen Linda und Zellendorf wurde
auf dem Bahnkörper der Strecke Berlin
Dresden eine weibliche Leiche gefunden. Es
handelt ſich um die Witwe Hulda Bors dorf
aus Berlin, die bei ihrem Vater in Jüterbog
wohnte. Sie hatte ſich von einem Güterzug
überfahren laſſen.

Laſtkraftwagen mit Segelflugzeugen

für den Khönwekkbewerb verunglückt

Erfurt. Auf der Landſtraße Erfurt
Gotha, in der Nähe von Frienſtedt, fuhr ein
Laſtkraftwagen, der mit Segelflugzeugen be
laden war und ſich auf der Fahrt zu den am
Sonntag beginnenden Rhönwettbewerben auf
der Waſſerkuppe befand, einem aus Köln
kommenden Laſtzug in die Flanke. Durch den
Zuſammenprall würden vier Jnſaſſen des mit
den Segelflugzeugen beladenen Wagens ver
letzt. Sie wurden von vorüberkommenden
Militärfahrzeugen ins Erfurter Krankenhaus
gebracht. Der Laſtkraftwagen ſowie die
Segelflugzeuge wurden zertrümmert.

MITTELDEUVFSCHLEAND
Auslandsdeutſche Gäſte im Gan

Herzliche Begrüßung in Eckarksberga

Aufruf
zur Verdunkelungsübung

An die Bevölkerung des Regierungsbezirke

Jn der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt 1936
findet in einem großen Teil des Regierungs
bezirks Merſeburg eine Verdunkelungsübung
ſtatt. Dieſe Uebung hat den Zweck, die bisher
durchgeführten Luſtſchutzmaßnahmen zu über
prüfen und an Hand der geſammelten Er
ſahrungen die Bevölkerung ernſtfallmäßig
weiter zu ſchulen.

Die großangelegte Verdunkelungsübung
wird den Rahmen erhalten, wie er im
Ernſtfalle zum Schutze der Bevölkerung not
wendig iſt.

Wenn auch die Durchführung der Ver
dunkelungsübung manche AUnbequemlichkeiten
mit ſich bringt und an den einzelnen Volks
genoſſen weitgehende Anforderungen ſtellt, ſo
erwarte ich doch von jedem Bewohner des
Verdunkelungsbezirks, daß er die Anordnungen
der von mir mit der Durchführung der Ver
dunkelungsübung beauftragten Polizeibehörden
und Dienſtſtellen des Reichsluftſchutzbundes
befolgt und durch richtiges Verhalten und gute
Verdunkelungsdiſziplin zum Gelingen der
Uebung beiträgt.

Jch erwarte, daß ſich jeder Volksgenoſſe
ſeiner Verantwortung bewußt iſt, ſo daß den
Ortspolizeibehörden die Verhängung von
Strafen erſpart bleibt.

Merſeburg, 13. Auguſt 1936.
Der Regierungspräſident:

Dr. Sommer.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem Frei
ſtaat Anhalt in der Woche vom 16. bis
23. Auguſt folgende Straßen geſperrt:

Roitzſch-—Glebitzſch (Reichsſtr. Nr. 100) Sperre bis
1. Oktober 1936. Uml. über Brehna nach Glebitzſch.

Forſtſtrecke Holzdorf (Reichsſtr. Nr. 187) Sperre bis
31. Auguſt 19386. Uml. über Brandis. Mehrweg
2,4 Kilometer.Magdeburg (Deſſau) Bitterfeld (Leipzig) (Reichsſtr.
Nr. 184): Halbſeitige Sperre b. a. w.

Wernigerode- Halberſtadt (Landſtr. 1. Ordnung Nr. 0)
Sperre von Silſtedt bis Derenburg vom 10. Auguſt bis
20. Auguſt 1936 halbſeitig, vom 20. Auguſt bis 30. Auguſt

Möbel Hauptmann
Haſſe Urichste 56
ganz ſeitig Uml. Silſtedt. a Benzingerode Heimburg
Derenburg. Mehrweg 8 Kilometer.

Kleckewitz Altjeßnitz (Nr. 115) Sperre b. a. w.
Uml. über Jeßnitz Raguhn.

Mägdeſprung--Alexisbad (Landſtr. 1. Ordnung
Nr. 185) Sperre vom 17. Auguſt bis 12. September
1936. (Jedoch len e nachmittags und Sonntags

ür ſämtlichen Verkehr frei. 4Hornburg- Göddeckenrode (Landſtr. 2. Ordnung)?
Sperre bis 15. September 1936. Uml. Hornburg-Jsnige
rode--Göddeckenrode.

ZerbſtPulspforte: Sperre vom 83. Juni 10636 bis
20. Auguſt 1936. Uml. über Mühro--Garditz.

Alvensleben Nordgermersleben: Sperre bis 30. Auguſt
1936. Uml. für Fahrzeuge unter 5,5 To. über Alvens
leben Kl. Rottmersleben- Nordgermersleben. Mehrweg
3,1 Kilometer. Für Fahrzeuge über 5,5 To. über Brumby.

Ballenſtedt- Hoym: Sperre vom 17. Auguſt bis
22. Auguſt 1936. Uml. Ballenſtedt-RadislebenPade
bornHoym.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle (Saale), Aniverſitäts
ring 3, Ruf 299 53, zu erfragen

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das oſteuropäiſche Tiefdruckgebiet hat ſich

während der letzten 24 Stunden weiter ver
flacht. Damit hat auch ſeine Bedeutung für
unſer Wetter abgenommen. Dafür wurde ein
ausgedehntes flaches Hochdruckgebiet, das ſich
über Mitteleuropa ausgebildet hat, ſtärker
wetterwirkſam. Unter ſeinem Einfluß
gannen die Luftmaſſen bei uns abzuſinken un
ſich föhnig zu erwärmen. So beobachtete
am, Sonnabend im mitteldeutſchen Flachiand
trotz ſtärkerer Bewölkung 21 bis 22 Gra
Wärme und auf dem Brocken 14 Grad n
Da ſich das Hoch noch verſtärkt. wird die Ab
ſinkbewegung in der nächſten Zeit zur vollen
Auflöſung führen, ſo daß in den nächſten beiden
Tagen überwiegend heiteres Wetter zu h
warten iſt. Ein neues Tief über r
dürfte unſer Wetter zunächſt noch nicht beein
fluſſen.

Ausſichten bis Montag abend:
Schwache Luftbewegung, örtliche Frühnebel,

ſonſt vorwiegend heiter und trocken, warm.

OPEI- Aufonaus in a m. d. n Hferschurger Straße 40 rerrut

rei
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Die Siegerehrung im Handball; in der Mitte- die deutsche Mannschaft, links die öster- Gestern wurde in Döberitz der Geländeritt ausgetragen; er zählt zu den schwersten
reichische und rechts die Schweizer, die durch einen Sieg über Ungarn die bronzene Uebungen der Olvmhvischen Military. Der deufsche Rittmeister Lippert auf „Fasan“ beim

Medaille errang Sprung über eine Hürde

Der Reichs und Preußische Minister des Inneren, Dr. Frick, lud die bis jetzt festgestellten deutschen Sieger der XI. Olympischen Spiele einschließlich der Sieger von Garmisch zu
einem Frühstück ein. Hier überreicht der Minister dem Sieger im Kugelstoßen, Leutnant Woellke, eine Erinnerungsgabe. Am Freitagnachmittag wurden zwei Zwischenläufe üben
1500—m-Freistil der Männer ausgetragen Dabei zeigte der 19jährige Berliner Heinz Arendt im 2. Zwischenlauf eine sehr achtbare Leistung. Das sind die deutschen Schwimme-
rinnen von links Gisela Arendt, Leni Lohmar, Inge Schmitz und Ruth Halbsguth), die am Freitagnachmiftag der starken holländischen Staffel im Endlauf über 4100 Meter einen

erbifterten Kampf um die Goldmedaille lieferten. den die Holländerinnen mit kaum nennbaren Vorsprung nur gewannen

Ein Moment aus dem fHockey-Schlußspiel Indien Deutfschland, das Indien mit 8:1 ge- Im Turmspringen der Männer wurde Wayne (UISA) Erster. Unser Bild zeigt ihn beim Sprung

winnen konnte (Indien weiß, Deutschland schwarz) Aufnahmen: Scherl (6), Hoffmann, K. (1),
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Fachs in der Ernte
Der Bauer muß den Anbau lernen Rückläufige Finfuhr

Der Auguſt und der September ſind auch
die Erntemonate des Flachſes. Jn Nieder
ſchleſien iſt die Ernte ſchon beendet, in den Ge
birgsdörfern des Erzgebirges und Ober
bayerns hat ſie gerade begonnen oder ſteht
noch bevor. Eine einigermaßen zutreffende
Vorſchätzung des Ernteergebniſſes iſt nicht
möglich.

Unwetter-Schaden
Das Anwetter, das vor einiger Zeit große

Teile Oberbayerns heimſuchte, hat auch dem
Flachsanbau großen Schaden zuge
fügt. Feſt ſteht nur, daß die diesjährige Ernte
den Ernkteertrag des vergangenen Jahres recht
erheblich überſchreiten wird. Die An
baufläche hat ſich mit 45 000 Hektar gegenüber
dem Vorjahr mehr als verdoppelt. Damit iſt
im Vergleich zum Jahre 1933 mit 4900 Hektar
bald eine Verzehnfachung eingetreten.
Der Ernteertrag hat dieſe ſtarke Steigerung
nicht ganz mitgemacht. Die heutige Bauern
generation muß den Flachsanbau erſt wieder
lernen. Darum wird ein Ernteertrag an
Rohſtengelflachs von etwa 120 Mill. Kilo
gramm nicht zu hoch geſchätzt ſein. Ein Ver
gleich mit den Erträgen früherer Jahre zeigt,
was unter der zielbewußten Führung des
Reichsnährſtandes auf dieſem Sondergebiete
erreicht worden iſt. Jm Jahre 19383 betrug
der Ernteertrag an Rohſtengelflachs erſt
15,5 Mill. Kilösgramm, 1934 war er auf
26,8 Mill. Kilogramm geſtiegen und 1935 hatte
er ſchon 68,7 Mill. Kilogramm erreicht.

Genügend Rösten
Für die Verarbeitung des Flachſes ſtehen

etwa 90 Flachsröſten zur Verfügung. Auch
hier iſt in den letzten Jahren eine gute Auf
bauarbeit geleiſtet worden. Der Flachsanbau
iſt nämlich von dem Vorhandenſein einer
Flachsröſte abhängig. Um den Flachsanbau
ausdehnen zu können, mußten darum in einzel
nen Gebieten Flachsröſten errichtet werden.
Beſonders gilt dies für Pommern, Oſtpreußen
und Südweſtdeutſchland. Jn den erſten ſechs
Monaten ſind fünf neue Flachsröſten eröffnet
worden. Mehrere Flachröſten ſind noch im Bau.
Daneben wurden die ſchon vorhandenen Flachs
röſten ausgebaut und techniſch überholt. Das
Ergebnis iſt, daß für die neue Ernte genügend
Flachsröſten zur Verſügung ſtehen und ſie alle
voll beſchäftigt ſein werden. Grundſatz iſt da
bei, die Beſchäftigung der Röſte aus dem um
liegenden Flachsanbaugebiet ſicherzuſtellen.
Nur für Niederſchleſten iſt dieſer Grundſatz
aufgehoben worden. Die Flachsröſten dieſes
Gebietes können mehr Flachs verarbeiten als
im Gebiet geerntet wird. Darum ſollen ſie zu
nächſt nur zu 80 v. H. ihrer Leiſtungsfähig
keit Flachs verarbeiten. Die reſtlichen 20 v. H.
werden ihnen im Jahre 1937 überwieſen werden.

Flachsbedarf wird gedeckt
Mit einem Ernteergebnis von 120 Mill.

Kilogramm Rohſtengelflachs läßt ſich der
Flachsbedarf der deutſchen Leineninduſtrie voll
decken. Jm allgemeinen rechnet man mit einer
Faſerausbeute von 20 v. H. Dies ergibt
24 Mill. Kilogramm Faſeranfall. Jm Jahre
1933 waren es erſt 13 v. H

Mit der Zunahme der Eigenerzeugung iſt
die Einfuhr an Flachs zurückgegangen
Die Einfuhrzahlen in den beiden erſten
Jahreshälften von 1935 und 1936 zeigen dies
mit aller Deutlichkeit. Sie lauten 73 200 Dop
pelzentner und 28 580 Doppelzentner. Die er
freuliche Ergebnis wird nicht einmalig ſein.
Es wird ſich auch in der Zukunft wiederholen.
Die wirtſchaftliche Fundierung hat dafür die
beſten Vorausſetzungen geſchaffen

Dürre und Fleischpreise
Futtermangel in USA

Aus Argentinien und aus den Vereinig
ten Staaten kommen zu gleicher Zeit Meldun
gen, die ſich mit den Wirkungen der Früh
S

Land- und StadtschaftenBerliner Börse
vom 15. August 1936

Reichsbank-Diskont 4 v H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

4189 do. 1
518 do. Liqu.
414

41
do.
do.

416 er Id. Gold
1

418 Pro ſtadt z 6, 10

28 u. Erw

jahrsdürre auf den nordamerikaniſchen Fleiſch
markt befaſſen. Aus New York wird gemeldet,
daß man mit Beſtimmtheit damit rechnen
müſſe, daß die Fleiſchpreiſe, vor allem die für
Schweine und beſſeres Rindfleiſch, 1937 er
heblich über den heutigen liegen würden.

Zunächſt ſeien in der Dürre ſelbſt durch
die Sandſtürme und durch Futtermangel viele
Rinder und Schweine eingegangen, außerdem
aber würde der anhaltende Fuktermangel die
Schlachtung weiterer Viehmengen notwendig
machen. Aus dieſen Tatſachen ziehen die argen
tiniſchen Farmer und Eſtanzienbeſitzer ihreSchlüſſe Sie empfehlen, ſo heißt es aus
Buenos Aires, vorläufig mit den Fleiſch
angeboten zurückzuhalten.

Hier wiederholt ſich, allerdings in viel
größerem Maßſtabe, in Urſache und Folge das,
was wir in Europa 1934 und 1935 erlebt
haben. Auch bei uns zwang das trockene Jahr,
das kaum Futter wachſen ließ, zu ungewöhn
lich zahlreichen Schlachtungen, die uns im
Herbſt 1934 einen Ueberflüß an Fleiſch brach
ten. 1935 verkleinerte ſich dann allmählich der
Markt und im Herbſt konnte man von einer
regelrechten Fleiſchknappheit ſprechen. Der
Reichsnährſtand ſorgte aber für einen Aus
gleich, indem er das Rind und Schweinefleiſch,
das er vorſorglich in der Zeit des Ueber
angebotes aufgekauft hatte, in den knappen
Tagen als Fleiſch im eigenen Saft“ abgab.
Er verhinderte aber vor allem empfindliche
Preisſteigerungen,

r. 220

de
v

rer
eschöftigterzeuqun

der deufschen
Haus ſchuhindust
in Mill. Pacr

Zeichnung: Rohg

Hausſchuhe wieder beliebter
Aus der allgemeinen Wirtschaftsbelebung Konnte auch die deutsche Hausschuhindustrie
Nutzen ziehen. Von 1933 zu 1955 hat sich ihre Erzeugung um 16 Mill. Paar gehoben, sie
hat also den Höchststand der Erzeugung wieder erreicht. Damit dürfte aber die Hausschuh-
industrie für absehbare Zeit den Höchstgrad ihrer Beschäftigungsmöglichkeit erreicht haben

Börsen und Märkte vom 15. August
Berliner Effektenbörse: Erholt

Bei Eröffnung der Börſe. war die Tendenz zunächſt
etwas unſicher. Alsbald nach Feſtſetzung der erſten
Kurſe machte ſich jedoch ein gewiſſes Deckuüngsbedürfnis
bemerkbar, das eine ziemlich plötzliche Erholung der
Kurſe zur Folge hatte. Am Kentenmarkt wardie Tendenz knapp behauptet. Alkbeſitz eröffnete zunächſt
0,125 v. H. niedriger, konnte ſich aber danach auf den
geſtrigen Schlußkurs von 112,68 wieder erholen

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei etwas lebhafterem Geſchäft als an den Vor

tggen, das auf kleine Rückkäufe g zurückzuführen-war,
verkehrte die Börſe am Wochenſchluß in freundlicher
Haltung. Die Schwankungen hielten ſich zwiſchen 1 und
2 v. H. nach oben und unten Am Rentenmartthatten Reichsaltbeſitz kleines Geſchäft. Sächſ. Landes
kulturrenten II gaben 0,25 v. H. nach.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel

Weizen, Durchſchn.Qual.,
76777 kg, W. X 1000 kg

Roggen, Durchſchn.Qual.,
71778 kg. R XV. 1000 kg

Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte 1000 kggute Braugerſte (feinſte
über Nottg) 1000 kg

mehrzeil, Wintergerſte für
Jndüſtrtezwecke, 64/65 kg

1000 kg
zweizeilige Wintergerſte,

68/70 k. 1000

vorher heute Tendenz

gefragt

gefragt

210—220 gefragt
166—176 gefragt
176-186 gefragtFuttergerſte, Durchſchn.

o. Ang.Qual., G IX 1000 kg
Hafer. Durchſchn.-Qual.,
48/49 kg, H XIII, 1000 kg

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f u. N.) 100 kg

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W. IX 100 kg
Roggenkleie R XVI 100 kg
Malzkeime 100 kg
Trockenſchnitzel, ab Fabr.
Station

Zuckerſchnitzel

Hen. loſe 10Heu, gepreßt 100 kgLuzernehen, mitteldeutſch.
100 k

gefragt

ſtetig

gefragt
gefragt

ruhig
ruhig
ruhig
ruhig

ruhtg

ruhig

ruhig

ruhig

ruhig

5,00 50
6,25——6,75

2,00

1,80

2,00

1,80

8

Weizenſtroh, drahtgepreßt
100 k

Weizenſtroh,
gepreßt

Roggenſtroh, dradtgepreßt
100 k 8

Roggenſtroh, bindfaden
gepreßt 100 kgKartoffelflocken 100 ke

Tendenz: Brotgetreide

8

bindfaden
100 kg

und Gerſte neuer Ernte geſucht.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlene Melis, prompt per 10 Tage 32,30 bis

32,50; per Auguſt 32,45-—32,50; per September
Tendenz: ruhig. Wetter: wolkig, teilweiſe aufheiternd.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Mefallnotfierungen
Elektrolytkupfer 55,50.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkanfspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe
Tafeläpfel kg
Aepfel, Eß- kgAepfel, Mus- kg
Kochäpfe! kg
Tafelbtrnen kgBirnen, Eß- k
Kochbirnen kgApfelſinen Stck
Mandarinen kg
Aprikoſen ku
Bananen Stck
Heidelbeeren kg
Mirabellen
Johannisbeer
Brombeeren kgSpillinge kg
Prefßelbeeren ek8
Himbeeren kg
Kirſchen, ſüße ke
Kirſchen, ſaure kg
Hagebutten k
Pfirſiche
Pflaumen
Erbeeren
Spillinge
Stachelbeeren
Weintrauben
Tomaten
Nüſſe, Wal
Nüſſe, Haſel- kg
Vohnen, grüne Wke
Puffbohnen kg
Wachshohnen kg
Gurken:
Einlege Mdl
Senf- Stck.

StckSalgt
kg
Bd

40—45
15——25

5—20

35—40
10-—20

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/777 kg inl. Durchſchnitt:
v Preisgebtet W
Preisgehtet W 7 ePreisgebiet W 8 5Mühlenhandelspreis:
Preisgebtet W
Preisgebtet W 7 e

r

Goldbarſch g
Weißfiſch kgHeringe, grüne kg

do. Matjes Std
do. Schotten eku

Bücklinge 12k
Schellfiſch, ger. kg
Seelachs, ger. kg
Aal, ger. kgKarpfen kg
Wild u, Geflügel
Maſtenten kgKleine Enten St
Maſtgänſe kg
Kleine Gänſe Stckh

Hühner kgKleine Küken St
Puten StckTauben Stck.Hafen i. Fell kgdo. ausgeſchl. kg
Rehfletſch kg
Hirſchfletſch kg
Kaninchen, St. kg

do. wild
Wildenten
Faſanen
Puter

Sonſtiges:
Butter, Molk. St

Bauern StckQuark kgKäſe StckPflaumenmus kg
Kartoffeln:

s kg

Tendenz
c

e er r

209-211
211-218Preisgebiet W 8 212-—-214] ruhigRoggen, 71773 ka, hieſ. Durchſchnitt:

Pretsgebtet R 15 e 159Mühlenhandelspreis:

Preisgebtet R 15 v gefragtBraugerſte, feine. neue

do guteSommergerſte, mittlere Art und Güte
Wintergerſte, zu Jnduſtrtezwecken:

zweig eilig 180 186vtergetlig 168 178Jnduſtriegerſte (Sommergerſte)
feinſte Sorten über Notig)

Fuüttergerſte, 59/60 Kkg:
Preisgebiei G 9

Gandelspr. waggonfrei
Hafer, inländ., 48/49 kg:

Preisgebiet H.Preisgebtet H 18
Mais La Platado Cinquentin

8

0 5 0

gefragt

Erzeugerſtat.) ſtetig

ruhig

gefragt
ruhta

Raps, frei Erzeugerſtation
Erbſen, inl (Viktorig)

(feinſte über Nottz)
Geſetzlicher Erzgeugerpreis, waggonfrei Verladeſtation.

Die vorſtehenden amtlichen Preiſe ſind für Ware
1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig, notiert
worden, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)

darſtellen.

Rauhfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfret Leipzig.

Roggen u. Weizen-Drahtpreßſtroh Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh
Roggen u. WeizenBindfadenpreßſtroh
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh
Erzeugerpreiſe für 100 kg ab Station
Roggen u WeizenDrahtpreßſtroh
Gerſten u. Hafer-Drahtpreßſtroh
Roggen u. Weizen Bindfadenpreßſtroh
Gerſten u. HaferBindfadenpreßſtroh
Heu, Großhandelspreis für 100 ke

waggonfret, Parität Leipzig:
geſund, trocken, loſe
aut. geſund trocken, loſe

880 870

Pfeffer
Radieschen
Rhabarber
Spargel
Weißkohl
Rotkohl
Wirſingkohl
Blumenkohl
Grünkohl

Roſenkohl
Salat
Spinat,
Mohrrüben

do. neue
Kohlrüben 6
Rote Rüben Bd.
Kohlrabi, neue Stck
Zwiebeln kgZwiebeln, neue, d
Schwarzwurg kg

ürbt k

Zitronen
Meerrettich Stange
Rettich Bd.Peterſilte kSchnitrlauch kg
Schoten We
Rübenſaft e kg

ruhig
Leipzig.

Tendenz wiesPfifferlinge kgMorcheln kg
Steinpilze e
Champignons Wke

ko Grünkinge keFleiſch. und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

50—70

rubita

„mvvewwwwanwwwaaawannanamaannua-Industrie-Akfien
15. 8
38,00
7900

14. 8.
87,87
80,00

108.,00
114,00
115,00

180,25

14. 89.

94,50
94,50

101,12
97,00

7,00
97,00

A E. G.
Ammendorf Papfer
Anbalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti- Gummi

Steuerquischeine
15. 8. 14. 8.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 100,60 109,60

Reichs-, Staais-, Länder-
und Provinzanleihen

Hypofheken-Pfandbriefe

4365 Meining. Hyp. 348
416 Pr Bdkr. Hyp. 39
414 Pr Ctrhodhyp 1924
4185 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Daimler Benz
Deutſche Conti-Gae

do. Erdöl
Elektra Dresden
J. G Farben
Glaugziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Müble

126,50
110,00
127,12
128,50
164,75

149,75

15. 8. 14. 8.
97,00
960/50

9650
9700

14. 8.

112,62
101,40

98,25
102,20

99,37
100,25

Ank. Ausl. Dt. Reich
55 Dt. Refchsanl. 1627

49 do. 19345 Jnter. (Poung)
4199 D. Rb Sch 85410 Dt. Reichspoſt 34, l.

e Sach Pro Vo. ZDresdner anHall Bankverein
Meininger Hyp.
Reichsbank

Kreditanstalten

Bank- Aktien

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Di Bk. u Disfontogeſ.

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld Stahl
Rhein. Braunkohle

do Stahl
Riebeck Montan

139,00
150,00

220,00
144,25144,00

115,00und Körperschaften
16. 8.

4149 Mitteld. Sp.Gtro
26 i

458 do. Ldedk. 12
45 do. do. 30 142
418 D. Komm. Gold

86 426

94,75
94,75
94,75

96,00

Halle Hettſtedt
Hamburg Paket
Hamburg Süd
Norddeutſcher Llopd

Verkehrswerte

Dt. Reichsd. Vorz. Akt.

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
Siemens-Halske 194,50
Thür. Gasgeſ. Leipzig 135,00
Wandererwerke S
WerſchenWeißenfelſer S
Zeitzer Maſchinenfabrik l 180,00

171,25
110.00

134.50
166,00
108,765

e

193,50

Mitleldeutsche Börse (Ceipzig) Berliner Deuisenkurse

Amitlicher Verkehr
14. 8.

140,00
94,25

150,00
150,00
125,00

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich

Griechenland
Holland
Jsland

15. 8.

132,00
139,00
151,00
126,50

59,00
91,00
87,50

297,00
141,00
132,87
142,00
113,25

14. 8.

132,00
139,00
149,25

59,00
91,00
87,50

297,00
141,00
133,00
142,00
113,00

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton

Glauztger Zucker
Gohliſer Vier
Hohburger Quarz
Körbitsdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThihr
Kraftwerk Thüringen
Letpz. Baumwollſpinn
Lefpz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz Malz Schkeuditz
Letps. Spitzen Barth.
Leipziger Trikotagen

Leipz. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Prehlitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u Salzer
Seidel u, Naumann
Stadtmühle Alsleben

ne z Co GThür. Elekt. u. Gasw 148,50 148,50
Thür Gasgeſ, s 18023 n
Wezel u, Naumann JugoſlawienZuckerraff. Halle Lettland

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
PVortugal
Rumänien
Schweden
Schwets
Spanten
Tſchechoſlowaket
Türket
Urugugay
Ver. St. von Amerika

15000

150/00
125/00
150/00

95,50
172,00
143,00

85,50
106,00
123,00
49,00
46,00

115,00

95,50
172,00
143,00
85,50

106,00
123,50
49,00
46,00

115,00

Frei- Verkehr
industrie Aktien Riebeck Montan

W. s Tonwerke Wittenberg
Akt -Malzf Könnern 88,00
HalleHettſt Eiſenbahn
Halliſche Malzfabr. 140,00
Halliſche Röhrenwerke 79,50
Kyffhäuferhütte 119,87

14. 8.
88,00
88,00

Banken

G u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle
Zörbiger Bl

14. 8.
80,50
75,00
78,0072,00
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Prächtiqe Burschen unsere Boxer!
gonge und Kaiser Olympidsieger Mordch und Vogt erringen silberne Meddil en
ine Bronzene an Miner Deuſschländ an Zahl der Gold mecdlaiſſen nicht z20 holen

Drohitbericht unseres nach Berlin entsandten Ppie SsSechrifileiters

Roch einmal brachte der vorletzte Tag der
giympiſchen Spiele 1936 einen Maſſenandrang
von Entſcheidungen das olympiſche Box
iurnier, das ſeit vier Tagen in acht Gewichts
klaſſen durchgeführt wurde, erreichte ſeinen Ab
ſhluß. Aus den Kämpfen des letzten Abends
gingen zwei deutſche Boxer, Kaiſer im Flie
engewicht und Runge im Schwergewicht, als
lympiaſieger hervor. Das war eine

würdige Fortſetzung der großartigen Sieges
ſerie unſerer Ruderer. Deutſchland kann nun
an Zahl der errungenen Goldmedaillen von
keiner anderen Nation, USA nicht ausgenom-
nen noch überboten werden.

Jm ſtrahlenden Lichterglanz der Schein
werfer liegt die Deutſchlandhalle. Es iſt noch
ſrüh. Erſt in einer halben Stunde ſollen die
hampfe der Boxer beginnen, die Kämpfe um
den olympiſchen Siegeslorbeer.

Von den Decken hängen die bunten Fahnen
der einzelnen Nationen Die weite Halle füllt
ſich nach und nach. Wie in einem Ameiſen
haufen, kribbelt und krabbelt es unter uns.
die Photographen, die bei keiner olympiſchen
Veranſtaltung fehlen nehmen am Ring Auf
ſtellung. Die Ringrichter marſchieren auf und
dann ertönt der erſte Gongſchlag, die Kämpfe
beginnen.

Inzwiſchen hat ſich die weite Deutſch
landhalle bis auf den letzten Platz
gefüllt. Begeiſterte Zurufe der Schlachten
hunmler feuern immer und immer wieder die
Kämpfer an. Man glaubt manchmal in einem
Hetenkeſſel zu ſein, ſo tobt und ſchreit die
Menge durcheinander. Tempo, Tempo Rufe
erſchallen, die. Schlachtrufe de- einzelnen
Rationen und dann ertönt wieder der Gong
ſchlag, die erſte Runde iſt vorbei.

Während der Kampfrichter, beſtrahlt von
den Jupiterlampen, im Ring auf und ab geht,
ſind die Trainer veſchäftigt, ihre Schützlinge

Tun
Das olympische Programm
Sonntäg, 16. August 1936

10.00 Uhr: Reiten Jagdspringen
seitigkeitsprüfung.

1500 Uhr: Jjagdspringen Preis der Nationen
1700 Uhr: Schau- Reiten des Siegers in der

Großen Dressur- Prüfung.

der Viel

17.00 Uhr: Sieger-Zeremonien.
1920 Uhr: Schlußfeier
2000 Uhr: Erdteiſe Schwimmstaffel.
2030 Uhr: „Herakles“, Festspiel.
2050 Uhr: Fest der Teilnehmer.
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wieder zu ſtärken. Drei Runden dauert
der Kampf und dann wartet alles mit fieber
hafter Spannung auf das Ergebnis. Ein
Transparent zieht ſich an der Decke entlang,
worauf die Namen der einzelnen Kämpfer,
das Gewicht der Kämpfer, ſowie nach dem

ampf der Sieger in leuchtenden Farben auf
geſchrieben wird.

Die Stimmung der Zuſchauer ſteigert ſich,
ſoweit man überhaupt noch von einer Steige
tüng ſprechen kann, ins ſchier Anermeßliche,
wenn die deutſchen Boxer in den Ring gehen.
Zuerſt betrat der deutſche Miner den Ring,
der gegen Frigyes (Angarn) im Feder-
gewicht um die Bronzemedaille rang. Man
verſtand ſein eigenes Wort nicht meht, ſo toſte
und brauſte die Menge mit Anfeuerungsrufen
ür ihren Landsmann. Hinein Hinein
Hinein, Ra Ra- Ra Germainia, ſo brauſte
es im wechſelnden Rhythmus durch die Halle.
Niner war ganz groß in Form und ſchlug
einen Gegner klar nach Punkten.

Dieu wechſelte Kampf für Kampf. Di
timmung immer dieſelbe, begeiſtert bis

zum Schluß.

u Die Stimmung des Publikums hatte ſofort
ren Höhepunkt erreicht, als ſchon im erſten

da in er Fliegengewichtsklaſſe unſer
ſun ſher Meiſter Kaiſer einen viel um

elten Sieg über den italieniſchen Meiſter
atta erringen konnte Der Jtaliener zeigte

ar ein ausgezeichneter Techniker, der den
d ſchen Kaiſer mit linken und rechten Ge
Age auf dem Körper und mit ſeinen ſtarken
e Aufwärtshaken zum Kentern bringen
die v Kaiſer, halt dich ran, erringHoldene“ mit derartigen Schlachtrufen
euerten die rund 20 000 Zuſchauer in der

Pauſe der zweiten Runde den kleinen Weſt
falen an.

Der Erfolg war, daß Kaiſer pauſenlos auf
ſeinen Gegner hämmerte und ihn ſo zermürbte.
Jn der dritten Runde gab es einen pracht-
vollen FußbeiFußKampf, beide ſtritten ver
biſſen um jeden Punkt. aber ebenſo zähe waren
die Zuſchauer mit ihren Schlachtrufen. Die
wuchtigen Schläge Kaiſers trieben den kleinen
flinken Jtaliener in die Seile und in dem
harten Schlagaustauſch muß der Ringrichter
die beiden Gegner durch Erheben der rech
ten Hand Kaiſers trennen. Die erſte Ent
ſcheidung um die goldene Medaille, die gleich
einem Deutſchen den Sieg beſcherte, wurde von
dem Publikum ſtürmiſch umjubelt.

Jn dem überaus ſchlagſtarken Jtaliener
Sergo hatte der über 1,80 Meter große
amerikaniſche Neger Wilſon im Bantam-
gewicht einen ſchwer zu boxenden Gegner. Von

der erſten Runde an ging der Jtaliener
mit Schlagſerien an ſeinen Gegner heran und
landete auch mehrmals. Dagegen kam der
lange Amerikaner trotz ſeiner Reichweite nur
ſelten zu Treffern.

Die erſte und dritte Runde diktierte Sergo
und damit hatte Wilſon, der auch nicht das
Temperament des Südländers zeigte, den
Kampf nach Punkten verloren. Mit dieſer
Niederlage mußte Amerika gleichzeitig ſeine
letzte Hoffnung auf eine Goldmedaille im
Boxen begraben.

Jm Federgewicht ſchlug Caſanovas
(Argentinien) den Vertreter Südafrikas Cat
terall nach Punkten Der ſtändig angreifende
Argentinier erzwang mit günſtigen Hakenſerien
den Sieg. Er war Catterall in allen Runden
leicht überlegen und ſicherte ſich die göldene
Medaille.

Runge der große Kämpfer
Als zweiter Deutſcher kämpfte Murach,

der vorjährige Meiſter im Weltergewicht,
gegen den überraſchend bis zur letzten Runde
vorgedrungenen ſtarken Finnen Suvi o. Der
ſtets zu Beginn des Kampfes ſehr zurück
haltende Finne mußte in der erſten Runde
verſchiedentlich den ſchweren Winken- des ſtark
angreifenden Deutſchen hinnehmen. Die zweite
Runde holte ſich der Finne durch trockene Ziele
kreffer und auch im Nahkampf arbeitete er
wirkungsvoller und klarer. Der Deutſche der
nunmehr alles auf eine Karte ſetzte, griff nun
an, ohne auf die Deckung zu achten, wurde
aber von dem ſtets wachſamen Finnen mit
kurzen Rechten und linken Haken abgefangen.
Mit fliegenden Fahnen ging Mu-
raſch unter. Er mußte ſich der Ueberlegen-
heit des Finnen beugen. aber er war ein
tapferer und würdiger Verlierer.

Die Entſcheidung in der Mittelgewichts
klaſſe brachte der Kömpf zwiſchen Deſpegaux
(Frankreich) und dem Norweger Tälklleir. Der
ausgezeichnete Techniker Deſpeaux kam bei dem
Norweger bald zum Siege. Mit ſchönen
Doppelſchlägen kam der Franzoſe immer wieder
durch, aber der zwar klug und auch konternd
boxende Norweger hatte nicht mehr genügend
Kraftreſerven. um den Punkt um Punkt
ſammelnden Franzoſen zu bedrängen. Der ver
diente Punktſieg von Deſpeaux wurde mit
großem Beifall aufgenommen.

Jm Endkampf der Halbſchwergewichtsklaſſe
durchkreüzte der ringerfahrene Fran-
zoſe Michelot, der über die längere Reich
weite verfügte, die deutſchen Hoffnungen auf
eine zweite Goldmedaille. Vogt lieferte
ſeinem großen Gegner in der erſten Runde ein
kaktiſch ausgezeichnetes Gefecht. Mit langen
linken Geraden und Stoppern und ſeiner ſchwe
ren Rechten hielt er ſich den Nahkam pfe

Deutschlandhalle Schauplatz des größten Boxturniers der Welt

künſt ler Michelot fern. Angefeuert von
ſeinen Landsleuten lag der Deutſche bis Mitte
der' zweiten Runde knapp vorn, dann aber ließ
er ſich von dem Franzoſen in den Nahkampf
Fiehen und hier war Michelot in ſeinem
Element.

3 Beginn der dritten Runde erhielt
Mihhelot eine Verwarnung wegen unſauberer
Kampfesweiſe; heide Kämpfer hämmerten nun
Unaufhörlich aufeinander los. Vogt-
ſchwere Rechte traf den Franzoſen am
Kinn, um ihn in die Seile taumelnzu laſſen, aber der alte Rinfuchs überwandt
den bitteren Augenblick und antwortete mit
wuchtigen Schlägen. Die ſchwere Entſcheidung
des Punktgerichts: Sieger Michelot! Wie
ſchon vorher Murach. ſo war auch Vogt ein
tapferer Verlierer. Für ihn und Deutſchland
bedeutet die ſilberne Medaille eineglänzende Anerkennung für eine vorbildliche
Vorbereitung.

Unſtreitig war der letzte Kampf der
Schwergewichtsklaſſe zwiſchen dem deutſchen
Meiſter Herbert Runge und dem Argen-
kinier Lovell der Höhepunkt des olympiſchen
Boxturniers. Es ſtanden ſich zwei gleichwer
kige Gegner gegenüber, aber den Kampf ent
ſchied der Deutſche durch ſeine klaren
Treffer und nicht zuletzt durch ſeinen
Löwenmut. Mit ſchweren, weit Hergehol
ten, aber ſchnell geſchlagenen rechten Auf
wärtshaken kam Runge ſchon in der erſten
Runde zu deutlichen Vorteilen. Ein ſchwerer
rechter Aufwärtshaken war es auch, der den
langen Argentinier in der zweiten Runde zu
Boden riß.

Die Zuſchauer waren von ihren Plätzen
aufgeſprungen, die Deutſchlandhalle ſchien
unter dem Begeiſterungsſturm zu beben,
denn ſchon glaubte man an einen entſcheiden
den Sieg unſeres Mannes Aber den Argen

Aufn. Scherl

FRIIN
tinier rettete ſich über die reſtliche Zeit und
kam gut erholt nach der Pauſe in die Schluß
runde. Hier leiſtete er einen verbiſſenen
Widerſtand und bot für einen Kerntreffer
dem Deutſchen kein Ziel mehr. Das ungeheuer
ſcharfe Tempo, mit dem die beiden Schwer

ewichtler in die Runden gegangen waren,
lieb nicht ohne Wirkung. Die Schläge hatten

zum Schluß an Kraft verloren und völlig er
ſchöpft erlöſte das Schlußzeichen die tapferen
Gegner.

Mit zwei goldenen, zwei ſilbernen und
einer bronzenen Medaille hat Deutſchland bei
dem olympiſchen Boxturnier ſeinen bisher
größten Erfolg gefeiert.

Von den acht angeſetzten Treffen, die um
den dritten und vierten Platz und damit um
die bronzene Medaille gehen ſolltien, fielen
nicht weniger als fünf aus, da verſchiedene
Boxer von den ſchweren Kämpfen der Vortage
verletzt waren oder überanſtrengt nicht
antreten konnten.

Mit ſeinem unermüdlichen Angriffsgeiſt er
kämpfte ſich der kleine Federgewichtler
Miner (Deutſchland) gegen den Angarn
Frigyes einen verdienten und viel umjubel-
ten Punktſieg heraus. Wie ſchon in den vor
ausgegangenen Kämpfen war auch hier
Miner wieder ungaufhörlich im Angriff und
Schlag um Schlag trieb er den ihmkörperlich klar überlegenen Gegner vor ſich
her. Bereits in der erſten Runde mußte der
Ungar in die Seile- und auch die beiden
nächſten Runden mußte er abgeben.

Jm. Weltergewicht kam Peterſen (Däne
mark) auf Grund ſeiner größeren Schlagkraft
zu einem knappen aber nicht unverdienten
Sieg über den Franzoſen Tritz, der als
großer Boxer Vorteile hatte, aber an dem
ünermüdlichen Angriffsgeiſt des Dänen
ſcheiterte

Den PaulWhetherPreis für den tech
niſch beſten Boxrer des Turniers erhielt
der amerikaniſche Fliegengewichtler Luis
Lau rie.

Ergebniſſe der Endrunde
Fliegengewicht: Kaiſer (Deutſchland) ſchlägt Matta

KJtalien) nach Punkten.
Bantamgewicht: Serga

(u Sei näch Punkten-
Federgewicht Eaſanovas (Argentinien) ſchlägt Eat

terall Punkten

(Ztalien) ſchlägt Wilſon

(Südafrika) nach
Leichtgewicht: Harangi- (Ungarn) ſchlägt Stepulov

(Eſtland) nach Punlten.Weltergewicht: Suvio (Jinnland) ſchlägt Murach
(Deutſchland) nach Punklkten.Mittelgewicht: Despeaux (Frankreich) ſchlägt Tiller
(Norwegen) nach Punlten.

Halbfchwergewicht: Michelot (Frankreich) ſchlägt Vogt
(Deuktſchland) nach Punkten.

Schwergewicht: Runge (Deutſchland)
(Argentinien) nach Punklten.

ſchlägt Lovell

Kämpfe um den dritten Platz (bronzene
Medaille)

Fliegengewicht: Laurie (USA) lampf
da Carlomagno (Argentinien) das Gewicht
bringen kann.Bantamgewicht: Or tig (Mexiko) beſiegt Cederberg
(Schweden) nach Punlten.Federgewicht: Min er (Deutſchland) beſiegt Frigyes
(Ungarn). nach Punkten

Leichtgewicht: Ag ren (Schweden) kampflos Sieger,
da Kops (Dänemark) nicht antreten kann.

Weltergewicht: Peterſen (Dänemark)
Tritz (Frankreich) nach Punkten.Mittelgewicht: Villa re al (Argentinien) kampflos
Sieger, da Chmielevſki (Polen) wegen Verletzung nicht
antreten kann.

Halbſchwergewicht:

ſchlägt

(Argentinien)
lampflos- Sieger, da Leibbrandt (Südafrila) wegen Ver
letzung vom Arzt Starktverbot erhielt.

Schwergewicht: Nielſen (Norwegen)

Riſiglione
kampflos

Sieger, da Nagy (Ungarn) wegen Verletzung nicht an
treten lann.

Der Kampf
um die Medoillen

Goldene Silberne Bronzene

29 26 3024 19 128
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Lettland
Jndien
Mexiko
Jugoſlawien
Südafrika
Belgien
Auſtralien
Philippinen



Indjens Hockeykönstſer moßfen kämpfen
Bei 8 schaffte Deutschland. das einzige Tor gegen Indien während cles Turniers

Das Jnternationale Kampfgericht hatte mit
der Verlegung des Endſpieles im olym
piſchen HockeyTurnier zwiſchen Deutſchland
und Jndien vom Freitag auf Sonnabend vor
mittag eine glückliche Hand gehabt. Nach dem
kalten und trüben Wetter des Vortages war
es am Sonnabend bedeutend wärmer und zu
weilen kam die Sonne durch die grauen
Wolken hervor. Der Raſenplatz des HockeyStadions war in beſter Verfaſſung. Vegreif

liche Spannung lag über dem Feld und ſchon
lange vor Beginn füllten ſich die aufragenden
Holztribünen.

Deutſchland oder Jndien? Das war die große
rage! Würde es dem Olympiaſieger von
mſterdam und Los Angeles gelingen, auch

zum dritten Male die goldene Medaille zu
erobern oder wird der hervorragenden deut
ſchen Mannſchaft der große Wurf glücken?
Die Fachleute erörtern Für und Wider, kurzum,

e nlvte echte Stimmung vor einem großen
ampf.

Pünktlich betraten die beiden Mannſchaften
das Feld in folgender Aufſtellung: Jn dien:
Allen, Tapſell, Huſain, Nimal, Cullen, Gali
bardy, Shabban, Dara, Dhyan-Chand Bais,
Roopſingh Bais, Syed. Deutſchland
Dröſe, Kemmer, Zander, Gerdes, Keller,
Schmalix, Huffmann, Hamel, Weiß, Scher
bart, Meßner. Schiedsrichter: van Lam
(Holland) und Ligois (Belgien). Die deutſche
Mannſchaft trat in rotem Hemd und ſchwarzer
e an, während die Jnder in hellblauem

emd mit ſchwarzem Kragen und weißer Hoſe
erſchienen.

Mit dem Anpfiff der beiden Schiedsrichter
ſetzte ſogleich ein ſehr ſcharfes und raſches
Spiel ein. Die Erregung auf den Tribünen,
die reſtlos bis auf den letzten Platz beſetzt
waren, wuchs von Minute zu Minute. Der

latz, der eigentlich nur für 20 000 Zuſchauer
erechnet war, wies 25 000 begeiſterte

Beſucher auf. Sogleich ſtoßen die Jnder
vor, aber ſchon iſt Deutſchland wieder im An
riff. Auf beiden Seiten arbeiten dieeckungen vorzüglich. Jm Anſchluß an einen

Freiſchlag für die Jnder werden dieſe äußerſt
doch der Ball geht knapp vorbei.

ann ſteht Jndiens Halblinker frei, aber er
kann nur links am Tor vorbeiſchießen.
Dr. Zander fällt beſonders auf. Er iſt
überall und ſeine Deckung iſt hervorragend.
Seine Leiſtungen werden durch Sprechchöre
des Publikums „Bravo, Dr. Zander“ immer
wieder anerkannt.. Bewunderswert iſt bei den
Jndern die Stockſicherheit und Geſchmeidigkeit,
mit welcher ſie den Ball vortreiben.

Nach zwanzig Minuten ſteht das Spiel
immex noch 9:0, jeder Vorſtoß wird begeiſtert
beklatſcht. Man muß allerdings anerkennen,
daß die Jnder mehr im Angriff ſind. Dann
n Deutſchland eine gute Torgelegenheit. Der
inke Flügel iſt auf eine weite Vorlage durch

gekommen. Scherbart verlängert aufs Tor
und ſchon ſcheint der Ball ins Netz zu rollen,
als der nachſetzende Verteidiger der Jnder den
Ball noch ſtoppen kann und ein Tor verhütet.
Es ſpricht für die Aufopferung, mit der beide
Mannſchaften ſpielen, daß die allererſte Ecke des
Kampfes erſt nach dreißig Minuten Spielzeit
den Jndern zugeſprochen wurde.

Der einzige Treffer vor Hoſbzeit
Dann fällt überraſchend der erſte

Treffer, der bei etwas größerer Aufmerk-
ſamkeit hätte vermieden werden können. Der
Halblinke Roopſingh erhält aus der Drei
viertel-Linie den Ball zugeſpielt, geht an den
deutſchen Läufern vorbei, kommt auch durch
die Verteidigung und kann in der 32. Minute
den Treffer einſchlenzen. Jn den letzten
Minuten haben beide Mannſchaften noch gute
Gelegenheiten, doch endet die erſte Halbzeit
1:0 für Jndien.

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit hat
Deutſchland eine Strafecke, die wiederholt wird.
Aber Weiß ſchießt doch darüber. Die Jnder
drängen und drängen und in der 7. Minute
ſchießt Tapſell, der nach vorn gegangene Ver
teidiger unhaltbar ein. 2:0 für Jndien. Kurz
darauf iſt es Jndiens hervorragender Mittel
ſtürmer Dhyan-Chand, der den dritten
Treffer unter dem Jubel der indiſchen An
hänger erzielt. Angefeuert durch die Zurufe iſt
es wieder Dhyan-Chand, der nach pracht-
vollem Zuſammenſpiel das 4:0 herſtellt. Die
Deutſchen ſind in die Verteidigung zurück

edrängt und können ſich nur ſchwer freimachen.Hie Schnelligkeit der Jnder und ihr Ballge

fühl ſind erſtaunlich. Deutſchlands Sturm
kommt durch, doch vergibt Scherbart die Ge
legenheit durch abſeits. Dann flankt Huff
mann zu ſchwach.

Weiß schoß das Gegenfor
Jn der 16. Minute der zweiten Halbzeit

kommt Deutſchland zu ſeinem Ehrentor und
dem einzigen Tor überhaupt, das die
Jnder während des ganzen Turniers hin
nehmen mußten. Eine Flanke von rechts
kommt herein, Weiß ſchießt, aber erſt im
Nachſetzen kann er den Ball endgültig ver
wandeln. Toſender Beifall, der den deutſchen
Spielern wieder neuen Mut einflößen ſoll,
aber ſchon eine Minute ſpäter ſchlenzt der
Linksaußen der Jnder Syed im Alleingang
ein.

Jndien ſtrengt ſich mächtig an, ſeine Spieler
ſind dauernd in Bewegung, ſtellen ſich weit
und holen den Ball. Dara, der Halbrechte
hat den Ball und unheimlich wuchtig ſitzt der
Ball im Netz. 6:1. Schon wieder iſt es Dara,
der eine Minute ſpäter das Ergebnis auf 7:1
ſtellt. Scherbart kommt dürch. Sein ſcharfer
Schuß wird jedoch von dem indiſchen Torwart
gehalten. Jn der letzten Minute, nachdem

Scherbart noch einmal eine gute lege
heit ausgelaſſen hat, ſchießt Dhyan-Chand
wieder und ſchon zappelt der Ball im Netz.
8:1 und gleich darauf ertönt der Schlußpfiff.

Der Weltmeiſter im Hockey, der ſchon in
Amſterdam und Los Angeles in kaum
zu überbietender Form die Goldmedaille er
rang, wurde auch in dieſem Turnier Olympia-
ſieger. Die Jnder lieferten in dieſem Spiel
gegen Deutſchland ihren größten Kampf wäh
rend des ganzen Turniers.

Entſcheidend für den hohen Sing der Jnder
war die Schnelligkeit, die fabe! hafte Stockſicher
heit und die unerhörte Geſchmeidigkeit der
dreifachen Olympiaſieger. Aber zum erſten
Male mußten die Jnder ihr ganzes Kön
nen aufbieten, um Deutſchland im Kampfe
um den erſten Platz des olympiſchen Hockey
turniers mit wirklichem Unterſchied ſchlagen
zu können. Ein Beweis dafür waren die klitſch
naſſen Hemden der Exoten, die ſich beſonders

Ungarn glöc
Unbesiegt die deutschen Wasserboſſer auf clem 2. Platz

Erſt mit dem letzten Spiel des hart um
atte olympiſchen Waſſerballturniers fiel
ie Entſcheidung über Gold und Silber

medaillen. Vor 25000 Zuſchauern und in
Gegenwart des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, ſchlugen die Ungarn Frankreichs
Nationalmannſchaſt mit 5:0 (4:0). Da Ungarn
und Deutſchland als einzige Mannſchaften des
Turniers ohne Niederlage an der Spitze der
Tabelle ſtanden, entſchied das beſſere Torver
hältnis für Ungarn, das mit 10:2 beſſer als
Deutſchland mit 14:4 Toren liegt.

Belgien wörcle glatt geschlagen
Es kam für Deutſchland im Spiel gegen

Belgien darauf an, das beſſere Torverhältnis
u erreichen, da mit einer Niederlage derhrengen Nationen in dieſem Waſſerball

bei der ſtechenden Sonne, in der zweiten Spiel
hälfte, im wahrſten Sinne des Wortes heiß

hatten. Es muß bemerkt werden, daß
ie Deutſchen bei allem Können und Eifer mit

dieſen wahren Künſtlern nicht gleichen Schritt
halten konnten. Dennoch war das Spiel ſtrecken

völlig offen und mehrmals boten ſich
das Tor der

Olympiaſieger in höchſte Gefahr zu bringen.

weiſe
den Unſerigen Gelegenheiten,

Deutfschlandreise der Inder
Das für den 18. Auguſt vereinbarte Hockey

ſpiel zwiſchen einer Berliner Sportmannſchaſt
des Olympiſchen Hockey

Turniers mußte verlegt werden. Die Jnder
ſtellen ſich am 26. Auguſt im HockeyStadion

und dem Sieger

des Reichsſportfeldes zum Kampfe.

Bereits am Sonntag
Bayern.

licher Sieger

turnier von vornherein nicht gerechnet wurde.
Hätte Deutſchland z. B. gegen Belgien mit
6:0 gewonnen, ſo wäre der Sieg und die
Goldmedaille ſicher geweſen. Leider gab der
re des Spieles auf dieſe Frage keine
klare Antwort, denn Deutſchlands jederzeit
verdienter Sieg mit 4:1 (3:0) Toren ſchob die
Entſcheidung noch hinaus.

Vorweg ſei geſagt, daß Deutſchland und
Belgien einen ſehr harten Kampf durch
führten. Der franzöſiſche Schiedsrichter war,
gelinde geſagt, in ſeinen Entſcheidungen nicht
gerade ſehr glücklich. So überſah er bis zum
Schluß die unſauberen und regelwidrigen
Mittel des belgiſchen Verteidigers De
combe, wohl einer der größten Könner auf
dieſem Poſten, aber auch ein Kämpfer, der
alles anwendet, um den Gegner am Torſchuß
zu hindern. Die Deutſchen begannen ganz aus

ſpielen ſie inMünchen gegen die Mannſchaft des Gaues

gezeichnet. Schneider, wohl derMittelſtürmer aller Jeeruche en legte m
heftigem Ringen mit Decombe durch 9
wundervolle Schraube ein Tor vor. n
mußten der Verteidiger Baier und der Belgie
Caſtelyns aus dem Waſſer, obwohl das Le
ſchülden auf ſeiten des Velgiers lag Dieſer
Vorgang wiederholte ſich im weiteren Ver
laufe des Spiels noch dreimal, und immer
ließ der Schiedsrichter Baier in Geſellſchaft
des Belgiers gehen. Ein zweiter prächtiget
ſchraubenartiger Wurf Schneiders brachte
Deutſchland mit 2:0 in Front und wenigeMinuten vor dem Pauſenpfiff ſtellte r
gleiche Spieler wieder nach hartem Zweikampf
mit Decombe den Halbzeitſtand auf 9:0 p

Nach dem Wechſel kommt der Ball zu dem
freiſtehenden belgiſchen Mittelſtürmer und
wüchtig fauſtet Klingenburg mit äußer
ſter Kraft den Ball hoch, ſo daß er über da
Tor ſpringt. Durch Schneider kommt
Deutſchland dann zum vierten Tor. Schon
ſchlagen alle deutſchen Herzen höher, da muß
der von Caſtelyns ſehr hart angegangene
Baier heraus, während der eigentliche Miſſe
täter weiterſpielen darf. Alſo müſſen ſechs
Deutſche gegen ſieben Belgier den
Kampf fortſetzen. Der Belgier Blitz treibt
den Ball nach vorn, drückt das Leder ver
botswidrig unter Waſſer an dem letzten
Deutſchen vorbei und ſchießt für Klingenburtg
unhaltbar ein.

Der letzte Kampf entschjec)
Zum zweiten und letzten Kampf traten

Frankreich und Angarn gegeneinander an,
Was Deutſchland nicht glückte, das gelang
den Magyaren. Mit einem winzigen Vor
ſprung im Torverhältnis holten ſich die
Ungarn den Sieg und die Goldmedaille,

Brand leitete den Torreigen ein, und
dann folgten drei weitere Treffer, ſo daß die
Angarn mit einem Vorſprung von 4:0 Toten
in die Pauſe gingen. Damit war die Gold
medaille in greifbare Nähe gerückt. Noth
hofft man im zweiten Abſchnitt auf einen Er
folg der Franzoſen, aber ſowohl die von
Padou geführte Mannſchaft ſich alle Mühe
gab, blieb ihr das Gegentor verſagt. Kurz
vor der Pauſe war bereits die große Gelegen
heit, die, als der gefährliche Torſchütze Nemeth
aus dem Waſſer mußte, nicht ausgenutßt
wurde. Nach dem Wechſel waren die Ungarn
weiter überlegen und Brandi warf den
gegebenen 4Meter-Wurf genau ins Fiel,

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
1. Ungarn 3 2 12. Deutſchland 3 2
3. Belgien 34. 3

1

S 2Frankreich e 3

ſfoliens fußbolſomofeure sjegreſch
Oesterreich im Kampf um die Gold medlailſe in der Verlängerung mit. 2 I. geschlagen

Drahtbenichst
Es bedeutet zwar keine Neuigkeit mehr,

wenn man zu Beginn des Berichtes über das
letzte Olympiſche Fußballturnier die Tatſache
feſthält, daß eben dieſes Spiel ohne deut
ſche Beteiligung vor ſich gegangen iſt.
Aber da ſich dieſe bedauerliche Tatſache, mit
deren Zuſtandekommen man wohl höchſtens
als ganz ferne Möglichkeit gerechnet hatte,
nun einmal nicht mehr aus der Welt ſchaffen
läßt, ſo ſei ſie im Rahmen dieſes Berichtes
doch mit erwähnt.

Wohl waren die Zuſchauer mit Leib und
Seele bei der Sache, wie aber wäre zumal
nach den Erfolgen auf ſo manch anderem
Sportgebiet die Stimmung geweſen,
wenn unſere Fußball-National-
elf im Schlußſpiel geſtanden hätte? Die Zu
ſchauer haben unſere peinliche Nieder
lage immer noch nicht vergeſſen. Jm Gegen
teil, ſie empfinden die Niederlage auch heute
noch ſehr ſtark, vielleicht ſogar ſtärker als
mancher, der im deutſchen Fußballager an
maßgebender Stelle ſteht. Und von dieſem
Geſichtspunkte aus betrachtet, wird man es
vielleicht verſtehen können, wenn die Zuſchauer
ſich ſchließlich zum gemeinſamen Sprechchor

rer Wir wollen unſerenerz ſehen!
Während alſo die deutſchen Spieler am

Schlußtag des olympiſchen Fußballturniers
nicht in die Entſcheidung zu treten brauchten,
war Deutſchland durch Dr. Bauwens mit
der Leitung des Spieles betraut. Leider hatte

unseres Sonderkorrespondenten Eriche Chemnitz
der Kölner Schiedsrichter keinen guten Tag,
ſo daß er manchen Fehler beging. Betrüblich,
daß unter ſeinen Entſcheidungen die Oeſter
reicher weit mehr zu leiden hatten als die
Jtaliener, die es meiſterlich verſtanden, aus
der Mücke den nicht minderen Elefanten zu
machen. Noch bedauerlicher war es zweifellos,
daß allerlei Rufe über den Platz brauſten
Warum aber verehrter Herr Anſäger!
die alleinige Schuld bei den Zuſchauern
uchen, warum ihnen ſagen, daß beide Mann
chaften unſere Gäſte ſind. Das wiſſen unſere

Zuſchauer ſeit zwei Wochen nur zu rin und
darum haben ſie ſich bisher ganz fabelhaft be
tragen. Hätte der Schiedsrichter ſich nicht
darauf beſchränkt, Strafſtöße zu verhängen,
ſondern hätte er notfalls auch einmal zum
r gegriffen, dann wäre es gewiß
ehr ruhig geweſen. Was mit allem Nachdruck

feſtgehalten ſei.

Die Jtaliener haben gewonnen. Sie
haben verdient gewonnen, darüber kann es
keine Verſchiedenheit der Meinungen geben.
Die Italiener haben gekämpft, wacker ge
kämpft, von der erſten bis zur letzten
Minute haben ſie ihr Beſtes gegeben.
Wohl iſt auch ihnen gar manches nicht
geglückt, aber wenn ein Spieler Pech hatte mit
dem Balle, dann kam ſofort der Nebenmann
herbeigeeilt und verſuchte, das gut zu machen
und zu erreichen, was dem Kameraden nicht
geglückt war. Auf dieſe Weiſe iſt der große
Erfolg zuſtandegekommen, daß nach den Be

Basketball:
1. USA
2. Kanada
3. Mexiko

Handball:
1. Deutſchland
2. Oeſterreich
3. Schweiz

Fußball:
1. Jtalien
2. Oeſterreich

Olympische Ehrenfafe
Die Spiele

3. Norwegen

Waſſerball:
1. Angarn
2. Deutſchland
3. Belgien

Hockey:

1. Jndien
2. Deutſchland
3. Holland

Polo:
1. Argentinien
2. Großbritannien
3. Mexiko

rufsſpielern nun auch die italieniſchen Ama
teure Weltmeiſter im Fußball geworden ſind.

Um ſo weniger zufrieden kann man mit den
Oeſterreichern ſein, die inſofern vor den
Jtalienern einen großen Vorſprung hatten,
als ihnen die Sympathie der Zuſchauer ge
hörte. Die Oeſterreicher hatten ebenſo viel
Torgelegenheiten wie ihre Gegner, und die
Torgelegenheiten der Oeſterreicher waren
zweifellos ebenſo günſtig wie die Ttaliens
Dennoch gelang es ihnen nur ein einziges
Mal, mit viel Glück den Ball in das gegneti
ſche Netz zu bringen. Bei allen anderen ſelbſt
noch ſo ſicheren Sachen wurde der Ball ver
ſchoſſen. Die italieniſchen Verteidiger ließen
den viel zu langſamen Oeſterreichern über
haupt keine Zeit zum Schuß zu kommen.
Weiterhin begingen die Oeſterreicher den Feh
ler, daß ſie ſolange dribbelten, bis es
zu ſpät war. Rein zahlenmäßig ergibt das
Ergebnis die Aeberlegenheit der Jkalienet,
die lediglich den Fehler begingen, mitunter
viel zu hart zu ſpielen, nicht richtig wieder.
Wenn das Treffen ſchon bei Ablauf der nor
malen Spielzeit etwa 3:1 gelautet hätte, ſo
wäre das den Leiſtungen der Italiener be
ſtimmt beſſer gerechtfertigt, als dieſes knappe
zu guter Letzt erſt geſchaffene 2:1Reſultat.
Jmmerhin hat man in Jtalien alle Veran
laſſung mit den Fußballern zufrieden zu ſein.

Endlich, zur feſtgeſetzten Zeit am Sonn
abendnachmittag, fand das letzte Spiel im
olympiſchen Fußballturnier ſtatt. Die Qeſter
reicher, die zunächſt gegen die Sonne
zu ſpielen hatten, eröffneten den Kampf. Gar
bald zeigte ſich dann, daß das beſſere Zu
ſammenſpiel auf Seiten der Jtalienetwar. Dennoch gelang es dieſen nicht, den
Sonnenvorteil bis zur Pauſe auszunutzen, ſo
daß ſchließlich die Seiten torlos gew en
ſelt wurden. Jm weiteren Kampf, der fo
durchweg die Jtaliener im Vorteil ſah, fiel in
der 65. Minute das erſte Tor und zwar
für Jtalien. Einmal mehr war der Je
außen Froſſi der Torſchütze. Allgemein glaub
man, daß das Spiel mit dieſem Treffer e
ſchieden ſei, als 10 Minuten vor Schluß t
Oeſterreicher durch Kainberge
gaus gleichen konnten. Jn der nunmehr
forderlich gewordenen Verlängerung fiel dan
ſchneller als erwartet die Entſcheidung
denn bereits nach zwei Minuten kam der e
lieniſche Linksaußen Gabriotti zum zwei
Tor. Bis zur Pauſe kämpften die nweiterhin um eine Vergrößerung ihres
ſprunges. Nach dem Wechſel der Seiten v e
ten ſie ſich damit, ihren Vorſprung zu ha die
was ihnen auch gelungen iſt. Somit haben die
Italiener im olympiſchen Fußballturnien
goldene Medaikle errungen, m he
die Oeſterreicher ſich mit der ſilbernen und en
Norweger ſich mit der bronzenen r e
mußten. Zu den Nationen, die leer o
gegangen ſind, gehört leider auch Deu
land a n
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„Olympid ſch seh' Dir fern“
Sportſer mit Hauscrrest im fernsehwogen Berlin 50 ocler 50 Autogrammjoge

Drahtbericht unseres nach Berlinentsandten Pl-Schriftleiters
Warum ſoll man ſich die Arbeit ſchwer

machen, wenn es auch leicht geht. Seit Wochen
bin ich nun von früh bis nachts unterwegs
auf allen olympiſchen Schlachtfeldern. Die
Entfernungen ſind weit die Bahnen ge
füllt es iſt wahrlich keine ungetrübte
Freude, meine Tätigkeit und doch, es wäre
für mich leicht geweſen, wenn ich Ja,
man ſoll ja für gewöhnlich klüger aus dem
Rathaus kommen, als man hineingewandert iſt.

Geſtern war ich noch einmal im Olym
piſchen Dorf. Es wird ruhiger, verſchiedene
Hlympioniken ſind bereits abgereiſt, andere
ſind beim Einpacken. Es hat eine gewiſſe
Unruhe im Dorf des Friedens Platz ge
griffen, eine Anruhe, die jede Abſchiedsſtunde
nun einmal mit ſich bringt. Nur in der
finniſchen Sauna iſt noch Hochbetrieb.
Das Eſſen iſt gut, der Appetit auch, und ſo
waren denn die Sportler bei 50 Grad Wärme
bemüht, ihre ſchlanke Linie zu halten.

Auf dem Wege zur Sauna ſteht ein großer
Wagen, der Fernſehwagen des Olym-
piſchen Dorfes. Mit einer gewiſſen Ehr
furcht betrete ich den Vorführungsraum. Jn
den breiten Lederſeſſeln ſitzen Sportler und
Sportlerinnen und erleben die Olympiſchen
Spiele im Funk. Es ſind diejenigen, die
Hausarreſt“ bekommen haben, da ſie am
Kachmittag ſtarten müſſen. Ja, da blieb mir
dann, mit Reſpekt geſagt, die Spucke weg.
Jch ſah die Kampfbilder auf dem Reichsſport
feld kaleidoſkopartig abrollen. Jch hörte die
Startkommandos, die Schlachtrufe „Ra. ra,
ra, Germania brauſten durch den Wagen
und ich ſtand unfaßbar dem Wunder der
Technik gegenüber, das alles ſo lebensnahe
dermittelte. „Olympiag, ick ſeh' Dir fern“ ſagte
ein Berliner.

Die arme „„Provinz“

Mit dem Ur- Berliner iſt das über
haupt ſo eine Sache. Kommt er in die Pro
vinz, und wenn ich nicht ganz falſch orientiert
bin, nennt er alles Provinz, was außerhalb
ſeiner Mauern liegt. Dann legt er für gewöhn
lich an die örtlichen Verhältniſſe einer andern
Stadt einen Maßſtab der Kritik, die einem in
Achtung erſchauern läßt. „Na, wat denn, wat
denn, bei uns in Berlin gibt es ſo wat nicht“
hört man dann gewöhnlich.

Vor meiner Abreiſe traf ich in unſerer
Gauſtadt einen Mann der Reichshauptſtadt in
der Straßenbahn. Es war nachts. Er beklagte
ſich bitter über den Fahrpreis und murmelte
einige unverſtändliche Laute vor ſich hin, die
man keineswegs als Anerkennung auffaſſen
konnte. Aber ſoviel hatte ich doch vernommen
wie „doofes Neſt“, unverſchämter Fahrpreis“.

Jch fuhr alſo mit den größten Hoffnungen
nach Berlin. Jch träumte vom Schlaraffenland
und wurde bitter enttäuſcht. Die Fahrpreiſe
der elektriſchen Bahn ſind in Berlin auf den
Pfennig dieſelben, und der Betrieb iſt das
Zentrum ausgenommen auch nicht viel
rößer. Jch wohne nur acht Minuten S-

Bahnfahrt vom Potsdamer Bahnhof. Die Züge
nachts um 12 Uhr ſind gähnend leer und ver
ſchiedene Richtungen haben bereits ihren Be
trieb eingeſtellt. And als ich 12.30 Ahr ein
Lokal aufſuchte, begrüßte mich der Gaſtwirt
mit den Worten „Guten Abend, Feierabend“.
Ja, ſo ſpät bekommen Sie bei uns nichts mehr!

Aehnlich ging es einem Kameraden in der
Leipziger Straße, der eine Viertelſtunde ſuchen
mußte, bis er überhaupt ein offenes Lokal
gefunden hatte. Wehleidig dachte ich an die
„doofe Provinz und ging mit hungerndem
Magen zu Bett.

Auch ein Aufogramm

Autogramme, Autogramme!
So heißt in Berlin in den letzten Wochen die
Parole. Ueberall, wohin man auch geht, ſind
die Autogrammjäger unterwegs und pirſchen
ſich an ihre „Opfer“ heran. Die Jagd iſt
häufig nicht ganz leicht, denn das „Wild“ iſt
reichlich ſcheu. Aber Beharrlichkeit führt manch
mal doch zum Ziel. Unſere Jugend iſt zur
Zeit toll hinterher. Jeder, der bei ihnen durch
ein Abzeichen irgendwie in Verdacht gerät, in
die Analen der olympiſchen Geſchichte ruhm
bedeckt einzugehen, wird beſtürmt. Das t
ſelbſtverſtändlich, ſoweit man ſeiner habhaft
werden kann. Und was ſoll ich ſagen, auch zu
mir kam ein Pimpf in der Stadt mit gezücktem
Vleiſtift.

Meine Einwendung, daß ich und ſo,
nicht half nichts. Es hat mir leid getan,
daß ſich der Junge geirrt hat. Aber es war
mein erſtes, auch mein letztes olympiſches
Autogramm. Und dieſe Tatſache iſt immerhin
erwähnenswert.

„Jefzt s es ein Karnickelhous“
An und für ſich ſoll ein Konzertflügel dazudienen, durch ſeine Klänge die Zuhörer zu er

freuen Jch weiß nicht, ob der Flügel, von
ug ich ſprechen will, noch ſeinen urſprüng-
ichen Zwecken nutzbar gemacht wird oder ob
man ihn ad acta gelegt hat. Auf Grund eines
alten „Schnaderhüpferls“ haben ein Piano-
forte jupp heidi, jupp heida es ſteht an
einem andern Ort jupp heidi, jupp heida
T die Saiten, die ſind alle raus jetzt iſt es
ein Karnickelhaus.“
d Sei dem wie es ſei, als ich geſtern nach
en Olympiag-Terraſſen kam einem

großen Lokal vor den Toren des Reichsſport-
ſeldes bot ſich mir folgender nicht ganz
Unwitziger Anblick. Neben einer Tonbank
ter Tankſtelle“ auf den Terraſſen ſtand
an Flügel jawohl, ein richtiggehender
FSlügel, ſchwarz lackiert. Er ſah noch gut
paſſabel aus. Er muß wohl auch innerlich

dem KarnickelhausPianofort nicht ganz ge
glichen haben; denn ein Schild verkündete den
Gäſten „Es wird höflich gebeten, den Flügel
nicht zu benutzen“. Soweit wäre ja alles in
Ordnung, denn man konnte denken, daß bei
einem Tänzchen im Freien der Flügel ſeiner
ritterlichen Aufgabe zugeführt werden würde.
Wenn nicht, ja wenn nicht, der Zapfer und
die Ober den Deckel des Flügels als Abſtell
platz für leere Gläſer genommen hätten. Jn
der Hitze des Gefechts fiel dann ja einmal
auch eine „Lage“ um und eine Kaskade, von
Bier ergoß ſich über die im Sonnenſchein
ſchwarz glitzernde Platte. „Ja, watt es nicht
allens gibt“ würde Herrmännchen ſagen. Ein
Flügel als Tonbank!

Zwei Olympidsieger
Mesbah und Fein erhalten je eine Goldmedaille

Auf nern des Jnternationalen
Schwerathletikverbandes werden mit Zuſtim
mung Des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees im Gewichtheben in der Leicht
gewichtsklaſſe zwei Gold medaillen ver
geben. Die ſilberne Medaille wird dagegen
nicht vergeben. Gewinner der Goldmedaillen
im Leichtgewicht ſind ſomit der Aegypter
Mohammed Ahmed Mesbah und der Oeſter

reicher Robert Fein, die bei gleichem Gewicht
im Olympiſchen Dreikampf jeder 342,5 Kilo
gramm zur Hochſtrecke brachten

ob für deufsches
Koampfgericht

Zum Abſchluß der LeichtathletikWoche der
Xl. Olympiade kamen zu einem Kamerad-
ſchafts abend die Mitglieder des Rates
der JAAF mit den deutſchen OlympiaKampf
richtern zuſammen. Präſident Brundage (Ame
rika), Präſident Stankovits (Ungarn), Präſi
dent Genet (Frankreich) und die Vertreter von
Finnland und Schweden lobten die ausge
zeichnete Organiſation und die gute Arbeit
des Kampfgerichts.

Jm Auftrage des Präſidenten der JAAF,
Sigfrid Edſtröm, richtete das Mitglied des
Rates der JAAF, Ekelund (Schweden),
folgende Worte an. das deutſche Kampfgericht:

„Nach Beendigung der Leichtathletik-Woche
der großartigen Olympiſchen Spiele, bei denen
Sie alle mikgearbeitet haben, iſt es mir ein
aufrichtiges Bedürfnis, den herzlichen Dank
und die rückhaltloſe Anerkennung der JAAF
zum Ausdruck zu bringen. Der Erfolg der
Spiele wäre nicht ſo groß geweſen, wenn nicht
jeder von Jhnen in treuer Pflichterfüllung
auf ſeinem Poſten geſtanden hätte.

Wer spricht vom vierten Mann
Von Felix lützkendorf

Drei Kämpfer ſind die e Siegerjedes olympiſchen Wettbewerbs. Jhre Namenwerden für immer a rarr in das olym
piſche Buch. Sie dürfen das Ehrenpodium
betreten, werden bekränzt und erleben jenes
unvergleichlich ſtolze Gefühl, die Flagge ihrer
Nation am Siegesmaſt aufſteigen zu ſehen.

Wer aber ſpricht vom vierten Mann
Er iſt der erſte der Unterlegenen, er hat die
härteſten Kämpfe. Er ſieht den Sieg nahe
vor ſich und kann ihn doch nicht erreichen. Am
ſchlimmſten iſt das Gefühl, Vierter zu werden
aber für jene Kämpfer, die vom Zweiten und
Dritten nur durch Zentimeter oder Bruchteile
von Sekunden getrennt ſind.

Das mußte am bitterſten der Finne Kot
kas erfahren, der den Amerikanern in der
Entſcheidung des Hochſprungs keinen
Zentimeter ſchenkte ünd ſchließlich ſogar die
großartige Höhe von zwei Meter überſprang.
Er lag damit an zweiter Stelle. Aber der
mörderiſche Kampf hatte ſeine Kräfte ſo ge
freſſen, daß er ſchließlich im Stichkampf um
den e Platz gegen beide Amerikaner
unterlag, bei gleicher Sprunghöhe alſo trotz
dem nur Vierter wurde. Er war dem Sieg
nahe und mußte die Bitternis der Niederlage
auskoſten. Noch bitterer aber wurde der
tapfere Japaner Murakoſo von dieſem Ge
ſchick mitgenommen, Schon beim 10 000-Meter

Lauf war der kleine braune Japaner plötzlich
in das blaue Dreigeſtirn der führenden Finnen
eingebrochen. Er brachte ihren Lauf in Ver
wirrung, er ſchlug ein immer ſchnelleres Tempo
an, weil er wußte, daß er im Endſpurt den
Finnen unterliegen würde. Trotz aller Energie
aber konnte er ſich von Nurmis Landsleuten
nicht ſo frei machen, daß es zum Siege ge
langt hätte, er endete auf dem vierten 3
Das gleiche Bild bot der 5000-Meter-Lauf.
Wieder brach der flinke Japaner in das
finniſche Blau ein, und es gelang ihm wirk
lich, die Finnen durch ſeinen unentwegten
Kampf „durcheinander“ zu bringen. Trotzdem
aber wurde er im Endſpurt wieder nur
Vierter. Als ſein Name durch die Lautſprecher
in das Stadion hineinklang, bekam der flinke
Japaner toſenden Sonderbeifall. Das war der
Dank an den vierten Mann von demniemand mehr ſpricht, der, dem Siege nahe,
als Geſchlagener abtreten muß, der zuſieht,
wie ſeine Kameraden, die nur um Bruchteile
von Sekunden beſſer waren, als Gefeierte das
Podium betreten.

Dieſer Murakoſo iſt das Beiſpiel für
viele. Er mußte den alten olympiſchen
Rekord laufen, um Vierter zu werden, und
trotzdem ſteht er nicht auf dem Podium.

Das iſt das Schickſal und die Bitterkeit des
vierten Platzes.

Deutschlands Rejfer liegen vorn
Die Militory ging weiter Prochtleistung lipperts

An einem wundervollen Sommermorgen
begann geſtern in Döberitz mit dem Gelände-
ritt der zweite Teil der Military. Es war
eine Prüfung, ob die Pferde auch auf die
Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit gebracht worden
ſind. Zugleich wurde vom Reiter der Beweis
verlangt, ob er über das einzuſchlagende
Tempo und die Fähigkeit ſeines Pferdes zu
urteilen vermag.

Eine wahre Völkerwanderung hatte ſich
am Morgen nach Döberitz eingeſetzt. Anter
den Zuſchauern waren U. a. Reichskriegs
miniſter Generalfeldmarſchall von Blom
berg und der Oberbefehlshaber des Heeres
Generaloberſt Freiherr von Fritſch, ſowie
die Generale Pogrell und Fromm erſchienen. Hervorragend ſchnitt unſer deutſcher
Vertreter Rittmeiſter von Lippert ab,
der 30 Gutpunkte erhielt. Von Stjernswärd
(Schweden), der nach dem erſten Teil an

zweiter Stelle lag, erhielt diesmal 50 Minus
punkte. Von den übrigen ausländiſchen Be
werbern konnte Kapitän Scott (England) mit
48 Gutpunkten ſeinen Platz auf 104,3 um zehn
Punkte verbeſſern.

Nur 0,6 Fehlerpunkte ſchlechter als Ritt
meiſter Lippert legte ſich nach einem glänzen
den Geländeritt der Däne Lunding an die
vierte Stelle. Pech hatte der Deutſche Reiter
Freiherr von Wangenheim, der beieinem Sprung ſtürzte, aber trotz ſeiner Ver
letzung am Arm wieder in den Sattel ſtieg und
nach einer bewundernswürdigen Energie
leiſtung das Ziel erreichte. Mit 490,60 Minus-
punkten fiel er noch weiter in der Tabelle
zurück. Weder Plus noch Minuspunkte erhielt
der Schweizer Mühlius. Der Oſtpreuße
Nurmi“ lief unter Hauptmann Stub-
ben dorf ein glänzendes Rennen, das von
dem Schiedsgericht. mit 72 Pluspunkten be
wertet wurde. Damit erkämpfte ſich ein deu t
ſcher Reiter eine ganz überragende
Führung. Sein Vorſprung gegenüber dem

zweiten Platz des Amerikaners Kapitän
Thompſon beträgt jetzt 62,2 Punkte.

Wie ſchwer der Geländeritt iſt, beweiſt am
beſten die Tatſache, daß außer Deutſchland
und Bulgarien für die Länderwer-
tung ſämtliche anderen Nationen bereits
aus geſchieden ſind. Deutſchland führt
mit 603,9 Fehlerpunkten vor Bulgarien (830,5
Fehlerpunkten).

„Military“Wertung nach Dreſſur und
Geländeritt

1. Hauptmann Stubbendorf (Deutſchland)24,7 Fehlerpunkte. 2. Kapitän Thomſon (USA) 86,9
Fehlerpunkte. Rittmeiſter Lippert (Deutſchland)
88,6 Fehlerpunkte. 4. Kapitän Lunding (Dänemark)
89,2 Feblerpunkte. 5. Hauptmann Endrödy (Ungarn)
92,7 Fehlerpunkte. 6. Leutnant Grandjean (Dänemark)
101,9 Fehlerpunkte. 7. Kapitän Scott (England) 104,8
Fehlerpunkte. 8. Leutnant Mylius (Schweiz) 122,0
Fehlerpunkte.

Länderwertung: 1. Deutſchland 608,9 Fehler
punkte. 2. Bulgarien 830,5 Fehlerpunkte.

Olympische Wogenborgen
Berlin bietet in dieſen Tagen der Olympiade

ein ſo ſehr verändertes Bild, daß der Berliner
ſich über nichts mehr wundert. Man
gewöhnt ſich ſchließlich an die Vielfalt der
Sprachen, an indiſche Turbane und hunderte
von fremden Autokennzeichen und auch daran,
daß an den heiligſten Stätten Berlins fremde
er parken dürfen, ohne ihre Mark zu be
zahlen.

Daß aber auch die Umgebung Berlins ihr
Geſicht verändert hat, iſt nun doch eine ſehr
merkwürdige Tatſache. Denn wer einmal Zeit
hat, hinauszufahren an den Rand des Grun e-
walds oder in die Wälder um den Wannſee,
der kann dort am frühen Morgen feſtſtellen,
daß auf jedem freien Plätzchen. wie früher i m
wilden Weſten Amerikas. Autos zu
Wagenburgen zuſammengeſchoben ſind, in deren
Mitte ein Wohnwagen ſteht, von dem her
kräftiges Schnarchen durch den Wald tönt.

Die Ueberfrogung der
Schlußteier

Ab 19.20 Uhr über alle deutſchen Sender

Jn der Uebertragung der Schlußfeier
der XI. Olympiſchen Spiele am 16. Auguft,
die alle deutſchen Sender vom OlympiaWelt
ſender übernehmen, iſt eine Aenderung einge
treten. Von 15 bis 19.20 Uhr wird ein Konzert
geſendet, um 19.20 Uhr beginnt die Ueber
tragung der Schlußfeier, 20 bis 21 Uhr bietet
das Orcheſter des Deutſchlandſenders ein
Unterhaltungskonzert, von 21 bis 22.15 Uhr
folgt dann unter der Leitung von General
Muſikdirektor Hans Weisbach vom Reichs
ſender Leipzig die 9. Symphonie von Ludw.
van Beethoven, um 22.15 Uhr bringen alle
Sender ihren eigenen Nachrichtendienſt. Am
22.45 Uhr übernehmen alle deutſchen Sender
vom Reichsſender Tanzmuſik, auf die ſich der
Deutſchlandſender um 23 Uhr einſchaltet.

Kleinigkeiſendusdiesen Tagen
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung
Wenn man ausländiſche Gäſte im Hauſe hat,

dann läuft die wenigen Stunden, die über die
olympiſchen Ereigniſſe hinaus übrig bleiben,
unentwegt das Grammophon. An ſich iſt dieſes
mehr oder minder geräuſchvolle Jnſtrument
auch in anderen Kulturſtaaten bekannt. Aber
die Platten oh, dieſe lieben, alten Platten,
die ſchon ſeit zehn oder noch mehr Jahren im
hinterſten Winkel eines Schrankes einen Dorn
röschenſchlaf träumen, weil niemand dieſe ab
r Klamotten mehr hören will, dieſech lager von Anno dazumal ſind
plötzlich wieder „modern“, zum mindeſten für
Ausländer, die ſie nie gehört haben.

Schallplatten haben zur Zeit Höchſtkonjunk-
tur. Wenn man aber einmal ein Fachgeſchäft
betritt, und bei ſeinen Einkäufen ſo nebenbei
fragt, welche Platten zur Zeit am beſten gehen,
dann iſt man doch erſtaunt. Das Horſt-Weſſel
Lied, die Olympiſche Hymne, der Badenweiler
Marſch, ſind ſchon ſeit Tagen Rarftäten gewor
den. Jn einem kleinen Laden verſicherte uns
der Beſitzer, daß er jetzt in knapp acht Tagen260mal die deutſchen ationglhyignen ver

kauft habe. Das Horſt-Weſſel-Lied und das
DeutſchlandLied ſind alſo auf dem beſten Wege,
die meiſtgeſpielten Lieder der ganzen
Welt zu werden.

Man kann es manchen Leuten nachfühlen,
daß ſie ſich über dieſe Tage freuen. Jedes
Jahr eine Olympiade“, wünſchte ſich
und uns ein Optiker, dem wir am gleichen
Tage einige Filme zum entwickeln brachten.
Er hat drei weitere Angeſtellte beſchäftigt und
weiß ſich trotzdem nicht vor Arbeit zu retten.
Die unkelkammer iſt keine Minute
außer Betrieb. Was gibt es hier in dieſen
Tagen in Berlin nicht zu knipſen! Einfach
alles, was der Zufall vor die Kamera wirbelt
und vor allem Sport, Sport und nochmals
Sport. Die dankbarſten Objekte ſind natürlich
das Reichsſportfeld und die „Via Triumphalis“,

die alltäglich von einem Heer von Amateuren
feſtgehalten werden.

Neuer Fechtfersieg Ungorns
Kabos gewinnt das Säbel-Einzelfechten

Als am Sonnabendnachmittag der Kuppel-
ſaal geöffnet wurde, konnte er die Zuſchauer
kaum faſſen, die den letzten Kämpfen des
olympiſchen Fechtturniers beiwohnen wollten.
Sogar die Bühne des Saales war mit Stühlen
und Bänken verſehen, um ſo noch einige
hundert Zuſchauer unterbringen zu können.

Aus einem Felde von 76 Fechtern waren
die neun Beſten übriggeblieben, die ſich nun
um die Reihenfolge ſtritten. Von vornherein
wußte man, daß die Entſcheidung nur zwiſchen
Ungarn und Jtalien lag, den Nationen, die ja
auch alle drei ihre drei Mann in die Ent
ſcheidung gebracht hatten. Der Jtaliener
Marzi, Olympiaſieger von 1932, zeigte ein
prachtvolles Fechten, doch hatte er ausge
ſprochenes Pech. Völlig ausgeglichen war der
Kampf zwiſchen ihm und dem Ungarn Kabos.
Als der Ungar in Führung gegangen war,
holte der Olympiaſieger von Los Angeles
Treffer um Treffer auf und als die Seiten
gewechſelt wurden, war der Jtaliener im Vor
teil. Jm zweiten Teil des Kampfes wurde er
bittert gekämpft, wobei der Ungar zu keinem
Erfolg mehr kam. Marzi ſiegte überlegen mit
5:2. Das war die einzige Niederlage des
Ungarn, während Marzi gegen den Ungarn
Gerey verlor. Ueberraſchend verlor Marzi
auch ſein Gefecht gegen den Polen Sobik.
Wenn auch der Pole durch ſeine naturaliftiſche
Fechtweiſe dem Jtaliener viel zu ſchaffen
machte, war der Sieg, der mit 5:1 an den
Polen fiel, doch zu hoch. Damit hatte Sobik
dem Ungarn Kabos zur goldenenMedaille verholfen. Ein ſchönes Ge
fecht lieferten ſich auch Gerey und Pinton
(Jtalien).

Das ſchönſte Gefecht des Tages lieferten ſich
Rajcſanyi (Ungarn) und Marzi. Mit pracht
vollen Angriffen ging der Ungar bis auf 3:0
in Führung, aber nach dem Seitenwechſel
konnte der Jtaliener vier Treffer nachein
ander anſetzen und mit einem erfolgreichen
Armvorhieb wohl die ſchönſte Aktion des
Tages ſchließen. Das brachte ihm auch den
Sieg ein.

SäbelEinzelkampf Entſcheidung
1. Endre Kabos (Ungarn) 7 Siege, 20 erhaltene

Treffer. 2. Guſtavo Marzi (Jtalien) 6 Siege, 22 er
haltene Treffer. 3. Aladar Gerey (Ungarn) 6 Siege,
25 erhaltene Treffer. 4. Laſzlo Rajcſanyi (Ungarn)
5 Siege, 25 erhaltene Treffer. 5. Vincenzo Pinton
(Jtalien) 5 Siege, 28 erhaltene Treffer. 6. Giulio
Gaudini (Jtalien) 8 Siege, 28 erhaltene Treffer.



Tormspringer den Amerikcnern gleich
Sfork unck Weiß auf dem 3. und A. Plafz Ein großer Tag im Schwimmstfaclion

Es war unverkennbar, daß bei den 20000
Kartenbeſitzern bei Sturm und ſtrömendem
Regen der Rekord an Begeiſterung während
der entſcheidenden Waſſerbällſchlacht Ungarn
Deutſchland am Freitagabend im Schwimm-
ſtadion nicht ſpurlos an den meiſten Zuſchauern
vorübergegangen war. Am Sonnabend vor
mittag ging von den mit 15 000 Menſchen
wieder gut beſetzten Rängen und Tribünen
eine gewiſſe Ruhe aus, die erſt dann wich, als
ein Doppelſalto rückwärts des Amerikaners
Root von den einzelnen Sprungrichtern zwi
ſchen 14 und 16 gewertet, wurde. Das lebhafte
Pfeifkonzert hatte ſich trotz der Drohung des
Kampfgerichts, das Springen zu unterbrechen,

Die drei Sieger des Turmspringens. Von
links nach rechts: Stork, Root und Wayne

noch nicht gelegt. Natürlich blieb die Erregung
auf den Deutſchen Meiſter Weiß nicht ohne
Einfluß. Das Kampfgericht, das dieſe Amſtände
hätte in Erwägung ziehen müſſen, bewertete
die Leiſtung des Dresdeners vollkommen unter
ſchiedlich, was ſich beſonders kraß bei der
Punktzuerteilung an den Auſtralier Maſters,
der den gleichen Sprung aber erheblich ſchlech
ter ausführte, herausſtellte. Während Root für
ſeinen leicht verdrehten Sprung immerhin
16,33 Punkte erhielt, wurden Weiß 14,96 und
Maſters ſogar 14,08 Punkte zugeſprochen.

Bei dieſem überaus harten Kampf, wo über
erkuet und ſilberne Medaillen nur mit hun

ertſtel Punkten entſchieden wird, erſcheint eine
Reform der Sprungwettbewerbe dringend ge
boten. Eine Steigerung der Objektivität wäre
ſicherlich dadurch zu erreichen, daß das Sprung-
gericht nach der Halbzeit des Wettbewerbes
neu zuſammengeſetzt und ihm die Möglichkeit
genommen wird, ſich über den Stand des Wett
bewerbs zu unterrichten.

Wayne (ASA) hatte ſich bereits am Frei
tag in den Pflichtſprüngen einen Vorſprung
geſichert, den er am Sonnabend in der Kür
noch weiter ausbauen konnte, ſo daß er ver
dient als erſter Turmſpringer der Welt die
goldene Medaille errang. Zweiter wurde ſein
Landsmann Root vor dem Deutſchen Her
mann Stork, dem es gelang, die ameri
kaniſche Springergarde zu ſprengen und für
Deutſchland die bronzene Medaille zu gewin
nen. Auch der nächſte Deutſche Erhardt
Weiß konnte noch vor dem dritten Ameri
kaner Kurtz den vierten Platz belegen.

Eine Klaſſe für ſich war der ſchlanke, für
das Turmſpringen glänzend gebaute Ameri
kaner Marſhall Wayne, der durch Eleganz,
Sicherheit in der Ausführung und nicht zu
überbietende Eintauchtechnik ſeinen Sieg feder
zeit ſicher hatte. Hinter ihm waren Root,
Stork, Weiß. und Kurtz vollkommen gleich
wertig. Daß Root beim Sprunggericht beſſer
wegkam, brachte ihm die ſilberne Medaille ein.
Stork errang durch ſeine beiden letzten Sprünge
vor Weiß die bronzene Medaille. Hinter Weiß
Iandete der ebenfalls nicht allzu freundlich be
wertete dritte Amerikaner Frank Kurtz auf
dem fünften Platz.

Die beiden Deutſchen Erhard Weiß und
Siegfried Viebahn hatten in der erſten
Gruppe nach ihren guten Leiſtungen vom Vor
tage die Amerikaner Root und Kurtz am
meiſten zu fürchten. Doch ſchon hier ſei es er
wähnt, die deutſchen Turmſpringer ſind heute
erſte Klaſſe und ſie trennt nichts mehr von der
amerikaniſchen Springſchule. Weiß erhielt für
ſeinen erſten Sprung, einen 238-Salto mit An
Iauf gehechtet im erſten Durchgang 17,16 Punkte
und lag damit in Führung. Sehr gut geſiel
Viebahns zweiter Sprung, einen 2-Salto mit

nlauf gehechtet, für den er etwas unter
ewertet nur 15,62 zugeſprochen bekam. Weiß

erhielt für ſeinen zweiten Sprung einen 12-
AuerbachSalto geſtreckt mit dem Schwierig
keitsgrad 2,3 16;10 Punkte. Kurtz kam mit
einem 1Salto rückwärts geſtreckt, der ihm
16,72 Punkte einbrachte, etwas auf. Die beſte
Wertung in dieſem Durchgang aber wurde dem
Amerikaner Root mit 17,38 Punkten für einen
22-Salto rückwärts geſtreckt mit Anlauf ge
geben.

Kaum zu übertreffen war Kurtz bei
ſeinem dritten Sprung. Für einen Handſtand
mit Hocke und AuerbachSprung wurde ihm
mit 17,60, die abſolut höchſte Wertung über
haupt, zugeteilt. Erhard Weiß ſprang einen
1-Salto rückwärts geſtreckt und erhielt bei
der ſtrengen Bewertung 15,84 Punkte. Die
Entſcheidung über den zweiten und dritten
Platz ber fiel erſt im letzten Durchgang.
Viebahn hatte mit ſeinem Handſtand mit

Hocke und anſchließendem Auerbach großen Er
folg. Die 15,84 Punkte waren ehrlich verdient.
Bei einem Schwierigkeitsgrad von 2,2. Erhard
Weiß erhielt für den gleichen Sprung, durch
das oben beſchriebene Pfeifkonzert etwas
nervös geworden, nur 14,96 Punkte und fiel
dadurch auf den dritten Platz zurück, während
Viebahn in dieſer Gruppe den vierten Platz
belegte.

Nach großartigem Kampf glückte es dem
deutſchen Europameiſter Hermann Stork,
die Japaner Shibahara und Koyanagi durch
jederzeit ſicher und ruhig gekonnte, Sprünge
in ſtändig ſteigender Form zu übertreffen. Da
bei waren die kleinen wirklich gut ſpringenden
Oſtaſiaten keineswegs leicht zu ſchlagen. Für
ſeinen letzten Kürſprung, Handſtand mit an
ſchließendem AuerbachKopfſprung, erhielt er
ſogar mit 17,16 Punkten die beſte Wertung
für dieſen wohl ſchwierigſten Sprung. Gleich
zeitig erkämpfte er ſich damit auch den dritten
Platz in der Geſamtwertung. Vorher hatte der
nervenſtarke Frankfurter bereits für ſeinen

Doppelſalto rückwärts mit 17,71 Punkten eine
glänzende Leiſtung geboten, an der aber auch
nichts auszuſetzen war. Marſhall Wayne er
hielt für ſeinen 22-Salto mit Anlauf 16,72
Punkte. Der 128Auerbach wurde mit 16,33
Punkten bewertet und ſein letzter Kürſprung,
ein Handſtand mit Hocke und anſchließendem
Auerbach brachte ihm 16,28 Punkte. Seine Ele
ganz in der Ausführung, die bis in die Fuß
ſpitzen geſtreckte Beinhaltung, dabei die völlig
gelockerte weiche Arbeit des Oberkörpers und
der Arme, die Vollendung des Sprunges, die
lange Eintauchkurve und ſchließlich das ſpritzer
loſe Eintauchen waren einfach unübertrefflich.
Ein würdiger Olympiaſieger!

Turmſpringen der Männer Entſcheidung
1. Wayne (USA) 113,58 Punkte. 2. Root (uS

110,6 P. 3. Stork (Deutſchland) 110,81 P. 4. Weiß
(Deutſchland) 110,15 P. 5. Kürtz (USA) 108,61 P.
8. Shibahara (Japan) 107,40 P. 7. Viebahn Deutſch
land) 105 P. 8. Koryanagi (Japan) 94,54 P. 9. To-
malin (Großbritannien) 94,04 P. 10. di Biaſt (Jtalien)
90,66 Punkte.

Sjefas' großartiges Rennen
Hinfer Haomoro (Iapon) worcle der Hamburger Zweiter

Die erſte Entſcheidung des Nachmittags
brachte den erſten Höhepunkt. 25 000 Menſchen
fieberten dem Endlauf zum 200 Meter
Bruſtſchwimmen für Männer entgegen.
Es war ein überaus harter Zweikampf
Japan Deutſchland der bereits ſeit
1928, als Rademacher ſich dem bis dahin voll
kommen unbekannten Japaner Tſuruta beugen
mußte, ſchon zur Tradition geworden iſt.

Am Start erſchienen Balke (Deutſchland),
Sietas (Deutſchland), Higgins (USA), Ylde
fonzo (Philippinen), Jto (Japan), Hamuro
(Japan), Koike (Japan). Das ſtarke japaniſche
Trio lag alſo auf den Bahnen 5 bis 7, während
Balke und Sietas die erſten Bahnen hatten.

Glänzend glückte der Start und wie in allen
ſeinen Rennen hat der junge Hamuro mit
ſeinen ſteben Anterwaſſerzügen wieder den
weitaus erfolgreichſten Start. Jn 34 Sekunden
nimmt er knapp vor Higgins und Sietas
liegend die erſte Wende. Unter dem frene
tiſchen Schlachtgeſang der Deutſchen arbeitet
ſich Erwin Sietas, der bereits zum dritten
Male im olympiſchen Endlauf (1928, 1932 und
1936) ſteht, an Higgins vorbei und wendet
hinter Hamuro, der die erſten 100 Meter in

Jcaponerseq im
Tera do gewinnt 1500-m-Schwimmen Neuer Rekorc! Arendlt,

Nach ihrem Sieg im Bruſtſchwimmen
konnten die Japaner auch das 1500-Meter

reiſtil-Schwimmen und damit die letzte
Schwimm- Entſcheidung der X. Olympiade 1936
Berlin zu ihren Gunſten entſcheiden Noboru
Terada (Japan) ſiegte nach hartem Kampf
gegen den amerikaniſchen Meiſter Medica.
der den zweiten Platz belegte und damit die
Silber-Medaille für USA. gewann. Dritter
wurde Shunpei Uto (Japan) vor dem letzten
japaniſchen Vertreter Sungo Jſhiharada, dem
Amerikaner Flanagan und dem Engländer
Leivers. Unſer deutſcher Vertreter Heinz
Arendt, der im Laufe des Rennens über
800 und 1000 Meter neue deutſche Rekorde auf
ſtellte, konnte in dieſem Kampf der beſten
Langſtreckenſchwimmer der Welt trotz beſten
Einſatzes nur den letzten Platz belegen.

Terada, einer der vielen großartigen Lang
ſtreckker des japaniſchen Schwimmſportes,
hatte von allen die beſte Tagesform und ent
ſchied dieſes ſchwere Rennen vor Medica

Die Vier, die uns die „Fünfte“ brachten

Die deutsche Vertretung im „Vierer ohne
Steuermann“ errang am Freitag in Grünau
die fünfte deutsche Goldmedaille in den

Ruderwettbewerben

1.14,8 ſchwamm, als Zweiter. Jmmer dichter
ſchließt er zu dem führenden Japaner auf,
während unſere junge Hoffnung, Joach im
Balke, der vom Start weg zu verkrampft
wirkte, auf der dritten Bahn bereits das
Rennen verloren hat.

Bei 150 Meter verſuchte auch Koike An
ſchluß zu finden, aber in prächtigem Kampf,
mit raumgreifenden breiten Zügen, faſt frei
auf dem Waſſerſpiegel liegend, hält Sietas
ſeinen Platz, ja, er gefährdet ſogar Hamuro.
Erſt auf den letzten Metern in 2:42,5 Minuten
hatte Hamuro in einem ſeiner ſchwierigſten
Rennen zum dritten Male für Japan den
Olympiaſieg im 200 Meter Bruſt errungen
Sietas erkämpfte ſich in 2:42,9, die beſte Zeit,
die er je auf einer 50-Meter-Bahn unter
freiem Himmel geſchwommen iſt, die ſilberne
r vor Koike, der mit 2:44,2 Dritter
wurde.

200 Meter Bruſtſchwimmen für Männer
Entſcheidung

1. Hamuro (Japan) 2:42,5 Min. 2. Sietas Deutſch
lIand) 2:42,9 Min, 8. Koike (Japan) 2:44,2. 4. Higgins
e 2:45,2. S. Jto (Japan) 2:47,2 6. Balke
(Deutſchland) 2:47,8. 7. Yldefonzo (Philippinen).

lefzten Kampf

(USA) und ſeinen Landsleuten Uto und Jſhi
harada zu ſeinen Gunſten. Seine Zeit von
19:13,7 Minuten iſt nach den Vor und
Zwiſchenläufen überraſchend gut. Sie erbringt
aber erneut den Beweis, daß der von Borg
ſeit Jahren aufgeſtellte Weltrekord von 19:07,2
Minuten heute noch nicht gefährdet iſt.

Vom Start weg legt ſich Terada gleich an
die Spitze und wendet bei 200 Meter in nur
2:26,6 Min. Arendt liegt knapp hinter dem
Amerikaner Medica. Bei 600 Meter hat ſich
Medica durch einen Zwiſchenſpurt an ſeinem
Landsmann Flanagan vorbeigearbeitet, Uto
folgt ihm Zug um Zug. Bei 800 Meter ſind
die Zwiſchenzeiten Terada 10:05,5. Medica
10:15,9, Uto 10:18,3. Ganz großartig iſt die
Zeit des kleinen achtzehnfährigen Deutſchen
Arendt, der mit 10:31.6 einen neuen
deutſchen Rekord ſchwamm. Jn derSpitzengruppe änderte ſich nichts mehr an der
Reihenfolge. Terada hat bei 1000 Meter ſein

Amerikas Riesen im riesigen Achterboot

Die erfolgreichste Sportlerip
Dritte Goldmedaille für Rie Maſtenbroek

Für den Sieg im (400Meter-Freiſtil
ſchwimmen der Frauen gab es nur zwei Favo
xiten, Rie Maſten broek und veger,
Die erſt fünfzehnjährige Dänin hatte bisher
die beſten Zeiten geſchwommen und auch den
olympiſchen Rekord unterboten, ſo daß man
ihr allgemein erſte Ausſichten einräumte. Die
unverwüſtliche Holländerin Rie Maſtenbroek
zeigte aber erneut im entſcheidenden Augen
blick, daß ſie eine große Könnerin iſt und er
zwang unter dem toſenden Jubel der großen
holländiſchen Kolonie auf den letzten 20 Metern
den Sieg.

Sie hat damit (einſchließlich der Staffel)
drei Goldmedaillen und eine Silbermedaille
erzielt und iſt ſomit die erfolgreichſte Frau der
Olympiſchen Spiele 1936 Berlin. 5:264 Mi
nuten lautet ihre Zeit, die beſſer iſt als die
von Helen Madiſon 1932 aufgeſtellte olympiſche
Rekordzeit, die in den Vorkämpfen von Hveger
unterboten wurde.

Bis 300 Meter ſah es nach einem däniſchen
Siege aus. Maſtenbroek hielt ſich etwas zurück.
Bei 100 Meter lag Hveger mit 1:144 vor
Coutinho (Braſilien) in 1:14,6 und Rie“
1:14,7 in Führung. Bei 200 Meter lagen
Hveger (Dänemark) und Petty und Wingard
Beide ASA) auf gleicher Höhe. Dann ging
die Dänin wieder an die Spitze und legte die
300Meter Strecke in 4:08 Minuten Jurück,
Jetzt arbeitete ſich die Holländerin Rie Maſten
broek nach vorn. Bei 350 Meter lag ſie knapp
hinter der Dänin und auf den letzten 20 Metern
ing ſie in einem wundervollen Spurt anHredes vorbei. Hveger verſuchte zwar verbiſſen,

ihren Platz zu behaupten, mußte ſich aber ge
ſchlagen bekennen

400 Meter Kraul Frauen Entſcheidung
1. Rie Maſtenbroek (Holland) 5:26,4 Minuten

(neuer olympiſcher Rekord). 2. Ragnhild Hveger (Däne
mark) 5:27,5. 3. Leonore K. Wingard (USA) 5275
(Beide unter früherem olympiſchen Rekord.) 4. Marh
Lou Petty (USA) 5:82,2. 5. Agevedo Coutinho(Braſilien) 5:35,2. 6. Kazue Kojima (Japan) 5:48,1.

Rennen gewonnen. Jn 12:43,1 iſt er 10 Sekt
vor Medica.

Arendt aber iſt in dieſem ſchnellen End
lauf der „lachende Dritte“ vor Leivers, Jſhi
harada und Flanagan; es glückt ihm, auch den
deutſchen Rekord über 1000 Meter mit 13:146
innerhalb weniger Tage zum zweiten Male
zu verbeſſern. Dann aber fällt der kleine
Berliner dem ungeheuren Tempo zum Opfer,

1500MeterFreiſtilſchwimmen Entſcheidung
1. Terada (Japan) 19:13,7 Min. 2. Medica (uS2)

19:34. 3. Uto (Japan) 19:34,5. 4 Jſhiharada (Japan)
19:48,5. 5. Flanagan (USA) 19:54,8. 6. Leivers (Eng
land) 19:57,4. 7. Arendt (Deutſchland) 19:59 Min.

Empfong
unserer Olympidsjeger

Jm Feſtſaal des Berliner Rak-
hauſes empfing Staatskommiſſar Dr. Lip
pert am Sonnabendmittag die deutſchen
Olympiaſieger.

Zu dem Empfang waren faſt alle bis
herigen Gewinner von olympiſchen Medaillen
erſchienen, insgeſamt etwa hundert Olympia
kämpfer und kämpferinnen. Man ſah Giſela
Mauermeyer, Tilly Fleiſcher, Helene Mayer,
Hauptmann Handrick, den erſten Sieger im
Hammerwerfen Hein und all die anderen,
deren Namen in dieſen Tagen in ganz Deutſch
land ein Begriff geworden ſind. Ferner waren
zugegen zahlreiche Vertreter des Olympiſchen
Komitees, der bekannte Betreuer der Ruderer,

Regierungspräſident a. D. Pauli, Ober
gruppenführer v. Jagow, SS-Oberführer
Breithaupt ſowie zahlreiche Vertreter der
Berliner Stadtverwaltung.

Nach einem kleinen Jmbiß trugen ſich ſämt
liche deutſchen Sieger und Träger der olympi
ſchen Medaillen in das Goldene Buch der
Stadt Berlin ein. Dann überreichte
ihnen Staatskommiſſar Dr. Lippert die große
OlympiaEhrungs und Erinnerungsplakette
der Reichshauptſtadt.

Aufnahmen: Scherl

waren die einzigen Vertreter des Sternenbanners, die in den Ruderwettbewerben in Grünau
siegreich bleiben konnten. Hier liegen sie im leizten Drittel der Strecke immer noc h im
harten Kampf Seite an Seite mit dem ielienischen und dem deutschen Boot. die in dieser

Reihenfolge die nächsten Plätze belegten

t
eit ei



ſ. Tugusf 1956 TURNEN SPORT SPIEL
Drejfocher Aufo-Union- Sieg
gosemeyer gewinnt Acerbo-Pokocl vor Delius und Vorzi

Zum erſten Male glückte der Auto Union
ger große Wurf, mit drei Wagen in einem
Rennen die drei erſten Plätze zu belegen. Im
Kampf um den AcerboPokal auf einer 20 Ki
lometer langen Rundſtrecke bei Pescara ſiegte
Sernd Roſemeyer in 2:57:57,4 Std. mit
139,174 Stundenkilometer vor ſeinen beiden
Rarkengefährten Ernſt von Delius
(3:04:18 Std.) und Achille Varzi (3:05:01,3
Stunden).

Nur fünf der geſtarteten Wagen beendeten
das 400 Kilometer lange Rennen Damit ſchuf
die Auto Union im Motorſport einen würdi
en Rahmen um die Olympiſchen Spiele, nachn ſie zu deren Beginn den „Großen Preis

von Deukſchland“ gewonnen hatte.
Noch in der letzten Nacht wurde in den

Garagen der beiden großen Gegner Auto-
Union und Alfa Romeo fieberhaft gearbeitet.
Aber während die Scuderiag Ferrari nur den
Wagen Brivios als vierten durchs Ziel brach
tken, ſtanden alle drei AutoUnion kräftig
durch Nicht wenig trug zu dieſem Erfolg auch
die deutſche Reifen-Jnduſtrie bei.Trotz einer Bodentempergtur von 55 Grad
mußte nur einer der Contireifen gewechſelt werden, als Varzis Schutzſcheibe von
einem Stein zerſchmettert wurde und der
Fahrer ſcharf bremſen mußte.

Am Start ſtanden 1. Reihe Varzi(AutoUnion), Nuvolari (Alfa Romeo), Brivio
Alfa Romeo). 2. Reihe: Roſemeyer (Auto
Anion), von Delius (AutoUnion). 3. Reihe:
Farina (Alfa Romeo), Dreyfuß (Alfa Romeo).

4. Reihe: Biondetti (Maſerati), Gherſi
(Maſerati), Seaman (Alfa Romeo).
d. Reihe: Rueſch (Alfa Romeo), Dobſon (Alfa
Romeo).

Jn der Reihenfolge: Nuvolari, Brivio,
Varzi, Roſemeyer machte ſich die Spitzengruppe
auf den Weg. Schon in den Bergen lag
Varzi an erſter Stelle, er verlor ſie aber
wieder, als ſeine Windſchutzſcheibe zertrümmert
wurde. Roſemeyer ſchob ſich auf den
weiten Platz vor und griff Nuvolari an,

er in der fünften Runde überholte. Von
Delius vollbrachte eine feine Leiſtung. Er
r ſich auf die dritte Stelle vor Brivio, mit
en er erbitterte Kämpfe zu beſtehen hatte.

Shließlich blieb er aber doch Sieger. Varzi
mußte ein zweites Mal eine neue Scheibe ein
ſehen laſſen und reihte ſich wieder als Sechſter
ein, Dreyfuß und Faring mußten faſt Runde
für Runde am Erſatzteillager halten Dagegen
n die AutoUnion mit der Regelmäßig
eit eines Uhrwerkes durch.
Als Roſemeyer in der neunten Runde
tankt, hat er bis auf Nuvolari alle über
rundet. Er braucht die Reifen nicht zu
wechſeln und büßt nur 40 Sekunden ein.
Dreyfuß iſt nicht mehr dabei. Wenig ſpäter
it das Rennen entſchieden. Nuvolari
bleibt in den Bergen mit Motorſchaden
hängen. Dadurch wird von Delius Zweiter.
Das Rennen iſt nun auf den beiden erſten
Plätzen ſo gut wie entſchieden und das ſchon
nach 230 Kilometer. Brivio hat faſt eine
Minute gegen den forſchen Nachwuchsfahrer
verloren und muß nun einen harten Strauß
wit dem aufkommenden Varzi austragen.
Pach rundenlangem Kampf überholt der dritte
Auto Union den roten Alfa, nachdem er in
1043 Minuten die ſchnellſte Runde ge
fahten hat.

Zwei Runden vor Schluß befürchtet Varzi,
daß die Reifen nicht mehr aushalten könnten

will neue aufziehen laſſen, doch ſchickt ihnder Rennleiter gleich wieder auf die Reiſe.

zu dieſer

Die Reifen waren noch gut. Wieder geht es
auf die Jagd. Und Varzi ſchafft die 25 Sek.

ihm wiedergeradezu ſpielend, die Brivio
vor hat.

Unter großem Beifall fuhren die drei Auto
UnionWagen als erſte durchs Ziel vor Brivio
und dem drei Runden zurückliegenden
Schweizer Rueſch. Alle übrigen waren auf
der Strecke geblieben.

Ergebnis
1. Bernd Roſemeyer (AutoUnion) 2:57:57,4

Std. S 139,174 Std.-Kilometer. 2. Ernſt von
Delius (AutoAnion) 3:04:18,0.
Varzi (AutoUnion) 3:05:01,3.
Brivio (Alfa Romeo) 3:05:06,4. 5.
Rueſch (Alfa Romeo) drei Runden zurück.

Beginn mit Flaufe
II. Jnternationale MarinePokal

Segelwettfahrten

3. Achille
4. Tonino

Hans

Am Sonnabendnachmittag wurde auf der
Kieler Förde zurII. Jnternationagalen M

erſten Wettfahrt der
arinePokal-Segelwettfahrten an der die

4. Beiblatt, Nr. 224

Kriegsmarine von ſechs Ländern betei
ligt ſind, geſtartet.

Die Nationen England, Polen, Jtalien,
Holland, Schweden und Deutſchland waren mit
ausgeloſten Starbooten des Marineregatta
vereins am Start erſchienen. Die erſte Wett
fahrt mußte aber für ungültig erklärt werden,
da infolge Flaute die vorgeſchriebene Mindeſt
geſchwindigkeit von 2,5 Seemeilen im Stunden
durchſchnitt nicht erreicht wurde.

In Leipzi gegen Oesterreich
Fünf Länderſpiele tragen am Sonntag

deutſche Handball-Auswahlmann-
ſchaften aus. Jn Leipzig ſtellt ſich der End
ſpielgegner des olympiſchen Turniers, Oeſter
reich, zum Kampf.

Die deutſche Elf ſpielt in folgender Auf
ſtellung: Kockrick (Spfr. Leipzig); Schünzel
(Mil. TSA Leipzig), Bandholz (Oberalſter
Hamburg) Keiter (Raſenſport Mühlheim),
Doſſin (Mil. TSA Leipzig), Hanſen (Ober
alſter Hamburg); Reinhardt (Raſenſport
Mühlheim) Theilig (Oberalſter Hamburg).
Berthold (Spfr. Leipzig), Herrmann (Berliner
SV 92), Fromm (Akſ. TV Berlin).

Paolino ermordefe
Nach noch nicht beſtätigten Zeitungs

meldungen ſoll der ſpaniſche Schwergewichts
boxer Paolino Uczudun bei den Kämpfen um
San Sebaſtian ums Leben gekommen ſein.

Der Spanier zählte zu den härteſten
Nehmern der Schwergewichtsklaſſe und wurde
in ſeiner langjährigen ſportlichen Laufbahn
nur einmal von dem von Max Schmeling be
ſiegten amerikaniſchen Neger Joe Louis ent
ſcheidend geſchlagen

m Zeichen des Strechenfſuges
Die „I7. Rhön“ mit 6] Teilnehmern beginnt

Schon am Sonntag, wenn in Berlin die
Olympiſchen Spiele ihren Abſchluß finden,
beginnt auf dem Segelfluggelände auf der
Waſſerkuppe die größte deutſche Segel-
flugſportVeranſtaltung. Die beſten deutſchen
Segelflieger werden ſich hier alſo ein Stell
dichein geben und in den nächſten zwei
on ſich gegenſeitig zu übertreffen ver

uchen.

Wiederum ſind 61 Segelflugzeuge
Veranſtaltung zugelaſſen ent

ſprechend den vorhandenen Unterbringungs
möglichkeiten der Maſchinen auf der Waſſer
kuppe und den Startplatzverhältniſſen. Jeder
Wettbewerber ſoll unter den gleichen Be
dingungen ſtarten können. Auch hat man die
Punktwertung beibehalten, nach der jeder
Teilnehmer nur im Rahmen ſeiner Lan des
gruppe bzw. Reichsgruppe Luft
hanſa ſtarten kann.

Bei den diesjährigen Ausſchreibungen
wurde beſonderer Wert auf die Ziel-
ſtreckenflüge gelegt. Flüge mit vorheriger
Angabe des Landüngsortes. Die Entwicklung
des motorloſen Flugzeuges und die Leiſtungen,
die insbeſondere deutſche Segelflieger beim
Zielſtreckenflug erreichten, läßt auch für die
diesjährige „Rhön“ eine Reihe von guten und
beſten Leiſtungen erwarten.

Von den 61 Teilnehmern, unter denen ſich
auch die bekannte Segelfliegerin Hann a
Reitſch (Darmſtadt) als einziger weiblicher
Teilnehmer befindet, werden die im letzten
Wettbewerb bereits benutzten Konſtruktionen
wieder geflogen. So iſt der „Rhönadler“
21mal vertreten. Vier Piloten fliegen noch
den „Rhönbuſſard“, hingegen 26 die erfolg

Merseburger Handlbol/
I Nun iſt die Zeit der Spielpauſe wieder vor
ber. Viele Mannſchaften haben den Tag er

wartet, an dem ſie wieder mit dem Spiel be
Annen können. Ein größerer Teil der Vereine
pauſiert jedoch noch einen Sonntag, um ſich
t Genuß des Abſchluſſes der Weltſpiele nicht
e Fehden zu laſſen, oder nehmen als Zuſchauer
d em in Leipzig ſtattfindenden Länderkampf

eutſchland Oeſterreich teil.

e mmier des VfB Lauchſtädt ſtatt, an dem

n und MTV Merſeburg teilnahmen. Jn
Mer tag findet nur ein Spiel ſtatt. Preußen

t eine Bezirksklaſſemannſchaft aus Halle
er t. Die Hallenſer zählen zu den Beſten

haft ruppe. Vor allem hat die Hintermann
über großes Plus den Gaſtgebern gegen
vauſe Hankleben hatte kurz vor der Spiel
in ſtarke Mannſchaft zur Stelle, ihr
giöhere tand zu werfen und brachte ſelbſt
noch beſt egner zu Fall. Sollten ſie dieſe Form

itzen, ſo könnte mit einem Sieg ihreri herechne“ werden.

den Merſeburg VfL Merſeburg
Weg ſg die Preußen abgeſtiegen ſind, wer

ſich auf die kommenden Pflichtſpiele in

dieſer Klaſſe vorbereiten. Es ſollte aber nicht
Wunder nehmen, wenn die VfLer ihre Sieges
ſerie fortſetzen.

Jahn Neumark Germania Großkayna
Beide Mannſchaften ſtanden ſich vor der

Spielpauſe des öfteren gegenüber. Die letzten
Spiele konnte Neumark für ſich entſcheiden.
Kayng hatte aber geſorgt, daß nur nach
härteſtem Kampf gewonnen wurde. So wird
es auch im kommenden Spiel ſein.

Reipiſch erwartet die Merſeburger Flieger
Die Merſeburger Fliegermannſchaft wird

ſich nun auch an den Pflichtſpielen beteiligen.
Es wird abzuwarten ſein, wie ſie ſich in dieſen
Kämpfen halten wird. Die Reipiſcher haben
auf ihrem Platz nur wenig Spiele verloren.
Auch die Flieger mußten ſchon die Ueber
legenheit anerkennen. Der Ausgang ſollte
hier offen ſein.

Turnier in Bad Lauchſtädt
Anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes wird der

VfB Lauchſtädt mit einer Großveranſtaltung
aufwarten. Es iſt ihm gelungen, gute Mann
ſchaften zu verpflichten. Die Ausloſung wird
erſt vorgenommen. Die Gleichmäßigkeit der
beteiligten Mannſchaften läßt den Sieger
nicht vorausſagen.

Untere Mannſchaften Reipiſch 2.
gegen Flieger 2., Neumark 2. Kayna 2.,

eumark Jgd. Kayna Jgd., TV Ammen-
dorf, VfB Lauchſtädt, Spergau und „MTV
Merſeburg Jgd. tragen ein Blitzturnier in
Lauchſtädt aus.

reichſte Konſtruktion der letzten Jahre, den
„Rhönſperber“. Der „Kondor“ iſt viermal ver
treten und je einmal „Kondor“ und Präſi
dent“, die „Minemimia“, die „Mü 13 M und
die neue Rhönſperbertype, der „Sperber
Junior“, den Hanna Reitſch fliegt.

Unter den Namen der Flieger ſind wieder
viele, die einen ausgezeichneten Klang im
deutſchen Flugſport haben: Peter Riedel,
Wolfgang Späthe, Steinhoff, Sauerbier,

Bräutigam Hoffmann Opitz und Hankenfos
Der Leiter des „17. RhönSegelflugWett

bewerbs Major Huber, wird am heutigen
Sonntag um 9 Uhr nach der Eröffnungs-
feier am Deutſchen Fliegerdenkmal auf der
Waſſerkuppe den Start freigeben.

Die Rochveltmeisterschoff
Die Auswahl der deutſchen Teilnehmer für

die RadWeltmeiſterſchaften vom 29. Auguſt
bis 6. September in Zürich und Bern
iſt nun endgültig erfolgt, nachdem Deutſchland
kürzlich die höchſtmögliche Zahl von Meldungen
abgegeben hatte.

Jm Malfahren der Amateure fehlt unſer
Olympiaſteger Merkens, der inzwiſchen Be
rufsfahrer geworden iſt und zuſammen mit
Richter und Engel in dieſer Kategorie die
deutſchen Farben vertritt. Bei den Amateuren
ſtarten dafür Lorenz, Jhbe und
Haſſelberg.

Teilnehmer an der Stehermeiſterſchaft ſind Metze und Krewer, während auf
der Straße im Rennen der Amateure Scheller,
Ruland, Schöpflin und Löber, ſowie in der
Weltmeiſterſchaft für Berufsfahrer Umben
hauer, Bautz, Geyer und Rud. Wolke den
deutſchen Radſport vertreten.

Die Teilnehmerliſte weiſt im einzelnen
folgende Namen auf: Amateure Mal-
fahren: LorenzChemnitz, Haſſelberg-Bochum,
JhbeLeipzig; Straßenrennen: SchellerSchwein
furt, RulandKöln, Schöpflin-Berlin, Löber
Schweinfurt. Berufsfahrer: Malfahren:
Richter-Köln, Engel-Köln. Merkens-Köln;
100Kilometer-Stehermeiſterſchaft: MetzeDort
mund, Krewer-Köln; Straßenrennen: Umben
hauerNürnberg, Bautz-Dortmund, Geyer-
Schweinfurt, Rud. Wolke-Berlin.

Um Merkens Nachfolge
Bahnmeiſterſchaften der Amateure

Die Meldeliſten für die Deutſchen
Bahnmeiſterſchaften der Amateure am
23. Auguſt in Frankfurt-Main iſt ab
geſchloſſen. 17 der beſten deutſchen Rennfahrer ſtreiten um die Nachfolge des Olympia
ſiegers und Weltmeiſters Merkens.

Jm 2000-MeterZweiſitzerfahren ſind neben
den Olympiaſiegern Jhbe-Lorenz noch
vier weitere Mannſchaften am Start.

Folgende Fahrer ſind teilnahmeberechtigt:
1000-Meter-Malfahren:LorenzChemnitz, JhbeLeipzig, KarſchLeipzig, Arndt-
Krefeld, KlöcknerKöln, MendeDresden, Hoff
mann Kleinſteinheim, Haſſelberg Bochum,
Roſenlöcher-Dresden, Pietſch-Dresden, Oel
ſchlägel-Dresden, Gehre-Dresden, Walter-
Ludwigshafen, Schneider-Kaiſerslautern, Bar
telsBerlin, Schüler-Berlin, Thein-Frankfurt.
2000 Meter Zweiſitzerfahren:Jhbe-Lorenz (LeipzigChemnitz), Roſenlöcher-Klöckner Dresden Kotn ArndtHaſſelberg

nein Segen ſie enperi (KleinſteinheimLeipzig), Pietſch-Mende (Dresden).

Weitere Fußbollspiele
Außer den von uns geſtern gemeldeten

Fußballſpielen des heutigen Sonntags wurden
uns noch folgende Spielabſchlüſſe bekannt
gegeben:

VfB Leipzi in Merseburg
Am kommenden Sonntag hat ſich der Sport

verein von 1899 keinen geringeren als den
VfB Leipzig zu einem Freundſchaftsſpiel auf
ſeinen Platz verpflichtet. Der Name VfB
Leipzig hat im Fußballſport ſeit je einen guten
Klang. Mehrmals hat ſchon der Verein die
Würde eines Sachſenmeiſters errungen. Auch
jetzt befindet ſich der VfB in ausgezeichneter
Form, was ſich allein ſchon darin zeigt, daß
acht Spieler ſeiner erſten Mannſchaft wieder
holt repräſentativ geſpielt haben. Da der
VfB mit ſtärkſter Beſetzung antritt, iſt ein
ſpannender Kampf zu erwarten, den die 99er
nur dann ehrenvoll beſtehen können, wenn ſie
alle Kräfte anſpannen. Auf jeden Fall hat 99
mit der Verpflichtung der Leipziger für einen
guten Auftakt der neuen Spielzeit in Merſe
burg geſorgt.

Ammendorf 7970 Halle 98
Auch dieſe beiden Bezirksklaſſenmann

ſchaften nutzen gleich den erſten Spieltag, um
ihren Spielern im Wettkampf Gelegenheit zur
weiteren Schulung zu geben. Gemeſſen an den
Leiſtungen der vergangenen Spielſerie, wo ſich
beide Mannſchaften als ungefähr gleichſtark
erwieſen, iſt mit einem ſpannenden Kampf zu
rechnen, deſſen Ausgang völlig offen iſt.

Woacher Nordhausen Borussio
Die aus der Bezirksklaſſe abgeſtiegenen

Nordhäuſer haben ſich mit den halliſchen Bo
ruſſen eine führende Mannſchaft des Saal
kreiſes verpflichtet und dürften in dem Treffen
keinen leichten Stand haben. Von Boruſſia
darf man erwarten, daß die Mannſchaft in
dieſer Spielſerie von Anfang an auf gute
Mannſchaftsleiſtung bedacht ſein wird, um nun
endlich das erſehnte Ziel zu erreichen.

Wachkher Halle SV Rjeso
Die Rieſaer Vereinsleitung meldet für dieſes

Spiel, das wir bereits würdigten, ſtärkſte Auf
ſtellung mit Werner; Mirring, Kirſche;
Schenk, Klemig, Göpel, Hahnefeld, Gans,
Weizenbauer, Andrich, Arlt.

Der Rieſaer Sportverein errang die Be
zirksmeiſterſchaft ohne jede Niederlage
im vergangenen Jahr mit einem Punktverhäkt
nis von 33:3. Jn den Aufſtiegsſpielen lautete
das Punktverhältnis 93, wobei gegen Tur a
Leipzig in Rieſa ein 3:1 und in Leipzig 1:1
erzielt werden konnte. Der Chemnitzer
Ballſpielklub wurde zweimal mit 3:2
geſchlagen.

Aus Geſellſchaftsſpielen der letzten
Spielſerie iſt erwähnenswert das Unentſchieden
gegen Dresdener Sportklub 2:2, der Sieg über
Fortung Leipzig 2:1 und das Unentſchieden
gegen Altona 93 0:0.

Die Wackermannſchaft wird nach fleißigſtem
en in der Spielpauſe mit mehreren
jungen Spielern auf den Plan treten. Vor
her ſpielt die Jungligamannſchaft.

Vfl. Merseborg TuR Weibenfels
Den erſten Spielſonntag benutzt der Saal

kreismeiſter, um ſich gleich mit einem ſeiner
Gegner der kommenden Spielzeit im Freund
ſchaftskampf zu meſſen. Da die Weißenfelſer
in der Bezirksklaſſe einen Mittelplatz einneh
men, wird der Ausgang dieſes Treffens immer
hin intereſſante Aufſchlüſſe über die Spiel
ſtärke geben. wobei allerdings nicht vergeſſen
werden darf, daß am erſten Spielſonntag nach
der Pauſe nicht immer gleich jede Mannſchaft
ihre wahre Form findet.

m

Raclball-Tornier in Zscherben
Der Bezirk Halle- Merſeburg des

Fachamtes Radſport führt mit dem Radfahrer
Verein Wanderkuſt Zſcherben am
heutigen Sonntag im dortigen Gaſthaus zum
Bahnhof ein 2er Radball-Turnier durch. Die
Beſetzung in allen Klaſſen iſt gut, und iſt ein
guter Sport zu erwarten. Jnsgeſamt treten
22 Radball- Mannſchaften des Be
zirks im Wettbewerb an. Die Vorwettbewerbe
beginnen bereits früh 9 Uhr und dürften ſich
bis nachmittags erſtrecken, um die Endteil-
nehmer feſtzuſtellen. Die Entſcheidungsſpiele
beginnen um 17 Uhr.

Der TV Hermannſtadt, deſſen Hand
ballelf Rumänien beim Olympiſchen Turnier
vertrat ſpielt am Dienstag in Dresden gegen
Guts Muths.

Amtliche Sportnachrichten
Reichsbund für Leibesübungen
Arbeits gemeinſchaft Fachamt Turnen

Die Turnerinnen, Frauen und Jugend Abteilungen
der Vereine werden gebeten, an der Vorführung zur
Einweihung des Stadions teilzunehmen. 1. Probe:Montag, den 17. Auguſt, 20 Uhr, Roßplatz-Turnhalle.
2. Probe: Mittwoch, den 19. Auguſt, 19.80 Uhr, GTV-
Platz (Felſenſtraße). Jede Teilnehmerin bringt eine
Keule mit.

E. Boecke.
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„Das Leben für den Skagk!“
Ein Buch zum 150. Todeslag Friedrichs des Großen

Unter obigem Titel hat, wie wir bereits
kurz mitteilken, einer unſerer
Dramatiker, Rolf Lauckner, den entſchei
denden Schickſalsweg Friedrichs des Großen
durch die beiden Schleſiſchen Kriege in fil
miſcher Geſtaltung aufgezeichnet und bei Bruck
mann in München erſcheinen laſſen. („Das
Leben für den Staat.“ Ein Charakterbild
Friedrichs des Großen 3,80 RM.) Dieſe Neu
r n erregt auch deshalb größtes Auf
J en, weil ſie ein Werk enthält, das zwar für
en Film als n geplant war, jedoch

wegen widriger Umſtände bisher nicht ver
wendet worden iſt. Die Veröffentlichung in
Buchform, mit Widergaben zahlreicher zeit
le Bilder, erſcheint als denkwürdige
deuheit, da hier nun einmal Wort für Wort,

Szene für Szene, ein gewaltiger anſteigendes,
dramatiſcheres Abrollen des Streifens, kaum
ermöglicht werden könnte.

Außerdem führen verſchiedene Gedanken
gänge, die Rolf Lauckner in einem Vorwort
zuſammengefaßt hat, mitten in mehrere der
wichtigſten Probleme, womit die eitgenoſſen
ſich heute zu beſchäftigen genötigt ind. Dieſe
Gedankengänge haben derart vollendete For
mung erſahren, daß ſie der Wiederholung in
breiteſter Oeffentlichkeit wert erſcheinen.

Rolf Lauckner ſagt zu Beginn „Wenn wir
das „Volk“ nicht mehr lediglich als eine

Quelle der Legitimation, ſondern als ein ſelb
ſtändiges Lebensgebilde, eine Ordnung von
geſchichtlicher Mächtigkeit empfinden, ſo ſtets
im Verhältnis zu einer ſtrengen, ormendenJdee. Uns iſt es Aufgabe und Schickſal
in der Sphäre des Erhabenen, die aus jeder
Verbundenheit, aus jeder Gemeinſchaft wirkt,
immer wieder erſchüttert zu werden durch den
übergeordneten Willen dieſer blutgebundenen
und dem Blut verpflichteten, jeden einzelnen
an ſich reißenden und ihn ausformenden Jdee.

In ſolchem Teilhaben und Teilſein liegen
Leben und Tod beſchloſſen, e ob
jene Erſchütterungen zu geſchichtlichem Ruhm
aufleuchten, ſich in geiſtige Geſtaltungen um
en oder im individuellen und privaten
Leben verklingen. Wir alle befinden uns
eute in einer Situation der höchſten geſchicht
ichen Jnanſpruchnahme und ſuchen nach Vor

bildern, die unſer Erkennen und Handeln
weiter zu leiten vermögen. Die Zeit
et des Großen und der König ſelbſt
lebten der Jdee der Entwicklung und der
Herrſchaft des „Staates“, dem jeder zu dienen
und ſein Leben zu opfern hatte. nd dieſes
vielleicht größte Beiſpiel von geſchichtlicher
Lebensführung, von reſtloſer Hingabe an eine
rn übergeordnete Jdee und eine ihr ent
pringende ſchöpferiſche Gemeinſchaftsformung

bringt uns dieſes Jahr wieder nahe mit
ſeiner Erinnerung an den hundertfünfzigſten
Todestag des großen Königs.“

Nach dieſen Sätzen weiſt Rolf Lauckner auf
die Beſonderheit der Veröffentlichung hin, die
als Neuheit des 20. Jahrhunderts begriffen
werden muß.
Wie nun früher der abſolute Fürſt den

Dichter für ſeine Hoffeſte und Schloßtheater
u vermittelnder Geſtaltung beauftragte“,
eißt es weiter, „ſo beruft ihn heute das in

neuen techniſchen Ausdrucksformen ſehende und
aufnehmende ſouveräne Volk, die Menſchen
und Lehren ſeiner Vergangenheit in einer
ihm zuſagenden Formulierung wieder lebendig
zu machen. Es iſt keine Frage, daß als der
heute volkstümlichſte Geſtaltungsausdruck der
Film zu gelten hat.ſcheint es kaum mehr bezweifelbar,
daß dieſe neue geiſtige Wirkungsform auf
dem Wege iſt neben Roman, Drama und Ge
dicht, eine vierte Kategorie des Schrifttums
darzuſtellen, deren Ausdrucksfähigkeit, Eigen
art und Lebendigkeit jenen drei anderen kaum
nachzuſtehen braucht.

Was der Verfaſſer, der dieſem Zeitausdruck
gerecht zu werden ſich bemüht, hier vorlegt, iſt

„volksgenoſſe Müller II“
Dieſe 32 Kurzerzählungen von Walter

Dach bilden mit einigen wenigen ähnlicher
Art einen neuen, durch die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung geſchaffenen und weſentlich be
ſtimmten Typus volkstümlicher Arbeits und
Arbeiterdichtung. Aus dieſen Erzählungen, die
das weite Gebiet „Arbeit“ zum Jnhalt haben,
ſpricht nicht mehr der Arbeiterdichter marxi
ſtiſcher oder bürgerlicher Herkunft, ſondern der
von der Grundanſchauung der Zeit ergriffene
Dichter, der zugleich ſchaffender Arbeitskamerad
iſt. Jn volkstümlich ſchlichter, allgemeinver-
ſtändlicher Sprache, oft mit feinem Humor und
ſcharfer Jronie ſchildert er in echter Problem
ſtellung die Welt der Arbeit und ihre Menſchen,
immer mit dem Beſtreben, am dichteriſch dar
geſtellten Beiſpiel über Fragen der Zeit auf
zuklären und Geſinnung zu beſſern und innere
Kameradſchaft zu ſchaffen. Daß ſie letzteres
unaufdringlich tun, macht ſie beſonders über
geugend und wirkſam. Was große, theoretiſche
Abhandlungen bei einer großen Anzahl ſchaffen
der Menſchen vielleicht nie erreichen werden,
nämlich umzuſtimmen und dem Neuen auf
zuſchließen, das vermögen ſicherlich dieſe
ſchlichten Erzählungen.

Das Buch iſt daher zu empfehlen. Volks
büchereien, Werkbibliotheken, Büchereien der
nationalſozialiſtiſchen Gliederungen ſollten es
beſitzen. (Mit Zeichnungen von Ernſt Wetzen
ftein. Verlag für Kulturvpolitik, Berlin,

30 RM.) S.

führenden
alſo keine buch oder bühnendramatiſche Dich
tung, ſondern der Verſuch, in dieſer neuen
Kunſtform filmiſcher Darſtellung aus demCharakterbild Friedrichs des Zweiten die

ewigen Dinge menſchlicher und eſchichtlicherGröße neu wirken zu laſſen. de ein Film

dabei erſt in Verbindung mit dem bewegten
optiſchen und akuſtiſchen Ablauf zur vollen
Geltung kommt, dürfte für eine Buchveröffent
lichung ebenſowenig hemmend ſein wie der
maängelnde Theaterapparat bei gedruckten
dramatiſchen Werken. Ja, durch die gleich
zeitige Beſchreibung der bildhaften Vorgänge
nähert ſich die Filmhandſchrift ſogar noch eher
dem Roman und erlaubt ein Verweilen bei
der einen oder anderen Bildgeſtalt, ein Er
innern an manches Erlebnis, das ſonſt oft gar
zu ſchnell vorüberrollt.“

Zum Schluß ſetzt Rolf Lauckner ſich mit
der Frage der geſchichtlichen Treue
auseinander, da man gerade
allenthalben eine allzu große illkür und
Läſſigkeit bei Geſtaltung der Geſchichte be

merken kann. „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
auch der Autor einer filmiſchen Geſtaltung der
geſchichtlichen Wirklichkeit mit größter Ge
wiſſenhaftigkeit werden muß. Es iſtaber ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß er dabei
nicht eigentlich der datenmäßigen Realität,
die den reinen Hiſtoriker beſchäftigt, als viel
mehr jener erhabenen Wirklichkeit verpflichtet
iſt, die immer wieder das Volk und ſeine
Dichter in Anſpruch nimmt.“ Mit dieſen
Worten nimmt Rolf Lauckner eine Haltung
ein, deren e höchſte e n verdient. Der Dichter hat es ſich mit dieſem
unerhört eindrucksvollen, unvergleichlichen
Werke nicht leicht gemacht. Er hat Forde-
rungen aufgeſtellt, die man „friderizianiſch“
nennen könnte, Forderungen, denen nach
r unſerer Filmſchaffenden ſchönſtes Ver
ienſt wäre. M. R. Möbius.

Rechtzeitig zum 150. Todestag erſchien auch
in der „Jungen Reihe“ des Verlages Albert
Langen Georg Müller, e e Harald von
Koenigswalds Studie „Potsdam. Das
Zeugnis einer Jdee“ (kartoniert 0,50 RM).
Das anſprechend aufgemachte, mit reizvollen
Zeichnungen geſchmückte Büchlein zeigt die Ent
wickkung Potsdams als Geſtaltwerdung der
preußiſchen Jdee. Das reiche kunſt und geiſtes
geſchichtliche Wiſſen des Verfaſſers, das ſich
auf jeder Seite verrät, läßt die Lektüre zu
einem großen Genuß werden. d.

Geſtalteke Freizeit
„Die Einheit der Geſinnung iſt heute von

der Politik aus gegeben. Sie nun auch in
unſerer Lebensführung ſchlechthin wirkſam zu
machen, iſt die große Aufgabe der Freizeit
geſtaltung.“ Von dieſer hohen Wertung her
betrachtet Friedrich Arndt in ſeinem Buch
„Geſtaltete Freizeit“ (Hanſegtiſche Verlags
anſtalt, Hamburg) die Organiſation von Ver
anſtaltungen und Feiern. Jn einer klaren und
leicht verſtändlichen Form erzählt er, wie eine
Veranſtaltung wertvoll und dabei anregend
und unterhaltſam ausgeſtaltet werden kann,
über die großen und kleinen Dinge, die bedacht
werden müſſen, Programmgeſtaltung, die ſinn
gemäße Druckſache der Propaganda uſw. Er
gibt Beiſpiele von ſinnloſen und ſinnvollen
Abendveranſtaltungen, er zeigt, wie in jeder
der Gemeinſchaftsgeiſt geweckt werden ſoll und
kann. Die Schrift darf als ein wichtiger und
wertvoller Ratgeber für Veranſtaltungen,
Feiern und Feſte ſehr begrüßt werden.

Jn vier, ebenfalls in der Hanſeatiſchen Ver
lagsanſtalt, Hamburg, erſchienen Heften wer

den im Sinne der Schrift von Arndt Vor
ſchläge für einige Veranſtaltungen und Feiern

„gemacht, Anterlagen für die Dürchführung des
Programms gegeben. Die Hefte ſind aus der
Praxis erwachſen.

„Heldengedenken“ iſt beſtimmt zu
einer Feierſtunde für die Männer, die im
Krieg und für die Bewegung ihr Leben ließen.
Eine Reihe von Gedichten und Proſakapiteln
iſt von CarlHeinz Weber zuſammengeſtellt,
die, als Sprechchor, Einzelvortrag und Vor-
leſung dargeboten, eine würdige Feierſtunde
verſprechen. Das gleiche gilt von der Feier
abendfolge „Jm Kampf um das neue
Reich“, in der Weber aus der Zeit von 1918
bis 1938 Berichte und dichteriſche Dokumente
von dem Kampf um die Ehre des Reiches zu
ſammenſtellte. Heiterer Natur ſind die bei
den Feiergbendfolgen „Romantik der
Landſtraße“ (zuſammengeſtellt von Fried
rich Arndt) und Unter alten Lands-
knechten“ (zuſammengeſtellt von Heinz
Stange). die den urwüchſigen Humor und die
tollen Schickſale der Landſtreicher und alten
Landsknechte zum Thema haben und recht
fröhliche Stunden bereiten helfen C. F.

u rn

Ein Künſtler
Bekrachtungen zu Euringers Buch

Von Richard Euringer erſchien bei der Han
ſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg, ein neues
und dennoch nicht mehr unbekanntes Werk
„Chronik einer deutſchen Wandlung“. Neu iſt
es in ſeiner vorliegenden, abgerundeten künſt
leriſchen Form; bekannt iſt dem deutſchen Volke
ein großer Teil der Bauſteine ſeines Jnhalts,
die im Jahrzehnt des nationalſozialiſtiſchenFreiheitstampſe wie Geſchoſſe des Geiſtes in
die Jan ſchnellten hier Signale gebend, dort
die Lügengebäude der Feinde Deutſchlands zerſtörend. ent beweiſen ſie uns, daß weſent
liche Aeußerungen zu weſentlichen Dingen

gleichviel in welcher Form Kunſtwerke ſind,
wenn nur ihr Arheber Künſtler iſt.

Man wird dem Werk Euringers nicht ge
recht, wenn man lediglich eines ſeiner Bücher
für ſich betrachtet. Um die Eigenform ſeines
Schaffens zu vbegreifen, muß man das Ge
r des Dichters kennen. Was in
en „Fürſten“ an Zeitinhalten neu erſchloſſen
W e zum Teil ſchon ſeine frühen

erke. Um einige Hauptſtationen zu nennen
Der neue Midas“ [1920) gibt gleichſam aus
den Trümmern einer Welt das n der
künftigen Erneuerung; Fliegerſchule 4“ (1929)und „Die Arbeitstoſen“ (1930) zeigen in der
Sinndeutung verſchütteter Begriffe ereits das

Erwachen der neuen Lebenskräfte an („Mann-
h und „Zucht“); die „Deutſche Paſſion
1933) faßt den Ereignis gewordenen Umbruch

in holzſchnittherbe Geſtalt.
Nicht minder ja ſtellenweiſe mit gen

beſonderer Eindringlichkeit ſprechen dieſe
Stimmen aus den Aufſätzen und Aufrufen, die
nunmehr zuſammengefaßt in der „Chronik“
vorliegen. Das Werk umſchließt die aus dem
ließenden Geſchehen, aus dem Exleiden und

ollen heraus getanen den Forderungen
des Augenblicks jeweils entſprechend geformten

Aeußerungen des Dichters zu den Zeit
an Zuſtänden und Notwendigkeiten des

enkwürdigen Jahrzehnts von 1925 bis 1935.
Eingeleitet iſt es mit einigen „Notizen im Zu
r Tagebuchblättern aus der Zeit,

a der Fliegerhauüptmann Euringer plötzlich
gewiſſermaßen aus dem Hinterhalt von

der Tatſache des „Friedens“ getroffen wurde.
Die inſtinktſichere, ſtarke Haltung gegenüber
den erſchütternden Vorgängen 1918, die dieſe
Notizen und eingeſtreüten Verſe verraten,
bleibt der Grundton des ganzen Buches, ſo daß
der ſieghafte Aufbruch 1983 ſich als Erfüllung
der bisher dahin verfochtenen Willensmeinun
darſtellt. So ſehr dieſes Buch eine Chronik
iſt. die uns das Vergangene aufgezeichnet hat,
indem ſie fortſchreitend den Griffel eingrub ins
Gegenwärtige ſo iſt es auch Bekenntnis
eines Menſchen, deſſen Unwandelbarkeit dieſen

als Chroniſt
„Chronik einer deutſchen Wandlung

Griffel durch die Bewegtheit des wechſelnden
Geſchehens führen konnte.

Konnte Euringer ſchon 1925 ausrufen:
Alles wird alt, alles wird neu?
Jch bleib mir treu

ſo lag in dieſen Worten ſchon die Kraft, die
ihn befähigte, im Jahr der Kataſtrophen, 1932,
den Zagenden und Jrregehenden Halt und
Haltung. Weg und Richtung zu weiſen

Was zerſtiebe, das war Spreu.
Und was bliebe, das bleibt treu.
Und was treu geblieben,
könnt ihr ſechsmal ſieben,
das bleibt Weizen und nicht Spreu.
Damit ſä' ich Deutſchland neu.

und ihn berufen macht, im Hinblick auf die
wieder erkämpfte Wehrfreiheit 1935 die
Grundzüge deutſcher Haltung aufzuzeigen, die
in dieſer Zuſammenfaſſung den Abſchluß des
Buches bilden. Hieran wird deutlich, wie in
jedem der Worte und Rufe untergründig die
Schau über das lebendig iſt, war werden
mußte nach höherer Geſetzlichkeit wie in der
Erfüllung des Dichters Sehnſucht Fleiſch und
Geiſt wurde in einem Siebzigmillionenvolke,
das Mannſchaft ward. „Mannſchaft Menſch,
einfältig vielfalt, Sinn und Sinnbild einer
Sendung.“
Zum Geſamtinhalt dieſes Werkes bleibt

nicht viel zu ſagen. Es läßt ſich nicht be
ſprechen“, wie irgendein Band geſammelter
„Eſſays“. Gegliedert iſt es, wie die Zeit vor
den Augen des Dichters, der ſie durchſchritt,
ſich gliederte; und wo dieſer jeweils ſtand, iſt
der Platz, von welchem aus die Einzeldinge
e ſind ſei dies nun der Kampfplatz
in Saal und Straße oder die ſtille Künſtler
ſtube; ſei es die Führung des „Nationalver
bandes Deutſcher Schriftſteller“ (der den Weg,
den er führte, nicht begriff) oder die Volks
bücherei, die man ſeiner Führung anvertraute.

Menſchen, Vorgänge, Vorfälle, Zuſtände,
Aufgaben, Siege und Erfüllungen gaben ihm
Anlaß, das Wort zu ergreifen. Demgemäß reiht
ſich aneinander, wie Glieder einer Kette:
Bericht an Gedicht. Wahlaufruf an Voraus-
ſage, Gleichnis an Betrachtung, Würdigung an
Abrechnung uſf. Aber was das Wunderbare
iſt: Das Ganze iſt eine Form, ein Guß, ein

unſtwerk, dem nicht ein Steinchen ge
nommen werden dürfte. Ein Künſtler wurde
Chroniſt und hat uns offenbart, was keinem
Forſchergeiſt erreichbar iſt!

Es iſt ein Leſe-Buch im beſten Sinne, ein
Buch, vorzuleſen in Haus und Schule, Jugend
heim und Arbeitslager. Es iſt ein Dichtwerk,
geſchöpft aus dem lebendigen Strom der wer
denden Geſchichte Deutſchlands.

Wolf Sluvterman v. Langeweyvde,

ausgegeben. Wir wollen mit dieſen
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Roch ein Eulenſpiegel
Die unſterbliche Figur des Schalksnarren

Till zum Gegenſtande einer Erzählung zu
machen, erfordert ebenſo viel Mut wie künſt
leriſche Reife. Denn dieſe Geſtalt iſt uns in
ſo überragender Größe und köſtlicher Friſche
in den zahlreichen Volksſagen überliefert, daß
ſchon ein Meiſter dazu gehört, mit dieſen
Geſtaltungen ebenbürtig Schritt zu halten.
Das kann man von Otto Erich Kieſels
Roman „Unterwegs nach Mölln. Tills
letzte Wegſtrecke“ (Verlagsbuchhandl. Broſchek,
Hamburg. 4,20 RM. nicht ſagen. Dieſer Till
hier, der mit dem Tode um ſein Leben ſpielt
und von ihm doch ſchließlich übertölpelt wird,
iſt eine neuüzeitliche Syntheſe des alten derben
Poſſenreißers und eines modernen Philoſophen,
er iſt auch bei Gerhart Hauptmanns großem
Denker Till erfolgreich in die Schule gegangen.
Ueber dieſen modernen Bruch in der Tillgeſtalt
vermag die altertümelnde Sprache nicht hin
wegzutäuſchen. Das Buch bringt einige nette
Streiche und luſtige Epiſoden, gibt im großen
und ganzen aber keine neue Deutung der uns
liebgewordenen Tillgeſtalt. C. E.

witze nicht Anekdoken
Das Wort Anekdote hat ſeit Peter Hebel

und Wilhelm Schäfer einen beſonderen Klang.
Jede Anekdote iſt bei dieſen Erzählern ein
kleines poetiſches Meiſterwerk. Man geht alſo
an eine Anekdote mit hohen Erwartungen und
Anſprüchen heran, vor allem aber an ein
Buch, deſſen Verfaſſer verſucht, den Schäfer
ſchen Anekdotenſtil in ſeinem breit aus
ſchwingenden Periodenbau nachzuahmen. („Der
blaue Leutnant“, Kurzgeſchichten und
Anekdoten von Paul Lerbs. Verlag Carl
Schünemann, Bremen. Leinen 1,50 RM.) Es
wird jedoch weder ſtiliſtiſch noch gehaltlich das
Niveau Schäfers auch nur im mindeſten er
reicht. Was bei Schäfer aus einer wahrhaft
epiſchen Gelaſſenheit kommt, das entſpringt
hier der Manier und wird Schablone und in
ſeinen billigen Bildern leere Schnörkelei. Vei
Schäfer iſt alles Gemüt und Geiſt in ſeinem
deutſcheſten Sinn, er iſt noch in jeder Zeile
Dichter. Lerbs iſt Schriftſteller, er ſchafft aus
dem Jntellekt. Seine „Anekdoten“ können mit
der Bezeichnung „Witze“ erſchöpft werden. C. F.

Phankaſien aus dem Kuchſack
Faſt möchte man es ihm nicht glauben, dem

Mann, der da gewöhnt iſt, die Welt im Flug
zeug, Auto oder Luftſchiff zu erobern, da
er zum Ruckſack und Wanderſtab greift, um ein
Stück ſchönſter deutſcher Landſchaft zu d
wandern. Und doch wie er mit jedem Pilz
am Weg lebt, mit ſchlanken Tannen Zwie
ſprache hält, das ſchreibt Max Geiſenheyner ſo
lebendig in ſeinem hübſchen Büchlein Phan
taſfien aus dem Ruckſack“ (Societäts
Verlag, Frankfurt a. M., 117 Seiten, gebunden
2,80 RM), daß man ſich mitten hineinverſetzt
fühlt in die Täler und Wälder des Thüringer
Landes. „Ein Millionär der Heiterkeit und
der Bankier der Ruhe, der jeden Betrag an
die Menſchheit bezahlt“, marſchiert die 160 Kilo
meter des Rennſteiges ab und zeigt uns, da
das Wandern eben doch die ſchönſte Erlöſung
von Großſtadtrummel und vom Alltag iſt.

Eine feine romantiſche Stimmung zieht ſie
durch das Buch, das in einem ſo friſchen Sti
geſchrieben iſt, daß es einen unwiderſtehlich
gefangenhält. Ein Duft von Pilzen und Harz
Umfängt uns bei den Schilderungen, und man
begreift wieder die Schönheit echten Wanderns

in deutſchen Landen. s

„Kameraden unkerm Spaken“
Männer vom Arbeitsdienſt, nicht Feld

meiſter und Arbeitsführer, ſondern érfe e
Menſchen aus der Kolonne haben ihre rleb
niſſe aus dem Alltagsleben des Arbeitsdienſtes
zu Papier gebracht. Sie erzählen vom Leben
draußen bei der Arbeit, im Lager und von
ihren Erlebniſſen in ihrer Freizeit. Bernhard
Strauß hat die Aufſätze der jungen Arbeits
männer zuſammengefaßt und MüllerBranden
burg hat ſie im Einvernehmen mit der Reichs
leitung des Arbeitsdienſtes in Buchform her

Blättern
Deutſchland ſeinen Arbeitsdienſt zeigen, wie
er iſt ſchreibt der Herausgeber in einen
kurzen Vorwort. Und dieſes Ziel iſt aüch
erreicht. (Verlag Gerhard Stalling, Hlden

burg i. O.) ha
„Ing Reich der Liſte
Unſere Jugend wird mit Begeiſterung nach

dieſem von Johannes Poeſchel geſchriebenen
Buch greifen, in dem mit echtem Humor geſchi
dert wird, wie man Flieger im allgemeinen
und ein bekannter Flieger im beſonderen wir
Das Buch führt durch Sturm und
ſchein, durch die deutſchen Gaue und n
jüngſte deutſche Gebiete Es erſchließt m
Leſer eine neue, ſchöne und gefahrenre.
Welt und läßt ihm ahnen, daß Fliegen es
nur ein Vergnügen iſt. Das Ziel des Bu n
iſt, einen prattiſchen Ueberblick über den
zeitigen Stagd der Luftfahrt mit dem W
wendigſten techniſchen Rüſtzeug über der
Fliegen überhaupt zu verbinden ſo daß je e
Laie die Darſtellung verſteht und auch n
Fachmann ſeine Freude daran haben w n(Verlag R. Voigtländer, Leipzig. Lein
4,80 RM.)
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ſchreibt ſein Jn
ſerat einfach auf
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der nächſten
MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt
es ſchon in über
44 000 Händen.
Was ſagen Sie
zu einer ſolchen
Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbe mittel,

mit dem Sie in
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alle Volkskreiſe
in Halle und im

den Tageszei
tungen.

C. Müners Wwe. SohnHalle(sS.), Hindenburgstr. 69, Ruf 21307

Fertige
Drahtactuno
Drahftgitter
Stacheldvähke
Billigste Bezugs-
quelle. Kleinverk.
Preisliste einford.

Inletts

Seschten Sie unsere
Spezialfenster in der Passagel

i be e r
den Ausschlag!
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tär Erwachsene vad Kinder
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t N zurück
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Federn und Daunen
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Bettwäsche
nur mit Sorgfalt gewählte Qualitätesweren

Faällkrakft

Jahrelang haben Angehörige aller
Berufe, ohne selber zu züchten,
hohe Gewinne durch uns ausge-
zahlt erhalten.

Auels Sie
können dazu gehören
Sie sind Eigentümer der Tere
wir hegen sie auf unseren Zucht-
stätten und verwerten die Nach-
zucht für Sie. Rund

25
wird im jahre 1936/37 der Gewins
nach Abzug aller Unterhaltskosten
betragen.
Näheres sagt Ihnen unsere reich-
bebilderte Druckschrift A 52, die
Ihnen unverbindlich und ohne
Kosten für Sie zugestelit wird durch

BETRIEBSGESELLSCHAFFM B. H.
Abt. Tbe

Berlin NW 7 Friedrichstraße 136

Iuftschußz!
Verdunkelungs-Kappen D. R. G. M.

Die einfache und schneill wirksame billige
Abblendungsvorrichtung, das Stüch 20 Pf.
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Vom Polizeipräsidenten Halle ge-

prüft und zugelassen
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BEBMANM S
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Aufomeorlset
Motorrad

500 eem, DKW.,
faſt neu, zu ver
kaufen.

Heinrich Möbius,
Stolberg (Harz),
Markt 4.
DkWDurus, Mcem

Wir kaufen
in Halle und Umgebung defekte und alte

Perſonen und Laſtauntos
gegen sofortigekassse

Glas Nquarium
Flasbläserei Reci. Schoeps

Feiststr. 5960

Von S. angediegene Schlafzimmer
preiswerte Küchen

km grosses
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25.-, 36.-
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120.- M.
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Franz Hermann Friedrich Nur

I W 8
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Auto Gehlachthof Gchnorr S Co.
Halle (Socle), Caonender Weg 2, Fernsprecher 342 04
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ift die M

DW und Opel
Lermietet du an Selbstſahrer

Garag enfür hen üncl Lasfwagen

Kroßgarage O
Otto EisentrautGelee Slraße 38

Puf 248 55

Fahrſchule
A. Sander,

anno bei

Karoſſerie
bau

und. Reparatur,
Potflügel, Türen
u. Scheibenarbei
ken, Spezialität.

utogarage
m Septem

u vermieten.
Merſ ſeburg,

Weubenring 58.

W z

Opel
Limouſine

1,8 Liter, Atürig, J
zu verkaufen.
Günther, Halle,
Königſtraße 51.

Kaſten
lieferwagen

1Tonner, gut er
halten, neubereift,
generalüberholt,

weg. Anſchaffung
eines größeren
Wagens zu ver
kaufen. Preis 800
bis 900 RM.
JntereſſentenAn
gebote an die

Großbäckerei
Merſeburg,

Lauchſtädter Str.

DKWo
Front, 2/2ſitzig,
Cabriolet, wenig
gefahren, preis
wert abzugeben.
Angebote unter

G. M. 113 anMNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum

wiewhe Kuto
Der Landwlrt geht
auch dahin und kauft
ſeine luftbereiften

Fahrgeſtelle
Hans Löſfler
Halle (Saale)

Kl. Brauhausſtr. 9-10
Fernruf 337 45

S

Zündapp
800 eem, mit Sei
tenwagen (ſteuer
frei), preiswert
zu verkaufen od.
gegen Kleinauto
DKW oder Opel
zu vertauſchen.
Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle
der MNZ, Bit
terfeld,

Alle Führerscheine
anerkanat gute Aushildg. Ruf 36360 (Hähe ſiebeckpl.)

fadrlehrer I. Opitz Merehurger9tr.d

Der gute

Perſonen
wagen bei

S

Merseburger Strate 15], Ruf 287 45

Von Dienstag mittag ſtehen

erkel, Läufer und
utterſchweine

bis zu 150 Pfd. preiswert zum Verkauf

H. Riüchter, Halle-Srotha
Magdeburger Str. 80, Fernruf 237 52

2 Ermländer,
Rollwagen, meh

Tachometer
Reparaturenkmpl. Antriebs
material. Neu
anlag. v. 15.50 an

Alfred Dletneh

Halle (Saale)
Hindenb.Str. 59
Fernruf 337 35

Dein Werbeplan ist
nicht komplett

wenn darin fehlt die

rere Spitzkumt
geſchirre billig ab

zugeben. Halle
(Saale), Kohlen
handlung Ludw.
Wucherer Straße

45, am Reileck.
n
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3 Olden

burger
ducht u Mülchvieh Verſteigerung

Rittwoch, 19. Aug. 1936
vormittags 11 r, Auftkieb ca.

hochtrag. Kühe u. gärſen
aus Oſtpreußen, Oldenburg,

dies V
mit erſtklaſſiger Abſtammung

und beſten Lelſtungsnachwelſen.
Auskunft u. Kataloge koſtenlos. Verband

zur Förderung der viehwirtſchaft
Halle (5.), Berliner Str. 1/ Ruf 886 05

Halle G.
Merſeburger Straße 74
(Olympiapark)

Laſtkraft
dreirad

ſteuer u. führer
ſcheinfrei, billig
zu verkaufen.
Uhrmacher Meier,
Bad Dürrenberg,

Motorrad

8/35,

Merſeburger
Bahnhofſtraße. Straße 25.

200 eem, Hano
mag 2/10, Dinos

verkauft

Theers, HalleS.,

Da
Maudehurs

„Halie Land undRindviebeuchtverband Sachſen Anbalt (Abteil. I Schwarzbuntes Tieflandrind)

Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle Halle (Saale), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26.

duchthieh Verſteigerung (555

Donnerstag, den 27. Auguſt 1956, 11 Ahr

100 Jungbullen
40 hochtragende Här)en und -Kühe die

(m Alter von
12-20 Monaten)

o Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.



Arbeitsdienſtmänner beſesen das Gtrom und Ueberſchwemmunsssebiet der Glſter

Einſtmals, vor Zeiten, ſuchten ſich wohl
die Waſſer ihren Weg, fanden die Ströme

ihr Bett. Frei und ungehemmt, wie Natur-
gewalten wirken und ſchaffen. nahmen ſie
ihren Lauf, riſſen fort, was Hindernis und
Hemmſchuh war, ſogen ſich in das Land, um
gingen Berge und Hügel, überſchwemmten
Wieſen und Auen und hielten, was ſie erobert

J alt iſt der Lauf der Flüſſe. Bruch koloniſierte, der ſich um das Rhinluch
mühte, kannten die Männer mit dem Rechen
ſtift nicht mehr. So blieb es dabei, daß auch
in unſerem Gaugebiet endlos weite Strecken
Jahr um Jahr den Ueberſchwemmungen aus
geſetzt waren.

Ein neues Zeitalter begann, begründet auf
nichts ſonſt als einen unbeugſamen Willen
zum Guten, zum Glück der Nation. Ein Jdea

Oberstarbeitsführer Simon, der Führer des BReichsarbeitsdienstes in unserem Gaugebiet,
bei der Inspektion einer Baustelle

hatten, jahrhundertelang. Wohl formte die
Zeit am natürlichen Lauf der Ströme, wohl
daten unſere Vorfahren hier und dort dem
Waſſer Gewalt an, zwangen es über Wehre
und Mühlräder, nußzten des Waſſers Kraft
und Bewegung, immer aber behielt der Strom
ſein Recht, immer blieben wir Menſchen in
der Gewalt der Natur.Das Natürliche iſt in unſerer Zeit gewiß
ein ſpärlicher Reſt der Argewalt. Wir haben
alles ziviliſtert und unſer tägliches Leben
zwingt uns mehr noch zu ordnen und einzu
teilen. Da hängt unſerer Liebe zur freien
Landſchaft, zur unverbildeten ehrlichen Natur
ſchon der Hauch der Romantik an, da drängen
ſich ſchon dumme Gegenſätzlichkeiten an uns
heran, wo doch alles eins iſt, ſelbſt wenn die
Notwendigkeit fordert und ſchließlich beſtim
men muß.

Notwendig aber iſt, daß der Lauf der Flüſſe
geſichert. geordnet iſt. Klug und ertragreich
iſt die Regulierung der Ströme. And ſchließ
lich verlangt die Vernunft ein diſzipliniertes
Leben.

Dieſe Erkenntnis hatte man ſchon vor un
ſerer Zeit, man mühte ſich auch um die ſtarken
Ströme, machte ſie ſchiffbar und nutzte ihre
Kraft. Dabei aber hätte der Rechenſtift die
Oberhand, der Nutzen führte das große Wort.
Dieſer Nutzen aber konnte nicht über die zahl
loſen und umfangreichen Strom und Ueber
ſchwemmungsgebiete der vielen mittleren und
kleinen Flüſſe beſtimmen. Der Aufwand an
Mühe, Arbeit und Koſten war zu groß, um
dem Nutzen eine Stimme zu geben. Den weit
ſchauenden Blick und den Jdealismus eines
Friedrich des Großen, der Netze- und Warthe

lismus ſondergleichen wurde proklamiert und
es wurde unter Beweis geſtellt, daß der
deutſche Menſch im Gunde ſeines Weſens auf
die Ewigkeit ausgerichtet iſt. Es erſtand das
Reich. Die kühnſten Gedanken unſeres Führers
wurden Wirklichkeit. Deutſchland führt in ein
neues Zeitakter, wächſt in die Ewigkeit

Eins der machtvollſten Jnſtrumente dieſes
Reiches iſt der aus Not und Kampf geborene
Reichsarbeitsdienſt. Anermüdlich ſchaffen heute
Tag um Tag Hunderttauſende in dieſer großen
Erziehungsſchule der Nation, leiſten Dienſt am
Volke, vollbringen Arbeit, die nur junge be
geiſterte Menſchen leiſten können, die in nichts
ihrem Führer nachſtehen wollen, die mit
Freuden dieſe Willensſchule des Jdealismus
abſolvieren.

Wir haben aus vielen Gauen von den ge
waltigen Leiſtungen des Reichsarbeitsdienſtes
gehörk. Jn jeder deutſchen Landſchaft können
wir immer wieder die Männer mit dem blin
kenden Spaten ſehen, können wir immer
wieder ihre Landeskultur und Pionierarbeit
bewundern. Dieſe Leiſtungen erſt ſetzen die
hohe Bedeutung der Pflichtſchule der deutſchen
Nation ins rechte Licht.

Gewiß bieten die graugrünen Kolonnen
bei feſtlichen Aufmärſchen einen ſchönen An
blick, gewiß iſt die diſziplinierte Ausrichtung,
dieſer ſtraffe Schritt, dieſer feſte und unauf-
haltſame Marſch hinter den wuchtigen Muſik
zügen, dieſe exakten Schwenkungen, alles das
ſind auch beachtens, ja bewundernswerte
Leiſtungen. Aber es iſt nur ein Teil der Er
ziehungsarbeit, und zwar nicht der weſent
lichſte. Nicht umſonſt iſt der Spaten die Wehr
und Waffe. das hohe Symbol der Jung-

Das alte Bett der Elster wird trockengelegt. Dabei gibt's Viel Rniffliche Arbeit, die selbst
die unpraktischsten Männer arbeitsgewandt macht

männer. Er iſt ein Zeichen des Willens, er
iſt das Abzeichen der Arbeit und Leiſtung.
Die Arbeit aber iſt das Entſcheidende. Die
Leiſtung iſt der Stolz der zuchtvollen Truppe.

An der Elſterbrücke in Zeitz ſteht ein Find
ling, auf dem mit wenigen Worten geſagt
wird, daß hier der Reichsarbeitsdienſt die
Weiße Elſter regulierte. Nichts weiter ſonſt
iſt da zu leſen. Da prangt kein Name und da
ſtehen keine verblüffenden Ziffern. Ganz kurz
und einfach iſt die Leiſtung ſkizziert. 1,5 Kilo
meter Flußregulierung innerhalb der Stadt
und 1,5 Kilometer im Landkreis Zeitz bei
Bornitz. Schlichter kann nicht geſagt werden,
daß ein Heer von unbekannten Arbeits
männern jahrelang in zahlloſen Lohntage
werken geſchafft hat, daß eine gewaltige Ge
fahr für die Landſchaft, für die Felder und
Wieſen und menſchlichen Siedlungen gebannt
wurde, daß eine bedeutende Vorteilsfläche,
neues anbaufähiges und ertragreiches Land
gewonnen wurde, daß die Elſterregulierung
eine Kulturtat iſt, von der man ſpäter Zu
kunft noch ſprechen wird.

Wir haben den Oberſtarbeitsführer
Pg. Simon auf einer ſeiner faſt täglichen
Jnſpektionsfahrten begleitet, wir waren mit
ihm von den frühen Morgenſtunden bis zum
Spätnachmittag unterwegs und haben uns

neben dem Dammbau noch Binnenentwäſſe
rungsarbeiten durch.

Das iſt eine nüchterne, ſachliche Aufzählung,
die faſt ſchon ein wenig Fachkenntniſſe ver
langt, um ganz verſtanden zu werden. Doch
andere Ziffern können die Bedeutung und den
Umfang der Arbeiten klar und eindeutig auf
zeigen.

Bei einer Baudauer von fünf bis ſechs
Jahren werden zur Durchführung der Pla
nung für die Elſterregulierung 325 000 Lohn
tagewerke benötigt und für ElſterLuppeAue
275 000 Lohntagewerke, insgeſamt alſo 600 000
Arbeitstage. Davon wurden bisher ſchon
172 000 Lohntagewerke geleiſtet. Ein Drittel
der Arbeit iſt alſo bisher ſchon fertiggeſtellt
worden.

Dieſe gigantiſchen Ziffern zeigen ſchon an,
daß da gewaltige Vorteile für das Land er
ſtehen müſſen, und ſo iſt es in der Tat. Jm
Ueberſchwemmungsgebiet bei Zeitz iſt die Vor
teilsfläche 1480 Hektar groß und erſtreckt ſich
auf etwa 14 Kilometer. Jn der Aue umfaßt
das neue Gebiet 4375 Hektar.

Durch weites Strom und Ueberſchwem
mungsland wird ein neuer Fluß gebaut, die
Hochwaſſergefahr mit allen ihren vernichtenden,
gerſtörenden Nebenerſcheinungen wird für
immer gebannt, neues Kulturland wird ge

Ein neues vorbildliches Lager aus zusammensetzbaren Baracken ist in einer alten Lehm-
grube, die nun ein schöner Garten ist, erstanden

über die Tat des Arbeitsdienſtes in unſerem
Gaugebiet unterrichtet.

Neun Abteilungen arbeiten in unſerem
Gau an der Elſterregulierung und an der Elſter
Luppe-Aue. Sie ſind in Zeiß, Reiden, Schkeu
ditz, Zöſchen, Horburg, Oberthau, Lochau und
Merſeburg ſtationiert. Die Abteilungen
Zeitz l, Zeitz I und Reuden arbeiten mit je
Z3 Zügen an der Flußbettregulierung und Ein
deichung. Die Abteilungen Schkeuditz, Zöſchen,
Oberthau und Horburg ſind mit ebenfalls
je 3 Zügen beim Dammbau einer Flutrinne,
mit Uferbefeſtigungen und teilweiſe auch mit
Rodungen beſchäftigt. Lochau mit 1 Zug und
Merſeburg mit 2 Zügen, ſpäter 3. führen

Arbeitsdienstmänner errichten ein Wehr, um die Wassermassen der Elster in ei
graben abzuleiten

wonnen und die Natur beugt ſich vor dem
feſten Willen einer neuen Jugend. Angeſichts
dieſer Tatſachen bleibt nichts mehr zum Lobe
des Reichsarbeitsdienſtes zu ſagen. Vielleicht
noch, daß in den alten, wie in den ganz neuen
aus zuſaimmenſetzbaren Baracken beſtehenden
Lagern ein vorbildlicher Geiſt der Kamerad
ſchaft und der Volksgemeinſchaft herrſcht viel
leicht noch, daß die Lager ausgezeichnete Pfleg
ſtätten des Nationalſozialismus ſind. Ganz
ſicher aber muß hier noch das Wort eines
Arbeitsmannes ſtehen: Der Reichsarbeits
dienſt hat mir erſt den Platz gezeigt, an dem
ich meiner Nation zu dienen habe.

l Dietrich
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505 aus der Arktis

„Wir haben ein Baby an Bord!“
Die ganze Mannschoft eines Fischkoutters haft Vatersorgen

So O kam es aus der Arktis.
S Stundenlang. And wenn einHampfer oder eine Sendeſtation ſich nach dem

Standort des anſcheinend in höchſter Seenot
hefindlichen Schiffes erkundigte, vernahmen
e den ſonderbaren Nachſatz: „Wir haben einars an Bord So

Auf eine nochmalige Rückfrage, was denn
um Gottes willen mit dem Baby los wäre,
funkte der ferne Sender in der Arktis be
orgt: „Teilet ſofort mit, was Walroß-
Säugling frißt Stop Höchſte Eile ge
boten Stop Schoner Effie' Stop Und
als Standort des Schiffes wurde eine kleine
unbewohnte Jnſel in der BaffinBai ange
geben, dort, wo Kanada und Grönland ein
ander beinahe berühren.

Ein Speisezeftel wird. gefunkt
Viele Stationen fingen dieſen ſonderbaren

unkruf auf, doch tagelang mußte der kleine
pparat der „Effie“ ſeinen Hilfeſchrei in den

Aether hinausſchicken, ehe er an die richtige
Adreſſe kam. Denn Seeleute ſind zwar im
allgemeinen ſtets ſehr hilfsbereit, doch von
der Zoologie eines ſo ausgefallenen Tieres,
wie es ein junges Walroß iſt, wußten nur die
wenigſten etwas. Endlich, am vierten Tag
die Mannſchaft der „Effie“ dachte ihren klei
nen Schützling bereits verloren! meldete
ſich ein privater New Yorker Sender mit dem
tröſtlichen Beſcheid: „Geduldet Euch eine
Stunde Stop Werde mich mit dem New Yorker
Zoo in Verbindung ſetzen

Und tatſächlich, nach einer knappen Stunde
wurde von New Vork ein ſicherlich nicht all
täglicher Speiſezettel hinausgefunkt: „An
Schoner „Effie' Stop Gebt jungen Walroß
Brei aus geſchabtem Schellfiſch
Stop Sechsmal täglich Stop.“ Und
manch ein braver ahnungsloſer Funker, der
ufällig dieſe Sendung auffing, wird dieſe
nordnung des Leiters des New Yorker

Tiergartens für die nach einem ge
heimnisvollen Code verfaßte Meldung eines

r Spions gehalten haben, deſſen
ntzifferung er nach Stunden vergeblichen

Mühens kopfſchüttelnd aufgab.

ab cuf Eis
Für den Säugling auf der „Effie“ bedeu

tete dieſer Funkſpruch aber tatſächlich die
Rettung! Schellfiſch war zwar keiner auf dem
Schiff, aber man behalf ſich mit gedörr-
tem Stockfiſch, der mit Kondenz
milch vermengt ein köſtliches Mahl er
geben mußte denn das kleine Wälrvß, das bis
dahin jede Nahrung verweigert hatte, ſchlang
dieſes wunderbare Menü heißhungrig hinunter

Die „Effie“ war eigentlich auf ſehr einfache
Art zu ihrem ſonderbaren Paſſagier gekommen.
Im KaneBecken ſtieß ſie eines Tages im Treib
eis plötzlich auf eine Walroßherde, die beim
Anblick des Schoners erſchreckt die Flucht er
h Das Schiff wollte nach dieſem Zwiſchen
all bereits wieder ſeine Fahrt aufnehmen, als
einer der Seeleute auf einem Eisblock ein
kleines Jungtier entdeckte, das ſeltſam
bellend anſcheinend nach ſeiner Mutter rief.
Sofort wurde ein Boot ausgeſetzt. um den
Säugling einzuholen; man wollte ihn an Bord
n Whtoren und dann wieder in Freiheit

n.

Das kleine Walroß verſuchte jedoch zu
fliehen und ſtürzte ſich mutig ins Waſſer; eine
albe Stunde dauerte die Verfolgung, dann
atte das Boot den kleinen Ausreißer geſtellt.

Doch an der glatten Haut des Walroſſes glit
ten alle Griffe ab, und die Mannſchaft wollte
ſchon die Hoffnung aufgeben, das Tier lebend
an Bord zu bekommen. Schließlich faßte es ein
Mutiger mit einem Bootshaken an den Vorder
floſſen und zog es auf dieſe Weiſe ins Boot.
Das Baby war ſo poſſierlich, daß
es ſofort die Herzen der ganzen Mannſchaft
eroberte und, entgegen dem urſprünglichen

Vorhaben, beſchloß man, das kleine Tier an
Bord zu behalten. Es wurde auf den klan g
vollen Namen „Pee-uk“ getauft,
und der Schiffsmeiſter Jack Angel zu ſeinem
Ziehvater beſtellt. Doch, wie heißt es ſo
kreffend? „Vater werden iſt nicht ſchwer
Sofort traten die bitterſten Nahrungsſorgen
auf. Das junge Tier war noch ein richtig
gehender Säugling: hielt man ihm einen Fin
ger entgegen, lutſchte es ſofort daran. Kon
densmilch verſchmähte es, ebenſo war es nicht
dazu zu bewegen, Schiffszwieback, der in einer
Suppe aufgeweicht wurde, zu ſich zu nehmen.

Die ganze „Effie“ war außer ſich vor Sorge!
Wohl zehrte der Säugling einige Tage von
ſeinem Fett, er magerte aber erſchreckend
ſchnell ab. Wollte man „Peeuk“ nicht dem
ſicheren Hungertode preisgeben, mußte ſchnell
Hilfe herbeigeſchafft werden! So kam es eben
zu den eingangs geſchilderten Funkſprüchen,
die ſchließlich dem kleinen Walroß die Rettung
brachten Heißhungrig fraß es den gedörrten
Stockfiſch auf und nahm von Tag zu Tag
ſichtbar zu.

Eine Sorge beunruhigte allerdings noch die
Mannſchaft! „Peeuk“ hatte nämlich und

Eine selfsame Schule

das kann unmöglich verſchwiegen werden!
Läuſe, die das Tierchen furchtbar
quälten. Da kam einer der Schiffsleute, der
früher einmal auf einer Farm gearbeitet hatte,
auf einen rettenden Einfall. Er wußte, daß
man von Ungeziefer befallenes Vieh mit einer
Löſung von Tabakſaft einreibt. Jeder von
der Mannſchaft ſpendete alſo für den kleinen
Liebling der „Effie“ einige Priems-Tabak. der

mit Tran vermengt einen ſcheußlichen
Aufguß ergab. Doch dieſes ſonderbare
Mittel half: „Pee-uk“ wurde einige Male
damit begoſſen, und ſeine läſtigen Bewohner
gingen ein! Um aber das Tier in Zukunft vor
Ungeziefer zu bewahren, wurde es von da ab
täglich mit Seewaſſer begoſſen und gewaſchen,
eine Prozedur, die dem kleinen Schützling ſtets
Freude zu bereiten ſchien wie ſeinen vielen
„Vätern“.

Zwei Monate, nachdem man Peeuk“ ein
gefangen hatte, landete die „Effie“ in New
York, wo die Mannſchaft ſchweren Herzens
ihren kleinen Liebling dem dortigen Tier
gärten, der ja zu ſeiner Rettung beigetragen
hatte, vermachte. Das junge Walroß wog dabei
bereits die „Kleinigkeit“ von zwei Zentnern!

Menſchen werden berufsmäßig verbogen

Akrobaf schööön darf keine Knochen haben

Jn Berlin, in der Nähe des Bahnhofs
Halenſee, liegt die Schule der Kaut-
ſchufmenſchen.“ Sie hat ſich zur Aufgabe
gemarht, den deutſchen VarietéBühnen einen
würdigen Artiſtennachwuchs heranzubilden. Jhr
Leiter, Herr Ruppelt, iſt auf dem Gebiet
der berufsmäßigen Körperverbiegung kein Neu
ling mehr. Unter dem Namen Florenee
krat er jahrzehntelang an den führenden in
und ausländiſchen Bühnen auf und wurde
eine geſuchte Zugkraft auf dem Ar
tiſtenmarkt. Seine „Flick-Flacks“ und
Saltos mortale haben Weltgeltung er-
langt. Vor einigen Jahren machte jedoch
eine Muskelzerrung ſeinem Wanderleben ein
Ende. „Florence“ verlor ſeine Sicherheit, nahm
für immer von der Varieté-Bühne Abſchied
und eröffnete unter ſeinem bürgerlichen Namen
eine Artiſten ſchule den ein zgſtie
Europas!Dorkhin ſchicken nun die. Artiſten ihre
Kinder in die Lehre, damit aus ihnen einmal
recht tüchtige Trapezkünſtler oder Elaſtik
wunder werden mögen. Heute iſt „Papa
Ruppelt“ der Mann, der die großen Welt
attraktionen „macht“. Er fabrißziert Kaut-
ſchukmenſchen am laufenden Band!
Néèbenbei kommen noch die in Berlin gaſtieren
den Artiſten aus aller Welt zu ihm, um ſich
neue Tricks einſtudieren zu laſſen.

Mäclchen verbiegen sich
Der Unterxichtsſaal ſeines Gymnaſiums iſt

ebenſo intereſſant wie eigenartig. An Stelle
von Schulbänken und Lehrerpulten finden wir
Leitern, Stangen, Seile, an denen die Schüler
ihre Partien üben. Junge Mädchen ver
biegen ſich gegenſeitig mit beſon
derer Leidenſchaft das Rückgrat,
während ihre Kolleginnen mit dem Bauen
lebender Pyramiden beſchäftigt ſind.

„Noch iſt kein Saltoſchläger vom Himmel
gefallen“, erzählt Papa Ruppelt. So müſſen
alſo auch die Männer, die am Abend im Licht
kegel greller Scheinwerfer mit bewunderns
werter Sicherheit auf den weiten Varieté-
bühnen ihre Künſte zeigen, am Vormittag ihre
halsbrecheriſche Wiſſenſchaft ſtudieren. Gilt es,
einen neuen Trick einzuüben, ſo kommen ſie
genau wie jeder Anfängeran die Longe.

Fin Nagel in der Lunge

Ein ganzer Erdteil sam-
melte für den kleinen
Kelvin Rogers, einen
dreijährigen Australier.
Er hatte einen Nagel in
der Lunge, der nur von
einem Spezialisten in
Philadelphia entfernt
werden konnte. Weil
aber die Elternkein Geld für die
Ueberfahrt und die Ope-
ration hatten, so wurde
durch öffentliche Samm-
lungen das Reisegeld
für den jungen und seine
Mufter aufgebracht. Hier
ist der kleine Rogers
mit seiner Mutter im
Franklin-Institut in Phi-

ladelphia

Aufn.: Scherls Bilderdienſt

Die Erfindung dieſer Longe ſcheint ein wahrer
Segen für die internationale Artiſtenſchaft zu
ſein. Sie beſteht aus einem Gurt, der dem
„Akrobatenlklehrling“ um den Leib ge
ſchnürt wird und mit einem ſinnvollen Syſtem
von Seilen, die über an der Decke hängende
Flaſchenzüge laufen, verbunden iſt. Jn der
Hand des Lehrers liegt es nun, ſeinen Schüler
in der Luft zu balancieren, ihn wie eine
Märchenfee ſchweben zu laſſen und durch einen
einzigen Griff ſeine Saltoverſuche zu fördern.
Jmmer loſer werden ſchließlich die Seile,
immer lockerer der Gurt, bis dem Artiſten
endlich nach langem Training der neue Trick
ohne Hilfe der Longe mit Sicherheit gelingt.

Akrobot für Hausgebrauch
Ganze. Truppen wurden hier ausgebildet

und „bühnenreif“ gemacht. Sie tragen heute
den Ünterrichtserfolg ihres Lehrers durch alle
Lande

Aber nicht nur berufsmäßige Artiſten
zählen zu den Schülern, ſondern auch eine An
zahl bürgerlicher Kinder, deren Eltern Freude
daran haben, ihre Sprößlinge in die tiefſten
Geheimniſſe der Akrobatik einweihen zu können.
Sie lernen Kopfſtehen, Purzelbäume ſchlagen,
Brücke und Spagat. Doch ihre Kunſt wird nicht
vom großen Publikum bewundert. Nie be
treten ſie jene Bretter, die für ihre großen
Kollegen die Welt bedeuten. Jm beſten Falle
ſpenden Tanten und Onkels dieſen kleinen
Akrobaten für den Hausgebrauch
den notwendigen Beifall und zahlen ihnen die
verdiente Gage in Schokoladentafeln und Bon
bons aus.

Katzen unterm Kiel

Italien lacht
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(Lavoro Faſciſta.)

An der französischespanischen Grenze
„Haben Sie nichts zu verzollen?“
„Nur „Propagandaartikel

Eine Skraße ſtirbk
Hamburg, 16. Auguſt. Nach der Fertige

ſtellung der Reſtſtrecke Oyten-Dibber-
ſen der Reichs autobahn Bremen
Harburg hat die alte Fernſtraße zwiſchen
Hamburg und Bremen über Nacht ihre Be
deutung verloren. Von dieſer Straße, die zu
einer der meiſtbefahrenen in ganz Norddeutſch
land gehört hat, ſind ſeit einigen Tagen die
Motorfahrzeuge und vor allem die rieſigen
Fernlaſtzüge faſt gänzlich verſchwunden.

Lieblingswunſch eines Millionärs
Old Henry, der Autokönig will hundert Jahre

alt werden
New York, 16. Auguſt. Der Autokönig

Henry Ford, der am 31. Juli ſeinen 73. Ge
burtstag feiern konnte, erklärte bei einem
Preſſeempfang in Detroit, daß er, genau wie
Rockefeller der Aeltere, bis zu hundert Jahren
leben möchte. Ford raucht und trinkt nicht,
er führt ein ſtreng eingeteiltes Leben, hält ſich
an eine beſtimmte Diät und befaßt ſich viel
mit Gymnaſtik. „Der. größte Teil der älteren
Leute“, ſo erklärte er, „hat die Gewohnheit
daß ſie wenn ſie. ſich zur Ruhe ſetzen, ſehr vie
eſſen. Dies führt raſch ihren Tod herbei.“ Ford
will ſein Rieſenunternehmen perſönlich bis
zum 85. Lebensjahr führen. Er fühbt ſich trotz
ſeines Alters noch ſehr wohl und erklärt, daß
er die notwendige Energie beſitze, um ſein
Werk nach wie vor zu leiten. Nach ſeinen An
gaben war er in ſeinem Leben nur ein ein
zigesmal ernſtlich krank.

Vielleicht hilft Pfeifentabak
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, ſtarb in

Vaſarosnameny Maria Lakatos im 106. Lebens
jahr. Die Verſtorbene war die älteſte Frau
des Gebietes jenſeits der Theiß. Bis zu ihrem
Tode war ſie geſund und bei Appetit, rauchte
täglich mehrere Pfeifen Tabak und ſprach auch
dem Alkohol zu

Liebesgondel mik Mokorgeknakker
Flie gerledtnant wollte Venedig mocdlernisieren

Venedig, 16. Aug. Zuerſt hat es keiner von
den Bürgern Venedigs glauben wollen, aber
dann mußten ſich alle mit ihren eigenen Augen
davon überzeugen: die Gondeln, dieſevielbeſungenen Shwimmenden Wahrzeichen der

Lagunenſtadt, flitzten knatternd auf
den Kanälen hin und her. Die Gondolieri
ſtanden wie immer am Heck ihres Fahrzeuges,
nur daß ſie ihre langen Ruder nicht bewegten,
ſondern auf das Brummen des nagelneuen
Außenbordmotors hörten.

An den Anlegeſtellen aber wurden die Gon
dolieri mit ihren neuen Motorgondeln von
ihren Berufskollegen, die ſich nach wie vor in
ihrem durchaus unromantiſchen Gewerbe red
lich abmühen, mit einer Flut von Be
ſchimpfungen und Verhöhnungen
empfangen. „Jhr habt wohl keine Muskeln
mehr?“ wurde gehöhnt. Als dann aber jemand
die ſchwerſte Beleidigung für einen Gondoljere
hervorbrachte, indem er ſagte: „Jhr habt wohl
alle lebendigen Katzen unterm Kiel
da war es mit der Geduld der Verſpotteten
vorbei. Am Molo kam es zu einer regelrechten
Schlägerei und die Hitzköpfe mußten alle
ſamt auf die Wache geführt werden, unter dem
Johlen der Gaſſenbuben, die aus ganz Venedig
zuſammengelaufen waren.

Jn. einem Schnellverfahren wurden die
Ruheſtörer abgeurteilt. Es gab leichte Gefäng
nisſtrafen, aber immer wieder fiel ein Name
in den Verhandlungen: Pietro Conta-rin i. Die Contarinis ſind nun, wie man
wiſſen muß eine der angeſehenſten Familien
von Venedig. Jeder Gondoliere zeigt dem Be
ſucher ihr reizendes Palais am Canale grande.
So gewann alſo die Schlacht am Molo beſon

deres Jntereſſe. Pietro Contarini war nämlich
nach Angabe der Gondolieri ſchuld an dem
ganzen Unheil. Er hatte einigen von ihnen die
Motore geliefert, die ſo viel Spott und Auf
regung verurſacht hatten.

Es erſchien ein junger Flieger-
leutnant in der eleganten Uniform der ita
lieniſchen Luftwaffe, ſalutierte und machte
zuerſt ganz ſicher, dann ins Stocken geratend,
ſeine Ausſagen. Ja, was ſolle er eigentlich er
zählen, meinte Pietro Contarini, er ſei vor
einigen Monaten zum erſten Male aus ſeiner
Heimatſtadt mit ihren ſtillen Kanälen hinaus
in die Welt gekommen, um ſeiner Dienſtpflicht
zu genügen. Da habe er nun feſtſtellen müſſen,
daß Venedig ein totes Dorf ſei! „Ja-
wohl, ein totes Dorf!“ betonte Pietro unter
dem drohenden Murmeln der Zuhörer.
Ueberall knattern die Motoren das Lied einer
neuen Zeit, nur Venedig, die Stadt ohne Autos,
iſt noch rückſtändig! Und dieſen Mißſtand habe
ich ändern wollen

Ein allgemeines Gelächter erhob ſich im
Gerichtsſaal als Antwort der Venezianer.
Der allzu moderne Flieger ſchlich betreten von
dannen. Jn der Stadt heißt es, er habe nur
wieder einmal einer gewiſſen Donna Guilietta
mit ſeiner Neuerung imponieren wollen. Das
ſei ihm nun gründlich vorbeigelungen. Natür-
lich werden die knatternden Motorgondeln
wieder abgeſchafft. Die Gondolieri werden ſich
wieder nach wie vor in ihrem durch jahrhun
dertelange Tradition feſtgelegten Ruderrhyth
mus wiegen und auf Wunſch für Liebes
pärchen am Abend Serenadenſingen,
ſoweit ſie ſich die Anſchaffung eines Grammo
phons noch nicht haben leiſten können.
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Haus
angeſtellte

die ſelbſtändig
kochen kann, zur
Führung eines
4 Perſonen Haus
haltes zum 1. 9.
1936 geſucht. An
gebote unter G
8548 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junge
Frau, in

wöchentl.
hilfe. Angebote
unter G. T.
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
jung, 14jährig,
ſucht zum 15. 9.
1936 oder ſpäter
Stellung als Ler
nende im Haus
halt. Ottilie Leon
hardt, Dobijs,

allen
Büroarbeiten er
fahren, ſucht 2—3

Aus
119

Wohnung
3-4 Zimmer
mit Bad, evtl.
Balkon, von
pünktlich. Miete
zahler zu mieten
geſucht. Miets
preis bis 60,
RM. Lage gleich.
Angebote mi
Preisangabe un
ter G 8541 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2- Zimmer
wohnung

von jungem Ehe

Schuh
reparatur
werkſtatt

für alle vorkom
menden Repara
turen. Reell,
preiswert. Lenk,
HalleS., Herren
ſtraße.

Yörohromen

bhrom- beeker
alle

Gr. Märherstr. 6-7

Witwe
ſolid und wirt
ſchaftlich, in ge
ordneten Ver-
hältniſſen, möchte
Witwer im Alter
von 38—50 Jah
ren kennenlernen
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter G. O.
114 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Dame
32 Jahre, blond,
1,57 groß, möchte

Junger
Mann

31 Jahr, wünſcht
Bekanntſchaft

einer jungen
Dame, Alter 25
bis 30 Jahre,
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten mit Bild un
ter A 217 an die

MNS, Bitter
feld.

Dame

Braunes
Reiß

verſchluß
portemonnagie
am 14. Auguſt
20.30 Uhr ver
mutlich Schim
melſtraße verlo
ren. Gegen Be
lohnung HalleS.,
Blücherſtraße 1,
parterre.

Verviel
fältigungen

und Abſchriften
Anfertigung von
Vereins u. Feſt
ſchriften. Halliſche

Schreibſtube,
GuſtavNachtigal
Straße 31. Fern

ruf 255 32.

Laternenfeſt
Dienstag 5.30 Uhr
C. W. nicht mög
lich. Nachricht
unter G. I. 112
an MN8Z, Halle,

Radio
wenig gebraucht,
billig zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 7152 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube,
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme
ins Haus.

Tafelobſt
von Obſtgarten

Damenrad
gut erhalten, 30
Mark, 1 Tafel
klavier, 25 Mark,
zu verkaufen.

HalleS., Paul-
Berck Straße 27.

Speiſe
zimmer

Eiche mit Nuß-
baum, Schreib
tiſche, Schreib
ſeſſel, Küchen
verkauft wieder
billig Wenzel,
HalleS., Stein

Guterhaltene
Schränke, Vertikos,
Kommoden, Waſch
tiſche Tiſche, Stühle
Bettſtellen immer
billig in

SrabertsMöbelhandlung
Halle, Kl. Ulrichſtr.

Brennholz
im einseln und für
Wiederverkäufer
Louis Muackelt

G. m. h. T. 25564
DampfsägewerR

Bugenhagenstr. 13

Geſchäft

Neben
verdienſt

Flachsſtrick

maſchine für
Strümpfe und
Pullover, elektri-
ſche Kochplatte,
kleine Zentrifuge

billig zu verkau
fen. Angebote
unter G. U. 120
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

J. Ja

r ü Geiſtſtraße 47. weg 53.Haus Poſt Döſſel, über paar geſucht. Halle Möbel geiſtig hochſtehen- 58, gute Erſchei Geiſtſtraße beſter zu kaufen ſertges eher
angeſtellte Halle (S.) oder Merſeburg. Ladenb den, ſoliden und nung geſund, 2 geſucht. Inter Hängelampe und Motorrad 7

mit guten Zeug Schleſierin Angebote unter adenbau, nur (harakterfeſten elaſtiſch, vielſei eſſent holt Obſt ſektet n perlagg g Qualität. Tiſch ti hanglos, Schreib h elektriſche, zwei] reparaturgeſchäft dieniſſen für ſofort ſucht paſſenden M 2078 an die lermeiſter Walter iſre eg r [r c z re e auch ab. Angebote flammiger Gas mit gutgehendem bei Stoder Septem Wirkungskreis MNZ,. Merſe Sie dallers chenden Alters ſchönes Eigen arbeiten Wohnungs unter G. V. 12t herd mit VBag Siegeſcheſt an eſecht
ver geſucht. An Perfekt ſchnei burg, Kleine Rit- zwecks Geſellige heim, erſehnt ge werden ausge l an MN, Halle, e g al geteilt, abzuges uslgiRoſenſtraße 1. keit er bildet Ehe g einrichtung Geiſtſtraß ne Biyig sqnvg geteilt, abzugeben. 2 Pfcgebote unter L dernd, gute Zeug terſtraße 13. ennenler bildeten )e führt HalleS., Geiſtſtraße 47. verkaufen. Halle. Karl Müller7153 an MN, niſſe Angebote Polſtermöbel nen. Heirat nicht kameraden in gu Jiſgergaſſe 1, i. tauft gegen Kaſſe, e
HalleS.,
ſtraße 47.

Hausmädchen
gut empfohlenes,
zum 1. September
1936 geſucht. An
gebote mit Licht

Geiſt
MN8Z, Merſe

terſtraße 13.

Junges
kräftiges Mäb
chen, 9. Schuljahr

unter M 2074 an

burg, Kleine Rit hewte

Wohnungs
Tauſch

Gardinendekora
tion, Moderniſie
ren aller Polſter
möbel. Willi
Timpe, Tapezie
rermeiſter, Halle,
Breiteſtr. 5, Ruf

ausgeſchloſſen, es
kommt auch Wit
wer mit Kind in
Frage. Zuſchrif
ten erbeten unter

G. S. 118 an
MN8Z, HalleS.,

ten Verhältniſſen,
evtl. gemeinſamer

Haushalt. Zu
ſchriften unter
A 354 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

Wäſcherei
Belger. Feine

Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. Halle-S,,
Martinſtraße 6.

wenn Kleinwoh
nung zum Okto
ber vermittelt
wird. Angebote
unter R 477 an
MNZ, HalleS.,

Geſchäftsſtelle

pantoffeln
Holzſchuhe. Chr.
Muſche, HalleS.,

Burgſtraße 21, III

Weißer
Küchenherd

gebraucht, ver
kauft billig Bor
nack, Halle (S.),

Preſſen.

Geige
erſtklaſſig, für 300
RM. zu verkau
fen. Angebote
unter M. 600 an

Auf Wunsoh ganz
lelohte Tolzahlung

eheiſt Ri s 9 i ſ.vild und Gehalts, veſucht, ſucht Lehr Tauſche ſchöne t Geiſtſtraße 47. Alter Markt 3. Ruf 351 27. Riebeckplatz. Gottesackerſtr. 14. Oſendorfer Str. 7. MN3 in Zeitz. Rannſſche S

anſprüchen an ſtelle als Ver n re ne Elektriſche 3 eStumpff, Halle, käuferin oder n t v Anlagen, Akku e e e eReilſtraße 58. Packerin. Ange Weite g5 nzn, ladeſtation. Wal r e d e h WTann bote unter R 475 Ater, Halle a, S., Langt. Pa. ſucht für ſeine Schweſter,Geſundes an MN8, Halle gegen 3—4 Zim Gütchenſtraße 20.36 Jahre bisher den Haushalt der 5' öimmer- Wohnung Tafeltwagen
16jähriges Mäd Geratet merwohnung mit Ruf 358 49 berüfstät. Schweſtern geſührt, 2chen vom Lande ſt ſterne Bad, evtl. Val- f. Wirrungsrreis im Haustzatt, n I m 0 Nun5 Riebeckplatz. c wo ſie fich voll betätigen kann, 1. Sept. Nähe Pauluskirche mit reichlichem Zu n 70.80 Ztr. Tragkr. gummibereltt,ſofort für Halle kon, Miete bis oder ſpäter. Kein Gehalt, aber Familien behör, monatlich 145 RM. Miete, z. I. Okt. paſſ. für Landwirtſchaft oder Milch
geſucht. Angebote 60 RM., Lage Menzendorf, anſchluß Bedingung Angebote unter zu verm. Off. erb. unt. T. 898 an Anz. mit Bad, Innen-Klosett kannentransport zu verkaufen.
unter G. h. 108 R gleich, Halle. An Halle, Geiſtſtr. 32 G. c. 104 an MNz, Halle, Geiſtr. 47 Vermittlg. Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1. t port zn guter Wohnlage zum 9an MN8, Halle e gebote unter G Eingang Her 5chöne, Lindenſtraße 4Seiſſtaht A. gi 8554 an M. mannſtraße 7Fimmer Wohnung e r eun ſmnaeg 3-Zimmer- Halle S Geiſt wäſcht plättet iete bis 55.- MR. Ange- A iUve iSee Wohnung ehe c. e r Se e e er r zu n Die gute Alnzeigende P ſeh

n Waſſerklofett, KaffeeVerſandFirma ſucht eingef. zum 1. Oktober zu vermieten.mit guten Koch weg. un m Garten n die MNZ, Halle, Geſststr. 47 Anfang zum Aufſtieg!kenntniſſen in anlagen Hertreter an Ang. Vermittlung Dankhoff,vermieten. Halle-S., Schwetſchkeſtraße 1.größeren Haus Entwurf Aus Alle Swetſchleſtraßehalt ſofort geſ. grtenſtadt Niet. ſührung, Inſtand-1 uenranttaeter nner e n p.

raucher-Kundſchaft. Angeb. u F2 Jſucht. Zeugnis n un en Gaſt ſetzung. Scherzer, Hoses an Herm. Wülker, Angzeigen Schnitt K Brösel vghſchriften und ſtraße, b. Kerſten. wirtſchaft Halle Mittler, Bremen, erbeten. Arme per Bahn en alle Komtgvir t
33 S 2 z JGehaltsanſprüchel Büroräume oder Kaffee und ElſaBrändſtröm t Sesründet 1886, Fernruf 2622s ind a r

an mit Zentralhei- Konditorei St 58/59. e 3eng d nie n Polſermsbel 9 Mädchen j9 Mann Ves ter Spectftfon J Treibriemen u. Transportbänder, n
Altſchloßſtr. i16. ten. Halle (S), Evtl. Bufeltſtelle ergen h ne 9 per ſo ar et Bremsbänder, Gumml- Sohläuehe geri Königſtraße 84. Kapital vorhan is Bräftig, praktisch. gesund, auch J für alle Zwecke,riva ſten den. Zuſchriften preiswert und ne Kenvinſgge im bach es Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis rſekretärinß Wohnung er e n n 2 Dlehtungen, Packungen, Asbest-eſucht Steno- 3—4 Zimmer a arbeitet und mo e ionhen und mit Bad, Jnnen en Bit derniſtert. Leh r e Fabrikate, Gumm Wasserstiefel mit l
Schreibmaſchine kloſett, möglichſt mann Halle S. gesucht c ewaerförderlich. An Norden, zitm 1. Dieskauer Str. 8. rgebote mit Zeug Oktober in Halle hüte vtl. als Lehrling mit Vertrag. ernisabſch henen geſucht. Angebote Ampreßhiütte Nerbestend 2000 sich. Her C 2 errurh x Hutmacherei Wil buch- und VermehrungsszuchtBild unter A216 unter G. K. 11711 je lunhelm Dietz, Halle Rittergut Kleinſiebengu eſ88an die MNg, an MN8, Halle, t (S.), Steinweg 7, Post Merseburg- e 0 o c rBitterfeld. Geiſtſtraße 47. Petersberg Annahme Hof aus h C e GeldHausgehilfin Zimmer grundſtück links. kroftüchtig, erfahren möbliert. Halle, lam Walde, neu H ch ch icht über 30 Jahre et Verin allen Arbeiten, Schillerſtraße 23,2 Morgen Acker Pernickeln o bau Te niker e nenden on
Kochkenntniſſe, Parterre, rechts. und Garten, zu ſowie ſonſtige Me erſte Kraft, für Vaugeſchäft zum Vette rüstiger, vtrevsamer Hend- mgute HZengniſſe Saunie- x rerkaufen, Koſche, n e I. Oktober, evtl. ſrüher, geſucht. e Witwer mit Kind, 4 per
in 5 e e Halle, Friedrich cel-Becker onrad Bauer hdoſſerte ſeit 1 eselilscehafis- Tanzdann gehe i e gäre in Alente an e rufen eteegterggnss ars rn en mit Bad, Brauhausſtr. 11. an die diN2 Bitterfeld fellcrche h r re e einTelephonanlage Ländſiches Straße 4 erwünscht. Alle s t ar n klareLeuna, Bayern ab 1. September Anweſen Schloſſer Vermittler verbeten, e Sorten Kurse, Einzelstunden, ſederzeit! dasſtraße 15. verſetzungshalber n arbeiten Tüchtig. Verkäuferin a f Hehere Technische Staals-

zu vermieten. t n S 3 r ob ſiS kerei, Franz für sofort od. später, wegPreis 68 Mark. hin Acker Wonneberger, Kochen meiner eigen Raufen jeden Posten lehranstalt für Koch unel ihrer
er de dert ne ge Schloſſermeiſter, e e TIiefbau, Hagdebur g denStraße hauve, isw. Kunſt und Bau34, II. en An ſchloſſerei, Halle Merz K Edlich ichter Bachmann W rohe es e en

zabl. zu verkauf. runoswarte 16. ober 1956. Anmeld- orJunges Behagliche halſer 8 e Millelſtraße 5. alte Große giteinetr, ale 2 Familienwohnhans Ruf 24128, 26842, Studierenden fur alle floch- und iſt
Mädchen beſſere möblierte Halle Saale) Ruf 31075. Tiefbauhlassen baldmödglichst,n Jahr, ſucht erteege Merſeh. Str. 1b re e preis Druchsachen T r einſtda e neten Witterindſtr. 28. t e I Intereſſenten wollen unter B. A. 128 Der O e e rn daLeuten Angebote t ß en U 8 I Offerte bei der Geſchäftsſtelle dieſer ehe anZeitung, Bitterfeld Halleſche piadnie e e an e Klavier el iSenn e M unterricht e ne 5 I16 an b Am qu eeiſtſtraße 47. detall Harmonika INZ, Halle, Geiststraße 47. in16jähriges Wohnung arbeiten unterricht Direktor Prof. Walther Daviſſon Stre9 z Vollſtändige Ausbildung in allen Zwei der TonkunſtMädchen a See erteilt gründlichſt Leutn gen e warenſabrit a t Hochſhnt, und Raehithuneekinſten, el und Opelnregieſchule 8
iſſe in Ma- Küche, ſofort od. h „Halle-S. Ri ucht für Halle ſeritöſen e z znene ſatt. halte Auf i n tgherurge Maſer Arbeiten Kirchenmuſtkaliſches Inſtiſtut, Lettang 4rot N ar. gar St eu. Stenographie, geſucht. 25—30 telſtr. 5 (Krum Straße 102 Hkadkvertreter 7 m Anmeldungen für das Winterſemeſter 1936/87 für alle Abteilungen grüt

e in. Mark. Angebote haar). sowie Tapezieren. Saubere Fach- bis zum 7. September. Vahſucht Stellung im un e t G g u e Es wollen ſich nur beſteingeführte arbeit. Kostenanschläge unverbindlich Aüfnahmeprüfung, zu der beſondere Benachrichtung erfolgt, am und
Büro Veichte An R Ang Ge Grab Maſchine e e an Böniset, Halle hhomuetr 14. u. 15. Sept. Proſperte unentgelttich durch das Geſchäftssinmer
fängerſtelle oder Kerl denkmäler ſchreiben ie MN, Halle, Geiſtſtraße 47. vr arLehrſtelle er ſchäftsſtelle Rie Grab Gen ee Grab ge, HalleS., an 4 e Orare V Wer ſteinfaſſungen. Friedrichſtraße 52. Wir ſtellen ein: Mae unter 7 ohnun Heyde, HalleS., denn 3 Se d Lauchſtädter Str. 1 Kaufm. Lehrling kommt am Sonnfag, dem 30. August zur Leipziger Ja

r r an 15 b. 1 Elektro-Radio-2RKontenr Herbstmesse und zur rSuche t. Ort von ſelb Glaſer-, nfür meine I5jäh ſtändigem Hand Tiſchler Ziegelmeiſter J. gietrige Tochter Stel werker (Dauer arbeiten auf dem Lande, nehlung als Kinder mieter) geſucht. für Neubauten Witwer, in gu Auoder Hausmäd Angebote unter jeder Art, ſowie e Stellung, 50 vWerte Zu A 353 an MN8, ſämtliche Holz Jahre evange ch 1 ip ig Latort d n Halle, Geſchäfts bearbeitungen, liſch, eine er n na S voWeinreich, Neu er u S e mr posf Billiger MNZ-Hapage Sonderzug nach leipzig, dſcen en er Friede un ſchaft (eine Kuh), h S Abfahrt von Halle co. I4 Uhr, Röckfahrt ab Leipzig c. ete. Zimmer (Saale), Hafen ſucht paſſende ein e h e a 2 Uhr. Fahrpreis hin- und zurück nur RM. 1.50 derRäckergeſelle möbliert, zum J. ſtraße 40. Ruf Lebensgefährtin r Eintriftspreise zum Flughafen für die hondung werclen Le
19 Jahre, ſelb September ge 217 22. zwecks ſpäterer ch beſnnf, b Soſtändig arbeitend, ſucht. Merſeburg Heirat. Baldge no ecanoigegeoen. 10Feinbäckerei Nähe Nulandplaß Maßarbeit fällige Zuſchriften Auskunft und Anmeldung-ewandert, ſucht oder Weißenfel die guke Herren unter P. 395 mit NZ-Geschäftsstellen Geiſstsfraße uncl Riebeckplatz sowie du
25. Auguſt Stel ſer Straße. An und. Damengar Bild, befördert e nnrennn n eree Keſgebüro n FHiaſſe (Saole) Im et Torm imlung. Herbert gebote unter M derobe. Porump! AnzeigenVer Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrieb. Lebenslauf, er 73 reNewitſch, in Fein 2079 an MNg, ka, Halle, Mans zu bun nur Lichthild und Zeugnisabſchriften unter O 394 (fernruf 29960 und 325 38) enbäckerei Freiberg Merſeburg, Kl. felder Straße 3hoff, Halle (S)). Soweligſeſrare uns Hanrhoß, Hanes- diLettin (Saale). lRitterſtraße 13. (Klausbrücke). Schwetſchkeſtr. 1.
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litteldeutſchland grüßt die Lutheriden
Des Reformators Nachkommen tagen in Seitz

Ein tüch

m Jahre 1525 war es, als Martin
Luther mit Katharina vonBora die Ehe ſchloß. Ein recht herz

liches deutſches Familienleben hat er geführt,

ſechs Kinder ſind ſeiner Ehe entſproſſen.

Wie die Luthers von je ein altes mittel
deutſches Geſchlecht waren, ſo blieben auch
ſeine Nachkommen eng dem mitteldeutſchen
Voden verbunden. Und auch heute noch leben
Nachkon des Reformators. Am 15. und
15. Auguſt werden ſich eine große Anzahl von
ihnen in Zeitz zu einem Familienta

lutfhers Ururenkel Johann Martin Luther
1756) im 94. Lebensjahre, der dritte

in der Reihe der Zeitzer Luthers

der Luhteriden- Vereinigung zu
ſammenfinden, Zeitz hat zur Nachkommenſchaft
des Reformators zahlreiche Beziehungen. Ein
tarker Zweig ſeiner Nachkommenſchaft hat
hier geblüht. Er ſtammt ab von ſeinem
jüngſten Sohne Dr. med. Paul Luther,
er Profeſſor der Medizin in Jena war und
a als Leibarzt bei mehreren ſächſiſchen
Kurſten wirkte, auch als tüchtiger Chemiker
e bekannt war. Von Paul Luthers
ine der Ehe mit Anna von Warbechk,
u T her des Vizekanzlers von Warbeck

in Torgau, ſtammenden Kindern wurde Jo

Aufnahmen: nach Kupferſtichen in Dav. Richter Geneologten Lutherorum

hann Ernſt Luther Domdechant zu Zeitz,
eine Zeitzerin auch nahm er ſich zur Frau, die
Bürgermeiſterstochter Martha Blumenſtengel.

Auch ſein Sohn Johann Martin Lu
t her ward Domherr in Zeitz, Senior des
Zeitzer Stiftes wieder deſſen gleichnamiger
Sohn, der 1756 im Alter von 94 Jahren hier
ſtarb. Jn Zeitz wurde auch der letzte Nach
komme Luthers im eigentlichen Lutherſtamme

geboren, Martin Gottlob Luther,
der 1759 als Advokat unverheiratet zu Dres
den geſtorben iſt.

Durch zahlreiche Töchter aber wurde das
Lutherblut weitergetragen bis in unſere
Zeit. Der Schriftführer der LutheridenVer
einigung, Paſtor Sartorius zu Harſte bei
Göttingen, hat die geſamte Nachkommenſchaft
des Reformators zu ermitteln geſucht und zu

in Mitteldeutſchland,

tiger Mediziner und Chemiker war, des Reformators Sohn Dr. med. Paul Eufher, Verheiratet mit Anna von Warbeck aus Torgau

ſammengeſtellt. Jnsgeſamt 1041 Nachkommen
Martin Luthers hat er bis zum Juni dieſes
Jahres ermittelt. Ueber ganz Deutſchland, ja
über die ganze Welt hin leben ſie heute ver
breitet. Aus ſeinen reichen Sammlungen und
Aufzeichnungen hat uns Paſtor Sartorius
hier einige Ueberſichten und alte Bilder aus
der Familie Luther zur Verfügung geſtellt.

Auch in der eigentlichen Lutherheimat, hier
ſind noch zahlreiche

Luthernachkommen vertreten, ſo in Halle
etwa, wo Träger Glieder der Familien Regel,
Hofmann und Weiſe dazu zählen, aber auch
in Benndorf bei Mansfeld (Liebau, Nobbe),
in Erimmlitz bei Zeitz (Kröber), in Dornſtedt
bei Halle und in Herzberg, Schmiedeberg und
Wieskau die Schweingels, in Köſen (Stieler
von Heydekampf), in Merſeburg (Eubling),

D. Martin Luther es Kath. v. Bora

e e C

Dos alte Wappen des Luther Geschlechis,
Erst D. Martin Luther nahm das Wappen mit

der Rose und dem Kreuz an

in Naumburg (Nobbe und v. Poswik), in
Petersberg bei Wallwitz (Lendewig). Auch
Exfurt, Leipzig und Magdeburg können ſich
rühmen, Luthernachkommen in ihren Mauern

zu beherbergen. t
Manch bedeutender Kopf iſt unter den

Lutheriden zu finden, ſo die Aniverſitäts
profeſſoren Möbius zu Frankfurt am Main
und Dr. Karl Nobbe zu Leipzig; der Grün

Luthers Tochter Margarethe heiratete den
Landrat Georg von Kunheim in Ostpreußen
und wurde Ahnfrau zahlreicher Nachkommen

der der Jenenſer Zeißwerke, Dr. h. c. Karl Zeiß,
hatte eine Enkelin des Luthernachkommen
Paſtor Schede zur Frau. Jm Jahre 1925 zur

1. Johannes L
c Cruciger

Katharina oo Böhme

S. Paul
c v. Warbeck

6. Margarete
c v. Kunheim

1. Margar. 2. Joh. Ernſt L. Joh. Friedr. 4. Anna
t

1 Margar. 2. Anna
o Gottſteig o Blumenſtengel 1599 v. Marſchall co v Saucken c Wolfert

S

1. A. Kath. 2 Joh. Martin L. 3. Magdal. 4. El. Doroth. Georg v Saucken
o Clare c Hülſemann o. Teubner o Hoffmann o v. Brandt
I. Reg. Soph. 2 Joh. Martin II Teubner J, Ernſt 2 J Martin Chr. Fr. v. S
c Rudolph c v. Leyſer 2. o Schubart v PerbandtKolbe Dbring Gerhand hen

ſ. Dor l. 2 Kath. Sab. 5. J Chriſt. M. Gottlob Hondner u. g See ren
o Syi c Keil o Kieriz t 1750 ma r eh

Keil, Möbius, H. Schede, Schweingel u. a.

Nobbe u. a.

h. 28 Sch.

v. Wegnern u. g.

Weit. breitete sich des Reformators Nachkommenschaft aus. Diese Tafel gibt eine Uebersicht über die Verbreitung



Feier des 400. Hochzeitstages wurde die Luthe
riden Vereinigung gegründet, die, alle Nach
kommen des Reformators umfaſſend, ſeitdem
des öfteren ſchon zum Familientage zuſammen
trat und das Gedenken an den großen Ahn
herren, der darüber hinaus Eigentum des
ganzen deutſchen Volkes geworden iſt, auch auf
dieſe Weiſe aufrecht erhält.

Mit dem genannten Martin Gottlob
Luther war der letzte Nachkomme Luthers,
der den Namen des Reformators trug, ge
ſtorben Alle heutigen Träger des Namens
Luther ſtammen nicht vom Reformator ſelbſt
ab, ſondern von ſeinem Bruder Jakob, der
1570 zu Mangsfeld ſtarb, von dem jüngeren
Bruder ſeines Paters, Hans „dem Kleinen“
und von deſſen Bruder Heinrich Luther; auch
ein Bruder von Martins Großvater, Heine
Luther genannt, hat zahlreiche Nachkommen
ſchaft hinterlaſſen. Daneben blühen Fami-
lien des Namens Luther, die anderen Ur
ſprungs ſind und keine Verwandtſchaft mit der
Familie des Reformators haben. Auch ſie
ſind ſtolz darauf, den guten alten deutſchen
Namen Luther zu tragen. Mitteldeutſchland
als das Gebiet unſeres deutſchen Vaterlandes,
in dem Martin Luther ſein großes Werk ſchuf
und geſtaltete, aber grüßt die Nachkommen
ſeines Stammes, die in den Tagen des 15,
und 16. Auguſt in Zeitz zu ihrer Familien
tagung zuſammenkommen.

B. Thümmel.

60„Caſeus iſte bonus
Wartin Luther und der Käſe

Her große Reformator Dr. Martin Luther
wußte auch die leiblichen Genüſſe zu ſchätzen,
was er häufig in Wort und Schrift zum Aus
druck gebracht hat. So verfaßte er einſt in
humorvoller Stunde ein Diſtichon in Mönchs
latein über die Eigenſchaften, die ein guter
Käſe haben muß:

„Non Argus,
Largus!
Non Methuſalem,
Magdalena!
Non Habakuk,
Lazarus:
Caſeus iſte bonus!“

Eine äußerſt gelungene deutſche Ueber
ſetzung dieſes lutheriſchen Diſtichons ſtammt
von Profeſſor Schanzenbach in Stuttgart und
lautet wie folgt:

„Soll der Käſe etwas taugen,
Hab er nicht zehntauſend Augen
Wie einſt Argus Auch nicht klein,
Breit und dick, ſo ſoll er ſein!
Kein Methuſalem an Jahren
Werd' er durch zu langes Sparen,
Nein, der Büßerin, reich an Tränen,
Soll er gleichen: Magdalenen,
Habakuk einſt kochte Brei
Breiig nicht der Käſe ſei!
Was man ſagt vom Lazarus
Gelte auch vom Kaſeus:
Dort hört man's im Klageton,
Hier zum Ruhm: „Er ſtinket ſchon

M. R,

Vom Ruhmder Dichter
Zu Bernard Shaw kam jüngſt ein

funger, völlig unbekannter Dichter. Er ver
ſuchte mit allen Mitteln, Shaw für ſeine Perſon
zu intereſſieren. Man kann ſich vorſtellen, daß
der Dichter dabei gern ein wenig aufſchnitt.
„Wiſſen Sie, Meiſter,“ fragte er Shaw, „daß
bei der Aufführung meiner letzten Stücke die
Kaſſen geſtürmt wurden?“ Shaw ſah den
jungen Litergten erſtaunt an, dann ſagte er
gelaſſen „Und haben die Leute auch ihr Geld
zurückerhalten?“

Der öſterreichiſche Luſtſpieldichter Neſtroy
erlebte eines Abends, wie bei einer Premiere
eines ſeiner Stücke ausgepfiffen wurde. Tief
deprimiert trat er den Heimweg an. Vor ſeinem
Hauſe ſtand ein Nachtwächter, der laut einen
Pfiff auf ſeiner Alarmpfeife tat. Neſtroy
ſchüttelte den Kopf. „Grauenhaft, auch er hat
ſchon von dieſem Mißerfolg gehört“, meinte er
zu ſeiner Gattin.

Wird die Glatze Wode?
Bequeme Kahlköpfigkeit

Auf einer Rieſenverſammlung der Pariſer
Friſeure und Friſeurgehilfen beſchäftigte man
ſich mit der Haartracht des Herrn. Einer der
Redner teilte mit, daß im Sommer die be
liebteſte Haartracht der männlichen Bevölke
rung Frankreichs eine ſchöne glänzende und
ſpiegelglatte Glatze iſt. „Die Herren laſſen ſich
den Kopf raſieren“, ſagte er, „ſie laſſen ſich den
Kopf mit Alkohol einreihen und in heiße
Kompreſſen einpacken, weil ſie entdeckt haben,
daß dieſe Methode bei der ſommerlichen Hitze
am beſten kühlt. Denn viele Herren laſſen
ſich den Kopf wöchentlich mindeſtens einmal
raſteren. Würden ſie langes Haar tragen, ſo
würden wir mit Haarſchneiden nur alle drei
oder vier Wochen beſchäftigt werden. Viele
Männer haben ſich übrigens an die Glatze
ſie betonen gern, daß es ſich um eine freiwillige
handelt ſo ſehr gewöhnt, daß ſie, wie ſie
ankündigen, dieſer Hgartracht, die eigentlich
keine iſt, auch im Winter treu bleiben werden.“

Begegnung mit dem Unbekannten

Jn einer Geſellſchaft war von okkulten
Dingen die Rede, wie ſie ſoeben in den Titeln
neuer Bücher als „das Unbekannte“ und „das
große Geheimnis“ bezeichnet worden waren.
Ueber Tiſchrücken, Sterbende, die ſich anzeigen,
Geiſter aller Art kam man in kunterbunter
Folge auf Materialiſationen, Gedankenleſen,
Hellſehen, Fernwirkungen und gab für alles
ſelbſterlebte oder gehörte Beiſpiele.

So wußte jemand, der in einem alten
Schloß aufgewachſen war, zu erzählen, daß ſich
dort jede Nacht zu einer beſtimmten Minute
die Tür des Wohnzimmers von ſelbſt gebffnet
habe; man ließ das Türſchloß richten, damit
es feſt einſchnappte und nur einem energiſchen
Druck auf die Klinke noch nachgah umſonſt
es ſprang auf zur gewohnten Stunde, und
obſchon nichts weiter erfolgte, ſo verließ doch
jeder, mit ängſtlichem Blick nach der Uhr, vor
Eintritt des kleinen unheimlichen Ereigniſſes
das Zimmer.

Auch hier, ganz in der Nähe, befinde ſich
ja ein Spukhaus, nahm dann jemand das Wort.
Kein Menſch wolle mehr einziehen, das ſchöne
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In der Moritzburg zu Halle

Von Hans Brandenburg
und preiswerte Haus ſtehe ſeit langem unbe
wohnt, und ſelbſt ein Zug Militär, den man
für eine Nacht hineingelegt habe, auf daß er
in mannhafter Gemeinſchaft den Erſcheinungen
unerſchrocken auf den Grund gehe, habe vor
den feurigen Rädern, die ſich dort um Mitter
nacht durch die leeren Räume zu ſchwingen
pflegten, die Flucht ergriffen.

Nun meldeten ſich aber doch endlich die
Spötter. Anknüpfend an den Umſtand, daß da
mals in unſerer Stadt zur Wahrung der Archi
tektur und des nächtlichen Straßenbildes die
elektriſchen Geſchäftsanzeigen an den Häuſern
nur in engen Grenzen geſtattet waren, be
merkte einer, jener Spuk laſſe ſich ſehr leicht
erklären mit ihm tobe ſich einfach die ver
drängte Lichtreklame aus. Andere warteten
mit Schauergeſchichten auf, die den Hörer nur
auf die Folter ſpannten,

Allein die Gläubigen wollten nun erſt recht
das Feld behaupten und überboten ſich mit
Häufung des Gräßlichen und Schaudererregen
den, Die kaltblütige Hausherrin fürchtete für
die Gemütlichkeit, dachte an ein dämpfendes

Original-Federzeichnung von R. Pilger mann

Meinen Sie nicht auch, Herr Landrat
Eine wahre Geſchichte Erzählt von Hans Riebau

Jn Oſtfriesland werden die Menſchen im
Durchſchnitt älter als ſonſt wo im deutſchen
Vaterland. Ob es am Tee liegt, der in un
vorſtellbarer Schwärze zu jeder Tages und
Nachtzeit bereit ſteht, oder am ebenſo unvor
ſtellbar hohen Fettgehalt des Eſſens man
weiß es nicht. Sicher aber iſt, daß die Zahl
der Hundertjährigen in Oſtfriesland unver
hältnismäßig groß iſt und ebenſo feſt ſteht, daß
dieſe Hundertjährigen im allgemeinen alles
andere als kindiſche Greiſe ſind,

Jmmerhin aber, die Ziffer Hundert hat
auch in Oſtfriesland ihr Gewicht. Sie iſt nicht
nur der Anlaß, einen Geburtstag mit beſon
derer Feſtlichkeit zu begehen, ſondern auch ein
Schlußſtein, der, wenn nicht das leibliche
Leben, ſo doch das berufliche endgültig abzu
ſchließen pflegt. Dieſe bittere Pille blieb auch
Herrn von V., ſeit unvordenklichen Zeiten
Vorſitzender des Stutenverſicherungsvereins in
Gr,, nicht erſpart. Mit viel Muſik, mit Tee,
mit Arrakbowle, war ſein „Hundertjähriger“
gefeiert worden. Aber ſchon am übernächſten
Tag ſteckten die Bauern von Gr. und Am-
gegend die Köpfe zuſammen, und alsbald
wurde beſchloſſen, im Hinblick auf die Führung
des Stutenverſicherungsvereins eine Ver
jüngungsaktion vorzunehmen. Herr von V.
ſträubte ſich nicht ſchlecht. Er fühle ſich jung
und friſch wie nie, erklärte er, und was ihm
etwa an Gelenkigkeit fehle, das ſei doppelt
und dreifach durch die jahrzehntelange Er
fahrung erſetzt, die er

Aber Hermann Sandſtede, der Kaſſierer des
Vereins. klopfte ihm auf die Schulter. Laß

man, Jacobus“, ſagte er, „hundert Jahr
das iſt immerhin bannig alt, und in der
heutigen Zeit, weißt Du, da brauchen wir
junges Blut, das hilft nun mal allens
nig.“

So kam es, wie es kommen mußte.
von V. wurde in allen Ehren und mit vielem
Dankeſchön abgeſägt, und für ihn trat Peter
St. in feierlicher Sitzung und in Gegenwart
des Landrats das Amt des Vorſitzenden des
Stutenverſicherungsvereins an. Nach der
Sitzung ſaß man noch ein wenig beim Tee zu
ſammen. Man ſprach über den Lauf der Welt
und über die Notwendigkeit, das Alte immer
wieder beiſeite zu werfen, um dem Jungen
Platz zu machen, da endlich konnte der Land
rat, der neben dem finſter blickenden Herrn
von V. ſaß, es nicht mehr aushalten. „Wie iſt
es eigentlich“, fragte er Hermann Sandſtede

und nunmehr iſt es wohl an der Zeit, ein
zuſchalten, daß es ſich hier nicht um ein er
fundenes Anekdötchen, ſondern um eine durch
aus wahre Geſchichte handelt „wie alt iſt
er denn nun, Jhr neuer Vorſitzender?“

Sandſtede, der Kaſſierer, dachte und rechnete
ein wenig nach. Dann ſagte er, indes er wohl
ſelbſt ein wenig überraſcht war: „Siebenund
neunzig“,

Der Landrat machte ein verblüfftes Geſicht.
Hermann Sandſtede aber fuhr, während er
den noch nicht einmal ſechzigjährigen
Landrat anſah, fort. „Tſcha, gar zu
tſchung, das is ja nun wieder auch nix,
meinen Sie nich auch, Herr Landrat?“

nachtsſchlag der

Herr.

und doch erheiterndes Getränk und ſtente ihren
Gäſten neue Gläſer hin, die ſie aus dem An
richteſchrank geholt hatte. Noch ehe ſie das
Mädchen die Flaſchen bringen ließ, ſprach ſie
herzhaft und fröhlich in das ringsum ein
getretene beklommene Schweigen, und doppelt
laut, damit es den eben anhebenden Mitter

Standuhr übertönte: J
glaube an nichts dergleichen!“ Da machte da
heile, noch leere, unberührte und ziemlich feſte
Glas vor ihr vernehmlich „knacks!“ und hatte
einen Sprung, Und nun erbleichte ſie,

Doch wie es bei Geſprächen über ſolche
Gegenſtände immer iſt: die Erzählungen der
Gläubigen oder Abergläubiſchen wirkten auf
die Dauer eintönig, unſtnnig, abgeſchmackt, die
die Angläubigen aber vernünftelnd und flach
und ſchließlich feſſelten nur noch diejenigen
Sprecher, die weder zu den Gläubigen noch zu
den Ungläubigen gehörten, ſondern das Uner
forſchte und Anerforſchliche auf ſich beruhen
ließen, Sie konnten nur ſchlicht berichten, dafür
aber trug alles den Stempel der Wahrheit.
Und da ſie als einzige das Geheimnisvolle auch
am lichten Tage ſahen, retteten ſie nach dem
kleinen Zwiſchenfall, mit dem der Spukteufel,
welchen man an die Wand gemalt hatte.

„Jch habe kein Organ für Ueberſinnliches
von ſpukhafter Art“, begann einer dieſer Gäſte,
von dem man wahrlich kein Ammenmärchen
erwartete. „Und doch iſt auch mir einmal ein
Geſpenſt erſchienen, freilich nur ein Tages
geſpenſt, Jch wohnte in einem Villenviertel, zu
dem man mit einem langen ſchmalen Park
ſtreifen gelangte. Von der Stadt her kommend,
überquerte man auf einem Holzſteg ein Flüß
chen oder einen Kanal, und jenſeits führte
dann die Baum und Strauchgaſſe jener kleinen
Anlagen ununterbrochen an dem tiefen und
ſchnellen Waſſer hin, Dieſeits des Brückchens
ging ein Fußpfad durch einen noch ſchmaleren
Waldbord ebenfalls am Ufer weiter, doch ſtand
an ihm eine Tafel „Perbotener Weg“, und er
verlief ziellos gegen den übermannshohen
Zaun einer Papierfabrik.

An einem Sommermittag begegnete mir bei
dem Brückchen ein junges Mädchen, ich ſehe ſie
noch deutlich vor mir, jeden ihrer Züge, ſogar
eine kleine Narbe unterhalb des Mundes, Sie
ſchlug den verbotenen Weg ein, das erweckte
meine Neugier und bewog mich, der ich mich
auch ſchon öfter um die Warnungstafel nicht
gekümmert hatte, ihr unauffällig in das Ge
hölz zu folgen. Wohin wollte ſie? Nur dies
gedachte ich zu erkunden, ohne ſie zu beläſtigen,
zu ſtören oder zu hindern, am wenigſten, wenn
ihr verbotener Weg, wie es nahe lag, etwa zu
einem Stelldichein führen ſollte.

So hielt ich mich in einiger Entfernung,
jedoch in ſo geringer, daß ich die Geſtalt höch
ſtens für die Augenblicke, wo ein Baum ſie
verbarg, aus den Augen verlor. Plötzlich aber
war ſie verſchwunden. Jch ging bis ans Ende
des Pfädchens ſie war nirgendwo mehr zu
ſehen. Jch ſuchte unter und hinter den Bäumen
und in den Gebüſchen vergeblich. Ueber den
Fluß konnte man nicht ſpringen würde ſie
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht hineingeſtürzt
haben, ſo hätte ich es bemerken, zum mindeſten
das nahe Aufklatſchen eines Körpers hören
müſſen. Der Zaun reichte nach der einen Seite
bis über das Waſſer, nach der anderen lief er
zweihundert Schritte durch offene Wieſen bis
zur näc ſten Straße, alſo vermochte in dieſer
Richtung niemand unbeobachtet zu entweichen.
Jch probierte als guter Turner das Kunſtſtüch
über den Zaun zu klettern mir gelang es
nicht, und auch ein Akrobat hätte eine geraume
Weile dazu gebraucht, Dann ſuchte ich dieſen
dichten Zaun mit Augen und Händen nach
einem verſteckten Pförtchen oder nach loſe ſitzen
den Pfählen ab nichts dergleichen war zu
entdecken. Und ſelbſt wenn er einen geheimen
Durchſchlupf enthielt, der meiner Aufmerkſam
keit entging, ſo hätte das Mädchen jenſeits auf
dem freien und großen Fabrikhof ſichtbar
bleiben müſſen,

Die Zeitungen durchforſchte ich von jeht
ab fleißig nach Ertrunkenen und Vermißten
nichts deutete auf die Spur des Mädchens In
allen Mittagsſtunden war ich wieder auf oder
bei dem verbotenen Wege, allein auch zu den
verſchiedenſten anderen Tageszeiten trieb ich
mich dort oder in den Straßen des Städtchen
herum, auf der Suche nach der einen, die i
noch aus hunderten erkannt haben würde und
die ich doch nie mehr zu Geſicht bekam. And
die bedeckte, ſchwüle, glaſige Helligkeit, die an
jenem Tage geherrſcht hatte, machte mir die
Erinnerung immer unheimlicher: es war ein
rechter Mittagsſpuk geweſen. Mitten in
Sommer erſchien mir nun die Welt geiſter
dünn und grundlos, ein ſchwindelnder und
ſchwindender Voden, der das ſchöne Leben nur
wie trügeriſche Masken ausbrütete und ver
ſchlang.

„Wenige Wochen ſpäter brach der Krieg
aus“, ſo ſchloß der Erzähler. „Seitdem glaube
auch ich an Vorgeſichte. Denn mögen Sie mi
auslachen, verehrte Freunde: ich konnte es
nicht unterlaſſen, mein vielleicht nichtiges Er
lebnis und die Weltkataſtrophe, die rätſelhaſte
Auflöſung der kleinen friedensgleichen Mäd
chenerſcheinung in das Nichts und den großen
Männerkampf in einen geheimnisvollen und
prophetiſchen Zuſammenhang zu bringen.
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mächtiger und lebendiger rauſchen von Tag
u Tag die Quellen, die uns künden vom Leben
nd Geiſt unſerer Ahnen. Jm Unterbewußtſein
kreiſte in unſerm Blut das Wiſſen vom Ahnen
ehe und wartete auf Erlöſung. Waren es im
vergangenen Jahrzehnten nur Wenige, die ihre
ganze Kraft für dieſes Erlöſungswerk ein

ten, obwohl ſie von allen Gegnern deutſchen
Weſens grimmig befehdet wurden, ſo iſt mit
der reſtloſen Erfaſſung des Volkes durch den
Rationalſozialismus dieſes Werk auch eine
Sache des ganzen Volkes geworden.
Her Wille iſt da, aber der Weg zum Ziel iſt
vielfach noch unbekannt Den Suchenden zu
helfen, ſollen dieſe Zeilen dienen.

Hindus in die landschaft

Nicht in geſchloſſenen Räumen, ſondern
draußen in der Natur verehrten und dienten
unſere Vorfahren Gott. Darum müſſen wir,
wenn wir ihren Spuren folgen wollen,
hingus in die Landſchaft. Wie wir
heute unſere herrlichen Dome haben, ſo ſuchten
unſere Ahnen Punkte in der Landſchaft, die in
jeder Beziehung hervorragend
waren, Menſchenhand half der Natur nach,
ohne jemals das Geſamtbild zu verletzen, Denn
der nordiſche Menſch geſt a U tet die Landſchaft
ind verunſtaltet ſie nicht. Rieſige Wälle wur
den um die erkorenen Plätze gezogen, damit
jeder beim Nahen ſchon ſpürte, daß er nun
geheiligten Boden betritt.

Wie im Mittelalter bedeutende Männer des
Volkes in der Kirche begraben wurden, wie
heute noch in den deutſchen Dörfern der Fried
hof gleich um die Kirche ſich zieht, ſo war es
auch bei unſeren Ahnen. Auch ihr Beſtreben
war es, in möglichſter Nähe der geheiligten
Kultſtätte ihre letzte Ruheſtatt zu finden.
Daraus können wir Heutigen wieder ſchließen,
daß bei einer Häufung von Gräbern unſerer
Vorfahren eine Kultſtätte nicht weit iſt.

Daß unſere Vorfahren ſolchen Kultſtätten
guch beſondere Namen gaben, liegt auf der
Hand, Dieſe Namen, mit deren Sinn der
Richtwiſſende heute nicht viel anfangen kann,
haben ſich zumeiſt in gleicher oder veränderter

Form bis auf den heutigen Tag erhalten. Was
n den vor 1933 liegenden rein materiell ein
geſtellten Jahrzehnten verlorengegangen iſt,
findet ſich oft noch in mündlicher Ueberlieferung
oder auf alten Karten Kurz, einer der weſent
lichſten Wege zur Erforſchung deutſchen Weſens
iſt das Suchen in der Landſchaft
ſelbſt und die mit ihm eng verbundene
Orts- und Flurnamenforſchung.

Wege zum Ziel
Sehr wichtig iſt folgendes: Papſt Gregor I

gab dem Bekehrer Auguſtin als Verhaltungs
maßregel mit auf den Weg, daß er (Auguſtin)
nach Möglichkeit an ſolchen Stellen Kapellen
errichten ſollte, wo das Volk von altersher ge
wöhnt war, zuſammenzukommen. Daraus
können wir folgern, daß dort, wo ſchon in früh

er Zeit Kirchen und vor allem Klöſter
et wurden, regelmäßig Kultſtätten

r Ahnen als Platz gewählt wurden.
Wo dieſer Weg nicht beſchritten werden

konnte, da griffen die Bekehrer zum entgegen
geſetzten Mittel. Sie verdammten die
Stätte, ſataniſterten ſie, woraus ſich die
vielen Teufels, Höllen und Hexenorte erklären.
Auch ſolche Plätze ſind uns alſo Weiſer in die
Vorzeit, Was Sage und Märchen um
ſolche Orte raunt, was ſie darüber hinaus über

haupt erzählen, ſind ebenfalls wichtige Finger
zeige

Aber es gab auch andere Bekehrer die aus
Jrland und Schottland kamen, und, weil ſie
ſelbſt germaniſchen Blutes waren, in Glaubens
dingen ſehr duldſam waren. Wo dieſe gewirkt
haben, hielten ſich alter Glaube und neuer
Chriſtenglaube noch ſehr lange nebeneinander,
So finden wir an Kirchen aus dieſen Gegenden
auch ſehr oft die Symbole beider Glaubens
richtungen friedlich nebeneinander. Ein
treffendes Beiſpiel an der Grenze unſeres
Gaues iſt dafür das Türbogenbild an
der Kirche zu Elſtertrebnitz nörd
lich von Zeitz. Doch darüber hinaus finden
wir ganz allgemein gerade an den Kirchen viel
Kultſymbolik aus germaniſcher Glaubens
anſchauung, die von Baumeiſtern germaniſchen

Blutes aus Treue gegenüber den
Ahnen angebracht wurde, (Vergleiche hierzu
die Arbeit des Verfaſſers über die Memleber
Kloſterkirche im November 1935 in der „Mittel
deutſchen NationalZeitung“).

Germanischer Kultbezirk im Gau
Heute nun wollen wir Kunde geben von

einem großen Kultbezirk im Gau
Halle-Merſeburg, der ſi in derHauptſache im Kreiſe Querfurt befindet.
deſſen Spuren wir aber auch in den Rand
gebieten der Nachbarkreiſe finden. Es han
delt ſich um eine Gaukultſtätte der
Thoringe. Die Thoringe haben wohl
den heutigen Thüringern ihren Namen ge
geben, ſonſt haben ſie aber mit ihnen nichts
zu tun. Denn das Stammesgebiet der
Thoringe erſtreckte ſich von Oebisfelde im
Norden bis nur knapp hinter Weimar im

Gut birgt. Alles aufzuzählen wird hier nicht
der Raum ſein. Deshalb ſollen ſich dieſe
Zeilen hauptſächlich auf den wichtigſten Teil
dieſes Bezirks nämlich Querfurt St.
Micheln Carsdorf Memleben Wiehe
beziehen.

Gerichts- und Thingsfäften
Jm Norden dieſes Gebiets liegen die drei

Obhauſen St. Petri, St. Johannis, und St.
Nikolgi. Der heilige Petrus tritt mit Vor
liebe an die Stelle Donar-Thors,“) Wir
hätten es alſo hier mit einem Donarheiligtum

zu tun. Weiter nach Oſten liegt Schafſtedt
und Lauchſtedt. (Die Ortsnamen auf ſſtedt
kennzeichnen das Siedlungsgebiet der Thoringe.)
Lauchſtedt, die erſte Silbe entſpricht dem nieder
deutſchen lock lag, was Geſetz bedeutet, er
weiſt ſich ein wandfrei als Gerichts
ſt ät t e. Kult und Rechtſprechung gehörten ja
bei unſeren Altvordern eng zuſammen. Unſer
Wort „Dom“ bedeutet nichts anderes als
„hohes Gericht“ und letzte Zuſammenhänge fin
den wir heute noch im Kreuz auf dem Richter
tiſch. Ob die erſte Silbe bei Schaſſtedt mit
Schöffe Rechtsſchöpfer zuſammenhängt iſt
fraglich.

Als Thingſtätte erweiſt ſich dann wieder
einwandfrei Barnſtädt S Bauernſtätte.
Hier kamen die Bauern zum Thing zuſammen.
Davon legt der heute noch beim Dorfe befind
liche Lindenring Zeugnis ab. Gewiß
ſtammen die jetzigen Linden erſt aus neuerer
Zeit. Sie beweiſen aber nur, daß Väterglaube
ſich allen fremden Einflüſſen zum Trotz bis auf
unſere Tage bewahrt hat, denn die Enkel
pflanzten die Linden immer wieder neu. Daß
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Der Wendelstein im Unstruttal

Süden, Die Grenze im Oſten wurde von überdies die Linde ſeit je in

Aufnahmen: Franck Merſeburg

Deutſchland

Riter Georg befreit die (Sonnen)-jungtrau
Bild im Türbogenfeld der Nebraer Kirche

Elbe und Saale gebildet, während die Weſt
grenze durch die Linie Fallersleben-- Königs
kutter Elm Schöppenſtedt Vienen
burg Harzburg Brocken längs durch
den Harz nach Wippra dann nach Weſten
ausbiegend öſtlich Kelbra quer über den
Kyffhäuſer Beichlingen bis zur
Linie Erfurt Weimar beſtimmt wird. Hier
bog die Grenze nach Oſten um und erreichte
knapp ſüdlich Weimar verlaufend die Saale.
Man ſieht alſo, daß im Thoringer Stammes
gebiet herzlich wenig vom heutigen Thürin
gen liegt. Das ſüdliche Kerngebiet lag viel
mehr im Gau Halle Merſeburg.

Dieſes Gebiet zeigt auch heute noch eine
faſt völlige Einheitlichkeit der
NRolksart. Die Thoringe ſind ein
gewanderte Nordleute wie ſchon ihr Name
Söhne des Thor“ ſagt, der ja ſonſt in Mittel
deutſchland nicht verehrt wurde. Jn dieſem
großen ſich von Norden nach Süden langhin
ſtreckenden Stammesgebiet zeichnen ſich nun
deutlich mehrere Kultbezirke ab. Der
für den ſüdlichen Teil maßgebende und uns
hier am meiſten intereſſierende Bezirk umfaßt

ungefähr den Raum Allſtedt See
burg Querfurt St. Micheln
Carsdorf Memleben Wiehe
Allſtedt. Selbſtverſtändlich kommen Ab
weichungen über dieſe Linie hinaus vor.

Und nun ſoll im einzelnen betrachtet wer
den, was dieſer Raum an vorgeſchichtlichem

Gerichtsbaum war, iſt allgemein bekannt.
Weiter ſüdlich kommen wir nach einem der

markanteſten Punkte im Bezirk: Steigra.
Dicht beim Dorfe liegt auf dem Gemeinde
anger, alſo der Allmende, eine der drei
letzten noch in Deutſchland erhaltenen Tro ja
burgen. (Die andern beiden liegen bei
Graitſchen bei Camburg und bei Kaufbeuren.)

Sfäffe des Sonnenkulfs
Hunderte ſolcher Trajaburgen hat es früher

in Deutſchland gegeben. Sie wurden auch
Windelbahnen oder Wunderberge
genannt. Die bekannteſte iſt die von Wisby
auf der Jnſel Gotland, Die Trojaburgen ſtellen
in ihrer gewundenen, gedrehten Form in zwölf
übereinanderliegenden Bögen den Jahreslauf
der Sonne dar, Jhr Name ſtammt von dem
althochdeutſchen Wort „drajan“ drehen.
Jn ihnen wurden zur Frühlingszeit Spiele ab
gehalten, die die Befreiung der Sonne bzw.
der Sonnenjungfrau aus den Klauen des
Winterdrachens zum Jnhalt hatten. Wir haben
hier alſo eine ſonnenkultiſche Anlage Heute
noch ziehen am dritten Oſterfeiertag die jungen
Burſchen des Dorfes hinaus und erneuern die
Raſengänge der Trojaburg. Auch hier wieder
ein Zeichen der Dauerüberlieferung unſeres
Ahnenerbes. Auch in den chriſtlichen Gebrauch
iſt das Spiel von den Trojaburgen über
nommen worden. Und zwar iſt es hier St.
Georg der Drachentöter, der die

Radkreuz auf der Kirche zu Albersrode

(Himmels) Jungfrau befreit. Bezeichnender
Weiſe hat auch das Steigraer Kirchlein als
Schutzpatron den St. Georg wie auch die Haupt
kirche des benachbarten Nebra, deren ſehr alter
Turm im Türbogenfeld eine Bildhauerarbeit
zeigt, die den Drachenkampf darſtellt.

Alle unſere Mären und Sagen, auch die
anderer nordiſch beſtimmter Völker, die ſich mit
der Befreiung einer Jungfrau aus Drachen
oder Rieſengewalt befaſſen, haben als Kern
die Glaubensvorſtellung unſerer Ahnen von der
durch den Winter gefangengehaltenen Sonne
und ihre Befreiung durch den Frühling (Bal
dur), Selbſt die homeriſche Trojaſage hat ja
als Kern den Raub der Helena und ihre Be
freiung. Auch das Kinderſpiel „Schön Anna
ſaß auf einem Stein“ und Märchen wie Dorn
röschen, Schneewittchen und Rotkäppchen gehen
auf die Trojaburgen und ihren Sinn zurück.

Wodonskulfstätte an der Gejsel-
quele
Oeſtlich von Steigra liegt St. Micheln.

Der heilige Michael iſt ſtets an die Stelle
Wodans getreten, weshalb wir hier mit Recht
ein früheres Wodansheiligtum vermuten.“)
Beſonders wenn man berückſichtigt, daß nur
zwei Kilometer weiter M ücheln liegt, das
wahrſcheinlich demſelben Heiligen ſeinen Namen
verdankt, wenn auch der Ort ſich 979 Muchun
levaburg ſchreibt.

Aber es gibt noch mehr Beweiſe für das
Vorhandenſein einer Wodanskultſtätte. Die
St. Michelner Kirche, an deren Stelle die vor
chriſtliche Weihſtätte zu ſuchen iſt, liegt auf
einer ſteil ins Geiſeltal abfallenden Bergnaſe.
Die Kirche (als Jnſtitution) war von Anfang
an gegen jeden Höhendienſt ein
geſtellt. Deshalb laſſen alte kirchliche Gebäude
auf Bergen immer die Annahme zu, daß ſie
unter Ausnutzung einer ſchon früher vorhan
denen Weihſtätte errichtet wurden. Gerade
Wodansheiligtümer lagen gern auf Bergen,
wozu am Fuße des Berges die heilige
Quelle gehörte. Auch in St. Micheln iſt dieſe
Quelle vorhanden. Es iſt die Geiſelque Ile,
die heute unſchön und unſcheinbar iſt, früher
aber mit ihrem gewaltigen Quelltopf einen
impoſanten Anblick gewährt hat. Trotz des
heute traurigen Waſſerſpiegels kann man ſich
noch ein Bild machen, wie herrlich die halb
kreisförmig von Felſen umgebene Quelle in
Urzeiten einſt als Heiligtum in
der Landſchaft lag.

Nun gilt es noch auf zwei Erſcheinungen
hinzuweiſen. die ebenfalls den Beweis für
die vorchriſtliche Benutzung der Stätte er
bringen. An der Südweſtecke des Kirchturmes
befindet ſich etwa 1,20 Meter über dem Boden
ein in einen Quader gemeißeltes Pferde
bildnis, Von den Dorfbewohnern, ſoweit
ihnen bislang überhaupt die nur 30 Zenti
meter lange Figur aufgefallen iſt, wird ſie als
„ſpringendes Pferd“ bezeichnet. Wann
ſie entſtanden iſt, weiß niemand zu ſagen,
trotzdem die jetzige Figur, wie aus der Ver
witterung zu ſchließen iſt, kaum älter als zehn
Jahre ſein kann. Die Annahme, daß eine
ſchon ſeit altersher beſtehende Figur von
irgendjemand überarbeitet iſt,
dürfte das Wahrſcheinlichſte ſein. Denn die
Meinung, daß ein auf dem Kirchhof beſchäf
tigter Steinmetz in Mußeſtunden das Bild
werk angefertigt habe, iſt nicht ernſt zu
nehmen. Dafür iſt erſtens die Arbeit zu be
deutend, um eine Gelegenheitsarbeit zu ſein,
und zweitens haben Kirchmauern ſeit je be
ſonders auf die ländliche Bevölkerung eine



gewiſſe Scheu ausgeübtk, die feden davon ab
gehalten hätte, ein weltliches Bildwerk an der
Kirche anzubringen. Anders ſieht ſich die
Sache an, wenn man annimmt, daß das
Pferdebild ſchon beim Bau der Kirche
als Erinnerung an die alte Kultſtätte ange
bracht wurde. Anterhalb des Bildwerkes
findet ſich auf einem andern Eckquader eine
Jnſchrift, die man nicht anders als „Das
Kirchenhund“ leſen kann. Der Kopf des

Radkreuz auf der Kirche zu St. Micheln

Pferdebildes hat gewiſſe Aehnlichkeit mit
einen Hund. Vielleicht iſt er bei der Ueber
arbeitung verkürzt worden. Aber ſelbſt wenn
es ein Hund (Wolf) und kein Pferd ſein
ſollte, iſt die Beziehung zu Wodan gegeben,
der ja ſtets von zwei Wölfen und zwei Raben
begleitet wurde.

Des heilige Sonnenrack
Die zweite Erſcheinung iſt ein Bildwerk

auf dem Giebel des Chores. Es ſtellt ein ge
zacktes Radkreuz dar. Das Radkreuz iſt
die älteſte Form der Sonnendarſtellung. Aus
ihm iſt ja auch das Hakenkreuz entſtan
den. Die Zacken (zwölf!) ſollen entweder die
Sonnenſtrahlen verſinnbildlichen oder die
zwölf Monate darſtellen. Dasſelbe Radkreuz
finden wir auch auf dem Naumburger Dom
auf dem nördlichen Querſchiffgiebel. Hier
können ſich vielleicht Beziehungen ergeben, ſo

Der Lindenring auf dem alten Barnstädter
Thingplatz

daß man Naumburg als am öſtlichen Rande
liegend in den Kultbezirk mit einbeziehen
könnte.

Dieſe Beziehungen beſtehen aber ganz ein
wandfrei von St. Micheln zu dem nur wenig
weiter weſtlich liegenden Albersroda.
Auch die Kirche dieſes Dorfes trägt auf dem

weſtlichen Giebel des Turmes in ger
zacktes Radkreuz. Allerdings ſind die
Zacken hier ſtärker verwittert. Gegenüber auf
dem öſtlichen Turmgiebel ſteht ein chriſtliches
Kreuz aber auch in der älteſten und urſprüng
lichen Form des Rechtkreuzes (alle Kreuz
balken gleich lang). Dieſe direkte Gegenüber-
ſtellung des Rad und des Chriſtenkreuzes läßt
an die duldſamen iroſchottiſchen Bekehrer
denken, zumal die nur 9 Kilometer entfernt
liegende Kirche des ſchon erwähnten Barn
ſtädt dem aus Schottland gekommenen St.
Kilian geweiht war. Sie läßt aber auch
erkennen, daß die Erbauer der Kirche zeigen
wollten, daß das Radkreuz etwas ganz
anderes war als das Chriſtuskreuz, eben
das Symbol des alten Eigenglaubens.

Im heiligen Tol der Unstrut
Jm Unſtruttal nun iſt vor allem Wiehe

bemerkenswert. Der Name nennt eindeutig
die Weihſtatt (altſächſiſch wih). Dicht dabei
liegt Allerſtedt, das ebenſo wie das nörd
lich liegende Allſtedt entweder die Thing
ſtätte für alle, oder auch die geweihte, heilige
Stätte bezeichnet. Die Vorſilbe „all“ bzw.
„aller“ iſt gleichbedeutend mit dem altgoti
ſchen „ahls“ oder dem althochdeutſchen „alah“

Das „springende Pferd am Turm der
St. Michelner Kirche

und bedeutet „heiliger Ort“, „Tempel
(fanum)“. Das Wiehe ebenfalls dichtbenach
barte Garnbach entſpricht dem niederdeut
ſchen Gerten(Garten)beck und hängt wie
Gröde mit Garten zuſammen, alſo auch wieder
die eingehegte Stätte. Dieſe drei Orte ſchlie
ßen den Heidenkopf ein, der mit ſeiner
ſtattlichen Höhe von 350 Meter weit in die
Landſchaft ragt. Hier iſt wohl, wie auch der
Name ſchon ſagt, die Weihſtätte zu ſuchen, zu
mal der vorgelagerte Palm berg wieder auf
eine Namensänderung durch die Bekehrer hin
weiſt, denn Palmen dürften hier wohl kaum
gewachſen ſein.

Am hohen Sfein
Der Wendelſtein hieß früher kurz „Der

Stein“. Den Zuſatz „Wendel“ von Wendel-
treppe abzuleiten, halte ich für unhaltbar.
Schließlich beſaß jede Burg Wendeltreppen und
es trifft hinſichtlich der Namensgebung hier
dasſelbe zu wie für Roßleben. Möglich iſt
aber, daß auch hier eine Trojaburg wie bei
Steigra beſtanden hat, die man ja auch
Windelbahn nannte. Anſonſten deutet der
Name „Der Stein“ auf die Gerichtsſtätte
hin. Der Gerichtsſtein(ſäule) war das Wahr
zeichen ſolcher Stätten. An die Stelle von
Steinen treten auch Bäüme. Gerichtsſäulen
kennen wir noch bis in die Neuzeit. Die
Rolandſäulen waren ja nichts anderes.
(Die Silbe ro hängt mit ruot zuſammen, was

ſowohl Recht wke auch die Farbe Rot vbedeuken
kann, aber rot war ja die Gerichtsfarbe beſon
ders bei Blutgerichten. Mit roten Stricken
wurde das Thing eingehegt.) Daß der Wendel-
ſtein wegen ſeiner ganz hervorragenden Lage
in der Landſchaft von unſeren Alten benutzt
wurde, ſteht außer Zweifel.

Merkwürdig iſt der Name „Reitbahn“,
den ein Teil der alten Ruine trägt. Vielleicht
heißt der Platz, auf dem dieſer Teil der Ruine
ſteht, ſeit altersher ſo und würde dann den
Ort bezeichnen, wo zu Zeiten unſerer Ahnen
die kultiſchen Reiterſpiele abgehalten
wurden, wie wir es von anderen Orten
kennen. Auch der ſogenannte „Schiefe Turm“
iſt bemerkenswert. Er wurde zur Waſſerleitung
benutzt, dürfte aber wohl kaum zu dieſem
Zweck angelegt ſein. Es handelt ſich bei dieſem
Turm um ein uraltes dickes Gemäuer, deſſen
Oeffnung gerade einem Mann Platz zum Auf
ſtieg ließ. Wahrſcheinlich haben wir es bei ihm
in ſeiner urſprünglichen Anlage mit einer der
vorgeſchichtlichen und aus dem kultiſcchen
Gebrauch bekannten Warten zu tun,
wie wir ſie aus dem Kültbezirk der Osning
mark (Teutoburgerwald) kennen?).

Kultischer. Miftelpunkt: Memleben
Der bedeutſamſte Ort mit in unſerm zur

Behandlung ſtehenden Kultbezirk iſt aber
Mem leben. Der alte Namen „Mimilevo“
deutet auf den nordiſchen Mimir hin. Mimir
verbindet ſich mit dem Begriff der Weisheit.
Sollte hier vielleicht eine vorgeſchichtliche Ge
lehrten(Prieſter)ſchule beſtanden haben? Die
Bedeutſamkeit des Ortes erhellt vor allem aus
Widukinds von Corveys Annalen über die
erſten deutſchen Könige Heinrich l. und Otto I.
Wir wiſſen heute gerade von Heinrich, daß er
der Kirche nicht gerade wohlgeſinnt gegenüber
ſtand. Jn ihm war das Blut ſeiner ſächſiſchen
Ahnen noch zu mächtig, die knapp hundert
Jahre früher erſt durch das Schwert zum
Chriſtentum bekehrt wurden. Jn ihm war auch
beſtimmt noch das Wiſſen um den Glau-
ben ſeiner Ahnen wach und damit wußte
er von der kultiſchen Bedeutung Memlebens
und des geſamten Bezirks. Die Memleber
Pfalz war ſeine Lieblingspfalz wie auch die
ſeines Sohnes Otto.

Und nun kommt das Weichtigſte. Heinrich
wie Otto ſind nicht zufällig in Mem
leben geſtorben, ſondern ſie ſind nach Beſtellung
ihres Reiches und Hauſes nach Memleben ge

Der „schiefe Turm“ am Wendelstein

gangen, um dort zu ſterben. Wiſſen der
Ahnen war in ihnen wach, daß man an
heiliger Stätte am beſten den Tod, der für
den nordiſchen Menſchen ja keine Schrecken
hatte, erwarten ſollte. Nicht an chriſtlicher
heiliger Stätte erwarteten ſie ihn, wurde
Memlebens Kloſter doch früheſtens 975 ge
gründet, ſondern an der heiligen Weih
ſtatt der Ahnen. (Bemerkenswert iſt in

Memleben das Rad(Ring)kreuz und das ſechs
ſpeichige Sonnenrad. Dazu ſiehe die eingangs
erwähnte Arbeit in der MN3Z.)

Fönftausendk Jahre Sieclſung
Was überhaupt in dieſem ganzen Gebiet

an vorgeſchichtlichen Funden, beſonders in den
zahlreichen Gräbern, gemacht wurde a
Wendelſtein ſollen die bisher älteſten Stein
werkzeuge in Deutſchland gefunden ſein be
weiſt das hohe Alter der Siedlung
in dieſem Kultbezirk. Sie iſt ununterbrochen
für die letzten fünftauſend Jahre nachweisbar,

So haben wir einen kürzen Gang geinn
durch das Land unſerer Väter. Jmmer mehr

Die „Hohe Gröde“ bei Carsdorf

zerreißt der Schleier, der durch die Anacht
ſamkeit der Nachfahren vor allem aber be
wußt und mit Fleiß von Artfremden vor die
Geſchichte unſeres Volkes gezogen wurde.

Mühſam iſt die Arbeit und Steinchen für
Steinchen müſſen wir zu dem großen Moſaik
bild vom Leben und der Geiſteshaltung un
ſerer Ahnen zuſammentragen. Aber die Mühe
lohnt ſich. Haltet die Augen auf im deutſchen

Die Altenburg über Großwangen
Der Durchschnitf zeigt die Mächtigkei

des Walles

Land und die Ohren offen! Wo Märe und
Sage raunt, wo mächtige Wälle von der
Gottesfurcht unſerer Ahnen künden, da iſt der
Weg offen in die Vorgeſchichte, da wartet auf
uns unſer Ahnenerbe.

Werner Franck, Merſeburg.

1) H. A. Prietze? „Das Geheimnis der deutſchen
Ortsnamen.“ Hannover 1929.

2) E. Jung: „Germaniſche Götter und Helden in
chriſtlicher Zeit.

3) Ernſt Ludwig Krauſe (Carus Sterne): „Die
Trojaburgen Nordeuropas“ und „Die nordiſche Herkunft
der Trojaſage.“ Glogau 1893.

Profeſſor Wilhelm Teudt: „Germaniſche Heilig
tümer.“ Jena 1929,

Dicht beim Dorfe Steigra liegt eine der letzten in Deutschland erhaltenen Trojaburgen
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„Hallo! Hallo! Na endlich, Lu!
Warum meldeſt du dich denn ſo ſpät? Ach,
du haſt wohl geſchlafen Was, ſo früh biſt
du heut nach Haus gekommen? Rate mal,
weswegen ich dich anrufe! Nein denk
mal, eben leſe ich das neueſte Heft ja
richtig, dieſelbe Zeitſchrift meine ich was,
die haſt du geſtern ſchon geſehen ach ſo,
im Café, ich bekomme ſie ja immer erſt am
nächſten Tag. Jſt dir denn da nichts auf
gefallen

Doch! Aber das Schönſte iſt ja, daß
meine Schneiderin ſo fabelhaft verſiert iſt, ſie
hat mir ſofort den beſten Herrenſchneider
empfohlen wieſo ahnſt du etwas? Jch
habe ja noch gar nichts geſagt haha
ja, du haſt recht! Jch habe es! Seit drei
Tagen! Das frackähnliche Mantelkleid

ich wollte dich damit überraſchen beim
nächſten Five o'clock. Du, es ſieht ſmart aus!
Die Bügelfalten im Rock ſind genau denen des
Ftackbeinkleides nachgeahmt wie?

s Natürlich, auch Kragen und Revers ſind
kreng nach der Herrenmode. Und dazu trage
ich einen Herrenhut nein, keinen alten von
Charles! Dieſe Jronie wirſt du büßen, meine
Liebel J wo, ich habe mir extra ein
Herrenhütchen arbeiten laſſen, paſſend zu
meinem Gamintyp. Nur ein winziges Schleier
hen iſt drumgebunden Du würdeſt den
Schleier weglaſſen, weil er zu ſehr das Weib
liche betont Wollen mal ſehen, vielleicht tue
ich es auch. And denk mal, zwei Herrenweſten
hat mir der Schneider noch dazu gearbeitet
nein, nicht aus demſelben Stoff, ganz ab
weichend in der Farbe hm, das verändert
as Kleid immer wieder iſt wahnſinnig

Vhnittig und wirklich praktiſch wie?
Doch einen Schirm habe ich auch dazu.

Anerhört ſachlich und anſtändig wirkt er mit
einem Herrengriff. Jch ſchwankte erſt zwiſchen
ambus oder irgend ſo einem edlen Holz, habe

wich aber doch für ſehr dicken Bambusgriff ent
r weil er noch männlicher wirkt. Na,

daran hängt natürlich die klaſſiſche Quaſte.

hie Ob das Kleid woraus iſt? Wie?
Vute dich nicht verſtehen aus leichtem
c. ſtoff? Aber Lu, das wäre ja ſtilwidrig!

iſt ſelbſtredend aus ſchwerem Herren
Jch ſehe tatſächlich wie ein feſcher

nd re koloſſal herb in der Linie. Ach du,
Rennen iſche Handſchuhe ohne jede Ver

3 ohne Stulpe genau ſo ſtreng, wie ſie
einſe S rähr wies Gott, ich habe
e h kleinſte Herrengröße verlangt ja,

gute Paßform.
9

Be gt du Ich ſolk dazuſlzigarren rauchen und was noch?
Lieber einen Spazierſtock nehmen als einen

Schirm wie? und Und ich ſollmir man nicht auf den Schlips
treten? Was fällt dir denn ein, Lu? Das
iſt ja eine Unverſchämtheit! Jſt ja nur blaſſer
Neid bei dir! Ganz blaſſer Neid! Weil du
ſo etwas nicht tragen kannſt! Jawohl! Weil
du viel zu mollig biſt! Jawohl!

Wie? Was haſt du dir arbeiten
laſſen Ach, daß ich mich bloß nicht ver
ſchlucke vor Lachen! Ein Georgettekleid mit
Schleifen und Volants? Und was dazu?

Einen Strohhut mit Blumenranke? Haha,
wie aus Omas Zeiten! Na, du wirſt dich ja
wundern, wie du abſtinken wirſt neben mir!
Und wie, meine Gute! Nein ich freue
mich unglaublich über dies wahrhaft mondaine,
neuentdeckte Frackmantelkleid! Endlich hat die
Mode uns Frauen der eleganten Welt den
richtigen Tip gegeben, endlich haben wir den
Gipfel allen Schicks erklommen, endlich

Hallo! Hallo Lu! Hallo!Frechheit! Abgehängt!

(Anmerkung der Schriftleitung: „Gott ſei
Dank, endlich!“) Lotte Theile
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Das Abtrocknen nach dem Baden ge
ſchieht nicht durch Reiben, ſondern durch Tupfen
mit einem größeren, trockenen, aber gewärmten
Handtuch, wobei darauf zu achten iſt, daß die
Haut wirklich ganz trocken iſt und nicht halb
feucht bleibt. Jedenfalls darf keine Abkühlung
während des Bades erfolgen. Der Raum ſoll
eine Temperatur von etwa 21 Grad Celſius
haben.

Das Schreien des Kindes zeigt zumeiſt
ein Unluſtgefühl an, das entweder Hunger oder
Durſt andeutet oder ein durch Benäſſung,
ſchlechte Wicklung oder Ueberhitzung hervor
gerufenes Unbehagen. Trockenlegung oder
etwas Tee werden in ſolchen Fällen beruhigen.

Es gibt genug Kinder, die nicht dazu zu
bringen ſind, im Dunkeln allein zu bleiben,
und ſich weigern, allein einzuſchlafen.
Sind Kinder ſehr aufgeregt, ſo gönne man
ihnen einen offenen Türſpalt, durch den das
Licht in die Kammer fällt. Meiſt beruhigen
ſich die Kinder dann ſchon ganz von ſelbſt und
ſchlafen ein. Man bewahre Kinder vor dem
Anhören von aufregenden Erzählungen und
vor ſchweren, Durſt verurſachenden Gerichten
unmittelbar vor dem Schlafengehen. ff.

t le
et u (Feriengett

Aufnahmen: Barbara- Seidl
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Die Pflaume iſt eine außerordentlich nütz
liche und geſundheitsdienliche Frucht. Da ſie
obendrein billig iſt und zahlreiche Ver
wendungsmöglichkeiten bietet, iſt es gut, ſie für
die kalte Jahreszeit einzumachen.

Reife Pflaumen werden geſchält und ent
kernt. Zu je 2 Pfund Pflaumen läutert man
124 Pfund Zucker, fügt Zitronenſchale und
Zitronat bei und läßt die Pflaumen darin
kochen. Dann kühlen ſie ab und werden am
anderen. Tage nochmals aufgekocht, ehe ſie in
die Einmachgefäße kommen.

P laumen in Arruke
Man bringt 4 Pfund Pflaumen, die man

vorher entkernt hat, mit einem Liter Waſſer
aufs Feuer, nimmt ſie, wenn ſie zu kochen be
ginnen mit dem Schaumlöffel heraus, gibt in
das zurückgebliebene Waſſer 3 Pfund Zucker,
läutert denſelben zum Faden, gießt ihn über
die Früchte und läßt das ganze über Nacht
ſtehen. Am anderen Tage werden die Pflaumen
mit dem Saft gekocht, dann nimmt man ſie
heraus, kocht den Saft noch etwas ein, gießt
ihn über die Pflaumen und füllt ſie erkaltet in
die Gläſer. Zum Schluß kommt ſo viel Arrak
darüber, daß die Pflaumen reſtlos bedeckt ſind.

Pflaumen in Wonig
Man reibt reife Pflaumen mit einem

weichen Tuch blank, entkernt ſie, füllt ſie in
ein ſauberes Holzgefäß und überſtreut ſie mit
geſtoßenen Nelken und Zimt. Darüber gießt
man geklärten reinen Honig, verſchließt das
Gefäß und ſorgt durch Bewegung, daß die
Pflaumen ſich recht innig mit dem Honig ver
mengen. Die Pflaumen halten ſich darin bis

zu einem Jahr.

Pflaumen in ein
Sehr empfehlenswert iſt das Einmachen

von Pflaumen in Eſſig. Man wäſcht dazu
große reife Pflaumen ab, befreit ſie von den
Stielen, ſetzt für je 4 Pfund Pflaumen 2 Pfund
Zucker mit 34 Liter Weineſſig, Zimt und
Nelken aufs Feuer und gießt das Ganze
kochend über die Pflaumen, die dann über
Nacht ſtehenbleiben. Am anderen Tage gießt
man den Eſſig ab, kocht ihn auf, gießt ihn
wieder über die Früchte und am dritten Tage
gibt man die Pflaumen in den kochenden Eſſig,
kocht ſie darin bis zum Platzen, bringt ſie in
Gläſer, läßt den Eſſig etwas ſtärker einkochen
und gießt ihn dazu.

Plan
Ein billiger, geſunder und ſchmackhafter

Brotaufſtrich wird in manchen Haushaltungen
zentnerweiſe eingekocht. Man wäſcht die
Pflaumen hierzu, entkernt ſie, gibt zuerſt nur
wenige Pflaumen in den Keſſel, damit ſi
Saft bilden kann und immer mehr Pflaumen
zugefügt werden können. Das Rühren darf
niemals unterbrochen werden. Das Feuer ſoll
nicht allzu ſcharf, aber gleichmäßig ſein. Zu je
10 Pfund Pflaumen braucht man 1 Pfund
Zucker, das von Anfang an mitgekocht wird.
Das Kochen zu ſteifem Mus nimmt 4 Stunden
in Anſpruch. Sehr gut ſchmeckt das Mus, wenn
man Walnüſſe in der letzten Stunde mit der
Schale mitkocht. Das ganze dicke Mus kommt
in Steintöpfe, die man für kurze Zeit in den
Bratofen bringt, damit die Oberfläche etwas
antrocknet. Dann wird das Mus mit Salizyl
pavier bedeckt und der Topf zugebunden.



Welelie Sportarten liegen deu ruu
Sportöretlielie Arbeit m (Frauensport Aleber 1000 &eretinnen arbeiten tn BI

Mit den Anfängen des Frauenſports, be
ſonders aber ſeit der Zulaſſung der Frauen zu
den Olympiſchen Spielen, geht der Streit um
die Beteiligung der Frauen an ſportlichen
Wettkämpfen. „Vermännlichung der Frau“
war das Schlagwort, das immer wieder gegen
den Frauenſport aufgeführt worden iſt und
der Oeffentlichkeit tatſächlich mit ein paar
verzerrten Bildern von Sportlerinnen glaub
haft gemacht werden konnte. Manche Beun
ruhigung iſt dadurch entſtanden, und noch
heute müſſen ſich unſere Sportmädel gegenüber
dem Vorurteil durchſetzen, daß ihr geliebter
Sport dem Frauentum abträglich wäre.

Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß gerade zur
Zeit der Olympiſchen Spiele, bei denen der
deutſche Frauenſport überragende Siege feiern
konnte, die Grundfragen des Frauenſports von
wiſſenſchaftlicher Warte aus geklärt worden
ſind.

Der Jnternationale Sportärzte-
kongreß in Berlin beſchäftigte ſich in
zwei Vorträgen mit dieſem umſtrittenſten
Gebiet des Sportes. Profeſſor Aug. Mayer
Tübingen ſprach ſich als Frauenarzt klar und
entſchieden für einen vernünftig geleiteten
Frauenſport aus, mit der Einſchränkung, daß
in allen Zweifelsfällen ärztlicher Rat eingeholt
wird.

Jeder, der das Leben kennt, kann beſtätigen,
daß ſolche Einſchränkungen nötig ſind; denn
keine einzige menſchliche Betätigung kann reſt
los und unter allen Umſtänden ausſchließlich
gute und geſunde Folgen haben. Ueber Nutzen
und Schaden entſcheidet das Maß, der Zeit
punkt und die Art und Weiſe der Tätigkeit,
auch bei den weſensgemäßeſten, beliebteſten Be
ſchäftigungen, bei Arbeit und Ruhe, beim
Sport, beim Spiel, beim Tanzen, Leſen, Muſi-
zieren uſw.

„Andere Anterhaltungsmittel, wie Alkohol
und Tabak, ſchädigen unſere Geſundheit ſo gut
wie immer; im Gegenſatz dazu iſt beim Sport
der Geſundheitsgewinn zum allermindeſten er
Heblich größer als ein etwaiger Schaden“, ſo
ſagte Prof. Mayer und führte weiter aus, daß
die Frauenärzte ihre Zurückhaltung auch gegen
über den Leibesübungen in der Schwanger
ſchaft weitgehend aufgegeben haben und den
werdenden Müttern ihren gewohnten Sport
geſtatten, ſofern ſie geſund und leiſtungsfähig
ſind und ſich vor Ueberanſtrengung hüten,

Einen großen Gewinn ſieht der erfahrene
Frauenarzt darin, daß die ſportliebende Mutter
ihre eigenen Kinder ſchon frühzeitig z um
Sport erzieht.

Wir Sportlerinnen können dieſer Auf-
faſſung, für die wir uns ſeit Jahren eingeſetzt
haben, freudig zuſtimmen und feſtſtellen, daß
mit der Ausbreitung des Frauenſportes auf
alle Volksſchichten, auf Millionen Menſchen in
Schulen, Fachſchulen, Hochſchulen, auch die
wiſſenſchaftlichen und ſportärztlichen Erfahrun
gen ſo zahlreich ſind ſie umfaſſen Tauſende

daß nicht mehr das Zufällige, ſondern das
Allgemeingültige erkannt wird.

Wir ſtellen noch einmal feſt, daß für ge
ſunde Mädchen und Frauen, die wenig körper
liche Arbeit haben, Sport und die damit ver
bundene Abhärtung und Gewöhnung an Frei-
luftleben notwendig iſt zur Erreichung beſter
körperlicher Leiſtungsfähigkeit, Beſonders unter
ſchmalwüchſigen Jugendlichen ſind die Sport
geübten den Ungeübten von gleicher Ver
anlagung überlegen. Auch unter Hausfrauen,
Müttern und älteren berufstätigen Frauen
zeichnen ſich die Sportgeübten aus durch mitt
leres Gewicht, gleichmäßige Fettverteilung,
gute Haltung, große Atmungsfähigkeit und
friſche Haut. Am günſtigſten für die körperliche
Entwicklung der Frau iſt vielſeitiger
Sport. Häufiges, langdauerndes Schwimmen
vermehrt den Fettanſatz, beſonders bei Fülligen;
andere Dauerübungen- und Laufſpiele, wie
Fechten, Reiten, Tennis und Handball, wirken
entfettend. Anſere beſten Meiſterinnen im
Speer und Diskuswurf ſind im Winter be
geiſterte Handballſpielerinnen.

Am beſten liegen der Frau nach ſport
ärztlichen und praktiſchen Erfahrungen
Leiſtungen auf kurzen Strecken und ſchwung
volle Wurfübungen. Erfolgreiche Sportlerinnen
halten an ihren Sportarten über die erſte
Jugend hinaus feſt und leiſten ſogar jenſeits
der Dreißiger im Sport noch Hervorragendes.
Vielfach gehen ſie ſpäter zu Handball, Hockey,
Tennis über oder auch zur Gymnaſtik. Dieſen
über den Fachkreis hingus wenig bekannten

Tatſachen wird in der Sportberatung Rech
nung getragen.

300 Sportärztinnen ſtehen zur
Verfügung im. BDM arbeiten über 1000
Aerztinnen mit an einer neuzeitlichen und
fraulich geſund ausgerichteten Erziehung der
weiblichen Jugend. Aus der Sport und BDM
Kameradſchaft ergeben ſich immer wieder neue
Möglichkeiten, auf Lebensführung, Einſtellung
zur Mutterſchaft, Raſſenbewußtſein und Ge
meinſchaftsſtnn einzuwirken und den Sinn für
das Geſunde und Natürliche zu wecken.

Mit der weiteren Ausdehnung des Frauen
ſportes und der ſportärztlichen Arbeit wachſen
die Aufgaben Jn den Sportkurſen der „Kraft
durch Freude“Sportämter ſind mehr Frauen
als Männer beteiligt. Auch in den Sport
beratungsſtellen, die ſtändig vermehrt werden,
wird die Beteiligung der Frauen erheblich
werden und eine ſportärztliche Arbeit auf brei
teſter Grundlage erfordern.

Dr. med. Edith von Lölhöffel.

Sonuel giene
Trangplèrieren Sie

Die geſteigerte Schweißabſonderung des
Körpers an warmen Sommertagen iſt unver
meidlich. Es gibt wenige Frauen, die unter
dieſem Uebel nicht zu leiden hätten. Man ſagt
vielfach, nur dicke Menſchen tranſpirierten.
Das iſt jedoch ein Jrrtum, Beiſpielsweiſe iſt

„Vomme a Purelereise“
tn Stenmuugehl aus der eilt des Selegrammstöls

Dieſe Wochen des ſpäten Sommers ſind
die Zeit des Telegrammſtils. Kate-
oriſcher Jmperativ beherrſcht den ſchriftlichenVerkehr Briefe, Karten, Eilpoſt bringen in

kurzen Worten die Ankündigung: „Wir
kommen auf der Durchreiſe“. Von nah und
ern, auf Hin- und Rückweg zu oder von
rohem Urlaubsziel kommen Bekannte und

Verwandte und Freunde eigener Freunde und
die beinahe tägliche Anrede der Morgenpoſt
lautet etwa: „Ankommen Frühzug 4 Ahr 48

gabholet beſtimmt. Bahnhof“.
Hat man nicht vor vier Jahren auf der

Urlaubsreiſe am Chiemſee ein Ehepaar aus
Stettin flüchtig kennen gelernt? Hat man nicht
auf der Zugſpitze ein wenig mit einem hübſchen
Mädel aus Halberſtadt angebandelt in
Waſſerburg dem jungen Mann aus Bitterfeld
Hoffnung auf ein Wiederſehen in Halle ge
geben? Nun kommen ſie alle wieder, plötzlich
kauchen ſie auf, lebendige Erinnerung ver
angener Tage und beſtellen einen an denihn nach Berlin und den Abendzug nach
berſtdorf, an den Schlafwagen nach München

und den Mittagszug nach dem Norden.
Durchreiſende haben meiſt wenig Zeit. Man

muß ihnen darum möglichſt alle Laufereien

Pu B allen

rlaben wir warme, sonnige Tage, Können
wir das Ruheplätzchen im Garten oder auf
dem Balkon richtig ausnutzen. Aber 50
sehr wir die Wärme begrüßen, grelle Sonne
ist nicht lange zu ertragen, sie blendet und
stört. Hier gibt uns das neue Balkonschirm-
dach den erwünschten Schutz. Es ist ganz
ähnlich konstruiert wie der übliche Garten-
schirm, aber mit zwei stützenden Stäben, die
jeder für sich wie ein Schirm geschlossen
werden und mit einem Halt gebenden stabilen
Stab verbunden sind. Beide Stützstäbe
werden in anzuschraubende Klammern gekfaßt,

de beſliebig verstellbar sind. Man kann sie
also nach der Sonnenrichtung einstellen und
je nach Wunsch befestigen: zu beiden Seiten
des Tisches, an den Lehnen der Gartenbank,
am Liegestuhl, an den Balkonkästen, 2u
denen besondere Holzleisten zum Befestigen
mitgeliefert werden. Das Balkonschirmdach
ist 2,20 m lang und 1,20 m breit, wird in den
gleichen Stoffarben wie die üblichen Garten-
schirme und Markisen verarbeitet und ist in
seiner lustigen Buntheit nicht nur praktisch,
sondern auch ein hübscher Schmuck.

Aufn.: Höniſch/SchmidtTheile

abnehmen, die Fotos zum Entwickeln bringen
und Theaterkarten beſorgen, Zimmer beſtellen
und ein Bad anheizen und trennt man ſich ſpät
nachts von ihnen, ſo hört man noch die Worte
„Alſo morgen früh um ſechs auf dem Bahnhof
ſehen wir uns nochmal.“ Man eilt von Zug
zu Zug, ſchaut den ankommenden Lokomotiven
ſinnend entgegen und wundert ſich, daß auf
Nebengleiſen immer noch ſo viele Züge an
kommen, an denen man keinen durchreiſenden
Freund abzuholen hat.

„Ankommen abholet“ ſchlägt der
Rhythmuüs telegrafiſcher Beſtellungen. Auf
Bähnſteig 3 kommt Onkel Oskar durch, auf
Gleis 8 hat die Reichsbahn Carola, die Jugend
liebe, für eine halbe Stunde geſchoben. Zu
Hauſe wartet das Abendeſſen. Lieber Gott, wer
denkt daran.

Manchmal auch ſteht man abgehetzt, eben
noch rechtzeitig dem Zug in die Arme laufend,
auf dem Bahnſteig findet niemand, raſt drei
Bahnſteige ab pfeift alle möglichen Pfiffe

fremd geht der Strom der Ankommenden
an einem vorbei. Zu Hauſe erſt findet man
eine beſcheidene Poſtkarte: „Heimreiſe ver
ſchoben wir kommen erſt morgen durch.“

Durchreiſe in dem Wort quirlt die Haſt
des Jahrhunderts, kaum umfaßt es einen Tag,
meiſt Stunden, oft nur Minuten. Einen Tag
früher abgereiſt und Zwiſchenſtation gemacht
und die Durchreiſe hätte zu einem gemütlichen
Wiederſehen werden können.

Dieſe Tage ſind Hochſaiſon der Durch
reiſenden. Noch ein paar Wochen und die
Straßen haben nicht mehr das Bild aufnahme-
freudiger, ſtändig wechſelnder Geſichter, ſon
dern werden ſtiller. Die Züge bringen Be
ſucher für Tage und Wochen und von weither
kommen Poſtkarten und Gruß und Dank für
die nette Stunde auf der Durchreiſe And
dann denkt man, ſchade, daß die Zeit ſchon

vorüber iſt. H. Sessler.

die Schweißbildung in den Achſelhöhlen bei
ſchlanken Menſchen genau ſo vorhanden. Oft
haben gerade junge Mädchen und junge
Frauen mit dieſer läſtigen Begleiterſcheinun
des Sommers zu tun. (Aebrigens kommt es
n vor, daß Menſchen auch bei kalte

etter tranſpirieren. Dies iſt meiſt auf ner
vöſe Störungen zurückzuführen, auch auf Ueber
anſtrengung des geſamten Organismus, oder
kann eine Folgeerſcheinung überſtandener
Krankheiten ſein.)

Wer an der Tranſpiration der Achſel
höhlen leidet, darf dieſe vor allem niemals
mit Seife waſchen. Seife reizt die Poren ſtets
aufs neue und regt auf dieſe Weiſe die
Schweißbildung an. Alle tranſpirierenden
Stellen, Achſelhöhlen, Hände und Füße, wer
den lauwarm gewaſchen und morgens und
abends nach dem Waſchen eingepudert mit
einer Miſchung von Talkum, Tanin und
Borax. Wer zu Schweißfüßen neigt, darf im
Winter keine Filzſohlen tragen. Dieſe nehmen
die Feuchtigkeitk in ſich auf und bilden für den
Fuß auf dieſe Weiſe eine ſtändige warme
Kompreſſe. Darüber hinaus ſollte jede Frau
beſtrebt ſein, ein beſtimmtes mäßiges Körper
n zu behalten. Denn Fett befördert die

ranſpiration.

TOa lee der e e Tocle?
Montag. Mittags: Gebackene grüne

Heringe, Kartoffeln, Salat. Abends: Quark
mit Schnittlauch und Kümmelkartoffeln.

Dienstag. Mittags: Gefüllte Gurken
und Kartoffeln. Abends: Vollkornbrot mit
Butter und Tomaten.

Mittwoch s. Mittags: Tomatengraupen
ſuppe, Buttermilchplinſen und Pflaumen
Abends: Saure Bratheringe und Kartoffeln

Donnersta g. Mittags: Jriſche Hammel
ſpeiſe. Abends: Sagoflammerie und Obſt
ſaft, Käſebrote.

Freitag. Mittags: Fiſchragout und Pell
kartoffeln und Salat. Abends: Kartoffel
brei mit gebackenen Rotwurſtſcheiben.

Sonnabend. Mittags: Grüne Bohnen
mit Tomaten und Schweinebauch. Abends:
Obſt und Butterbrot.

Sonntag. Mittags: Kalbsbraten mit
Mohrrüben und Kartoffeln, Apfelſpeiſe.
Abends: Kalter Kartoffelſalat mit Tomaten,
Gurken und hartgekochten Eiſcheiben garniert

Gebackene grüne Heringe und ſaure Bratheringe
(beſonders jetzt zur deutſchen Heringszeit ge
eignet).

124 Kilogramm grüne Heringe Kopf
Schwanz und Floſſen ſind abgeſchnitten
werden innen ſauber gemacht, gewaſchen (nicht
wäſſern), geſalzen, in Mehl umgewendet und
in Fett gebacken. Die Hälfte wird ſofort auf
getragen und die andere Hälfte legen wir in
eine Tunke von Liter Waſſer, Liter Eſſig,
Salz, Zwiebeln, Gewürzkörnern und Lorbeer
blatt. Die Heringe müſſen bedeckt ſein. So
2 3 Tage ziehen laſſen. Die ſauren Brat-
heringe ergeben ein gutes und billiges Abend-
brot.

Buttermilchplinſen
Aus 250 Gramm Mehl, bis Liter

Buttermilch, 2 Eigelb, Salz bereiten wir einen
Teig und ziehen den ſteif geſchlagenen Schnee
von 2 Eiweiß darunter. Jn einer Pfanne backen
wir den Teig wie Eierkuchen und tragen die
Plinſen mit Zucker und Zimt beſtreut zu
Pflaumen auf. Sie können auch ohne Zucker
und Zimt zu Salat gereicht werden.

Gefüllte Gurken
Grüne Gurken werden geſchält, in ſechs

lange Stücke geſchnitten und innen ausgehöhlt.
Mit Fleiſchreſten, die mit Semmeln durch die
Maſchine getrieben und mit Ei und Gewürz
vermiſcht wurden, werden, ſie gefüllt und auf
Speckſcheiben gargeſchmort.

er Wönrper e. peletig ralen
gekehrt falſch iſt, zu meinen, daß man ſchon
geruht habe, wenn man im bequemen Stuhl

oder auf dem Bett gelegen hat.
Viel wichtiger als die äußere Form der

Erholung iſt die geiſtige Verfaſſung

Es gibt viele Menſchen, deren körperliche
Widerſtandskraft größer iſt als die geiſtige. Sie
machen nur zu oft den Fehler, ſich rückſichtslos
die größten Leiſtungen zuzumuten, ſo lange der
Körper nur eben ſtandhält. Wer ſo lebt, muß
gerade in unſerer Zeit der Eile und des haſtigen
Betriebes bei der ſtetigen Anſpannung der
Nerven früher oder ſpäter in einen ſchwer
wieder gutzumachenden Erſchöpfungs-
zuſt and. geraten, der in vielen Fällen einen
gänzlichen Nervenzuſammenbruch zur Folge hat.
Unter den Menſchen, denen es ſo ergeht, werden
viele ſein, die die Urſache ihrer Erſchöpfung
nicht verſtehen oder gar der Meinung ſind, ein
vernünftiges Leben geführt und immer „ihre
acht Stunden geſchlafen“ zu haben.

Die Arſache liegt meiſt darin, daß ſie nicht
wiſſen, was es heißt richtig zu ruhen,
Körper und Geiſt wirklich zu entſpannen. Nie
mand. der einmal gelernt hat, ſich in geſunder
Gründlichkeit „gehen zu laſſen“, wird von
einer der mannigfachen Nervenſtörungen und
Nervenſchwächen heimgeſucht werden. Viele
begehen noch immer den Fehler, zu glauben,
daß jede Art von Vergnügen und Ablenkung
wirkliches Ausruhen iſt, ebenſo wie es um

während dieſer Stunden. Jemand, der aus
geſtreckt auf dem Bett liegt, und dabei über
alle möglichen Schwierigkeiten nachgrübelt, tut

etwas für ihn völlig Sinnloſes. Für ihn wer
es ſicher beſſer, in der Zeit ein Spiel zu machen
oder mit einem Bekannten zu plaudern, Wer
wirklich ausruhen will lege ſich draußen oder
in einem gut gelüfteten Zimmer auf ein Ruhe
bett und zwinge ſich, ſeine ganze Kraft auf
dieſes Ausruhen einzuſtellen, er atme lang
ſam und tief und zähle langſam und regel
mäßig vor ſich hin, wenn es nicht anders
möglich iſt, die Gedanken von den Sorgen fern

zuhalten.

Setzt man ſich zum Ausruhen in einen
Seſſel, ſo achte man darauf, daß die Beine aus
geſtreckt liegen. Ein angeſpannter Muskel kann
die ganze Ruhe zunichte machen. Ein ver
dunkelter Raum iſt zum Ausruhen beſonders
gut. Geräuſche ſtören die Konzentration auf
die Entſpannung.
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11. Fortſetzung

Rudi zuckte die Achſeln: „Wie Du meinſt.
Ich werde nicht um Deine Freundſchaft betteln.
Ziehe Deiner Wege.“

Hanne ſaß ziemlich ſteif auf ſeinem Stuhl,
als wäre er zu Beſuch in einem fremden, feind
lichen Haus.

„Zur Sache“, ſagte er mit verletzender Sach
lichteit, „ich will mein Geld wieder haben.“

„Jch habe es nicht, es ſteckt im Geſchäft“,
entgegnete Rudi gereizt, „Du kannſt es be
tommen, aber nicht ſofort. Und nicht auf
einmal.“

„Kommt nicht in Frage. Fuffzig Mark
Katen oder ſo davon habe ich gar nichts.
Ich brauche das Geld ſofort. Jch will heiraten.“
Kudis Geſicht verzerrte ſich ſekundenlang und
er fuhr mit der Hand durch die Luft, wie um
ſich an die Stirn zu faſſen. Aber er ließ den
Arm wieder fallen.

„Jawohl!“ wiederholte Hanne mit ver
viſſenem Nachdruck: „Jch will heiraten, und
zwar Erika. Und ich will mein Geld wieder

aben.“

„Menſchenskind“ rief Rudi in einer plötz
lich aufſteigenden Wut, „Du weißt doch ganz
genau, daß ich das Geld nicht habe! Wie
kannſt Du in einem fort nichts anderes ſagen
als Ich will mein Geld wieder haben“, wo
ſoll ich s denn her zaubern?“

„Jch habe Dir geſagt, ich werde mir die
Maſchinen nehmen, die damals für mein Geld
angeſchafft wurden. Die werde ich verkaufen.“

Rudi lachte kurz, lautlos auf: „Wenn Du
viel dafür bekommſt, ſo ſind es im äußerſten
Fall tauſend Mark. Damit wäre weder Dir
noch mir geholfen. Abgeſehen davon, daß ich
Dir die Maſchinen ja gar nicht gebe. Jch bin
doch nicht wahnſinnig.“

„So?“ fragte Hanne gereizt und heraus
fordernd, „wie alſo ſtellſt Du Dir die Sache
vor? Meinſt Du vielleicht, ich werde jahre
lang auf mein Geld warten

„Das hängt ganz von Dir ab“, ſagte Rudi.
„Wenn Du noch ein halbes Jahr im Geſchäft
bleibſt, oder zumindeſt Dein Geld drin läßt,
dann bin ich bereit, Dir 75 v. H. des Rein
gewinns zu überlaſſen. Du biſt dann in ein
paar Monaten ausgezahlt.

„Ausgeſchloſſen“, ſagte Hanne wegwerfend,
ich bleibe hier nicht länger.“

„Schön“, ſagte Rudi, „dann bitte verklage
mich.“

Hanne verſtummte überraſcht runzelte die
Stirn und dachte nach.

Gefaßt und in überlegener Ruhe erwartete
Rudi ſeine Antwort.

Und obwohl Hanne eine ziemliche Neigung
verſpürte, die Feindſchaft, die zwiſchen ihnen
ausgebrochen war, nun auch durch einen ge
richtlichen Prozeß zu erhärten, ſo erſchreckte
ihn doch die mögliche Dauer und das zweifel
hafte Endergebnis eines ſolchen Unterfangens,
und er zwang ſich zu realen und nur vom per
ſönlichen Vorteil ausgehenden Erwägungen.

„Jch muß zunächſt mal mit Herrn Silveſtre
reden“, ſagte er ausweichend. „Uebrigens“
fiel ihm plötzlich ein „daß der Wagen zu
uns, vielmehr zu Dir kommt, davon kann jetzt
natürlich keine Rede mehr ſein.“

„Wie Du meinſt“, erwiderte Rudi, äußerlich

ruhig, „dann wird es vielleicht ein paar
Monate länger dauern, bis Du Dein Geld
wieder haſt. Aber wie Du meinſt.“

Hanne zerrte wütend an dem Taſchentuch,
das er ungeſchickt mit der linken um die rechte
Hand wickelte. „Alſo ſchön!“ rief er. „Der
Wagen kommt hierher. Aber nur ſo lange,
bis ich ausgezahlt bin. Dann nehme ich ihn
ſofort wieder weg.

„Wie Du meinſt“, wiederholte Rudi ſteinern.
„Jawohl“, ſagte Hanne verbiſſen, „ich werde

auch ſo lange hier wohnen bleiben, denn dann
bin ich gleich in der Nähe des Wagens und
brauche ihn nicht erſt abzuholen. Jch werde
lediglich hier ſchlafen, ſo daß ich mit niemand
zuſammenkomme. Die Verbindungstür wird
abgeſchloſſen.

Jroniſch ſagte Rudi: „Vergiß aber nicht,
daß Du dann Miete bezahlen mußt.“

„Wieſo denn?“ brauſte Hanne auf.
„Jeder Menſch, der als Fremder in einer

Wohnung wohnt, die ihm nicht gehört, zahlt
Miete. Das iſt ſo Sitte in Berlin.“

Hanne ſtand böſe auf und ſchob den Stuhl
fort. „Dann werde ich mir natürlich ein
Zimmer ſuchen“, ſagte er barſch, „je früher ich
hier 'raus bin, deſto beſſer.“

Rudi drehte ſich mit dem Geſicht zur Wand
um und zog die Decke über die Schulter. „Jch
will jetzt ſchlafen“, ſagte er kurz.

w

Am Kronprinzenufer, in einem Hauſe von
der aufgedonnerten Vornehmheit der neunziger
Jahre, hatte Herr Silveſtre eine Neunzimmer
wohnung. Er liebte das Halbdunkel großer
Mender Räume mit knarrendem Parkett und
üſterer Holzbekleidung, er liebte ſtuckbeladene

e Türen mit üppigen Holzſchnitzereien
r Wandgemälde von gewaltigen Ausmaßen.
re mit Genuß die dürre Muſeumsluft

v Räume, die ihm eine ariſtokratiſche und
rnehme Umgebung vortäuſchten.

en Silveſtre, Tochter eines mexikaniſchen
eders, war ein frühzeitig gealtertes Ge

ſchöpf, kurzbeinig und rund, von verträumter
Trägheit. Jn ihrem Schlafzimmer, das gegen
ihren Willen mit orientaliſchem Pomp ein
gerichtet war, befand ſich ein kleiner ſpaniſcher
Hausaltar mit einem trübe flackernden Ewigen
Licht und einer lächelnden Mutter Gottes von
Tiepolo. Frau Silveſtre verbrachte viele Stun
den vor dieſem Altar, auf einem Plüſchkiſſen
kniend, in friedlicher UAnbeweglichkeit. Sie
liebte ſehr ihre Kinder, die achtjährige Maria
Chriſtina und die fünfjährige Repulida, zwei
braunhäutige, wilde Mädchen mit Kohlen
augen, aber ſie überließ ſie gern der Obhut
Trudes, denn ihr ſanftes und müdes Weſen
war dem wirbelnden Ungeſtüm der Kleinen
durchaus nicht gewachſen. Abends, ehe die
Kinder einſchliefen, erzählte ſie ihnen am Bett
rand mexikaniſche Märchen, zumindeſt bezeich
nete ſie dieſe Märchen als mexikaniſch, wenn
ſie auch ihre Geſchichten meiſt erſt im Augen
blick des Erzählens erfand. Sie ſprach ſtockend
und gebrochen deutſch und redete zu Hauſe nur
ſpaniſch, obwohl die Kinder in der Regel
deutſch antworteten. Die Kinder ſprachen ein
unverfälſchtes, im Munde dieſer fremdartigen
ſchwarzen Teuflein bizarr anmutendes Berli-
niſch, wogegen Trudes energiſchſte Maßnahmen
nur wenig anzurichten vermochten.

Kaum hatte Hanne die Klingel gezogen, ſo
wurde jenſeits der Tür ein hölliſcher Lärm
laut, und im jagenden Lauf, unter mächtigem
Geheul, wurde die Tür beſtürmt und auf-
geriſſen.

„Hanne!“ brüllte Maria Chriſtina, indem
ſie katzenartig an ihm hinaufſprang, mit Armen
und Beinen ihn umklammerte und in toller
Wiederſehensfreude mit den Fäuſten ſeinen
Rücken betrommelte.

„Hannepampe!“ ſchrie die kleine Repulida
und hängte ſich johlend an ſeinen Arm, „oller
Hannepampe!“

Nun erinnerte ſich auch Maria Chriſtina
an Hannes alten Spitznamen, und in wilder
Begeiſterung ſchrie ſie unaufhörlich: „Hanne
pampe! Hannepampel!“

Hanne lachte und betrat, behängt mit
doppelter Laſt, die große, dunkle Diele, in der
eben, beſorgt und erſtaunt, Trude auftauchte.

„Na, Jhr Klammeraffen“, ſagte Hanne mit
breitem Grinſen, „nun laßt mich mal los, ſonſt
reißt ihr mir noch den Kopf ab!“

„O fein!“ ſchrie Repulida, „wir reißen ihm
den Kopp ab! Und denn ſpielen wir Fuß
ball mit!“

„Repulida!“ rief Trude, „ſofort loslaſſen!“
Sie verſetzte Repulida einen Klaps, worauf

dieſe Hanne losließ, ſich mit Geheul auf Trude
ſtürzte und die Hände um ihre Taille ſchlug.

„Karuſſell!“ ſchrie ſie, „Trude! Karuſſell!
Bitte, bitte!“

Lachend drehte ſich Trude um ihre Achſe,
worauf Repulidas Beine wirbelnd durch die
Luft flogen.

„Runter!“ ſagte Hanne zu Maria Chriſtina.
„Nee! Nu grade nicht!“
„Na warte“, ſagte er. And plötzlich machte

er ihre Arme und Beine von ſich los und hob
ſie auf einen hohen Schrank.

Nun ſaß ſie hoch oben, ſtrampelte vergnügt
mit den Beinen und getraute ſich nicht her
unterzuſpringen.

Trude war ſehr überraſcht über Hannes
Abſicht, zu Herrn Silveſtre als Fahrer zurück
zukommen. „Jetzt, wo Sie doch ein eigenes
Geſchäft haben?“ ſagte ſie erſtaunt. „Jch ver
ſtehe Sie nicht. Was meint denn Rudi dazu?“

UNSERE RAETSEL-ECKE
Kreuzworträtſel

2 3 6 r3 7

7 72 77 75
7 7

78 7
20 27 2225 27

27

Waagerecht: 1. Rieſenſchlange, 4. männ
licher Vorname, 8. Säuglingspflegerin, 10. Ge
rücht, 11. Europäer, 13. altes Gewicht,
14. Sundainſel, 16. Stadt in Schleſien,
18. Künſtler, 20. europäiſche Hauptſtadt,
21. Stern erſter Größe, 23. Götzenbild,
24. Nebenfluß der Donau, 25. Burg, 26. Ge
ſtalt aus der Nibelungenſage. Senkrecht:
1. Weſtgote, 2. Ahnung, 3. Behörde, 5. Teil
einer Aktie, 6. römiſcher Gott, 7. Titel,
9. Kloſter in Bayern, 12. Berg in den Berner
Alpen, 15. weiblicher Vorname, 16. griechiſche
Jnſel, 17. Umhüllung, 18. Tracht, 19. Stadt in
Belgien, 20, Gebirge in Marokko, 22. Antilope
(ü S ein Buchſtabe).

Füllrätſel

22 222 22

Jn jede Zeile kommen zwei Wörter, deren
End bzw. Anfangsbuchſtaben gleich und be
reits eingetragen ſind.

Bei richtiger Löſung nennen die erſte und
letzte Spalte zwei bekannte deutſche Alpen
kurorte.

1. Körperorgan, Reingewicht, 2. Held der
Griechenſage, ſchwerreicher Menſch, 3. ober
italieniſche Stadt, Wundmal, 4. ehemals
deutſche Stadt im Oſten, Punkt der Himmels-
kunde, 5. Jnduſtrieſtadt, griechiſche Jnſel,
6. Muſikſchrift, Mündungsarm der Weichſel,
7. Fahrzeug, arabiſche Wüſte, 8. Hausvorbau,
ägyptiſcher König, 9. Stoffart, Säugetier
ordnung, 10. böſer Geiſt, der nächſte einer
Reihe (abgekürzt).

Silbenrätſel
bel, berg, den, der, deu, drechs, eid, eis, fa,
faehr, fla, fre, ga, gat, ge, ge, ge, gen, gott,
il, land, le, leu, lin, mein, mund, nug, o, org,
rei, rich, ſchaft, ſche, ſicht, ſin, ſo, ſtern, te, te,
ter, ter, teſ, tis, tu, ung, wald, wein, zun.

Aus vorſtehenden Silben ſind 20 Wörter
nachſtehender Bedeutung zu bilden. Jedem
der gefundenen Wörter ſind drei zuſammen
hängende Buchſtaben zu entnehmen, die in der
Reihenfolge geleſen, einen Sinnſpruch nennen.

Bedeutung der Wörter: 1. Antlitz, 2. Aſtro
log, 3. Verbrechen, 4. Handwerkszeug, 5. Recht
ſprecher, 6. Blasinſtrument, 7. Kanton in der
Schweiz, 8. Eßwerkzeug, 9. Ruf, 10. Behälter,
11. deutſches Gebirge, 12. Naturgebilde,
13. Ehrenrettung, 14. Gebiet, Bezirk, 15. männ
licher Vorname, 16. Spur, 17. kleines Raub
tier, 18. Stadt im Rheinland, 19. dreimaſtiges
Kriegsſchiff, 20. leicht brennbarer Stoff

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Opium, 4. Bug, 7. Hel,
8. Stall, 10. Miſt, 12. Alma, 13. Neapel,
16. Not, 18. Jnlett, 20. Rigi, 22. Rate,
24. Elend, 25. Reh, 26. All, 27. Haare.
Senkrecht: 1. Ohm, 2. Peine, 3. Jlſe, 4. Ball,
5. Ulm, 6. Glanz, 9. Taeter, 11. Tannin,
14. Pol, 15. Koreg, 17. Otter, 18. Jgel,
19. Tara, 21. Jll, 23. Ehe.

Geographiſches Silbenſuchrätſel

Hammerfeſt, Jndien, Merſeburg, Amſter
dam, Litauen, Aſtrachan, Jericho, Ankara.
Himalaja.

Silbenrätſel

1. Anruhe, 2. Niagara, 3. Ebereſche,
4. Natrium, 5. Desdemona, 6. Liebenwerda,
7. Jller, 8. Cudra, 9. Hieroglyphen, 10. Jrr-
licht, 11. Sandale, 12. Thalia, 13. Dattel,
14. Amulett, 15. Serenade. „Anendlich iſt
das Raetſel der Natur.“

Diagonalrätſel

1. Haarlem, 2. Damaſus, 3. Mommſen,
4. Flaſche, 5. Kloſtèr, 6. Spitzel, 7. Odoaker.
Löſung der Diagonalen: 1. Hamſter, 2. Opoſſum.

GSGäSSSSGGGGGWSSSGGGSSGGWVIII.SII:......CAXÄX
Hanne blickte auf ſeine Fingernägel und

ſagte ſtockend: „Das iſt es ja eben. Jch m u ß
aus dem Geſchäft. Jch habe mich nämlich mit
Rudi zerzankt.“

Trude riß die Augen auf: „Aber doch nicht
ernſtlich

Er nickte. „Doch, Trude. Endgültig zerzankt.“
Er ſchwieg und blickte an Trude vorbei.
Sie ſchüttelte ungläubig den Kopf. „Die

Rathaus in Zeitz Holzschnitt von Johannes Lebek

unzertrennlichſten Freunde, die ich je geſehen
habe.

Er zuckte die Achſeln und drehte die Mütze
in den Händen. „Tja“, ſagte er mit ſchwachem
Lächeln, „es paſſteren komiſche Dinge im
Leben.

Trude ſcheute ſich, weitere Fragen zu ſtellen.
Sie hielt die Hände um Maria Chriſtina ge
ſchlungen, die ihren Kopf gegen Trudes
Schulter lehnte.

Wie immer, wenn Trude im Leben auf
menſchliche Schwäche und Unzulänglichkeit ſtieß,
hatte ſie ein fernes und ungewiſſes Gefühl von
Enttäuſchung.

„Schade“, ſagte ſie bekümmert, „ich dachte
immer, daß eine ſolche Freundſchaft niemals in
die Brüche gehen könnte. Manchmal habe ich
Euch beide faſt beneidet um dieſe Freund
ſchaft.“

Hanne blickte ſtarr vor ſich hin und gab
keine Antwort. Plötzlich riß er ſich zuſammen
und ſtand auf. „IJſt Herr Silveſtre nicht zu
Hauſe

„Doch“, erwiderte ſie, „ich werde Sie
melden. „Maria Chriſtina glitt von ihrem
Schoß und Trude ſtand auf. „Momentchen
mal“, ſagte ſie und ging durch die Diele.

Hanne blickte ihr nach. Sie hielt den Kopf
mit dem wohlgepflegten maisgelben Haar ein
wenig geſenkt, aber ſie ſchritt ſehr aufrecht und
ſicher aus.

Als ſie verſchwunden war, blickte Hanne
immer noch in dieſelbe Richtung und plötzlich
wunderte er ſich. Es war keine ſehr deutliche
Empfindung, ſie brach kaum aus dem Unter
bewußtſein hervor: es wunderte ihn, daß er
in einer oberflächlichen und leichtſinnigen Art
vor ſich ſelbſt und vor anderen wohl die Be
hauptung aufgeſtellt hatte, Trude ſei nicht
ſein Typ“. Er fand es mit einmal unrecht und
minderwertig, Frauen kurzerhand in „Typen“
einzuteilen und danach ihren Wert zu bemeſſen.
Gewiß war Trude mit ihrem freundlichen und
zurückhaltenden Weſen, mit der ruhigen Har-
monie ihres Körpers und ihrer Geſten in jeder
Beziehung ein Gegenpol Erikas.

Fortſetzung folgt



16. August 1930

Gompers Scene
in Ankeroten mit Benfomino QGigli

Wir treffen Benjamino Gigli in ſeinem
Hotel, als er eben ein Telegramm von ſeiner
Frau erhält. Mit einem glücklichen Lächeln
reicht er es uns, es iſt ein Glückwunſch zu
ſeinem Auftreten. Vor jedem Auftreten er
hält er ein ſolches Telegramm, ganz gleich, ob
er in Madrid oder Berlin oder Düſſeldorf
ſingt. Stets ſteht darin: Gottes Segen. And
jedesmal liegt nach Beendigung des Konzerts
ein Ferngeſpräch mit Voranmeldung vor:
Rom, ſeine Frau, iſt am Apparat und läßt ſich
von ihrem Mann ſeine Eindrücke ſchildern. An
ſeinen Kindern, er hat eine Tochter und einen
Sohn, hängt er mit rührender Zärtlichkeit und
läßt ſich ſtets über ihr Befinden informieren.
„Karriere, Geld, Ruhm, das iſt alles nichts“,
ſagte er einmal. „Das einzige, an dem ich im
Leben Freude habe, ſind meine Kinder“,

„Bei Jhrem angeborenen Talent iſt es
Jhnen ſicher leicht geworden, ſich durchzuſetzen,
Herr Gigli“, fragen wir ihn. „Sie irren.
Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Jch habe
durchaus nicht ſpielend meinen Weg gemacht,
wie vielleicht viele denken; ich entſtamme auch
nicht etwa einer muſikaliſchen Familie. Mein
Vater war ein armer Schuhmacher in
Recanati und

Der Ort gibt den erſten Anlaß zur Anter
brechung. So weit geht ſchließlich doch nicht
das geographiſche Wiſſen, daß man jedes unbe
deukende Neſt in Jtalien kennt. Aber Gigli
belehrt einen, daß dieſes Neſt gar nicht ſo un
bedeutend iſt.

„Recanti liegt in den Ausläufen des römi-
ſchen Apennin, ſüdlich Ancona, unweit der
Adriaküſte. Hier ſtarb Papſt Gregor XII. und
liegt in der Gruft des Domes San Flavino
begraben; hier wurde Giacomo Leopardi,
einer der größten neueren italieniſchen Dichter
geboren.

Und hier ſtand auch die Wiege eines der
begnadetſten Sänger der Welt, ſo muß man
die Chronik ergänzen.

„Wie führte Sie der Weg zur Mailänder
Scala, der erſten großen Etappe Jhrer Lauf-
bahn

„Nach Abſolvierung der Schule ſollte ich
Apotheker werden und habe auch eine ganze
Zeitlang fleißig Pillen gedreht und Mixturen
gemiſcht, aber der Wunſch, Sänger zu werden,
war übermächtig in mir, und eines Tages ſetzte
ich mich auf die Bahn und fuhr nach Rom, wo
ich mich prüfen ließ und auch angenommen

wurde. Auf der Akademie St. Cäcilie erhielt
ich eine Freiſtelle.“

„And wann ſtanden Sie zum erſten Male
auf den Brettern, die auch für Sie die Welt
bedeuten

„Am 15. Oktober 1914 ſang ich als 24jäh
riger in Rovigo, nahe Padua gelegen, in „La
Gioconda“ die Hauptrolle. Wohl hatte ich
Erfolg, aber außer der Stimme fehlte mir
noch ſo ziemlich alles, was erſt die wahre
Künſtlerſchaft ausmacht: darſtelleriſche Ge
wandtheit, Verinnerlichung des Geſanges,
geiſtige Durchdringung der Rolle. Der Direktor
der Mailänder Scala, der jener Vorſtellung
beiwohnte, ſchüttelte den Kopf: „Sie müſſen
noch viel lernen, gehen Sie erſt einmal in die
Provinz und verdienen Sie ſich dort die

„Alänner por der le
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Den ter Iuetigen Qunggegellen aus dem neuen Alf
„Alänner por der &lue“ gelreint es gut eu gelen. Grotedem Hut

der atte en links [Paal Wlinger) en länget eine
eigenen Pläne ſtelle lnkes Bill Ob die anderen nielit auele

bald golelke Pläne eelumteden werden

Sporen!“ Er hatte durchaus recht, und ſo zog
ich mit Opernſtagionen durch viele Städte,
ſang im Konzertſaal und auf der Bühne.

„Und dann folgte als Krönung Jhrer
Arbeit an ſich ſelbſt die berühmte Mailänder
Scala?“

„Auch noch nicht. Erſt mußte ich noch drei
Jahre als Soldat meinem Vaterlande dienen.

„Dann aber hatten Sie es geſchafft, der
Scala folgten Buenos Aires, Barcelona, Neu
york, Berlin. And nun haben Sie auch im
Film. großen Erfolg gehabt. Werden Sie
weitere Filme drehen

„Jch hatte Angebote aus faſt allen Ländern,
aber ich filme wieder in Deutſchland. Zur Zeit
in Berlin mit Käte von Nagy als Partnerin,
dann in Geiſelgaſteig in meinem erſten
Bavariafilm, in dem Jſa Miranda meine
Partnerin ſein wird. Für die ganze Spielzeit
1936/37 hat mich die Bavaria verpflichtet. Jch
habe großes Vertrauen zu dem deutſchen Film,
er ſteht an der Spitze aller Sinne

leine u re Bilderin pa Winke für Freunde der leinlkegmera
Kleinbild iſt. heute Trumpf

möchte eine kleine, handliche Taſchenkamera
beſitzen, mit der er zu jeder Zeit und bei jeder

und jeder

Gelegenheit photographieren kann. Das End-
reſultat bleibt ja auch im Verhältnis zur
großformatigen Aufnahme dasſelbe, denn man
kann ja den Kleinfilm hinterher beliebig ver
größern.

Solche Kleinbildkamera hat große Vorteile
gegenüber ihrem Bruder der Großformat-
kamera, die ihr denn auch viele Freunde und
Anhänger eingebracht haben.

Zunächſt iſt es die fabelhafte Handlichkeit,
dann der billige Filmverbrauch, nicht zuletzt
aber auch ihre höchſt einfache Bedienung. Der
Preis einer Kleinbildkamera liegt im Ver
hältnis zu beiſpielsweiſe einer 69-Kamera

bedeutend niedriger. Meiſt erhält man für
den Preis einer guten 629-Rollfilmkamera
mit 4,55 Optik und Compurverſchluß eine
Kleinbildkamera mit 3,5 Anaſtigmat, Compur
Napid, Fernrohrſucher und Spezialfilm
ſchaltung.

Wenn nun eingangs geſagt wurde, daß das
Endreſultat genau das Gleiche iſt, als mit
einer großen Kamera, ſo hat das nur Gültig-
keit, wenn auch beim Negativmaterial ſorg
ſamſte Auswahl getroffen wird. All unſer

bekanntes Aufnahmematerial, wie Jſochrom,
Jſopan, Perſenſo, Peromnia, Panatomic uſw.,
wird als Spezialemulſion, als beſonders
feinkörnig für Kleinbildapparate ge
liefert. Es empfiehlt ſich, nicht nur darauf zu
achten, daß auch wirklich o Din auf der
Packung ſteht, dafür iſt auch nach der Ent
wickklung das Korn entſprechend größer.
Kleinbildkamerabeſitzer ſollten in der Regel
bei Din-Empfindlichkeit Schluß machen,
denn je höher die Empfindlichkeit, deſto größer
iſt das Korn. Das iſt eine alte, bekannte Tat
ſache und die ſtoßen wir auch mit den
modernſten Entwicklern nicht um. Wer ſchon
unbedingt höher empfindliche Emulſionen ver
wenden muß, kann bei ſachgemäßer Film
behandlung noch etwa ſechs bis achtfach linear
vergrößern, aber dann macht ſich das Korn
doch bemerkbar.

Das Entwickeln ſolcher Kleinbildfilme iſt
ein Kapitel für ſich und nirgendwo hat der
Grundſatz ſoviel Geltung wie beim Kleinbild:
Das Beſte iſt gerade gut genug.

Sind aber die Bedingungen, welche die
Kleinbildphotographie verlangt, erfüllt, ſo
wird jeder ſeine Freude an ſeinen, dem großen
Format völlig ebenbürtigen, Vergrößerungen
haben.

Aufn. Ufa

Anktennens
P

er „Deutgelie Olmgia- Woſler

Die Olympiſchen Sommerſpiele gehen ihrem
Ende zu, und die ganze Welt hat ſie miterlebt.
Der Rundfunk hat in den vergangenen Wochen
bewieſen, was er zu leiſten vermag. Eine nicht
zählbare Hörergemeinde der Welt hat täglich
die ausgezeichneten Berichte gehört, und es hat
ſogar OlympiaBegeiſterte gegeben, die nicht
einmal auf Reiſen dieſe Berichte verſäumen
wollten. Da kam zur rechten Zeit noch der
vom Rundfunkhandel geſchaffene „Deutſche
Olympia-Koffer“ heraus, ſo daß auch
die an den Olympiſchen Spielen teilnehmen
konnten, die auf Reiſen waren. And dieſe
Volksgenoſſen haben erſt recht den Beſitz dieſes
transportablen und leichten Rundfunkgerätes
kennen und ſchätzen gelernt. Sie wiſſen, daß
man auch unterwegs, auf Reiſen, im Wochen
end, auf Wanderungen und im Arlaub, ebenſo
gut Rundfunk hören kann wie zu Hauſe. Man
iſt mit dieſem neugeſchaffenen beweglichen
Bruder des Volksempfängers an keinen Ort
und an keinen Strom gebunden.

Dieſer „Deutſche OlympiaKoffer“ iſt ein
HochleiſtungsZweikreisVierröhrenGerät, das
einſchließlich der Batterien, des eingebauten
permanentdynamiſchen Lautſprechers und des
Kleinmaterials nur 8,4 Kilogramm wiegt. Der
Koffer iſt aus Sperrholz und gegen jede
Witterung mit einem grauen wetterbeſtändigen
Ueberzug geſchützt. Der Koffer iſt mit 2Volt
Röhren beſtückt. Die Heiz und Anoden
batterien reichen für 120 Betriebsſtunden, o
daß es ſchon ziemlich lange dauert, bis die
Batterien ausgewechſelt werden müſſen. Auch
die Bedienung des Apparates iſt ſehr einfach
Die Skala iſt geeicht, und man findet den
nächſtliegenden Sender ſchon allein durch den
Abſtimm und Lautſtärkeknopf. Nur beim
Suchen von Fernſtationen iſt die Rückkopplung
zu bedienen. Jm Deckel befinden ſich zwei
Rollen mit je 10 Meter Draht, die für Antenne
und Erde ausgeſpannt werden müſſen, was
aber ſehr ſchnell vor ſich geht. Selbſt einen
Schallplattenanſchluß hat dieſer Empfänger, ſo
daß man bei Mitnahme eines Schallplatten
koffers, die Grammophonmuſik durch den
Kofferempfänger beſſer wiedergeben kann.

Möge auch dieſes moderne Gerät noch viele

Rundfunkfreunde gewinnen
F. Lindenberd.
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